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Vorrede.

^er erweiterte Geschäftskreis, in welchen der
Verfaßer hat eintreten müßen, nachdem er sich
bei dem Publikum verbindlich machte, aus sei¬
nen Sammlungen Materialien zur deutschen
Geschichte zu liefern, ist die Ursache, welche eine
frühere Mittheilung verhindert hat. Ob er sein
gegebenes Versprechen zu einiger Zufriedenheit
gelöset hat, mögen Kenner entscheiden.

Wißentlich sind, außer den Urkunden unter
den Nummern UXVI. xcill und LVII keine
abgedruckt, welche sonst schon bekannt waren;
jene haben hier einen Platz gefunden, weil die
Bücher, in welchen sie sich finden, selten sind.

Mögte doch der rege gewordene Sinn, aus
alten Archiven Materialien für die ältere deut¬
sche Geschichte bekannt zu machen, immer le,
bendiger werden!

Archive, welche nicht zugänglich sind, lei¬
sten für die Geschichte keinen Nutzen und wenn
kundige Archivare dem Forscher nicht die Hand
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bieten, ihn nicht mit demjenigen bekannt ma¬
chen dürfen, was etwa für einen bestimmten
Zweck sich findet; so ist selbst die Bereitwillig¬
keit, das Geforderte mittheilen zu wollen, oh¬
ne Nutzen. Wer vermag etwas Bestimmtes
zu fordern, das er nicht kennt? Leider verstecken
auf diese Weise manche Archive ihre Schätze.

Der Verfaßer hat geliefert, was er hatte;
er erkennt es dankbar, daß liberale Regierungen
und freundliche Männer ihm die Hand geboten
haben» Leider hat es die Verfaßung eines
großen wichtigen Archiveö, welches gewiß noch
Manches, was wichtig war, enthält, nicht
gestattet, daß aus diesem Etwas für die in
diesem Thcile behandelte Geschichte mitgetheilt
werden konnte; so sehr auch sonst die vorge¬
setzte Regierung, wie es der Versaßer dank¬
bar rühmt, deßcn Unternehmen unterstützt hat.



§. 1.
Schloß Wölpe/ ein Königs. Hannoversches

AnithauS.

n dem zum Königreiche Hannover gehörigen
FürstcnthumeCalenberg liegt nicht weit von Nien¬
burg ein Schloß, Wölpe genannt, jetzt der Sitz
eines Königlichen Amtes, einst eines vornehmen
und begüterten Grafen Geschlechtes.

§. 2.

Denkmäler aus der Vorzeit.

Die Gegend in welcher dieses Schloß liegt,
zeigt mehrere Denkmäler alter Zeit.

Nicht weit von dem Gevcken Steine, ei¬
nem noch jetzt etwa 9 Fuß aus der Erbe hervor¬
ragenden grobkörnigen Granitblocke von einem be¬
deutenden Durchmesser, einst vielleicht einem, feier¬
lichen Handlungen geweiheten Platze, findet man
mehrere längliche, durch regelmäßig aufgerichtete
Steine von Granit gebildete Räume, wie wir sie
in dem nördlichen Deutschland häufig sehen. DaS
an der Krcye, einem sonst auch von A^'ern besuch,
ten Walde, nach der Führscr Mühle zu liegende,
durch den neuen Wegbau fast zerstörte sogenannte
Teufelsbett scheint mehrere solcher Denkmäler
umfaßt zu haben. Auch das Innere der Erde
liefert häufig Manches, was uns an die älteste
Zeit erinnert.

A §. Z.
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§. 3.

Alt« Heerstraße zu Carls des G. Zeit/ oder
bald hernach.

Durch diese Gegend führte auch eine in der äl¬

testen Zeit bekannte Heerstraße. Es ist sehr wahr¬

scheinlich, daß der in dem bekannten Stiftungs¬
briefe des Bisthum/s Bremen von 788 bezeichnete

Heerweg, Hesseweg genannt/*) diejenige öffent¬
liche Straße ist, welche in einer Urkunde von 13M

(XCVII) als eine alte Heerstraße zwischen Nien¬

burg und Verden, welche das nahe bei Wölpe lie¬

gende Holtörf berührte, beschrieben ist. s. a. §. 53.

§. 4.

Aelteste bestimmte Nachricht über die
Gegend.

Die älteste bestimmte Nachricht über einige

Orte in der Nachbarschaft von Wölpe haben wir

aus dem eilften Jahrhunderte. (II. VII.)

§.
Name des Schloßes und der Grafen.

Von dem Schloße Wölpe, dem der unter?

Rethem in die Aller fließende Fluß Wölpe **)
seinen

*) Wcdekind's Herman Herzog von Sachsen S. to?.
**) Die von Wedekind a. a. O. S. tll geäußerte Vecmu-

lhung, daß unter der im Bremischen Stiftungsbriefe ge¬
nannten»-?», der Name Wölpe (u-ic?-) zu verstehen st?,
scheint wohl begründet. Der Fluß Wölpe kann ein Gränz-
punkt für den Bremischen Kirckensprengel gewesen sepn.
Vebrigens ist auch ein Fluß Alpe in dieser Gegend,
welcher ebenfalls bei Rethem in die Aller fällt..



feinen Namen gegeben haben mag, ist ein Grafen
Geschlecht genannt, doch ist die Benennung Wölpe
neu. In bekannten Urkunden wird Wilippa,
Wilipe, Welpia, Welepe, Wilepia,
Welpa gehöret.

§. 6.

Aclteste Nachricht vom Schloße Wölpe 1151.

Des Schloßcs Wilipa geschieht zuerst in ei¬
nem von dem Mindcnschen Domkapitel 1151 an den
Corveyischcn Abt Wibald erlassenen Schreiben Er¬
wähnung und wird als ein der Mindcnschen Kirche
gehöriges Schloß, in dem damals der Bischof sich
aufgehalten, bezeichnet,*) Der Familien-Name
Welepe wird etwas früher gehört. (VIII)

§. 7.
Grindergau.

Das Schloß Wölpehat wahrscheinlich im Gau
Grindergau oder Grindiriga gelegen.

Diesen bezeichnet eine Urkunde des Minden-
schen Bischofs Ulrich vermuthlich von 1096. (VII)
Derselbe bezeugt, daß ein gewisser Edler Ger¬
hard mit Einwilligung feiner Erben der Minden-

A 2 schen

5) s. ttatteoe et Ouran-I LolleÄ. ver. icrixt. ainxliisi II 46Z,
Ein zwischen dem Mindenschen Domgeistlichen Godebold
und einem Geistlichen Evcrard über die Kirche in Heme¬
ringen (bei Hameln) entstandener, von dem Abte Wi¬
bald auf Befehl des Pabstes Eugen m. gegen Godebold
entschiedener Streit, war die Äeranlaßung des Schrei¬
bens. In diesem Heist es: vitrelZi i-nÄitzriz vcüia», gua«
lcrchütiiz xro c«ul» mzxikri (Zociebolcll ct frilriz üreraräi
«lowinnz nollcr L^iscoxu! in guoitsm eaitro eaeteiiae
q«oä tiicltur Witixx» rcce^it crc.
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schcn Kirche Güter in Holthorpe, Hebbcnni
und Stavaron in dem Gau Grindiriga in
der Grafschaft des Herzogs Magnus, in dem
Gerichte eines gewissen Winde lmann gegeben
habe. Die Vermuthung, daß dieser Gau in der
Gegend von Wölpe aufzusuchen scyn möge, findet
darin eine Untcrstüzung, daß nicht allein nahe bei
Wölpe ein Ort Holtorf liegt, zu dessen Kirche
das Schloß nebst dem bei selbigem in neuerer Zeit
crbarietcn Flecken Erichshagcn gehört, sondern auch
in deb Nähe, nämlich zwischen Nienburg und Neu¬
stadt am Rübenbergp ein Wald, Grind er Wald
gcna 'nnt, angetroffen wird, der in früherer Zeit
wahrscheinlich viel größer gewesen ist, als jetzt und
sich wohl bis nach Wölpe und Holtorf erstreckt ha¬
ben mag *)

Die beiden andern dem Gau Grindiriga
beigezählten Orte Hibbeni und Stavaron sind
in dieser Gegend nichr aufzufinden,**) so wie auch
die übrigen in der Urkunde angeführten Umstände
zu einer sichern Bestimmung der Lage des Gaues

nicht

-5) Der bedeutende Umfang des Grinder Waldes ergibt sich
sowohl aus einem zwischen den Herzögen Hcinr. d. Aelt.,
Heinr. u. Erich 1S12 geschlossenenErbvcrlrage bei Erath
in d. bist. Nachr. v. Br. Lun. Erbtheil. S. 116 u. f. als
auch aus einem Auszüge eines Güterverzeichnisses des Min-
denschen Stifts St. Martini. (Lvr) s. a. Urk. von 13o1
(xciii)

5-5) (Zrux-N in oriß. (Z-r. II. 26? will in dem bei Holters
liegenden Hemsen (Hebensen) das gesuchte Hibben! sinden,
wozu jedoch kein Grund ersichtlich ist. Das im Hvpaische»
Amte Stolzenau an der linken Seite der Wesec liegende
Dorf Hibben kann zum Grindergau, wenn dieser bei
Wölpe aufzusuchen ist, nickt wohl gehört haben; und die
Orte Huvinni und Stavaron, von denen nach der
ältesten EvcvepischenHeberolle (s. Wigand'S Archiv f. Ges.
u.Alterth. Kunde Westph. Heft n S. 8 u. f.) die Zehnten
nach Meppen gegeben wurden, mögen in dessen Nachbar¬
schaft zu suchen seyn.
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nicht beitragen. Der genannte Herzog Magnus

hatte mehrere Grafschaften. Der Gaurichter Win-

dclmann ist unbekannt und beim Mangel hinrei¬
chender Nachrichten kann der Edle G erh a rd kei¬

ner bestimmten Familie zugeordnet werden. Eine

andere gleichzeitige Urkunde des Bischofs Ulrich
vom 9 Febr. 1096 (Vl) redet wahrscheinlich von

eben diesem Gerhard, dessen Mutter sie Merswid

nennt. Da indessen auch diese unbekannt ist, so

wird ihr Sohn Gerhard durch sie nicht kenntlicher

gemacht. Des Gaues Grindiriga erwähnt

noch eine Urkunde des Mindenschen Bischofs Hein¬

rich, des Nachfolgers des 1l40 gestorbenen Bi¬
schofs Siward. (X) Sie enthält indessen nur das¬

jenige, was in der vorhin angezeigten Urkunde des
Bischofs Ulrich von 1096 über die von dem Edlen

Gerhard der Mindenschen Kirche gemachten Schen¬
kung bemerkt ist.

Die wenigen Angaben über den Grindergau,

die vor uns liegen, laßen keine genaue Bestim¬

mungen über dessen Gränzen zu. Er scheint sich

vom Grindcrwalde bis nach Drackenburg hin er¬

streckt zu haben, und hat in dem bekannten Punkte,

dem Dorfe Holtorf, zum Mindenschen Archidia-
eonate Lohe gehöret. (LVII)

Der Leingau (s. §. 8.) bcgränzte ihn nordöst¬
lich? und so geneigt man auch seyn mag ihm eine

Ausdehnung nach Südwesten, nach Rchburg hin,

zu geben, so fehlt es doch dazu an hinreichenden
Gründen.

Zwei im ehemaligen Amte Essel, zwischen der
Leine und Aller liegende Orte Groß- und Klein-

Grindau würde man ihres Namens wegen wohl

diesem Gau zurechnen, wenn sie nicht durch kund¬

bar zum Leingau gehörige Ortschgften völlig von
demselben getrennt waren.

§. 8.
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§. 8.
L c i n g a u.

In dem Leingau, welcher von Nordosten an den
Grindergau gränzte, war ebenfalls ein Theil
der Wölpcschcn Besitzungen neben dem Schloße
auch ein bedeutender Gcrichtsplatz der Grafen.
In einer für diefe Gegenden wichtigen Urkunde des
Kaisers Conrad II v. 10 Juli 1033 über die Stif¬
tung des Klosters S. Martini in Minden wird bei
Aufzählung der demselben angewiesenen Güter,
auch einiger imLainga, nämlich in den Dörfern
Triburin,Stockheim,Helingaburstalla
und Holenbeke erwähnt. (II) In der Gegend
von Wölpe am linken Leinufer zeigen sich die Orte
Stöcken und Stöcken-Drcbber, so wie auch
mehrere welche Borstel benannt sind, nämlich
Borstel, Sonnenborstel, Brunnenborstel, Wenden¬
borstel. In einer späteren, in dem dritten Vier¬
tel des zwölften Jahrhunderts, vom Mindenfchcn
Bischof Werner ausgestellten Urkunde wird des
Leingaues und des in selbigem in Nöpke bei
Hagen befindlichen Wölpeschen Gerichtes gedacht.
(XI) Diese Urkunde betrifft eine Schenkung, wel¬
che ein gewißer Edler Mirabilis der Mindcn-
schen Kirche machte und diese sowol im Gerichte
Bernhards Grafen von Wölpe zu Nöpke,
als auch im herzoglichen Gerichte bestätigte.

Es ist an sich zu vermuthen, daß mehrere der
benannten Güter, jenem Grafengerichteunterwor¬
fen waren, weil in diesem dje Handlung zum Theil
vorgenommenwurde; mehrere derselben sind in¬
dessen auch bestimmt in der Nachbarschaft von
Nöpke und später kundbar unter der Herrschaft
der Grafen von Wölpe zu finden, welche als die¬
sem Gerichte unterworfen angesehen werden kön¬
nen. Dahin gehören Helstorf, Lutmcrsen,

Ba ße,
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Baße, Mecklenhorst (Vll?clmlmrff), Beve Il¬
se n im Amte Neustadt am Rübenbcrge und viel¬
leicht Laderholz im Amte Wölpe. *)

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß alle diese Orte
zum Leingau gehöret haben, indem sie sich an die
andern bekannten Punkte dieses Gaues, nämlich
Nöpke und Stöcken anlehnen, auch zu einem
Archidiaconate der Mindenschen Kirche, dem in
Mandelsloh gehörten. (LVII.)

Eine andere in eben dieser Zeit ausgestellte Ur¬
kunde des Mindenschen Bischofs Werner (XII.)
redet gleichfalls von einer Schenkung, welche der
Edle Mirabilis gemacht und in Nöpke dem
im Leingau befindlich gewesenen Gerichte des
Grafen von Wölpe bestätigt hatte. Diese Urkunde
nennt indessen nicht wie jene, die bischöfliche Kirche
allein, sondern diese und die des h. Moriz und
des h. Egidius, denen geschenkt war; sie weiset
Brock die Wohnung des Edlen, nicht der Dom¬
kirche an, sondern diesen Heiligen und den Brüdern
des Stifts auf dem Werder vor Minden, benennt
auch ausserdem weniger Güter wie jene. Von de¬
nen Orten in den Aemtern Neustadt und Wölpe,
welche die erste Urkunde bezeichnet, gedenkt sie al¬
lein des Dorfes Basse. Sollte auch eine von
diesen Urkunden in Rücksicht ihres Hauptinhaltes
falsch seyn und könnte ein solcher Verdacht vor¬
züglich die eine (XII.) treffen, indem bei einem
nachmals zwischen dem Stifte zum Werder vor
Minden und dem Bischöfe daselbst über die Schen¬
kung des Mirabilis entstandenen und durch den
Münsterschen Bischof Herman und andere ent¬
schiedenem Streite (XV. XVI.), der Abt behaup¬
tete, der Bischof habe eine Schenkung untergescho¬
ben ; so»wird dadurch dasjenige, was aus dieser
, wahr-

") In der Urkunde (xi) steht i«l>olre, das vielleicht r-u-
kslr heißen kann.
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wahrscheinlich angefochtenen Urkunde für den Um¬

fang des Leingaues genommen ist, nicht wegfal¬

len. Die Urkunde muß wenigstens ziemlich gleich¬

zeitig mit der ander» verfaßt seyn, und es ist nicht

zu erwarten, daß man Güter des Mirabilis ange-

führet haben sollte, die er nicht besessen; es ist aber
auch wohl zu vcrmuthen, daß der Verfasser es ge¬

hörig bedacht hat, daß die Schenkung solcher Gü¬

ter auch in dem Gerichte zu Nöpke habe bestätigt
werden müsse,'..

In dem bekannten Sarachomfchen Register *)

wird noch eines Ortes Steinanebeki im Gau

Logne gedacht, welcher wohl das im Amte Wöl¬

pe, nördlich von Nöpke liegende Kirchdorf
Steimcke fcyn kann.

Wahrscheinlich hat dieser Leingau unterhalb

Hannover **) den Umfang dcö Mindenschen Ar-

chidia-

5zizck. »r. 50 l>. 6 bei ?->Icke in rr,ä. Lorb.

Die Frage, ob es ein Gau oder eine Provinz gewesen,
was wir unter der Benennung r.oixs-> i.äoginx-, i^in-xc, 1,-cne, I.oinße , I .ziliAz, I.0FNC kennen, ist noch nicht
als entschieden anzunehmen. Wenn der Gau Lvgne,
dessen eine Urkunde des HilbeSheimischen Bischofs B e rn-
ward von 1»22 und eine andere von, Kaiser Heinrich( f. <Ziupcn ia oilZ. er -nrig. ktansov. x. 1t)4 leg.) gedeii-

- ken, mit jenen Benennungen synonim angesehen werden
kann, und das eine wie das andere Lcingau heißt, so ist
die Gegend um Güttingen vorzüglich in diesen Gau zu
legen, der seinen Namen von dem Leinefluß führen mag.
Die in >enen Urkunden genannten Orte i'iiimsrä», i.?»-
xcäc, 'rvilm -rzdulen, Q-se, L.cxiolseil>ulen, Oranz-
vclr, Elixier-, ^inicrke sind noch IN Diemarden, Leng¬
den, Wölmcrshausen, Schneen, Jesa, Radolfslmusen,
Dransfeld, Längler und Wehnde zu erkenne». Aus zum
Thcil alteren Urkunden sind inGrubers Zeit- und Ge-
schichtbeschreilmng von Gsttingcn in der Vorrede S. 31
u. f. noch mehrere Orte in dieser Gegend angeführet, die
i» dem Gau Logni, Leinegha, Laingewe, Lagni,
Lacnc, Lachni oder Lochne liegen und wahrscheinlich

alle
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chidiaconate Mandelsloh ausgemacht, zu dem
die Kirchen zu Mandelsloh, Stöcken, Hel¬
storf, Baßc, Büren, Duensen (Dudenhu¬
sen), Hagen und Gilten gehörten. (LVII) Wenn
übrigens der Lainga, Loinge und Lingewc,
der nach Qucdlingburgifchcnund Fuldaischcn Ur¬
kunden *) die Gegend um Soltau an der Böhme
im Lüneburgischen befaßt zu haben scheint, mit die¬
sem Laingau an der Leine unterhalb Hannover
als einer angesehen werden könnte, so mögten auch
die in den Mindcnfchcn Urkunden (XI. XII.) ge¬
nannten Güter in Schwarmstedt und Falling¬
bostel (Vsllelin^eburliolde) an der Böhme ebenfalls
noch zum Leingau gehöret haben.

Das Schloß Wölpe, von dem dig gräfliche
Familie den Namen führte, lag wohl ohne Zweifel
im Grindergau, wenn dessen Lage richtig an¬
gegeben ist; der grafliche Gcrichtsplatz in Nöpke
ist dagegen in den Lcingau zu setzen. Die Be¬
sitzungen der Familie erstreckten sich indeßcn über
die Aller heraus nach Lüneburg und Stade; sie
wurden an der Weser bis nach Bremen gefunden.

§. 9.

alle zum Lcingau gehörten. Mehrere Orte dieser Ge¬
gend, die in diesen Gau gesetzt werden, finden sich bei
r-icke in llZä. Lord, und besonders in dem Sarachoni-
schcn Register. Wenn übrigens die in diesem ->r. 104.
VI5. x. 8. 35 dem Gau Logne beigezählten Orte a-u-r-
I»n, vc'crinx-rilickulon die im Amte Calenberg liegenden
Orte Everloh und Winninghausen scyn sollten (s. Wcdc-
kind in Herman Herzog v. Sachsen S. IIa), so müste
auch der Gau Marstem, Zu dem diese Gegend gehörte,
eine Abtheilung des großen LeingaucS gewesen seyn. Das
Bredenbeck, dessen die Urkunde des Bischofs Bmiward
gedenkt, ist wahrscheinlich in der Gegend von Görtingcn
zu suchen, da es zwischen mehreren dort liegenden Orten
angekühret ist.

Zusammengestellt bei Lruxcn in orig. Lcrm. II. tig u. f.
Er will den Namen dieses Gaues in der Gegend von
Soltau von dem Worte Lin Heide ableiten.



§. 9.
Egilbert von Wölcpc 1120-1140.

Der Familien-Name Wölpe wird zuerst in

der ersten Hälfte des zwölften Jahrhunderts gehöret.

Ein Egilbert erscheint unter andern edlen Zeu¬

gen in einer Urkunde des Mindenschcn Bischofs

Siward über eine von der Wunstorffchcn Geist¬

lichen Rasmode der Kirche in Minden gemachten

Schenkung, und zwar unter dem Namen Ue VVelepe

oder Velepe. (VIII.) In dieser Urkunde ist zwar

die Zeit, wann sie ausgestellt worden, nicht ange¬

geben, es ist indessen klar, daß sie zwischen die

Jahre 1129 und 1149 fallen muß. Der Bischof

Siward nämlich starb am 28 April II49 und soll,

nach allen Nachrichten, über 29 Jahre Bischof ge¬

wesen auch sein Vorgänger Withelo 1129 gestorben

scyn. *) Egilbert ist nicht mit dem Grafentirel in
jener

Ein Mindensches Todwnbuch, das der Rcctor Büne-
mann besaß, enthält bei dem Tage >i->rclrls!
IM 1140 L>. Zlgcve-r-iuzIdindenliz Lp. in ordine XXII fe-
dir znnoz XX mcnlcn, nnum dies XVl. Uic dcdlr ad pre-
bcndam krarrum Lurbcrcm de ^ua minillrabir praepolirua
maior II ralenla trarrlbus XVI den. ad candcl. er oblat.
Inluper dedcr ad epllcopamm Idcnliulcn er cenrum alio»
manlor vndc dabir. cpo^ candelam er obl' conss gsN eben
diesem Todtenbuche ist auch der Name seiner Mutter an¬
gemerkt. Unter dem Mvnqthe August steht: ttermcriz
marr. (9 Mail) Lucia Miller domini cpi. 5i,»ardi c>.
<^uc predmm suum varcbulen prope paruum brems» con-
ruiir uildc minillrarur lumcn noäi. in tcpo ante alcare I)
Idickacli! per circulum an»!.

Mindcnschc Chronicken enthalten inl Wesentlichen eben
diese Nachrichten. Wenn die Zeit seines Bischvsthums
aber erst vom 30 März 1124, an welchem Tage ihm der
Kardinal-Legat C. feierlich die Mitra anfscizte, (s. dess.
Urkunde v. 30 März 1124 bei Vt'urdrvvcin !n lubs. dipl.
VI. 325.) angerechnet werden sollte; so wäre die Angabe,
daß dieses 20 Jahre gedauert, wahrscheinlich nur die Fol¬

ge
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jener Urkunde angeführt, er steht indessen unter
den Edlen, zwischen Ludolf von Waltingerode und
Thcodorich von Riclingen. In einer andern Ur¬
kunde des Bischofs Simard ohne Iahrszahl (IX)
erscheint unter den milites Lccleziae — anscheinend
Edle und von den Ministerialen unterschieden — ein
Egilbert, der vielleicht auch der genannte Eilbert
von Wölpe ist. Uebcr die persönlichen Verhältnisse
dieses Egilberts, des ältesten uns bekannten Mit¬
gliedes der Wölpeschen Familie,*) haben wir keine
Nachrichten. Ob er derselbe ist, der unter ähnli¬
chem Namen als Zeuge in Urkunden des Herzogs
Heinrich des Löwen von 1158, 1167, 1169 **) und
des HamburgischenErzbischofsHartwig von 1162
***) das Stift Ratzeburg und die slavischcn Bis-
thümer betreffend, vorkommt, ist nicht auszumit-
teln. Eben so mag es dahin gestellt bleiben, ob
der Ei lbcrt v.Wilepe, welcher in einer andern

Ur-

ge einer Berechnung zwischen den Todesjahren des Bi¬
schofs Wichels und des Bischofs Siward. Indessen ein
anderes MindcnscheSTodtenbuch bemerkt beim 28 Der.
>Inno Olli. XSc^XX° obllc wiäclo Lp. Xlinil.

*) In einer von kalclc- in »sä. cor!,, x. 336. 887 mitge-
theittcn Urkunde des K. Lothar von 1129 erscheint unter
niedreren Zeugen aus dem Dpnastcn - Stande ein «cnri-
cus Uc Wclipa. Eine andere' anscheinend nach dem Ori¬
ginale gemachte Abschrift s. Xl-cicr in -nlig. Lruns. p. 227
(daher bei 5ck?.rcn in /rnn. ?zci. p. 72V in den vrix.
xucif. II. 494. s. a. Pfeffinger in der Br. Lun. Hisr. I.

, Slv.) liefet dagegen ttcnricuz vvipcrri und wahrscheinlich
richtiger. Der Name Heinrich wird in der Wölpeschen
Familie nicht gehöret. Scheidt in den Zusätzen zu
Mosers Br. Lün. StaarS-R. S. 318 Not. *) ficht
schon die Richtigkeit der Falckcschen Lescart an.

vrix. gucls, III, in pracl. p. 4.8. <ic vr^llpkzlcn mon.
inc-jir. II. 2VZV/ 2v4v, 2041 äc Iniäcvvix in iclig. I>15.
VI. 233/ 239. Pfeffinger a. a. O. II. 673.

ä« VV'elkpli,Icn l. c. II. 2039.
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Urkunde des Herzogs Heinrich von 1167 erscheint,
in welcher er der Kirche in Obcrnkirchcn seine Erb¬
güter in Vehlen, (Vclden bei Obernkirchen), im
Gau Bukki schenkt, die von ihm Volguin von
Schwalenberg, von diesem Heinrich des Herzogs
vapit'er zu Lehn hatte, (XIV) und der HMerrus äe
V/iIUp.ii der in einer andern Urkunde des Herzogs
von 116s über eine dem Kloster Schinna in der
Grafschaft Hoya gemachten Schenkung als Zeuge
voikömmt, *) mit dein ersten bekannten Eilbert eine
Person ist.

§. 10.

Ucber die angeblichen Vorsahren der Wölpe-
schcn Familie.

So wichtig es auch für die Geschichte ist, wenn
der Ursprung unserer alten Dynasten - Familien,
ihr Zusammenhang und ihr Vcsiythum ausgcmit-
telt werden kann, so ist doch gewöhnlich die an sich
schwierige Untersuchung vergeblich. Alle Fabeln
älterer und neuerer Zeit mögen, wenn nicht eine
Wahrheit aus ihnen hervorschimmert,unwiderlegt
bleiben.

Schwerlich kann die Nachricht, daß Berthold
Graf v. Wölpe, ein Sohn Eisenbarts Grafen von
Altorf und einer Irmcntrud, einer Schwester der
heil. Hildegard der Gemahlin Karls des G. und der
Stammvater der Grafen von Wölpe geworden,
einen Beleg finden, so wenig wie diejenige, daß
daS alte Wölpesche Geschlecht schon im Jahre 950

im

") s. or-g. gueif. IN. prs-k. Zg. Die dort angegebene achte
Jndiction paßt nicht zum Jahre I1LS, welches in die er¬
ste fällt.

Neuerlich geäussert im Rhein. Wcstphäl. Anzeiger von
482Z in dem Kunst u. Wisscnschafts-Bl.St. 42 S. 665,
s. a. klclce in orig. kless. x. Ig.
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im Maiinsstamme erloschen und durch die letzte
Erbtochter Hidda oder Hilda, die Wölpeschen
Güter an das Ascanischc Haus gekommen, auch
der unter dem Namen Bernhard Graf von
Wölpe in der Geschichte des Herzogs Heinrich
des Löwen vorkommende Kriegcshcld, der be¬
kannte Sohn Albert des Baren gewesen."') Ob
die Vorfahren des bekannten Wölpeschen Hau¬
ses unter den 50 Edlen sich befunden, die Kaiser
Karl der Dicke 887 vom allgemeinen Reichsdienste
ausnahm und dem Corveyischcn Abte Bovo vor¬
behielt,**) laßt sich nicht bestimmen. Die Wölpe-
sche Familie, welche wir im zwölften Jahrhundert
kennen lernen, hatte keine Güter in der Nachbar¬
schaft von Corvey und wenn sie auch wegen Besitz¬
ungen in der Gegend von Wölpe, in einem Lehns-
Verhältnisse zu Corvey später gestanden haben mag,
(§. 61.) so begründet dieser Umstand noch nicht die
Richtigkeit jener Angabc. Die Personen, welche
am Ende des cilften Jahrhunderts im Grinder-
gau Güter und Gerichte hatten, können mit der
Wölpeschen Familie kennbar nicht in Verbindung
gebracht werden, nicht der Herzog Magnus, nicht
der Gaurichter Windelmann, nicht der Edle
Gerhard. Es ist auch vergeblich aus einer äl¬
teren, zur Zeit des Mindenschen Bischofs Sigebert

am

5) s. btuzdarä inonum. nobllir. zntig. in Ollc. vrem. 3c
Verä. S. 51 und die daselbst angeführten Schriftsteller,
s. a. I.-NI2 in Lccminnuz cnuclcsiuz S. 12.

^) s. die Urkunde bei ?alcl<c in trzä. Lnid. p. 115, 11g,

wo er nach einer alten Handschrist des zwölften Jahrhun¬
derts den Satz feststellt, daß sich unter jenen Edlen auch
die Vorfahren der Grafen von Wölpe gefunden. Der
Beweis fehlt und wird aus jener Handschrift, welche
später noch mit Zusätzen versehen ist/ nicht geführt wer¬
den können. Ueder jene Urkunde von 837 und deren
Aechtheit/ wie sie abgedruckt ist / ft Wigand 's Gesch. von
Corvey S. 96 u. f. vorzüglich S. Ivo Note 140.
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am 20 September 1025 ausgestellten Urkunde über
mehrere seiner Kirche geschenkten Güter in Nien¬
burg/ Welven und Swaforden im Hoyai-
schcn, (t) unter mehreren in dieser genannten
Edlen einen der Wölpeschen Vorfahren herauszu¬
suchen.

§. 11.

Mit dem Edlen Mirabilis bei Minden stand die

Wölpcsche Familie im verwandschaft-

lichen Verhältniße.

Mit dem Edlen Mirabilis, welcher im zwölf¬
ten Jahrhundert auch in der Gegend von Wölpe,
und namentlich da begütert war, wo die Grafen
von Wölpe Herren waren, standen diese in einem
verwandschafllichen Verhältniße und sie hatten spa¬
ter da Besitzungen, wo Mirabilis vorzüglich be¬
gütert war, in der Gegend von Minden.

§. 12.

Verhältnisse des Edlen Mirabilis.

lieber die Verhältniße des Mirabilis geben
einige uns bekannte Urkunden Licht. So auffal¬
lend auch der ihm beigelegte Name ist,*) so gewiß
. ist

Aerbeck in dem am Ende des 14ten Jahrhunderts verfaß¬
ten Ldron. Lpitc. ölinS. bei l.cibl>it?, in z. kr. L. II. 177,
scheint seinen Namen mit bewunderungswürdigen
oder wunderbaren Handlungen in Verbindung zu
setzen. Er, der viele alte Urkunden und Kirchen-Nach¬
richten benutzte, wüste von seinen Verhältnissen nicht
mehr und seine Ansicht, daß er vielleicht zur edlen Fami¬
lie von Arnheim gehört habe, ist gewiß falsch, da die
Urkunde (xii) uns sagt, er sep der letzte seines Ge¬
schlechtes gewesen, und da die Arnheim noch später
blühten.
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ist es doch, daß er diesen und nur diesen gcführel
hat. Unter diesem erscheint er in mehreren Ur¬
kunden, namentlich in einer des Mindcnschen Bi¬
schofs Siward (VIII.), in drei andern des Bischofs
Werner (XI. XII. XIII.) und in zwei desselben
(XII. XIII.) unter den Zeugen und zwar unter den
Edlen aufgcführeth auch ferner in zwei Urkunden
der Bischöfe Hcrman don Münster und Arnold von
Osnabrück (XV. XVI.), in einer des Pabstes Lu¬
cius 1181 — 1195 (XVII.), in einer des Grafen
Conrad von Wölpe von 1245 (XXXVII.), in einer
des Stifs Obernkirchen v. 1248 (XU), in einer des
Grafen Burchard v. Wölpe v. 1281 (I.XXIII.), auch
in zwei andern aus eben diesem Jahre (UXXIV.
I.XXV.)

Nach den erstercn Urkunden der Bischöfe Si-
ward und Werner (VIII. XII.) ergibt sich, daß er
mit einer gewissen Wicburga, der Tochter eines
Edlen Eico, der Schwester einer Geistlichen in
WUnstorf Rasmodc, und einer Geistlichen in
Frickenhus Bertheide, deren Oheim ein gewis¬
ser Thuringus gewesen, vcrheirathet war, meh¬
rere vor ihm verstorbene Söhne und Brüder, aus¬
serdem zwei Schwestern Gcrburg und Hildes-
vith, von denen eine geistlich und eine an einen
Conrad verehlicht war, einen Verwandten T h eo-
dorich gehabt, aber der letzte seines Geschlechtes
gewesen.*)

Seine Wohnung hatte er inBrock (In paluste)
dem jetzigen Bruchhofe bei Stadthagen (Grevcn-
Alfeshagen, (s. Urk. LIII.) nicht weit von Minden,
die noch lange hin 1248—1281 Mirabelsbrock ge¬
nannt wurde, (s. Urk. XXXIX. UXXIII — UXXV.)

Die
*) Die Urkunde xn drückt es deutlich aus, daß Mirabilis

der Letzte seines Stammes gewesen in den Worten:
r»dil>5 keicäuiri tnorum vläclicet Lliorum sc trarrum ccre»
rorumgue tu» tingaini» xroximorum amiklone
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Die Güter, welche er besaß und der Kirche zu¬
wandte, sind in der Grafschaft Schaumburg, in
den Hannoverschen Aemtern Calenberg, Springe,
Neustadt am Rübenberge, Wölpe, Eßel und Fal¬
lingbostel, also von der Weser an nach der Leine,
Aller und Böhme zu finden.

In der Grafschaft Schaumburg bei Stadthagen
lag seine Burg Brock (inpalucke); er besaß im
Amte Stadthagen: Merbeck, Enzen (Lnncn7.enbu,
Ion); im Amte Bückeburg: Nicnstedc, Vctenburz,
Sülbeck, Wackerfeld; im Amte Ahrensburg: Stein- ^
bergen; im Amte Rodenberg: Hohnhorst und Hör- >
sten; im Amte Schaumburg: Roden; ferner, noch ^
Rinteln und Engcrn-

Im Hannoverschen hatte er Güter im Amte ^
Springe: in Münder; im Amte Calenberg: in .
Nörten (dlorrlieim); im Gerichte des Klosters Loc¬
cum : zu Hukcshole; im Amte Neustadt am Nü- ^
benberge: in Bevensen, Baße, Lutmerfcn, Meck- j
lcnhorst (lAi^elmdurK);im Amte Wölpe: in Hel- ^
storf; in den zum Fürstenthum Lüneburg gehöri- ,
gen Aemtern Eßel am rechten Ufer der Leine, und z
Fallingbostelan der Böhme: in Alten-Schwärm- ,
sredt und Fallingbostel. Die angegebenen Güter z
des Mirabills in Bbornete und HcvnrclmAliulen kön- -
nen vielleicht in Dören und Eidinghausen bei Min- ,
den gesucht werden.*) ,

Die nahe Verwandschaft, in welcher die Wölpe- '
sche Familie mit jenem Mirabilis gestanden, welche j
aus den bisher angeführten Umständen schon als z
wahrscheinlich sich darstellt, wird indessen durch ei¬
gene Wölpesche Urkunden bestätigt. Der Graf ^
Conrad von Wölpe nämlich verpfändete 1245 z
(XXXVII) dem Stifte S. Moritz auf dem Werder ,

bei ,
") Die übrigen in den Urkunden genannten Orte lassen

sich olme weitere Nachrichten nicht Ivel mit Bestimmt- !
heit auffinden.
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bei Minden den Mira belsbrock, wie dieser
durch Erb - Recht auf ihn gekommen und Graf
Burchard nebst seinen Brüdern überließ 1281
(UXXIII. I.XXIV. I.XXV.) dem Stifte die Vogter
dieses Hofes ganzlich.

Durch Erb-Recht waren also die Grafen von
Wölpe zu demjenigen Hofe gelangt, der entweder
die Wohnung des Mirabilis gewesen oder der ne¬
ben selbiger gelegen. Eine Schwester des Mirabi¬
lis war an einen gewissen Conrad verheirathct,
s. S. 15, die wegen ihres Erbtheils hatte abgefun¬
den werden müssen, wie eine spatere im Stifte zu
S. Moritz aufgesetzte Nachricht über des Mirabi¬
lis Schenkungen mittheilt. (XVIII.) Von diesem
Conrad oder dcßcn Frau können die Grafen von
Wölpe wol zu Gütern des Mirabilis gelangt seyn.

In beiden bekannten Urkunden über die Schen¬
kungen des Mirabilis ist zwar seine Wohnung
in Brock als ein geschenktes Gut genannt und es
erscheint daher auffallend, daß 1245 der Graf Con¬
rad von Wölpe sich im Besitze des Brock Hofs
befand. Man kann sich dieses nur dadurch erkla¬
ren, daß, wie die Urkunden der Bischöfe von
Münster und Osnabrück beweisen, über die Schen¬
kung selbst Streit entstanden und sogar angeblich
eine falsche Urkunde beigebracht war, auch das
ganze durch die Geistlichkeit geleitete Schenkungs-
geschaft nach der spätern Stiftsnachricht (XVIII.)
Anfechtungen erlitten hatte und vielleicht auch von
Mirabilis Erben bestritten seyn mogte.

Die Grafen von Wölpe können, wenn gleich
sie Besitzer mehrerer Güter des Mirabilis gewesen,
doch als zu seinem Stamme gehörig nicht angesehen
werden, obgleich sie durch seine Schwester von ihm
abstammen mögen.

Unter denen Gütern, welche Mirabilis besaß,
mögen diejenigen/ welche fern von seiner Woh-

V nung
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nung zum Bruch, besonders diejenigen, welche er
an der Leine und Aller hatte, vielleicht von seiner

Frau Wicburg herkommen. Nach einer Urkunde
des Mindcnschen Bischofs Siward über die sei.

ncr Kirche von der Wunstorfischen Geistlichen,

Nasmode gemachten Schenkungen (VIII.), hatte

ihr Vater Eico Güter an der Leine, in Kirch¬

oder Lathwercn (V/e^ercie») im Amte Blumenau
und in Bordenau Amts Neustadt am Rübcn-

berge. In diesem Amte waren nächstdem vorzüg¬
lich die Grafen von Wölpe begütert, und Gras

Eonrad hatte 1228 namentlich in Wegerden Erb¬

gut (XXIV.); indessen es fehlt an andern Nach¬
richten, um sie mit dem Stamme jenes auch un¬

bekannten Eico in Verbindung zu bringen.*)

§. 13.

Es ist unerwiesen, daß die Grafen von Wölpe aus der
Familie des Stifters des Klosters auf dem Werder

vor Minden, des Bischofs Bruno abstammen.

Die vorhin bemerkten im Stifte S. Moritz auf

dem Werder vor Minden, über die Schenkungen

des Mirabilis aufgesetzte Nachricht (XVIII.) er¬

wähnt des Umstandes, daß Bernhard Graf von

Wölpe Vogt des Stiftes gewesen fey. Aus ei¬

ner Vergleichung zweier Urkunden, den Zehnten in

Mönkhagen betreffend, von 1259 und 1234 (kl.

. XXXI.) f
Der Name rico auch Noico erscheint in niedreren Mili-l

denschen Urkunden des Ilten und 12ten Jahrhunderts,'
(s. WuerNtvvcin in luvt', clipl. VI. Z14. 318. (VI. VII.)
319. 321. 324., indessen ist ihm in einer bestimmten Fa¬
milie kein Platz anzuweisen, auch nicht klar, daß er jener
Eico, der Vater der Rasmode gewesen. In einer Uc-i
künde des K. Lothar von 1129, ( s. tt-renizcrg kill. cccl.
Sanäcrsli. x. Igz) kommt ein rico lis 51-äcni vor, der
jener Eico wohl nicht sepn kann.
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k XXXI.), läßt sich für diese Angabe eine Vermu-

l thung begründen. Nach derjenigen des Grafen
^ Vurckard war seiner Familie, wahrscheinlich für

den Zehnten in Wcnthagcn, der abgetreten war,

^ eine jährliche Rente von drei Schillingen leichter
^ Münze angewiesen. Nach der älteren Urkunde

des Mindenschcn Bischofs Conrad von 1234 war

" dieser Zehnten, nachdem der Besitzer ihn seinem

^ Lehn - Herrn dem Vogte und dieser solchen

^ dem Bischöfe aufgelaßcn hatte, von diesem dem
^ Klöster S. Moritz übertragen. Der Name des

^ Vogtes ist in dieser Urkunde nicht ausgedrückt, da

' aber der Zehnten bei der Wölpcschcn Familie ge-
' wescn ist, so kann auch hier Graf Bernhard wohl

der nicht nahmhast gemachte Klostervogt gewesen

seyn. Wo eine Familie vogtciliche Rechte aus¬
übte, ist in selbiger gewöhnlich der Gründer der

Stiftung zu suchen. Er ist jedoch der einzige aus

dieser Familie, welcher uns bis jetzt als Vogt je¬

nes Klosters bekannt wird und eö würde ein ge¬

wagter Schluß scyn, ihn als Erbvogt anzusehen.
Außerdem fehlt es auch an andern Gründen, um

f ihn mit dem Stifter jenes Klosters, dem Mindcn-

' schcn Bischöfe B r u n o, in Verbindung zu bringen.
- Die von diesem über die Stiftung ausgestellte Ur-

t künde (III.) ertheilt so wenig durch die Angabe
- der aus seinem Vermögen angewiesenen Güter als

> durch Bezeichnung seiner persönlichen Vcrhältniße
- einigen Aufschluß darüber, wie denn auch die Be-

> stätigungs-Urkunde des K.Heinrich von 1043 (IV)

, und eine Urkunde des Bischofs Egilbert (V),

/ Bruno's Nachfolgers diesen nicht geben. Die be-

> kannten Familienverhältnisse des Bischofs Bruno

' weisen keine Verbindung zwischen seiner und der
^ Wölpeschen Familie nach.*)

, B 2 ' §. 14.

*) s. Gebhard! in d. hist. gencal. Mandl, n. 174. Diese
sonst
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§. 14.

ES ist uncrwiese«, daß die Grasen von Wölpe von den
Grafen von Attenhausen oder Osterburg

abstammen.

Für die Angabe, daß die Grafen von Wölpl
von den Grafen von Attenhausen oder Ostei
Hausen abstammen, sind keine hinreichende Be
weise vorhanden.*) Die Grafen von Ostcrbur.
hatten zwar da, wo auch die Wölpesche Famili
stark begütert war, nämlich im Hcrzogthum Bw
mcn in der Gegend von Stade, und zwischen Zell!

Uli! ,

sonst schätzbare Abhandlung über den Ursprung der GlS >
sen v. Schvwenburg (nach den älteren Urkunden ist d« '
Name richtiger Schvwenburg als Schaumburg zu schw ^
den), bedarf übrigens noch einer Revision. Der v« >
Gebhard! versuchte Beweis, daß Adolf der erste Grafs« >
Schvwenburg ein Bruder des Bischofs Bruno gewesei
wird als völlig gcführet noch nicht angesehen wcrd« -
können. Der Grund, den er aus dem Umstände hernimm l
daß der 1130 gestorbene Graf Adolf in dem von Brun l
gestifteten Kloster vor Minden und zwar in dem für dich !
crbaucten Grabe begraben, auch daß der 1164 gestorben ^
Graf Adolph in die Familiengruft gebracht werden soll« ^
ist in so weit als von Bruno's Gruft die Rede ist, m
den angeführten Schriftstellern nicht erwiesen. Der est l
Adolf konnte im Kloster begraben seyn, ohne daß cs e »
Bruno's Gruft geschah und für den zweiten Adolf ist « z
Familienbegräbniß denkbar, das von Bruno's Grab m >
schieden war. Dieses wird in den angemerkten Schrill
siellecn nicht als Begräbnißplatz der Grafen angegeben.

Die Brunosche Urkunde über die Stiftung des K '
siers vor Minden nennt unter den Wohlthätern dich
neuen Pflanzung einen Hildebold und einen Hemuki
welche beide der Bischof als seine Brüder bezelchn«
<K. nr.) Es jst nicht deutlich wahrzunehmen, ob er dm
Bezeichnung auf eine geistliche Brüderschaft bezogen Hai

-) f. Scheidt in d. Amnerk. zu Mvser'ö Br. Lim. Staust
Recht S. 322.



und Bremen ansehnliche Besitzungen/) allein dar¬
aus folgt nicht, daß sie mit den Wölpe» eines
Stammes gewesen sind. Wenn ihre Besitzungen
auch zu den Wölpeschen Familicngütern gehöret
haben sollten, so könnte der Besiztitel des Grafen
Sigfricd von Osicrburg, durch Sophia Grafin von
Wölpe wol begründet scyn. f. §. 23.

§. 15.
Ueber die VerlMniße in denen Eilbcct von Wölpe

zum Schloße Wölpe stand.

Alle vorliegenden Nachrichten aus der altern
Zeit lassen bis jetzt kein sicheres Urthcil über die
Vorfahren des ältesten bekannten Mitgliedes der
Wölpeschen Familie, des Eilberts oder EgilbertS
von Wölpe fällen. 'Ob ihm oder seinen Vorfahren
die Erbauung des Schloßes in Wölpe beigelegt
werden kann, ist bis jetzt nicht auszumitteln.

Da es so nahe an einer alten großen Heerstraße
lag, f. §. 3-, die von dort aus leicht beachtet wer¬
den konnte, so ist es wahrscheinlich als eine alte
Burg anzusehen. Zu seiner Zeit, nämlich 1151,
wird das Schloß Wölpe, ein Schloß der Min-
denschcn Kirche genannt, s. §. 6- Note *, in welcher
sich damals der Bischof (Heinrich) aufhielt. Ob
es auch der Kirche gehörte, und Eilbcrt vielleicht
nur Burggraf war? oder ob er oder ein anderer
seiner Familie als AnHaber des Schloßes, das nur
in einer gcwißen Verbindung mit der Kirche in
Minden stand, anzusehen gewesen', läßt sich nicht

bestim-

") Sigsried Graf v. Osterburg überließ 1236 dem Herzoge
Otto v. Braunschweig fein Eigcnrbulii und seine Mini¬
sterialen in der Grafschaft Stade und zwischen Zelte und
Bremen, auch 1242 sein Besitzthum im Lüiieburgischeu.
s. vrig. ßaelf. IV. 14s.
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bestimmen, obgleich das letztere Vcrhältniß wvh,

das wahrscheinlichere ist, indem bald nachher cie

Graf Bernhard von Wölpe als Richter in de»

benachbarten Gerichtsplatze zu Nöpke sichtbar wird,

s. Z. 8 und 34.

§. 46.

Eilbett, ein Sohn Vcrnhard's, Grafen von Wölpe,
1170 oder 1171.

Nach Eilbert oder Egilbcrt erscheint Beruhen!

Graf von Wölpe. Nur dieser Name wird in Ich

künden von 1168 an bis 1221 gehöret, mit Aus
nähme eines Eilberts, welcher in einer in Berdel

1176 oder 1171 ausgestellten Urkunde des Herzog!

Heinrich des Löwen über die, einem Friedrich VN

Machtenstede ertheilte Bcfugniß einen Bruch

bei Brinckum, ohnweit Bremen, nach Holländer

Recht zu verkaufen, als ein Sohn des Graf»
Bernhard von Wölpe nebst diesem unter den Zeil

gen erscheint.*) Weiter wird seiner nicht gedachh

und es läßt sich nicht bestimmen, ob dieser Silber

Nachkommen hinterlassen.

§. 17.

Bernhard 1168—1221.

Der Graf Bernhard, welcher von 1168 an bis

1221 erscheint, ist wol nicht eine Person, welche!

sich nach einer näheren Entwickelung der Verhält

nisse unter denen Jener sichtbar wird, deutliche!
darstellen laßt.

Eine«

) s. Vogr i» man. incll. I. 11., s. a. das schätzbare Wer!des Herrn Landdrosten von Werscbe über die nieder
chndis. Colonien. In diesem ist i. 103. Not. 91. dies!
Urkunde wegen der Indiclion in das Jahr 1171 gesetzt.
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Einen Bernhard Grafen von Wölpe finden wlr
als Zeugen in Urkunden Heinrichs des Löwen von
1168, wie er der Kirche in Minden einen Hof in
Lothe *) und dem Kloster Schinna den jähr¬
lichen Zins von Gütern in Herlethc, Nord-
und S üd - S ü l l e t h e **) übertrug. Ausser die¬
sen Urkunden und der vorhin bemerkten von 1170
oder 1171 findet man mit Gewißheit ***) in an¬
deren bekannten Urkunden bis zum Ende des
zwölften Iehrhunderts keinen Grafen v. Wölpe
weiter.

§. 18.

Bernhard, Freund und WaffeNgefa'cthe des Herzogs

Heinrich des Löwen, 1180—1193.

Aber in der Geschichte des Herzogs Heinrich
des Löwen glänzt seit 1189 ein Bernhard Graf
von Wölpe als dessen treuer Waffengefährte und
Freund. Bernhard focht nach Heinrich's
Ucchtung (1189) glücklich für ihn gegen seine ver¬
bündeten Feinde bei Osnabrück; 1181 half er für
ihn Lübeck gegen den Kaiser vcrtheidigen: er war
bei der Belagerung von Bardowick und bei der
am 29 October 1189 erfolgten Einnahme; 1192 er¬
oberte er mit des alten Heinrichs Sohn Wolfen¬
büttel und glücklich trug er mit Helmold von
Schwerin dazu bei, daß der von dem Herzoge

Vern-

-5) Orix. Auels. III. und Hamburg, vcrm. Bibl. III. S2.
OiA. Auels. HI. xrzcf. Z7.

5^*) In den Urkunden des Verdenschen Bischofs Hugo
über die Stiftung des Klosters Lüne bei Lüneburg (f.
Wedckind in Herman Herz. v. Sachsen S. 87.) kommt
ein Lcrniisräa- com« vor, der Bernhard v. Wölpe sepn
kann.



Bernhard in Lauenburg belagerte Herzog

Heinrich 1193 entsetzt wurde.*)

Vis an seines Freundes Tod hielt es Bern?

hard redlich mit ihm.**)

§. 19.

Bernhard im Gefolge der Söhne des Herzogs Heinrich
des Löwen, 1199—1209.

Nach Heinrichs Tode sehen wir einen Bern¬
hard Grafen von Wölpe häufig in dem Gefolge

seiner Sohne. Er war Zeuge wie Kaiser Otto

1199 der Stadt Braunschweig die Zollfreiheit im

ganzen Reiche bewilligte,***) wie eben derselbe
1200 dem Erzbischofe von Cölln den Besitz des

Herzogthums Westphalcn zusicherte,**** wie
Heinrich's Söhne 1203 (1202) die väterliche

Erbschaft theiltcn, *****) wie K. Otto 1207 dem
Kloster Marien werder bei Hannover Güter

in Garboldeßcn (Garbsen) schenkte; **»**»)
als eben derselbe ain 2 Mai 1209 der Stadt

Stade ihre alten Rechte bestätigte und diese be¬

stimmte,

») s. ^rnoiä l.ubec. II. 27. ZZ. IV. 2. 16. bei I-eitznit^ !n5. n.. v. II, 645. 651. 685. 694. lZcrluirä. ZreleikiurA.
ekron. ebendaselbst i. 865. und das schätzbare Werk vonVölliger: Heinr. d. L. S. 953. 372. 414. 432. 437.
dem hier bei Bestimmung der Zeit gefolgt ist.

*5) äroolä. lud. II. 27. bei I.ci6uit2 l. c. 64s.

07. gl. III. 760. Rethmcpcr's Br. L. Chron. I. 435.
eil. zu. III. 763. Bei Zclizteu In ZUN, ?ücl. x. 929.

ist diese Urkunde in das Jahr 1201 gefetzt.
07. AU. III. 626. 627. 852. »eher die Jahrszahl

s. ?. 201. 202. ebendaselbst.
gl. m. 77A.
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stimmte,*) und wie Herzog Wilhelm für die bei
Bleckede im Lüncburgischen an der Elbe zu er¬

bauende Stadt Löwenstadt am 23 August 1209

ein Privilegium ausfertigen ließ.**)

H. 20.

Bernhard in Mißverhältnißen mir dem K. Otto 1202.

Eine kurze Zeit hindurch scheint das gute

Vernehmen zwischen Bernhard und dem Kaiser

Otto gestöret gewesen zu scyn. In den Streitig¬

keiten, welche dieser über die von dem letzten

männlichen Sproßen des gräflichen Hauses *^*)

der Bremischen Kirche zugewandte Grafschaft

Stade, mit dem Erzbjschof Hartwig II. führ¬
te,

*) Diese merkwürdige Urkunde ist am richtigsten bei ?ukcn.
«Zorf in observ. iur. II. in gppcuü. p. 15Z , sonst auch bei

ratje in den Herzogrh. Bremen und Verden vi. 197.
ach dem Original ließ sie zuerst abdrucken der St.idesche

Liecwr o. bei Gelegenheit eines 1717 herausgegebe¬
nen seltenen Schulprograinms unter dem Titel: ^nnquiz.
rilnum clemenlizc Nruns. cr I.uncl>. crgs Zmcisin ciocumkn.
tum Uipivmz sive xi>v!lcgiun> Vrronis IV. >nno 1?gg
Ztx-I?nzjl>u! irrnßarum ex ^nriguitüiibus pxlnis er re 6ij>!o-
^aric, iiiullrarum Lca. Nach dein Rotbschcn Abdrucke ist
diese Urkunde in die orig. gucif Iii. 7^4. aufgenommen.
Das im «tader Stadt-Archive noch befindliche Original
enthält am Ende der Urkunde nicht das Wort Nucxiem,
vielmehr äm-iem, s. «. Ricciuö Entwurf von Sladrge-
fetzcn zc. S. 107.

**) f. orlg. euclf. III. 853.

«*") Gewöhnlich benennt man diese Familie Grafen von
Stade. Diese besaßen die alte Grafschaft Stade und
battcn Burgen in Stade und in Harsefeld, indeßen aus
keinem alten Zcugniße ist jener Familienname zu bewei¬
sen. Sie werden nur mit ihren Vornamen und ibren
Würden bezeichnet und seitdem in ihre Familie die nörd¬liche Markgrafschaftkam, erscheinen sie größtencheilsun¬

ter



26 '

te,*) scheint Bernhard mit dem Erzbischost
Hartwig 120Z gegen den K.Otto gewirkt zu ha¬
ben, wenn die Nachricht, daß er, wie K. Otto
mit seinem Bruder dem Pfalzgrafen gemeinschaft¬
lich in das Bremische feindlich einrückte, in Bre¬
men gefangen genommen scy,**) gegründet ist.
Auf keinen Fall kann, wenn dieser Bernhard mit
demjenigen eine Person gewesen ist, den wir sonst
im Gefolge von Hcinrich's Söhnen sehen, daS
Mißverhältniß lange gedauert haben.

§. 21.

Bernhard in Mindcnschen Urkunden bis IM.

Auch in Mindeschcn Urkunden aus dieser Zeit
erscheint ein Bernhard Graf von Wölpe. Außer
den beiden Urkunden des Mindcnschen Bischost

Werner,

rer der Bezeichnung als Markgrafen. Die Genealogie
dieser mächtigen Familie, -u deren Bearbeitung zuerst der
Mersebutgische Bischof Dilmar, besten Ämter aus die¬
sen! Hause war, den wruno legte, haben diplomatisch be¬
arbeitet Gebhard! und Scheidt ersterer in einer Abhand¬
lung unter dem Titel! äguiloaalkS tNärcliioarZ Me6tor,
vrzngend. x. Z6 u. f., leckerer in den Hannöv. nützl.
Samml. vom Jahre 1757. St. W. u. f.; s. ». Wcde-
kiud'S Noten zu ewigen Geichichischreib. des deutsche»
Mittelalters Hcfr in. S. 247.

Eine Revision jener Nachrichten mit einigen Zusähe»'
wird hoffentlich in einem der folgenden Theile dieser Ma¬
terialien erscheine» können.

Eine zusammen gedrängte Erzähluna dieser Streitigste!-!
ten und ihres Urftrunges hat der Verfasser dieser Bei-'
träge in einem in das Hannoversche Magazin von 1824.
St. 53. U. f. eingerückten Aufsatze unter dem Titel!
Einige Nachrichten vom Schloße Oltersberg geliefert.

s. cbron. kyrkmlri. bei Lcibnitz a. a. O. 111. Il>2. Das
cbron. piüur von Botho ebendaselbst S. 355 erwähnt
des Vorganges beim Jahre 1205.
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Werner, (Xl. XII.) gedenkt desselben unter den
Zeugen eine nach 1200 von dem.Mindenschen Bi¬
schöfe Di tmar ausgestellte Urkunde, nach welcher
Egilhard ein Ministeriell der Mindenschen Kirche
mit Einwilligung seiner Schwester und einzigen Er¬
bin der Kirche in Nendorf, (einem ehemaligen
Kloster in der Grafschaft Hoya im Amte Stol¬
zenau) sein Gut in Vrcdcgestorpe verkaufte.*)
Bernhard Graf von Wölpe wurde auch von dem
ersten Nenndorfschen Probstc zum zeitigen Schutz¬
herrn des Klosters erwählt. So erklärte er spä¬
terhin (1221) das Verhältnis; und versicherte vot
dem Verdenschen Dcchantcn Otto, dessen Bruder
Friedrich und andern Domherren in Verden in ei¬
ner bcsondern Urkunde, daß er kein erblicher oder
beständiger Vogt scy. (XXII.) **) ^

") Von dieser Urkunde ist in dem Nachlasse des ehemaligen
HannöverifchenArchivar's Hoffmann (über dicken hat
der Verfasser dieser Beiträge in einem Aufsatze über die
Quellen der Geschichte der Grafschaft Hoya im Vater¬
land. Archive it. 14?. u. f. einige Nachricht gegeben)
ein Auszug gefunden, der den mitgethcilten Inkalt ent¬
hält und mit Angabe folgender Zeugen schließt: w-in-ru-
summus pracxosirus. Hico6oricu« 6c ttullcvclclc, cZoäekri-
6us szccrUcz, Uu6c6tÜ5 -accr6os 6e ^tanncslc (wahrschein¬lich Mandelslo), Uu6olsu5 saccr6os 6- Klecken (Zlhlden
an der Aller), kvcrvinus xrczkilcr, klcinvvcrcus -Ilccrcios
6c iriinn-ihcrck (Ronnenberg bei Hannover), l.uitl>crru5
^rcsbiker ktomes Lernkar6us 6c Wilipla, eius Da-
xifcr Conra6us, OajZitcr L^iicvxi Uultolkus, InnclluZ 6c
t»lunnc!lc>, Lrincnoläus, ttarlkcttus, V6a>ricus. N.ct!>cru5,
Itarrmanuus , lZo^czcstcus Niger, N.einc>Iru5 Magnus >nückar-
6us, Ito^crus, Itercbcrtus, A.6zll>crrus, ezcrlagcs, Itcinricuz,
ltciniicus 6c Locsile, t6ci»Nar6ll5 6e Zrromberc. DieseUrkunde ist zwar ohne Datum angcführct, sie muß indes¬
sen nach 1?vo ausgestellt seyn, da von diesem Jahre des
Bischofs Ditinar Urkunde über die von cincm Geistlichen
Symon gemachte Stiftung des Frauenklostcrs in Nenn¬
dorf noch vorhanden ist.

*) Spater hatte ein Graf v. d. Hoya der Vogtei sich be¬
mächtigt



In der von dem genannten Bischöfe Ditmar
über die von Wedckind Grafen von Schwalenberg
gemachte Stiftung des Klosters Barfinghausen
am Deister, 1233 ausgestellten Urkunde ist unter
den Zeugen auch ein Bernhard Graf v. Wölpe.*)

§. 22.
Familien-Vcrhältniße des Grafen Bernhard 1201.

Da es an eigenen von den Grafen von Wölpe
ausgestellten Urkunden aus dieser Zeit.mangelt, so
sind auch die Familien - Verhältniße dunkel geblie¬
ben. Die erste Urkunde, welche darüber einiges
Licht gibt, ist eine, die der Hildesheimische Bischof
Hartbcrt 1231 ausstellte. (XIX.) Dieser Bischof,
mit dem-es Bernhard bei seiner streitigen Wahl
vielleicht gehalten hatte, und dem jener nach seiner
eigenen Versicherung viele Verbindlichkeitenschul¬
dig war, verwandelte mit großen Lobeserhebungen
für den Grafen Bernhard alle Lehne, die er
vom Stifte schon hatte oder noch erwerben würde,
in Weibcrlehne und sicherte in solchen der Frau des
Grafen und seinen Töchtern die Erbfolge.**)

Die

Machtigt und vielleicht Wölpesche Rechte geltend machen
wollen, (s. Urk. d. MindenschcnBischofs Wilhelm von
1241 bei Nocinncr In ods. iur. czn. in -px. x. 264.)
Des Grafen Bernhard Tochter Nichenza war an Hein¬
rich Gr. v. d. Hoya verheirathct. s. Urk. v. 1215. (Xxi.)

*) s. Scheidt v. höh. u. Nied. Adel in der klanU«» äoc.
?. 345. Lruxcn in origi Vermont, x. 72.

*^) f. Linon. MI6-5N. bei l.eidn'it2 in 5 v. v. I. 75c). und
Lxccrxrz c »ecrolox. Uiläcsii. cccl. vor. bei Leibnitz a. a.
O. 763. Der Schreiber dieser Stelle im Todtenbuche
weiß den Grafen Bernhard von Wölpe und sein gutes
Vcrhältniß zur HildesbeimischenKirche nicht genug zu
rühmen. Er sagt von ihm, daß er peranlaßt habe, daß

bei
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Die Güter, welche dieser Graf Bernhard von dem
Stifte zw Lehn trug sind nicht genannt; bald nach¬
her indessen (12Z3. XXIIl.) erscheint die Gräflich
Wölpcsche Familie in dem Besitze der Burg R o-
scnthal bei Peine. Die Urkunde von lWI be¬
weiset übrigens klar, daß dieser Graf Bernhard
damals keine Söhne gehabt hat. Er scheint auch
der erste Erwerber dieser Lehne gewesen zu seyn,
da sonst keiner aus der Wölpeschcn Familie als
einwilligender Theil erscheint. Seine Verhaltnisse
zu dem Bischöfe Hartbert, wie dieser sie schildert,
laßen es wol vermuthen, daß dieser ausgezeichnete
Verdienste um ihn und seine Kirche zu belohnen
gesucht hat.

§. 23.
Verlegung des Klosters von Dörenhagen nach Mariensee.

Bernhard's Familien - Verhaltniße 1215.

Die beiden ältesten Urkunden von 1215 -^er
die Verlegung des Klosters von Dörenhagen
nach Mariensce am linken Ufer der Leine un¬
terhalb Neustadt am Räbenbcrge (XX. XXI.)
erwähnen eines Grafen Bernhard und die eine
derselben (XXI.) gedenkt seiner Frau Sophie,
seiner drei Töchter Richenza, Sophie,
Jutta, und seiner drei Schwiegersöhne Hein¬
rich, Sigfried und Wolrad.

Diese Urkunden reden nur von einer Verlegung
des Klosters von Voren Hagen nach demjenigen
. Orte,

bei der hohen Messe bei der Danksagung die Kniebeugung
eingeführet scp; und rühmt es zugleich, daß er diejenigen
Kaufleutc, welche Beinkleider ohne Unterfutter und ohne
Nach eingeführer,auf Anhalten der Fürsten festgenommen
und nicht eher entlassen Habe, als bis sie ihm unter hin¬
reichender Sicherheit versprochen, solche inwendig an den
Hüftchcitcn mit Futter und mit Nähten zu persehen.
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Orte, welcher jetzt Mariensee heißt und so von

jener Zeit an genannt wurde.

Nach alten Mindenschen Kirchen-Nachrichten*)

war dieses Kloster zuerst auf dem Wcdigcn-

Berae gestiftet. Unter diesem Berge ist wol

der am linken Weserufer oberhalb Minden liegende

Wedekindsbcrg zu verstehen, wozu auch der

in einigen Chronicken befindliche Zusatz: bei S.

Margarethen, eine Vermuthung darbietet, da

auf der Spitze des Berges eine Margarethen-

Kapelle lag. Das alte Kloster würde dicscmnach

gegenüber von Hausbergen gelegen haben.
Ueber die Zeit der ersten Stiftung und über

den ersten Stifter schweigen jene allen Nachrich¬

ten. Nach einer handschriftlichen Bemerkung ist
das Kloster Mariensee vom Grafen Bernhard

von Wölpe )18l) in der 13tcn Indiction gestiftet,

vom Pabst Alexander III. bestätigt, vom Mindcn-

schen Bischöfe Anno**) 1183 cingeweihet und vom

z. Kaiser

Die Mindenschen Chronicken bei 5.-lk>nlr? in 8. n.. v. ii.
482., bei öwidom l. c. I. 564., bei eitlor In. v.. cz, m.
7W. und bei rsuiiini in 8/nt. u. cz. 25.

Zur Erläuterung des Geschlechtes, zu welchem Anno
gehöret haben mag, kann der Auszug eines, aus einem
alten Copialbuche genommenen Bruchstückes, einer von
ihm ausgestellten Urkunde dienen. Nach dieser gab er
sein Gur in Dhugendorp (Düendorf bei Wunstocf>
und eine Hufe in Dorchem dem Kloster S. Martini in
Minden, damit in selbigem für ihn, seinen Vater Otto,
seine Mutter Gundecadis, seine Brüder Walther,
Everhard und Heinrich, auch seine Schwester See¬
lenmessen gelesen würden. Er bekundete zugleich, daß er
den Zoll, der am Feste des heil. Martins erhoben werde,
diesem Geschenke beigefügt habe.

Der Bischof Anno soll nach den mehrsten Mindenschen
Chronicken zu dem Geschlechts der Grafen von Blanken¬
burg gehört haben, auch Oda v. Blankenburg, eine Wohl¬

täterin der Mindenschen Kirche, seine Mutter gewesen
sehn.
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Kaiser Friedrich I. mit Privilegien begnadigt. *)

Diese Nachricht scheint sich auf Urkunden zu grün¬
den, die bis jetzt nicht bekannt sind; sie muß sich

aber aus das ältere Kloster an der Weser beziehen,

da erst seit 1215 dieses an die Leine und zwei

Jahre vorher nach Todenhausen verlegt war.
Graf Bernhard von Wölpe wird als der erste

Stifter bezeichnet. Da wir jetzt die Grafen von

Wölpe als Erben des bei Minden begüterten

Edlen M i r a b i l i s haben kennen lernen, (S. 17)

so ist auch der Besitz von Gütern bei Minden, in
dem sie waren, leicht erklärbar, und es ist selbst

möglich, daß jene Erbschaft die Veranlassung zur

Gründung einer geistlichen Stiftung gewesen ist.
Mirahilis wollte schon eine solche in Brock

machen, (XVIII.) die jedoch bei seinem Leben nicht

zu Stande gekommen zu seyn scheint; entweder

haben seine Erben erfüllt was er beabsichtigte, o-
der die Stiftung hat bei Streitigkeiten über seinen

Nachlaß als Ausglcichungsmittel gedient. Nach

jener handschriftlichen Nachricht fallt die erste Stif-,

tung des Klosters in das Jahr 1180, um welcheZeit

scyn. In dem vorhin bemerkten Mindenschcn Todtcn-
buche ist angemerkt: Löa comiri-52 In vwrckenborg 5oror
nollrä Q, guc comulir ccclcsizc inzgnzm corrinain ei <tuo
Ooriali», ssrgcnrczm ^wiizincin b. virginis. consol. Ein
Todesjahr ist nickt angezeigt. Des Bischofs Anno Abkunft
aus dem Blaukcnburguchen Hause bar schon mir guten
Gründen bestritten Gebhard! in d. hist. geneal. Abhandl.
IV. 44. Amw scheint in der Nachbarschäft Güter gehabt
zu haben. Ob die Landsbergische Familie sich ihn aneig¬
nen kann, mag hier auf sich beruhen. In dieser werden
die Nomen Everhard und Heinrich, so wie auch Otto
und Anno (1196) gehöret, s. knicke llzct. Lock, g. 853.
Und Wucräiv,cin in snbz. VI. 357. 346. 339.

^) Der Hannoversche Archivar Hoffmann hat diese Nach¬
richt hinterlassen, und vielleicht aus Letzner geschöpft.
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Zeit wahrscheinlich Mirabilis gestorben war.*)
Uebrigens findet auch die Nachricht, daß das Klo¬
ster im 12 Jahrhundert schon war, auch in der
Urkunde des Mindenschen Bischofs Conrad von
1215 (XX) Bestätigung, indem diese deßelben er¬
wähnt, wie es unter dem Bischöfe Ditmar (1134—
1206) gewesen.

Das Kloster kann nur bis 1213 auf seinem er¬
sten Platze geblieben scyn. Nach den Mindenschen
Kirchennachrichtenwurde es nach Thodcnhausen
oder Tudcnhausen verlegt, wo es nur zwei Jahre
blieb und dann (1215) da gegründet wurde, wo es
noch jetzt steht.

Der Ort Thodcnhausen wird von Lerbec durch
eine dabei belegen gewesene Holzung Vorenhagen
bezeichnet. Wie Graf Bernhard v. Wölpc 1215
das Kloster verpflanzte, nennt er es den Convent
in Worn Hagen und es mag der NameT hoden¬
hausen wol in diesen übergegangen seyn, da Ler¬
bec sagt, jener Ort, wohin das Kloster zuerst ver- ^
legt sey, habe ehemals Thodcnhausengeheißen.
Bei dem Kloster Vorenhagen war nach der
Mindenschen Urkunde von 1215 ein Wald und
wenn es wahr ist, daß ein Dorf Ware Hagen

bei

-5) l .crb -c in ckr. xx. kilnä. l. e. x. 178. gibt Zwar ÜN,daß cr 1167 gestorben sey; nach der im Kloster zu S.
Moritz vor Minden aufgefetzten Nachricht (xvm) scheint
er jedoch noch zu des Bischofs Anno Zeit (1170) gelebt
zu haben. In zwei MindenschenTodtenbüchernist sein
Sterbetag, aber nicht das Jahr angemerkt. In einem
aus dem Kloster S. Moritz vor Minden steht, iv. xt.

(29 Jul.) O, iMradit 'lS laicus. knnäaror eccleslae !»
x-Ullä- sl. notier. In einem andern der Domkirche istzu lesen: kcticls xp. 5implicii kautiini er L.: Ixliratziti«
xnilez fiarer notier v. lnc conrntir Luriain in iiesene».

con -u 'i. Wenn das L. Nca-rix anzeigt, so ist auch der29 Juli gemeint; daß dieses Todtenbuch sciucn Steche-
tag in das Ende des Juli setzt, ist ersichtlich.
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bei Neustadt am Nübcnbcrgegelegen hat,*) so mag
hier, mitten unter andern Wölpeschen Besitzungen
auch wohl das Kloster vor seiner Verlegung nach
Mariensce gestanden haben. Die auf der Rückseite
der Original Urkunde (XX) befindliche Bemerkung
scheint auch dahin zu deuten, daß ein bei Neustadt
gelegenes Kloster verlegt ist. Der Ort, welcher
jetzt Mariensee genannt wird, führte vorher den
Namen Caten Husen. Der Graf Bernhard wieß
ein Gut daselbst an (currem) **), um auf diesem
das Kloster zu erbauen; ***) er gab von seinem

C Erb-

Zwei Dörfer, von denen eins Warnbagcn genannt,
sollen bei Neustadt gelegen haben und in die Stadt ge¬
zogen senn. Einige Unterstützung findet diese Nachricht in
dem Umstände, daß die Besitzer des benachbarten Haufes
Poggenhagen — jetzt die Grafen v. Schwicheldt,
früher Herren von Campen — mir einem Vicrtbcil des
Äönigszinscs zu Warn ha gen belehnt waren und, daß
von jedem besäeten Acker in der Neustadter Feldmark —
die der Geistlichen ausgenommen — ein Pfennig Königs¬
zins gegeben werden muste. Der Kirche in Vornhagen
erwähnt eine eingedruckte Urkunde des Pfalzgrafen Hein¬
rich von Sachsen ohne Datum, nach welcher derselbe ihr
Güter überließ, die ihm sein Lehnmann sorc!.i>i v-ixlscr
(v. Campen zu Poggenhagen?) und diesem dessen Lchn-
leute, des Pfalzgrafcu Ministerialen Tbirward und Die-
tcrich von Vrideln, Brüder, aufgelassen hallen. In einer
Urkunde des Hannoverischen Vogts Hildemar von 1274,
über mehrere von der Mindenschcn Kirche erhaltene
Pfandschaften ('l-xv.) geschieht eines Ortes Vornhagen
zwischen andern Schaumburgischen, bei St.idthagen lie¬
genden, Ortschaften Erwähnung in einer Gegend, wo der
Edle Mirabilis zu Hause war.

In der Urkunde des Gr. Bernhard (xxi.) steht cruccm;
der dtwucch entstellte Sinn wird hergestellt, wenn statt
dessen cunem gelesen wird. Der Abdruck ist nach einer
alten Abschrift, deren zwei in der Kloster Registratur wa¬
ren (f. Rathlef Gesch. d. Gr. Hoya l. 273.) gemacht.

**") Nicht weit von Mariensee, südlich von Ladcrholz
führt noch ein Platz den Namen Canenwiede.
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Erbgute und mehrere Mindensche Lohns-Zehnten.
Genannt sind die Zehnten in Sn öderen (Schnec¬
ken im Amte Rchburg), Moringen (im Amte
Hoya?), Bothmer an der Leine bei Schwarm¬
stedt (s.S. 16), in Drebber an der Leine (s. S.6),'
in O t t e r n h a g c n einem Filial von Neustadt, in
Grawithe (vielleicht Grewiedc, jetzt ein Hof in?
der Vogtei Rodewald Amts Neustadt), ein Haus
daselbst, eine Mühle in Neustadt (nova civirare),
die Kirche in Baße (s. S. 16) und der Wald
Berchorn im A. Neustadt.

Obgleich sich manche Bedcnklichkeiten gegen die
Urkunde des Grafen Bernhard von Wölpe von
1215 über die Stiftung des Klosters Mariensee
in Rücksicht ihrer Fassung und Form erheben las¬
sen,*) so ergibt sich doch die Richtigkeit der in?
, selbiger?

-) Es ist 1. auffallend, daß das Verzeichnis der angeführ¬
ten Güter erst nach Benennung der Zeugen, jedoch vor?
der Iahrszahl mitgetheilt ist, und es dringt sich um st?

mehr der Zweifel auf, ob jenes nicht vielleicht in spätere^
Zeit verfast ist, da der Zehnten in Schneeren vom
Grafen B. v. Wölpe 1230 und das Berkholz (der Walls
Bereborn) von Herbold von Mandclslo 1323 (Auszug
einer Urk. des Kloster-Archivs) dem Kloster übertragen
wurden. 2. Die große Anzahl der Zeugen ist auch nicht,
ganz gewöhnlich. Unter jenen befinden sich drei Grafen, ,
des Grafen Bernhard Schwiegersöhne, der Graf v. d.HW ?
mit vier, der Graf v. Osterburg mir neun, und der Grits l
v. Dannenberg mit vielen, nicht benannten Mannen,,
ausserdem noch 20 Burgmänner des Grafen von Wölpe,
und 13 andere namhaft gemachte Zeugen, unter Allein
aber keine geistliche Person. 3. Sind unter den Zeugen,
einige als Edle (nobile!) bezeichnet, welche man als solche,
nicht zu erkennen weiß. Wird der Satz: ilU nobile- in-
«erfuclnnc, auf die folgenden Personen bezogen, so ergibt
sich klar, daß die genannten nicht zu den edlen Gefchlech-,
tern in der damaligen Bedeutung gehörten. Unter der
vorhergehenden Namen, auf die der Satz wegen der ge-?
wöhnlich beobachteten Rangordnung wohl gezogen werde» i
mögre, linden sich mehrere, die edle Geschlechter führten,

ivil
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selbiger angeführten Thatsachen aus andern Urkun¬
den und Nachrichten. Die Verlegung des Klosters
»ach Mariensce bezeugen die Mindenscheu Chroni¬
sten und die Urkunde des Bischofs Conrad vom
19 Scptbr. 1215 und beide bestätigen es, daß sie
1215 geschehen sey. Das Kloster Mariensee
befand sich auch in dem Besitze mehrerer in der
Wölpeschen Urkunde genannten Güter. Es hatte
.das Patronatrecht über die Kirche in Baße, den
Zehnten in Bothmer u. s. w. *)

Die Familien-Verhältnisse des Grafen Bern¬
hard von Wölpe, wie sie in seiner Urkunde von
1215 angegeben werden, bestätigen sich aus andern
Urkunden.

Seine Frau ist Sophia genannt; seiner drei
Tochter Richen za, Sophia und Jutta, und
deren Männer, der Grafen Heinrich v. der Hoya,
Sigfried von Osterb urg und Wolrad geschieht
Erwähnung, aber keiner Söhne und anderer Erben.
Zu welchem Geschlechts Bernhard's Frau Sophia
zu zählen ist, bleibt noch ungewiß. Die zuerst ge¬
nannte, daher wahrscheinlich älteste Tochter R i-
chcnza war an Heinrich Grafen von der Hoya
verheyrathet. Die Urkunde bezeichnet dieses Vtr-
hältniß zwar nicht ausdrücklich, indcßen dadurch,
daß sie auch unter des Grafen Bernhard Schwie¬
gersöhnen diesen Grafen Heinrich zuerst auf¬
führet, kann er als Sophiens Mann angenommen
werden. Außerdem wißen wir es aber, daß die
Frau dieses Grafen von der Hoya Richenza

C 2 hieß,

wie Pyrmont, Bruchhausen (Lrugzebus-n), Waldegge
(»zlliizxe?), Peyne (kerne?); indcstcn können die ge¬nannten Personen, wenn auch die abgeänderte Lesart rich¬
tig wäre, sonst nicht diplomatisch nachgewiesen werden.

H s. a. des Verfassers Nachrichten vom Kloster Mariensee
in dem Hannov. Magazin von 1824. St. 1 u. 2.



hieß,*) und daß deren Sohn, Her Graf Heinrich
125(1 vom Grafen Conrad (XI.II.) und jener nebst
dem Mindenschcn Bischof Wedekind von des Gra¬
fen Conrad Söhnen 1258 (XI.V1II.) als Bluts¬
verwandte bezeichnet werden.**)

Die in der Ordnung folgende Wölpesche Toch¬
ter Sophia, also wahrscheinlich die zweite, war
an Sigfricd Grafen von Osterburg vcrheyrathet.
Dieser Wölpesche Schwiegersohn ist auch der zweite
in der Reihe der genannten. In einer Urkunde
des HalbcrstädtischenBischofs Friedrich von 1212
***) wird seiner Frau Sophia erwähnt. Für den
Grafen Wolrad, deßen Familien-Name in der
Urkunde nicht angegeben ist, bleibt nur Jutta, die
dritte Tochter übrig. Jener ist wahrscheinlich ein
Graf v. Dannenberg. Der Name Wolrad
wird um diese Zeit in dieser graflichen Familie ge°!
höret,****) und wenn in einer Urkunde von 1267!
der Grafen Heinrich und Adolph v. Dannenberg

der!

5) Mehrere Urkunden bezeugen dieses; hier kann es hin¬
reichend seyn auf diejenige, welche der Bremische Erzbi-l
schof Gerhard am 7 Inn. 1227 ausstellte, (s. La-llmciiin -Ick. lur. c!v. III. 11g. Iir. VI.) zu verweisen. Sie'
redet von einem Bremischen Zebnzehnten in Red deßen,.
Kirchspiels Vilsen, den Graf Heinrich von der Hoya-
dem Stifte Bücken überließ, um seiner verstorbenen Fmi
Richcnza daselbst ein Gedächtnis zu stiften.

^) Daß aus der Ehe des Graftn Heinrich und der Ri-
chenza ein Sohn, Graf Heinrich, abstammte, zeigt einej
Urkunde dieses Grafen Heinrich von 1257 bei voxr m
man. incch I. 65. ; daß der Mindcnsche Bischof Wedch
kind einen Grafen Heinrich von d. Hopa Bruder nennt, >
ergibt deßen Urkunde von 1258 (xllx.); der Beweis"
aber, daß dieser Heinrich der Sohn der Richenza ist,
kann noch nicht beigebracht werden.

555) s. vrix. guclft IV. IM.

555«) s. Zenz in den histor. Nachr. von d. Grafen vo»
Dannenberg in d. Hannüp. Magaz. v. 17SS. St. 20.;
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der Verdensche Bischof Gerhard, ein geborncr
Graf vor, der Hoya, als ihr Verwandter bezeich¬
net wird,*) so laßt sich, wenn jene von der Jutta
von Wölpe und dieser von der Richenza von
Wölpe **) abstammen, diese Bezeichnung er¬
klären.***)

§. 24.

Dieser Urkunde erwähnt der Archivariuö Hoffmann in
seinem handschriftlichen Nachlasse und gibt den Inhalt
dahin an, daß dem Bischöfe die Zehnten in Patten Hu¬
fe» und Gcldersen überlassen wären. Auf diese Ur¬
kunden beziehen sich diejenigen von 1271, welche bei
Pfeffingen in d. Br. Lim. Histor. ii. 366 und bei
r-iclcc in kracl. corb. x. 587 sich befinden. Letzterer ver¬

wechselt aber Pattensen bei Hannover, mir dem Dorfe
Pattensen im Lüneburgischcn Amte Winsen.

^*) Der Bischof Gerhard von Verden war ein geborner
Graf von der Höpa. ( s d. Lüneburgis. Todtcnbuch in
Gebhardts hist/gcncal. Abhandl. M. ig, s. a. cbrnn.
rx. Verä. bei l.-il>nii^ II. 218.) Alle gedruckten Min-
dcnschcn Chronickcn nennen ihn einen Bruder des Min-
denschen Bischofs Wedckind, mithin hatte er ebenfalls ei¬
nen Bruder Heinrich, (s. S. 36 Not. -^). Bischof
Gerhard bezeichnet indeßcn in einer Urkunde vom 1 Nov.
1253, nach welcher er dem Kloster Ebstorf den Zehnten
in Wepnethe?, (öccimam in Villa gne itwirue vr'L^nolkn
cum aiioclio txsiuz vllle) iu Melzingen und Ällcnbvrstcl

verkaufte, den unter den Zeugen verzeichneten Heinrich
Graf von der Hoya noch besonders als seinen Bruder.
Ungedr. Urk. aus einem Ebstorfschen Cop. Buche.

Wenn nicht der Wölpeschc Schwiegersohn Wolrad
als Graf bezeichnet wäre) so könnte man in diesem viel¬
leicht einen Edlen, Wolrad von Depcnow, dessen Fa¬
milie bei Burgdorf, nicht weit von Peine heimisch war,
finden. Graf Burchard von Wölpe trat 1283 als Erbe
eines damals verstorbenen Wolrad von Depenow auf,
<s. Lruxcu in »nrig. »an. j>. IIS.) welcher mit einer

von Sconcbcrge vcrheirathet gewesen sehn soll. (s. Bcaun-
schw. Anz. von 1751. St. 67.)
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§. 24.
Bernhard im Schloße Ottersberg 1221.

Bernhard Graf von Wölpe soll 1221 daß
Schloß Ottersberg gegen den Bremischen Erzbi-
schof Gerhard II., einen gebornen Grafen von der
Lippe, verthcidigt haben, welcher Umstand in Zu¬
sammenstellungaller Verhaltnisse nicht ganz un¬
wichtig ist.*)

Dieses alte Schloß, jetzt ein Königk. Hannover¬
sches Amthaus im Herzogthum Bremen an dem
Wümmefluße, wird zuerst durch jene Begebenheit
bekannt; das nahe liegende Kirchdorf Otter¬
stedt läßt sich aus früherer Zeit von 1162 dadurch
nachweisen, daß Personen von diesem Orte ihre»
Familiennamen führten. Diese Gegend gehörte
vielleicht zu den Besitzungender alten gräfliche»
Familie in Stade.**) Die Grafschaft Stade,

welche

") Ein von dem Verfasser dieser Beiträge entworfener Aus
satz unter dem Titel t Einige Nachrichten von dem Schloßt
Otlcrsberg; ein Beitrag zur älteren Geschichte des
Hcrzogrhums Bremen und der Grafen von Wölpe in d,
Haunov Magnz. v. 1S24. St. 53 u. f. enthält ausführ¬
licher, was in Folgendem in gedrängter Kürze mftgetheiüwird.

"*) Ohne allen Zweifel ist dieses nicht. Der Grafen Bezirk,
scheint vorzüglich an der Elbe von der Seve bis gege»
das Nordmecr gesucht werden zu müssen. Im westlich«
Theilc des Herzogrbums Bremen waren die Grase» vm
Stotel ziemlich einheimisch; und in der Nachbarschaft im
Amte Zeven, in Elstorf war noch eine edle Familie, zift
welcher Ida, die Tochter des Herzogs Ernst v. Schwe¬
ben, eine Nichte Königs Heinrich in. und des.Pabstes
Leo IX. s s. ^IdcriU5 Sissensis zä -INN. 1112. und Gei>-
hardi'S gcneal. Deduction des Geschlechts-Registers der
schwäbischen Ida in der Hamb, vermischt. Bibl. ill.)
und ihr vom Markgrafen Udo getödtetcr Sohn Ecberi
gehörten, von deren Verhältnissen wir noch sehr wenig
unterrichtet sind.
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welche durch den am 15 März 1144 erfolgten Tod
des letzten weltlichen Mitgliedes des alten gräf¬
lichen Hauses als erledigt angeschen wurde, vcr-
anlaßtc große und lange dauernde Streitigkeiten
zwischen der Bremischen Kirche und dem Wölfi¬
schen Hause. Der Bremische Domprobst Hartwig,
seit 1148 Erzbischof in Bremen, ein Bruder des
letzten Grafen Rudolf wollte jenes schöne Besitz¬
thum seiner Kirche zuwenden, das Heinrich der
Löwe aus einem seiner Mutter vom Erzbischofe
Adalbero gegebenen Versprechen in Anspruch
nahm. So wie die Vcrhältniße des Herzogs
wechselten, wechselte auch der Besitz von Stade,
und erst lange nach seinem Tode kam ein Ver¬
gleich mit dem Bremischen Stuhle zu Stande.

Die Grafschaft Stade ist in der bekannten,
unter des Herzogs Heinrich Söhnen erfolgten Län-
dertheilung, dem Pfalzgrafcn Heinrich zugefallen;
er war jedoch nicht ununterbrochen Herr in Stade.
Ein zwischen ihm und dem Erzbischof Gerhard II.
1219 abgeschlossener Vergleich sicherte diesem den
Besitz von Stade zu.") Wenn auch dieser Ver¬
gleich von Seiten des Pfalzgrafen, welcher, so lan¬
ge er lebte, im Besitze der Güter bleiben sollte, als
bestehend betrachtet werden kann, so ist es eine
andere Frage, ob auch Heinrichs Neffe, Herzog
Otto, ihn als vollgültig angeschen hat.

So viel ist nach einem dieser Zeit nahe siehenden
Bremischen Schriftsteller gewiß, daß das Schloß
Ottersbcrg, das in jener kriegerischenZeit
gebauet seyn mag, von dem Erzbischofe Gerhard II

1221

Eö ist zweifelhaft, ob jener Vergleich mit dem im Au¬
gust 1219 in Frankfurt gestorbenen Erzbischof Gerbard i.
oder mit dessen Nachfolger Gerhard n. geschlvßen ist.
Der Verfasser hat daö Letztere angenommen, und muß
dessalis auf die vorhin bemerkte Abhandlung vom Schloße
Otteröberg a. a. O. S. 425. Not. ^ verweisen.
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4221 belagert und eingenommenwurdet) Dieser
Schriftsteller sagt nicht, wer dem Erzbischofe die
Feste vorenthalten habe und warum solches gesche¬
hen sey; spätere Bremische und andere Geschicht¬
schreiber bezeichnen den Grafen Bernhard von
Wölpe als denjenigen, welcher das Schloß ge¬
gen den Erzbischyf vcrlheidigt haben soll.**)

Ist dieses gegründet, so mag die Frage wvl
aufgeworfen werden: ob er ein eigenes Recht oder
ein Recht des Herzogs Otto, eines Neffen des
Pfalzgrafcn, vertheidigte. Das Letztere kann der
Fall gewesen seyn, wenn Ottersberg zu Gütern
gehörte, welche der Pfalzgraf Heinrich 12)9 der
Bremischen Kirche zusicherte; das crstere ist indes¬
sen aus mehreren Gründen zu vermuthen Die
Wölpcsche Familie hatte noch späterhin bedeutende
Besitzungen in dieser Gegend; sie hatte Lchnlcute
s) im Amte Ottersberg: in Nartau, Bülstedt,
Sortrum, Timbcke und Helstorf; d) im A. Achim:
in Arbergen, Bierden, Hagen, Hastedt, Hollen,
Grinden, Mandorf, Oiten und Uphusen; im A.
Verden: in Avcrbergen, Nindorf, Schleßel und
Walle. (MV) Mehrere Urkunden zeugen von an¬
dern Besitzungen bei Ottersberg. Nach einer Ur¬
kunde des Grafen Burchard v. Wölpe und sei¬
mer Brüder vom2 Juni 1264 (IAV) ***) müssen sie

deren

^) >, Xldertl Zrzäcnsls Oiron. zä znn. 1221 CaNrum Orreren-
dciAe z Lrcincnti ^rcbie^>iscoxo odsiNecur er caxicur.

s. Schenc-RbcinsbergifchcChroniel'Handschrift, iö-rb--
i» Lkron. LcliZirmb. beUiN-ibom v.. cz.st. 5s N. Xr-Iir^ in
ZNcrrox. I.VII. c. 40. Vothv INI Ciiroii. pitl. bei Ucidniri
in 5. v.. p. III. ZZg. Ilerm. Corner bei Lccqrä in scr.
incii. z«vl lt. 855. Diese Schriftsteller stimmen bei An¬
gabe der Zeit darin wenigstens übcrein, daß das Ereigniß
bald »ach Gerhard u. Wahl Statt gefunden.

***) Mit diefer Urkunde scheint diejenige des Lnbiftbofs
Hilde-
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deren in Otterstedt, Dethwedel, Lüne, Suderau und

Teverlo *) gehabt haben; und eine andere, wahr¬

scheinlich 1259 ausgestellte oder gleichzeitige Ur¬
kunde (Ulli.) redet von ihren Besitzungen in W i l-

ligstedt und Bersing Hey, und von letzterem
Orte hatten sie 1390 den Zehnten.**) Wenn unter
Willigsiedt das nicht weit von Ottersberg lie¬

gende Kirchdorf Wilstedt zu verstehen seyn sollte,
über dessen Kirche das Herzogliche Haus Olden¬

burg das Patronatrccht ausübt, so würde, wenn

dieses mit der Grafschaft Wölpe an dieses Haus

gekommen ist, s. §. 58-, angenommen werden kön¬

nen, daß die Kirche von der Wölpeschen Familie

gestiftet sey,***) und dadurch deren ansehnliches

Hildebold v. Bremen v. 16 April 1264, bei voxe in mon.
jnc-l. u. 221. in Verbindung zu stehen. Der Erzbischvf
gab die genannten Güter, frei von Vogteidienst und La¬
ste», dem Kloster Liiicnthai gegen einen Hof in Wolda
und drei Häuser. Vielleicht ist über diese Güter ein Ver¬
trag zwischen dem Erzbischofe und dem Grafen abgeschlos¬
sen und vielleicht gehörten sie zu dem vcrlohrencn Schloße
Otteroberg.

*) Dethwedel lag nach der Urkunde an einem fischreichen
Flnßc, vielleicht an der Wümme; Lüne mag das bei
Rotenburg liegende Luhne seyn; Suderau kann in
der Gegend von Nartau (Nordau?) und Beoeriv in
dem Lilicnrhaischcn Klostcrholzc Bcvcrio s. Nachricht: v.
Schloße Otwrsberg a. a. O. S. 44o, gesucht werden.

voekmer in elcöt. iur. civ. NI. 143. nr. XXVII. Ver¬
fingen, Bersinghey, ist nicht aufgefunden.

Die Stiftung der Kirche in Wilstedt wird einer
Ah nfrau des Oidcnburgischen Hauses, einer Guilla, der
Frau des Grafen Huuo zugeschrieben. G. Roth in der

geogr. Beschreib, d. Herz. Bremen u. Verden (Handschr.)
S. 2g.?. bezieht sich zum Beweise dieser Angabe auf fol¬
gende Nachricht in einer Kirchen-Agende in Züschen?:
tZullla ccnnliiisi in ollcnburZ tuviiavir Llvilkeäe zpuck
'Wurxaia (V.erutilm hat VVolrcr Llir. Urem, hei Meibom

I. c.
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Besitzthum in dieser Gegend noch mehr bestätiget
wcroem

Wir besitzen noch einige Urkunden, welche von

einem Wölpefchen Beamten in dieser Gegend re¬

den. In einer, welche Friedrich Mönch (cliÄm

iklonaclius) ein hier begüterter Edelmann', deßen

Geschlecht zu einer OlterSbergischett Burgmanns-

Familie gehörte,*) 1280 ausstellte, um das Kloster

Vilienthal gegen Ansprüche an Gütern zu Dheven-

kamp und Thedcnever (Tencvcr zwischen Otters-

bcrg und Bremen) zu sichern, nennt er sich' oKcigli!

Lomili; cle ^elpis,**) ersciieint jedoch 1283 ohne

diese Benennung. ***) Wahrscheinlich wurde er

mit dieser Amtsbezeichnung in Beziehung auf

Wölpe-

>. ii. 4t.) Das Dasepn einer Guilla und einet
Grafen Huno ist indeßcn nicht erwiesen und nicht durch
neuere Cbronicken-Schreiber und noch weniger durch die
untergeschobene Urkunde des Hamburgischen'Erzbischoft
Adalbert v. 1059 über die Stiftung desKlostcrs Rastede^

im Oldenburgischcn (bei Sraphorst in d. Hamburg. Kir-
chengesch. I. 415.) zu erweisen. Außerdem ist es wo! zwei¬
felhaft, ob unter (Ziviltlcs- nicht vielleicht das alre Ol-
dcnhurgische Wifelstede zu verstehen ist, dem jedoch die
Angabe, daß es an der Worpe liege, an welcher Wilstedt
liegt, entgegen ist. Ucbrigens kann auch das Kloster Ra¬
stede, das mehrere Besitzungen in dieser Gegend hatten
zur Stiftung der Kirche beigetragen haben und das Pa¬
tronen von cnem auf Oldenburg übergegangen scpn. Die'

älteste bekannte Urkunde, welche der Kirche in Wilstedt!
erwähnt, ist von 1340 bei vogr in man. iucä. Ii. 246.

") Des Brem. Erzb. Job. Rode handschristl. nachgclaficncS
Werk 4c ccci. Lrcm. suncizt. x. IN. 114. Die Bremische
Familie von der Hellen führte auch den Namen Mönnc-
ckc, Mönich, s. Mushard i. Brem. u. Vcrd. Ritter¬
saal S. 233.

»5) vozr H. 267.

«-») vogt Ii. 268. Durch diese Urkunde erläutert sich, daß
die in der vorigen angeführte Benennung Dhevenkamp
gewißen Aeckcru beigelegt ist.
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Wölpesche, benachbarte Besitzungen genannt.*) Bei
diesem Besitzthum ist es beinahe zu vermuthen, daß
auch das Schloß Otters borg, welches in deßen
Mitte lag, der Wölpcschcn Familie gehöret haben
mag, und vielleicht ist der unter der Urkunde des
Grafen Bernhard von Wölpe von 1315 über die
Verlegung des Klosters Mariensee genannte Burg¬
mann Lcrwläui ste O u e r st c ci e ein Ottcrsbergischcr
Burgmann, Bertold v. Otterstedt und als ein
Wölpesche r Burgmann Zeuge gewesen. Der
Name Bertold wurde um diese Zeit in jener bei
Ottersbcrg begüterten Familie gehört.**)

Die Nachricht, daß bei Fischerhude an der
Wümme, nahe bei Ottersbcrg, die Spuren einer
alten Burg des Grafen Bernhard von Wölpe
zu sehen gewesen, und des Besitzers Andenken
durch die Benennung eines Grabens, Graf
Bernhards Graben, erhalten scy,**^) muß
man auf sich beruhen lassen. Wenn auch Ruinen
sichtbar gewesen sind, so folgt nicht, daß hier eine
Wölpesche Burg stand und der Bernhards
Graben kann von einem andern Bernhard so be¬
nannt scyn.****)

§. 35.

*) In einer Urkunde von 1276,(l.xvi.) redet Graf Bur-
chard von seinen ogici»>ii>u5 sive asvocsus.

2") Mushard a. a. O. S. 413. äc Vl'cllxkizlcn in mon.
incä. II. 2037. 2038. Vogr I. c. I. 9.

»««) Diese Nachricht gibt ein ehemaliger Beamte in Ot¬
tersberg Kelp !n Kns oii-rsd-kg. (s. Pratje in d. Her¬
zogst. Brem. u. Verd. v. zg., vi. 535. »or. c.) Eine
Urkunde von 1437 nennt diesen Graben Herzog Bern¬
hards Graben. s. Nachrichtenv. Schloße Ottersbcrg
a. a. O. S. 440.

In dieser Gegend war gewiß der Herzog Bernhard
von Sachsen und Bischof Bcrnard von Galen hatte in
dem mit seinen Verbündeten gegen Schweden unternom¬
menen Kriege Ottersbcrg besetzt.
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§. 25.

Grafschaft Ottersbecg?

Der Bezirk in dem die Grafen von Wölpe
begütert waren, wird in spaterer Zeit als eine
eigene Grafschaft bezeichnet. Eine Verdensche
Chronic? erwähnt einer Urkunde des K. Ludwig
vom '11 Nov. 876, nach welcher der Verdensche
Bischof Wigbert seiner Kirche zwölf Hufen in
dem Dorfe Wallidie in der Bauerschaft Aßen
in des Grafen Bernhard Herrschaft Otters¬
berg gegeben haben soll.*) In dem jetzigen Amte
OLiersberg liegt kein Ort, in dem man das alte
Wallidie suchen könnte? nach einer Bauerschaft
Aßen sieht man sich vergeblich um, und wenn un¬
ter der deutschen Bezeichnung Bauerfchaft viel¬
leicht Gart (po^us) zu verstehen seyn sollte, so iß
ein solcher in dieser Gegend nicht zu finden.**)
Die benachbarten Orte Walle müßcn, der eine
bei Bremen in den Gau Wigmodien, der an¬
dere im Amte Verden in den Sturmgau gesetzt
werden. Die Urkunde ist nicht mehr vorhanden und
obgleich man den wesentlichen Inhalt, die Schen¬
kung jener Güter als wahr annehmen mag,***) so

muß

^) s. Spangenbcrg in ckron. Vcrä. S. 31. Der Verfaßer <
dieser Chronic?, wahrscheinlich der Verdensche Stiftsgeist- l
liche Andreas v. Mandelsloh, welcher am Ende des sechs- l
zehnten Jahrhunderts lebte, gebrauchte ältere Nachrichten l
und das Domarchiv, in welchem auch diese Urkunde ge- l
wesen seyn soll.

^) In der Urkunde- könnte etwa gelesen seyn: in v!lk
Vvalliäie in pago /-s-cn in connraru kernIiarNj <ec>miriz,Uebclgcns bedeutet x-gu- nicht immer Gau. s. a. Fr. v.
Medem v. d. älteren Geographie Wcstphal. im Archiv f.
Gesch. u. AltcrrhumskundeWcstphal. Heft n. S. 92. 93.

*-") Den wesentlichen Inhalt bestätigt eine andere Verden¬
sche



muß man doch die übrigen Angaben eher für falsch
halten.

Als eine Grafschaft bezeichnen OLiersberg
auch der Bremische Erzbischof Johann Rode (ch
1511) *) und der vorhin ermähnte Ottcrsbergische
Beamte redet ebenfalls von einer solchen, auch
daß sie die krumme Grafschaft genannt sey. So
sehr auch zu vermuthen ist, daß zum Schloße Ot¬
tersberg ein Gerichtsbezirk gehöret hat, und
dieser daher wol mit dem Worte Comeria bezeichnet
seyn kann, so findet man für diese Bezeichnung
und für die Benennung krumme Grafschaft keine
weitere Belege. Der Ausdruck krumme Graf¬
schaft wird, so viel bekannt ist, mit Freigrafschaf¬
ten und Frcisiühlen in Verbindung gebracht; von
solchen Gerichten, wie wir sie in Westphalen kennen?
ist aber in dieser Gegend keine Spur.**) (s. §. 69.)

In einem Verdenschen Todtenbuche wird uns
der TodeStag einer Elmgard Gräfin v. Otters¬
berg, der Stifterin einer Vicarie zum heiligen
Kreuze beim Dome in Verden, angezeigt, ohne
das Jahr anzugeben.***) Ob sie zu der Wölpc-

scheu

sche Chronist bei veibnir? !>, 5. w. n. 11. 214, wo aber
der Graf, in deßen Gerichtssprengel Wallidie gelegen,
Servatius genannt ist, was nach Vccgleichung'des Codex,
nach dem der Abdruck befsrgt wurde, als ein Fcbler des
Abschreibers erkannt und Narnzrius gelesen werden muß.
s. Pracje im Alten u. Neuen 1. 91.

5) In w-gitlro bonor. er iur. call» Vcrräe AS, x. m. og->
390. 39S.

^*) Denen Grafen v. d. Hvna wurde wegen einer krum¬
men Grafschaft, die man nirgends zu finden wußte, ein
eigenes Wappen beigelegt, welches sie nie führten, s. des
Vcrfaßers Abhandl. über die Grafen v. d. Hoya als Frei-
grafcn im Vaterland. Archive iv. 402.

"--) Die vene-lickl (21 März) obiir Llinczzräis Lowi-rissz
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sehen oder einer andern bekannten Familie zu
rechnen ist, läßt sich aus jener Angabe so wenig,
als daS Daseyn eineS eigenen gräflichen Geschlechts,
das den Familien-Namen ÖtterSberg führte,
nachweisen. Eine Ermengard v. Wölpe fin¬
den wir 1284, (OXXIX) ob sie aber jene Elmen¬
gard seyn kann, muß unbestimmt bleiben. In
keiner bekannten Urkunde findet man, daß ein
Graf von Wölpe sich von Ottersberg genannt
hat. *)

§. 26. !

tiss» Ne Otleridcrgke. Insiiruit Vicarizm 8. Oruciz,
Pratje im Alten u. Neuen IX. 274. f. a. I. 115. Die¬
ses Todtcnbuch ist aus älteren Nachrichten vom Verden-
schen Domdechantenvon Mandelsloh 1525 zusammen ge¬
schrieben. Ob er den Namen richtig gelesen und richtig
abgeschrieben,oder ob ein anderer, vielleicht okcrburz
oder olciendulg in dem alteren Todtenbuchc gestanden,
muß man auf sich beruhen lassen. Besäßen wir eine Ur¬
kunde über die Stiftung jener Vicarie, so würden wir
ein niedreres Licht erhalten. Die Ostcrburgische Familie
war in dieser Gegend sehr begütert, s. Urk. von 12,16 in
den vr!z. gucisi iv. 145. Nach einer Angabe bei Wal-
thec in den Magdeburg. Merkwürdigkeitenxi. 622, soll
Heinrich von Osterburg eine Frau aus dem gräflich Ro-
denfchcn Geschlechts, Namens Imgard, gehabt, und
diese etwa in der Mitte des zwölften Jahrhunderts gelebt
haben. Eine Ermengard Gräsin von Oldenburg, eine
geborne Gräfin von der Hoya lebte 1273, s. vogc mos.
incä. I. 5(X

Es war bekanntlich häufig, daß mehrere Mitglieder ei- ^
ner Familie, nach ihren Bcsihthümern verschiedene Fami¬
lien - Namen führten. Es nannten sich die Grafen von
Roden, in alter Jeir thcils v. Roden thcils von Limber,
einige Grafen v. Lverstein auch Grafen v. Osen, einige
Grafen v. Oldenburg Grafen v. Wildeshausen, Grafen
von Bruchhausen :c. Die Elmgard Gräfin von Ottcre-
bcrg kann also immerhin auch eine Gräfin von Wölpe
gewesen seyn.
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§. 26.

Graf Bernhard der von 1168—1221 erscheint

ist rvol nicht eine Person.

Mit dem Jahre 1221 verschwindet Graf Bern¬
hard von Wölpe. Es ist zwar schon bemerkt,
(S. 22) daß der Bernhard, welcher von 1168 bis
dahin vorkömmt, nicht eine Person gewesen seyn
mag; indeßen ist es möglich, daß der Bernhard,
welcher 1168 Zeuge war, eben der ist, welcher 1221
Ottersberg verlhcidigle und dem Kloster Nendorf
einen Revers ausstellte, da, wenn man ihn im 15-
jährigen Alter zum Zeugen zugelaßen hatte, er
1153 geboren und 1221 in einem 68jährigen Alter
gewesen seyn würde.

Der Bernhard indeßcn, welcher 1176 oder 1171
mit seinem Sohne Eilbert unter Zeugen benannt
wird, (S. 22) muß früher als 1153 geboren seyn.
In der Voraussetzung, daß Bernhard's Sohn
Eilbctt damals fünfzehn Jahr alt gewesen, mithin
im Jahre 1155 geboren worden, und in der Be¬
rücksichtigung, daß damals junge Männer nicht so
früh heiratheten, mögte Eilberts Vater wo! 1136
geboren, und wenn dieser der 1221 noch vorkom¬
mende Bernhard seyn sollte, jetzt 61 Jahr alt ge¬
wesen seyn.

Es ist beinahe glaublicher, daß zwei verschie¬
dene Grafen von Wölpe mir dem gleichen Namen
Bernhard anzutreffen sind. Der ältere mit sei¬
nem Sohne Ellbert 1176 oder 1171 erscheinende
Bernhard mag vielleicht ein Sohn des ersten Egil-
bert v. Wölpe (S.16) seyn, da des erstern Sohn auch
Eilbert hieß und es gewöhnlich war, daß der Enkel
des Großvaters Namen führte. Wenn jener Bern¬
hard, der muthmaßliche Sohn des Egilbert eben
der edle Bernhard war, der in einer Urkunde des

Minden-



Mindenschen Bischofs Siward, über mehrere von
ihm seiner Kirche zugewandte Güter, als Zeuge
angeführt ist,*) so hat er, wie dort angegeben,
einen Bruder Conrad gehabt, der vielleicht der
Schwager des Edlen Mirabilis war. s. S. 15.
Als Brüder sind Bernhard und Cono, und als
Edle in jener Urkunde bezeichnet; ihr Familien-
Name, wenn sie damals schon einen führten, ist
nicht angegeben. Sie beide dürfen nur nach Vcr-
muthung zum Wölpeschen Stamme gerechnet, und ^
diese kann allein mit sehr schwachen Gründen unter-s
stützt werden. Diese können darin gesucht werden,
st. daß die Namen Bernhard und Conrad um diese
Zeit und gleich darauf in der Wölpeschen Familie
gehöret werden; 2. daß die Verbindung, in wel¬
cher diese mit dem Stifte Minden stand, Mitglieder
derselben in Mmdenschen Urkunden erwarten läßt;
und 3. daß der genannte Cono, ein Bruder Bern-
hard's, nach einer andern Urkunde des Bischofs
Siward,**) in diesen Gegenden begütert war, in¬
dem er als Vogt der Güter in Jeinsen (Lemümen)
und Langreder (I-snZroUwre) im Amte Calenberg,
Und in Hanhurst (Hohnhorst im A. Schaumburg)
angegeben wird.

Wäre diese Vermuthung begründet, so mögte
der zweite Bernhard, der welcher das Kloster nach
Marienfee verlegte, (1215) wol ein Sohn jenes ^
Conrad seyn.

^ §. 27. ^

^) VVucrclrvvcln in 5uk>5, clixl, VI. ZIst.

^) BU WucrNnvein !n subz. <I!xI. VI. Z24. Nach diefeNIAbdrucke kann es zweifelhaft erscheinen, ob Bernhard ein
Bruder des vor ihm genannten Everhard seyn soll, oder
ob die Worte tlar-r ein?, die zwischen den Namen Bern¬
hard und Cuono stehen, sich auf Letzteren beziehen. Der
Zweifel verschwindet jedoch bei Ansicht der vorhin er¬
wähnten Siwardschen Urkunde (wuer-tr,?eiii vi. Z21.)
wo Beriihgrd und Cono deutlich gls Brüder bezeichnet sind,
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§. 27. --
Tod des Grafen Bernhard und seiner Frau.

Seine Kinder.

Ueber den Tod dieses Bernhards und seiner
Frau fehlen unS Nachrichten. Von ihr hört man
seit 1215 nichtS.*) Damals war ihre Ehe nur mit
Töchtern gesegnet, deren die Urkunde wegen Ver¬
legung VeS KlosterS Mariensce allein erwähnt,
und cS scheint nach der Urkunde von 1201, (XIX)

s wenn diese, wie glaublich, eben diesen Bernhard
betrift, daß er sich damals zu männlicher Nach¬
kommenschaft keine Hoffnung gemacht haben muß,
weil er seine HildeShcimischen Lehne in Weiber-
lehnc verwandeln ließ.

Der ihm zunächst folgende Graf Conrad von
Wölpe, deßen gleich erwähnt wird, ist indeßcn
als der Sohn eineS Grafen Bernhard bezeichnet.
Seine Mutter ist jedoch nicht jene Sophia, sondern
Cunigund von Wernigerode. Wenn er daher
ein Sohn deS Grafen Bernhard ist, der 1215 von
seiner Frau Sophia allein Töchter hatte, so muß
diese gestorben, und Bernhard die Cunigund zur
zweiten Frau genommen, auch mit dieser den Gra¬
fen Conrad noch erzeugt haben. Für diese Abstam¬
mung kann noch der Umstand reden, daß Graf Con¬
rad den Grafen Heinrich v. d. Hoya 1250 (XI.II)
auch deßen Söhne (f. Z. 44.) den Bischof Wede¬
kind von Minben und deßen Bruder den Grafen

> Heinrich von der Hoya 1258 (XI.VIII) Verwandte
^ nennen, (s- a. S. 36.) Vor allem mögte es indcßen

entscheidend seyn, daß der Graf Burchard von
Wölpe, ein Sohn dcS Grafen Conrad, (s. §. 42.)

D den

*) In einem Mindenfchen Todtcnbuche ist beim 5 Januar
angemerkt! ViZilic äicunrur Zoxillc äc vr 'cl^c. Ob ste die
Frau des Grafen Bernhard ist/ läßt sich nicht bestimmen.



den Stifter des Klosters Maricnsee, in einer
Urkunde von 1276 (I.XVI) seinen Großvater nennt.
Conrad war bis 1232 minderjährig und unter Vor¬
mundschaft seiner Mutter auch seines Oheims, des
Grafen Gebhard v. Wernigerode, (s. § 31.) und
er muß daher wol in den letzten Lcbenstagcn sei¬
nes Vaters geboren scyn. Seine Mutter erscheint
4222 und 1223 als Wittwc.

Graf Bernhard, von dem wir noch aus dem
Jahre 1221 Nachricht haben', mag in diesem oder
dem folgenden gestorben seyn.

Von Geschwistern deßclbcn ist keine bestimmtes
Nachricht vorhanden. Ihrer und anderer Seiten-^
verwandten wird in der MaricnseeischenUrkunde!
von 1215 nicht erwähnt, wenn gleich deren Ein-l,..
willigung bei dieser Handlung erforderlich gewe-r
sen seyn würde.

§. 23.

Bischof Jso von Verden, ein Graf von Wölpe, »

vielleicht Bernhards Bruder.

Zwei Mitglieder des Gräflich WölpefchenGe-!
schlechtes erscheinen um diese Zeit; nämlich der>
Verdcnsche Bischof Jso, gleichzeitig mit dem
Grafen Bernhard, und ein Graf Gebhards
(1233. XXX.) Der erster?, welcher sowol nach
Vcrdenschen Kirchen - Nachrichten, *) als auch !
nach einer Urkunde von 1228 (XXIV) ein Graf!
v. Wölpe war,**) nennt in dieser den Sohn des.
Grafen Bernhard von Wölpe seinen Neffen.

Die- k

") s. Verdensches Todtenbuch bei Pratje im A. u. N. ix.
290, auch die beiden Vcrdenschen Chronickcn, die von 'Spangenberg S. 73. und die bei v-wnirs in 5. e.
Ii. 218.

*") Er bestieg den bischöflich. Stuhl 1A)S «nh starb 12Z1.
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Diesen Bernhard bezeichnet er nicht als seinen
Bruder, wofür er zu nehmen seyn müste, wenn
hier das Wort nexos in der sonst gewöhnlichen
Bedeutung gebraucht wäre.*)

Der Umstand, daß seiner in der Maricnsee-
jschen Urkunde von 1215 überhaupt nicht gedacht
wird, kann ihn nicht aus der Reihe der Grafen
von Wölpe bringen, und läßt sich, wenn übrigens
jene Urkunde als ein vollständiges Ganzes ange¬
sehen wird (s. S, 34), auch wol erklären. Es kann
seyn, daß entweder seine Einwilligung besonders
eingehohlt ist, oder daß man solche nicht begehrt
hat, wenn er früher seiner Kirche aus Wölpcschen
Erbgütern freigebig gewesen war, und dadurch
seine Familie gegen sich aufgebracht hatte.**)

Der Verdensche Domprobst Hildeward wird
als des Bischofs Blutsverwandter bezeichnet,***)
was auch der Fall gewesen seyn kann, ohne daß er.
zum Wölpeschen Geschlechte gehörte. Der Bischof
Iso nennt ihn in einer Urkunde von 1228 einen
Bruder, wie auch Luder v. Borg und Hermall
den Domscholaster, ****) aber offenbar in Bezie¬
hung auf ihre geistliche Brüderschaft.

D 2 §. 2S.

Oft bedeutet »exos einen nahen Verwandten. In Ur¬
kunden vvn 124t die bei ^Vuekclivvclnin 5ubs. ckixl. VI.
S9Z völlig und bei I-crb-c in Lkr. Lx. talnlt. I. c. II. jgz
verstümmelt abgedruckt sind, nennen sich acht Oldenburgi¬
sche Grafen unter einander nevor--, und kundbar sind die
in der einen Urkunde angeführten vier Brüder, nur
Vettern der andern vier.

^*) Dieses Verhaltniß crzäblen die beiden Verdenschcn Chro-
nickeu, die Spangenbergischeund die Leibniyische. Der
Bischof Iso war auch der Stifter de? Stiftes S.Andreas
in Verden, worüber wir leider keine Urkunden beschen.

s. Spangenberg a. a. O. S. 73.
s. Otis. eu. IV. UZ.
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§. 29.
Graf Gebhard von Wölpe 1233.

Graf Gebhard von Wölpe erscheint 123Z
gleichzeitig mit dem Grafen Conrad von Wölpe,
(XXX) ohne daß sie als Verwandte bezeichnet
sind. Dietcrich von Lo war beider Verwandter;
aus deßen Verwandschafts - Verhältnißen, wenn
sie bekannt wären, würde sich das zwischen Geb¬
hard und Conrad vielleicht bestimmen lassen. Brü¬
der sind sie wahrscheinlich nicht gewesen, indem dies
Urkunde dieses wol bemerkt haben würde; viel-'
leicht war Gebhard ein Bruder von Conrads Vater
und dem Bischöfe Iso. Da dieses Grafen Geb¬
hard sonst nicht erwähnt wird und die Urkunde von?
1231 (XXVI) eine Vcrmuthung, daß damals der
junge Graf Conrad der einzige männliche Sproße
seines Geschlechts gewesen *) wol zuläßt; so mag
ohne Ansicht des Originals es auch noch zweifelhaft
erscheinen, ob nicht die Urkunde von Gebhard Gra¬
fen v. Wernigerode und Conrad Grafen v. Wölpe
ausgestellt ist,**) da Jener des Letzteren Vormund
war und Urkunden über Wölpesche Geschäfte von
Beiden ausgestellt wurden. (XXVI. XXVII.)

§. 30.
Graf Bordimund (Bernhard?) v. Wölpe.

Eine offenbar verstümmelte Urkunde des Pfalz-!
grasen Heinrich ohne Datum, aber wahrscheinlich

von

Der Ausdruck: -lue allo czuocungns yu'l beret In
iküuz cli, scheint dahin zu deuten, daß der Erbe bei
Ausstellung der Urkunde v. 1231 unbestimmt gewesen ist.

*") Es könnte die Urkunde vielleicht lauten: rx-i xr,cl»
tZcucbzräui ste Weinigcrocle er conuäus äe Wclexz co-
Mit« Sic.



von 1222,*) benennt uns einen Grafen Bordi-
mund von Wölpe, deßen Wittwe und Kinder
ihm vier Hufen in Wolpcnswede (Worpswede)
aufgelassen hatten, welche er um sich, seiner Frau
und seinen Aeltern ein Gcdächtniß zu stiften, dem
Kloster O sterh o lz bei Bremen gegeben.

Ein Graf Bord im und von Wölpe ist sonst
nicht bekannt, auch dieser Name in der Familie

! außerdem nicht zu hören,**) und es steht sehr
dahin, ob der Abschreiber der Urkunde oder

O dieser Zusammenstellungnicht falsch gelesen und
Bordimund aus Bernhard gemacht hat. Wenn
jene Urkunde von 1222 ist, so paßt sie auf Bern¬
hard, der wahrscheinlich kurz vorher gestorben war,

und

*) st Pfeffinger i. d. Histvr. d. Br. Lün. Hauses m. 682.
Der Grund, aus welchem diese Urkunde dem Jahre 1222
beigezählt werden mag, liegt in dem Zeugen insarius ?!n-
cernz. In früheren Urkunden des Pfalzgrafen, nämlich
von 1219 erscheint loräanns Nlnccrn-, welcher 1223 als
O-xjscr bezeichnet wird, was 1219 Günzel war; in spä¬
teren von 1225 kommt auch lusarius wie kinccrns vor.
s. c >r. gu. III. M. 676. 699. 709.

Das in der Urkunde genannte Wvlpenswede ist wol
ohne Zweifel das bei Osterholz liegende Worpswede. Die
Urkunde, wie sie vorliegt, scheint aus zwei verschiedenen
zusammengesetzt zu seyn, aus einer, in welcher die Wöl-
xesche Austastung ausgedrückt, und aus einer andern, in
welcher die Schenkung des Pfalzgrafen enthalten war.
Die zuerst genannten Zeugen mögen wol in der letzteren
angeführet seyn, da sie auch in andern Urkunden des Pfalz-
grafen (s. v. 1223. 1225. 0r. zuclk. III. 676. 699.)
vorkommen. Die zuletzt bemerkten, von den ersteren
durch einen Zwischcnsttz getrennten Zeugen dürfen eber
zu der Wölpeschen Urkunde gerechnet werden, indem sie
zum Theil in andern Wölpeschen Urkunden und hier an¬
scheinend als Gräfliche Ministerialen erscheinen.

Der Name Boimund kommt in einer Urkunde von
1157 6s. Zcb -len IN -NN. glg.) vor; Boemund 12S8
s. Kindlingers Samml. merkw. Urk. u. Nachr. Heft i.S. 22.
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und eine Wittwe und Kinder nachgelaßen hatte.
Es scheint auch, als ob die Wittwe eigentlich und
zwar als Vormündcrin gehandelt habe, wie denn
des Grafen Bernhard Wittwe Cunigund, die Vor^
münderin ihres Sohnes Eonrad war,

§. 31.
Graf Conrad 1222" 1255,

Nach dem Verschwinden des Grafen Bernhards
erscheint vorzüglich ein Graf Conrad, welcher eüV
Sohn Bernhards und der Gräfin Cunigund von
Wernigerode, einer Schwester des Grafen Gebhard,
genannt wird und bis zum Jahre 1233 unter der
Vormundschaft seiner Mutter und seines müttcr-^
lichen Oheims stand.

Daß Graf Conrad ein Sohn des Grafen Bern¬
hard gewesen, sagt uns eine Urkunde seines Oheims,
des Grafen von Wernigerode, welche wahrschein-'
lich 1231 ausgestellt ist. (XXVII)

Den Namen und die Familie feiner Mutter ent-!
deckt eine Urkunde von 1231 (XXVI.), wo sie Cu¬
nigund und ihr Bruder Gebhard Graf v. Wer¬
nigerode *) genannt werden. In einer andern
Urkunde von 1228 (XXIV), die wol ohne Zweifel
von dem Grafen Conrad redet, wird seine Mutter
mit dem Anfangsbuchstaben L bezeichnet; auch
nennt Graf B u r char d, einer der Söhne Conrads
1259 seine Grosmutthr Cunigunde. (dl.)

Bis 1232 stand der Graf Conrad unter der ^
Vormundschaft seiner Mutter und seines mütter¬

liche»

Der Zeit nach muß dieser Graf Gebhard derienige sepn-
de» Gebhardt in der Gesch. d. Grafen v. Wernigerode
( s. Bilderbeck'S Samml. ungedr. Urk. Bd. n. St. 1. S. 59.)
den ersten nennt, welcher Stifter des Klosters Heilige»-
berg in der Grafschaft Hoya und hier begütert war.
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liehen Oheims; thcils handelten diese Vormünder
gemeinschaftlich theils abgesondert.

Wenn die eben erwähnte Urkunde des Pfalz»
grasen Heinrich von 1222 ist, so scheint damals die
Mutter allein gehandelt und die Güter in Worps¬
wede aufgelaßen zu haben. Sie war es auch,
welche allein 1223 die Burg Rösendal und
sämmtliche Güter in Eilforde, die Wilhelm
von Rosen dal von ihrem verstorbenen Manne,
dem Grafen Bernhard von Wölpe und nach
seinem Tode von ihrem Sohne zu Lehn getragen,
dem Hildeshcimischen Bischof Conrad, unter
dem Versprechen, daß ihr unmündiger Sohn nach
erlangter Volljährigkeit seine Genehmigung geben
solle, für fünfzig Mark verkaufte. (XXlII.) Die
Gräfin und ihr Sohn werden in dieser Urkunde
zwar nicht mit ihren Taufnamen genannt, al¬
lein alle Verhältnißc weisen auf die Gräfin Cu-
nigund und ihren Sohn Conrad hin. Daß
die Wölpesche Familie auch im Hildesheimischen
Güter besaß, wißen wir, (s. S. 28.) und die
Hildcsheimischen Kirchen - Nachrichten bestätigen
es, daß der Bischof Conrad die Burg Rosen-
dal gekauft hat, ohne jedoch die Verkäufer zu
nennen *)

Als Vormünderin ihres Sohnes Conrad, han¬
delte wahrscheinlich die Gräfin Cunigund, wie sie
nebst dem Bischöfe Iso von Verden am 5 Marz
1223 dem Kloster Barsinghausen am Deister
den Besitz zweier Hufen in Wegerden, (Kirch-
odcr Latwehrcn im Fürstenlhum Calenberg, im
Amte Blumenau) welchen ihr verstorbener Lehn-
mann Lambert von Emplede denselben überlas¬
sen hatte, gegen Entrichtung von sieben Mark be¬
stätigte. (XXIV.)

Von

'H f. cliron. mu-ili. bei l>eibaies in 5. b. I. 762.
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Von 1331 an erscheint auch Graf Gebhard von
Wernigerode in Urkunden über Wölpcsche Ange¬
legenheiten.*) Er und seine Schwester Cunigund
nebst deren Sohne verkauften 1331 dem Kloster
Loccum 3V? Hufen in Calden Velde (Kohlenfeld
im Amte Blumenau) für 43 Mark und der Graf
Conrad versprach selbst, daß wenn er zu dem Alter
gekommen seyn würde, daß er ohne Vormund und
Fürsprecherhandeln könne, die Ueberlaßungunwi¬
derruflich angeordnet werden solle. (XXVI.) In
diese Zeit gehört auch wahrscheinlich diejenige Ur¬
kunde, nach welcher C. (G?) Graf v. Wernigero¬
de, C- (Conrad) des Grafen Bernhard v. Wölpe
Sohn und seine Mutter, der MindenschenKirche
die Vogteien in Northen (Nörten im A. Calen¬
berg) und in Kenyeren (Engern an der Weser?)
überließen. (XXVII.)

Im Jahre 1332 scheint der Graf Conrad schon
felbststandig gehandelt zu haben; denn in diesem
bestätigte er den Verkauf eines Gutes in Koh¬
lenfeld an das Kloster Loccum, (XXIX) welchen
seine Vormundschaft 1331 gemacht und deßen Be¬
stätigung nach erlangter Volljährigkeit er damals
besonders zugesagt halte. (XXVI.) Wahrscheinlich
ist auch jetzt von ihm die Uebcrtragung der Güter
in Northen und Hcnckeren an die Kirche in
Minden, die von seinem Vormunde, dem Grafen
Gebhard geschehen war, genehmigt. (XXVIII.)

§. 33.

*) Jso, Bischof von Verden, starb am 6 August 1231.
(s. das Tvdrenbuch des Kl. S. Michaelis in Lüneburg
in Gcbbardi's Histor, Geneal. Abhandk. Th. 3. S. 2n.und z-iUcnz. -ä znn. 1231.) So wenig wir ihn,
in Wülpeschen Familien-Sachen haben handeln sehen, so
kann es doch möglich seon, daß erst nach seinem Tode
der Graf Gebhard von Wernigerode zur Vormundschaft
des Grafen Conrad kam, wenn auch jener nicht Vormund
gewesen ist.
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§. 32.
Vogtei Walsrode. Wvlpisch 1223.

Nicht lange vor dem Ableben des Verdcnschen
Bischofs Iso erhielt Conrad noch durch diesen ei¬
ne Vermehrung seiner Güter. Wie nämlich Jener
sich bewegen ließ diejenigen Verdenschen Lehne,
welche der Pfalzgraf Heinrich besessen hatte,
deßcn Neffen, dem Herzoge Otto zuzusichern; so
machte er es diksem, nach der am 10 Mai 1228
ausgestellten Urkunde (XXV) zur Bedingung, daß
er seinem, des Bischofs Neffen, dem Sohne des
Grafen Bernhard von Wölpe, die Vogtei Wals¬
rode mit dem Rechte, welches Anfall (^nevet) ge¬
nannt werde,*) wieder zu Lehn geben solle. Ob
und wie diese Bedingung erfüllt ist, laßt sich aus
bekannten Urkunden nicht nachweisen, auch nicht
von welchem Umfange jene Vogtei gewesen ist.**)
Die Vogtei des Klosters Walsrode scheint nicht
gemeint zu seyn, indem des Klosters sonst gedacht
seyn würde.

Wenige Jahre nach dieser Urkunde, 1237 er¬
wählte auch der Probst Sigfried und sein Con-
vent den Herzog Otto und seinen Sohn zu Vor¬
ständern und Vcrtheidigcrn des Klosters.

s- 33.

(Zruber in oriz. I.i?on. im Inciice zccunllo erläutert Un¬ter Beibringung mehrerer Beweise das Anfalls-Recht als
ein Recht des Lehnsherrn während der Minderjährigkeit
des Vasallen, das Lehn zu bcnuycn oder solches hei dcßen
ohne Nachlnßung vvii Erben erfolgten Tode zu sich zu
nehmen. Nach der ganzen Faßung der Urkunde ist hier
von einem dem Grafen von Wölpe zugesicherten Rechte
die Rede.

«*) Nach einem alten Verdcnschen Lehns-Verzenchniße (cv)
wurde die Vvgrei zu Walsrode von den Herzogen von
Braunschwcig als ein Lehn von der Verdenschen Kirche
genommen.
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K. 33.
Kloster Walsrode.

Das Kloster Walsrode, an der Böhme im
Fürstcnthumc Lüneburg, soll nach Kloster-Nach¬
richten auf altem Wölpeschen Gute gestiftet seyn.
Die Nachrichten bei der.Kirche in Minden, zu
deren Sprengel dieses Kloster gehörte, erwähnen
der Stiftung des Klosters nur im Allgemeinen und
daß solche in dem letzten Vierthcil des zehnte» !!
Jahrhunderts gemacht sey; nach einer alten Kl?- '
stcr-Legende soll ein frommer Graf von An ha lt, !
der mit seiner Tochter Mechtild aus dem gelob- '
tcn Lande heimkehrte, unter unmittelbarer Ein¬
wirkung eines Engels das Kloster gestiftet haben, i
In der Kloster - Registratur verwahret man die !
Abschrift einer in der Form kundbar falschen Ur- !
künde eines Grafen Walo von Anhalt vom
5 August 986 über diese Stiftung, in welcher an¬
gegeben ist, daß der Ort den Grafen von Wölpe
gehöret habe. Ihrer würde gar nicht zu erwähnen
seyn, wenn nicht eine andere Urkunde des K. Otto
III. vom 7 Mai 986 einen Grafen Wale als de»
Stifter eines Klosters in Rode bezeichnete, und
vielleicht in der diesem geschenkten Villa Citow
ein zum Anhaltschen Gebiete gehöriges Dorf
Walstorp, wo das Kloster Walsrode noch
im 15 Jahrhunderte bedeutende Besitzungen hatte,
erkannt, mithin auch das Kloster Rode füvWals-
rodc angenommenwerden könnte.*)

Wenn

5) In der Walsroder Kloster-Registratur findet sich eine
Abschrift dieser Urkunde, die auch bei ltncuc !n -nrlg. xr-
gor. er comir.w. xriucixit. Xnliair. x, 47. bei kauNini in
icr. tZerm. z^nraginn abgedruckt ist. In jener Abschrift
fehlet der bei Xnnur befindliche Ausatz: gunc nunc sicimr
VV-Uckvlx. k-stcbe in rr,<t. Lord. x. Lsg hak von dieser

Urkunde
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Wenn aber auch diese Ottonische Urkunde und
die Äcrmuthung, daß in selbiger vom Kloster
Walsrode die Rede sey, richtig ist, so sind die
Verhältnisse der Wölpeschen Familie zu dem Klo¬
ster im Dunkeln. Die Grafen v. Wölpe hatten
in der Gegend von Walsrode mehrere Besitz¬
ungen, namentlich in Rethem, kleinen Häus¬
lingen, Fallingbostel und Alvcrdingcn;
(LIV.) und der Edle Mirabilis, aus dessen
Nachlaße sie erhielten, besaß in der Nachbarschaft
ebenfalls mehrere Güter, (s. S. 16.) Ob ihre Vor¬
fahren mit dem Grafen Walo, dem angeblichen
Stifter des Klosters, in Verbindung gestanden ha¬
ben, ist nicht ausgemittelt.*)

§. 34.

Des Grafen Conrad Fehde nn't dem Bischöfe

Lüdec von Verden 1236.

Bald nach des Bischofs Jso Tode, 1Z36, ließ
sich der Graf Conrad von Wölpe in eine be¬
denkliche Fehde mit dessen Nachfolger, dem Bi¬
schöfe Lud er ein. Verdensche Schriftsteller setzendie

Urkunde ein Bruchstück geliefert, wo indessen die Villa
nicht Citow oder Zotowe, sondern Remnige genannt ist.
Zwischen Cöthen und Bernburg liegt Wohlsdorf, viel¬
leicht das dem Kloster Walsrode ehemals zugehörig ge¬
wesene Walstorp.

Das Haus Anhalt eignet sich die Stiftung dieses Klo¬
sters zu ; und wie Herzog Heinrich v. Braunschweig am
11 März 1491 demselben seine Rechte und Freiheiten be¬
stätigte, erwähnte er, dass es von seinen Vorfahren und
den Fürsten v. Anh. lt gestiftet und begnadiget sei). Eine
ausführlichere Nachricht über das Klöster Walsrode hat
der Verfasser dieser Beiträge gegeben im Vaterland. Ar¬
chive 1825. Band Ii. auf hie derselbe sich hier beziehen
will.



die Veranlaßung darin, daß der Graf Conrad
ü ber die Freigebigkeit, mit welcher Bischof Jso!
Wölpesche Güter der Kirche in Verden zugewandt
haben soll, unzufrieden gewesen ist. Mit bewaff¬
neter Hand eroberte Conrad die Stadt Verden;
der Bischof belegte ihn mit dem Kirchenbann, der
Kaiser zürnte.*)

Z. 35.

Verträge mit Minden über das Schloß Wölpe
1239. 1242.

Enger schloß er sich jetzt an Minden und traf
mit dem Bischöfe Conrad eine Ucbereinkunft we¬
gen des Schloßes Wölpe und anderer Besitzungen.
Die Verhältniße dieser Verabredung sind unbe¬
kannt, indem keine Urkunde darüber mitgethcilt >
ist. Ihrer gedenken allein spatere Verträge mit !
den Bischöfen Wilhelm und Johann von 1239 und
1242. (XXXII. XXXV.) Sic muß, da der Bi¬
schof Conrad 1236 gestorben ist, in diese Zeit gesetzt
werden.

Man darf es nach den eben erwähnten Ur¬
kunden wol voraussetzen, daß schon der Bischof
Conrad in dem Mitbesitze des Schloßes Wölpe
war, indem jene solchen als etwas schon Beste- !
Höndes annehmen. Es steht auch sehr dahin, ob
der Mitbesitz nicht aus alterer Zeit sich herschrcibt,
weil schon 1151 das Schloß, ein der Kirche gehö¬
riges Schloß genannt wird, wo sich der Bischof
aufhielt. (s.S. 3.)

Nach den vorhin bemerkten Verträgen mit
den Bischöfen Wilhelm und Johann von
1239 (1236?) und 1242 sicherten sich beide

Thcile

-5) s. ckroa. rx. Ver <i. bei l.eibi,!ls It. 213. Spcmgenbera'sVerb. Chro». S. 7S. 79.
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Theilc, der Graf und der Bischof, den gemein¬
schaftlichen Besitz des Schloßes Wölpe zu; jener
unterwarf sich auf den Fall, daß er den Bischof
verdrängen würde, der Bedingung, das Schloß
Wölpe *) und alle Mindcnschen Lehne zu vcr-
liehren; dieser versprach dagegen in einem ähn¬
lichen Falle dem Grafen den Lchnsbesitz bischöf¬
licher Güter in Alden (Glorien), Lohe oder
Lohnde (l .on), Sulingen (8ule^en) und
S ch m a l e n f ö r d e. Nach einer Verglei-
chung beider Urkunden scheint es, als ob auch
außer dem Schloße Wölpe noch wegen der Graf¬
schaft eine gemeinschaftliche Benutzung früher schon
verabredet gewesen sey.***) Graf Conrad muste,
wie er es den Bischöfen Conrad und Wilhelm
gethan hatte, dem Bischöfe Johann versprechen,
mit dem Grafen Heinrich von der Hoya keinen
Frieden zu machen, ehe dieser nicht dem Bischöfe
in Recht oder in Freundschaft Genugthuung ge¬

leistet

") Nach der Faßung der Urkunde ist es zweifelhaft, ob das
Schloß Wölpe selbst als ein Mindenschcs Lehnstück be¬
zeichnet ist. Der Ausdruck: gu-e in tco-lo eencnnis, kann
sich auf omnia Konz allein, und auch auf Lalirmn et om.
ni, bona beziehen.

**) Eine Urkunde von 1252 (Xuv) zeigt den Grafen
Conrad als Mindenscheu Lehnsmann wegen der Vog-
teien in Sulingen, Schmalenförde und Hei Il¬
gen lo, drei Orten im Hoyaischen Amre Ehrenburg.
In einer- Urkunde des K. 'Conrad v. 1<i29 (ch rikor ».er.
Lerin. I,. III. x. 7Z6.) wird das Gut Zulegon schon genannt.

VzumkruÄurn retrac et yroviiiciae er ses-eüitiuw ca.
ütutll — k-bcbimuz, sagt Graf Concad in der Urkunde
von 1239; dagegen in der Urkunde von 1242: Lgiscogu,
— vzutruÄum terrae er xroviociac et zcpeciisium castrum —
babebir. Könnte man die cnige Urkunde finden , die we¬
gen der früher mit dem Bischöfe Conrad getroffenen Ver¬
abredungen ausgestellt ist, so würden sich die einigermaßen
dunkeln Ausdrucke rerr» und xrovinci, wvl sicherer be¬
stimmen laßen.



5) Eine v'.uiczrio ist wol gewöhnlich ein großes Gut,
von welchem der vNiicus dem Hnuptherrn Abgaben an
Natural>en und Geld gab, (ier»>rium) dagegen aber
von anderen kleineren Gütern wieder Lieferungen em¬
pfing. Der viiilcuz (Meyer) kann als der Verwalter
angesehen werden. (f. Wigand in d. Gesch. v. Cor¬
vey i>. 95. Eichhorn in d. deutsch. Staats- u. R>
Gesch. ii. §. 363.) Sehr häufig wird eine viiiic-ü»
ein oilicium (Amt) genannt. So geschieht es ln dem
vom K. Heinrich am 24 Aug. 1195 für den Minden-
schen Dvm-Scholastcr Wilhelm gegen diejenigen
MindcnscdcnMinisterialen, welche bijchöfiichc Amt- j
Männer (otilciarl) oder Mcpcr (viNlci) waren, er-
laßenen merkwürdigen Rechtsspruche, nach welchem
sie, wenn sie mit dem Domschvlastec über die zu lei¬
stenden Abgaben (--rvicium) strci.ig würden, den Be¬
weis ihrer im Amte (otkcio) oder der Meierei (>>I-
liczlione) debaupteten Rechte, durch Gvttesurtbcil!
und zwar durch glühendes Eisen beweisen soll¬
ten. ( s. Wueiülvreinin 5ul,,. 3!xl. X. Ig.) Villica- !
tionen wurden sowol zu Lehn gegeben als auch sonst
aufgetragen. (s. außer der S. 65. angeführten Ur¬
kunde von 1230 die der MindcnschcnBischöfe Lud¬
wig vom 31 Juli 1.337 und Wedekind vom 4 Sept.
1381 bei Vt'ueilin»ein l. c. x. 118 u. 241. In der

"Iis letzten Urkunde werden sie auch oCcis genannt.) Nach .
der eben erwäbnten Urkunde vom 4 Aug. 1280 war

> - aber das Amt eines Meyers (oMcium viillci) in der
Villicativn Mandelsloh von dieser selbst unterschie¬
den; jenes bekleidete die v. MandelslohncheFamilie,
wenn stc auch nicht mehr im Besitze der Villicanon war.
(s.S. 65.) Di? Verhältniße, in welchen derErbmcyer
(vilUcu-) in Mandelsloh zu der bischöflichen Meyerci
(VlUieario) stand, nachdem diese wieder in den Händendes
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Neustadt als ein Burglehn, einem gewißen Con¬
rad und seinen Erben, Mindenschen Ministerialen,

für

Hubert (Hartbert) von Mandesto für 120 Bremer
Marek verpfändete, wurde ihm aufgelegt folgende Abga¬

ben

des Bischofs sich befand, sind durch jene Urkunde
von 1280 nicht in das klare gcscizt, und es läßt sich
nicht bcurtheilen, ob der Mener mit der Verwaltung
des Gutes und mit der Oberaufsichtzu thun hatte,
oder welche Rechte ihm sonst eingeräumt waren. Viel¬
leicht standen die Colonen oder Eltonen unter ihm.
Daß die viiiic, auch Richter waren, beweiicr unter
andern das Medebach er vom Cöllniichen Erzbi-
schvfc Reinald am ZI August 1105 ausgefertigte
Stadtrecht, (s. Kindlinger's Münst. B. iu. Abth. i.
S. 55. 59.) Zur Erläuterung der älteren Mcpec-
Vcrhältnißc mögen zwei Urkunden, eine Corvepische
von 1187 über die Villicarion Havcrsfordc, die aus¬
serdem noch Wichtiges enthält, (bei Wigand in d.
Gesch. v. Cvrvei) im Urk. B. »r. vi.) und eine Padcc-
bornische, über die Villication Hildemann inchu-
sen bei Arolsen (Lix) wvl dienen. Die Mindcnsche
Kirche haice mehrere bedeutende Pillicaiionen, unter
denen ledoch in einem, wahrscheinlich am Ende des
13Jahrhunderts verfaßten Güterregister, Mandels¬
loh nicht besonders aufgeführt ist. lieber die Be¬
schaffenheit einer andern in der Nachbarschaft liegenden
Villicaiion DudenHusen (Duensen), giebt jenes
Register einige Kunde i,cx). Daß übrigens der Aus¬
druck v.iiicätio zuweilen auch nur auf das Vcrhält-
niß einzelner unrergcgebenen Landercicn bezogen ist,
zeigt eine von den beiden Achten Dieterich in Loc¬
cum und Gerold in Schinna 1203 ausgestellte Ur¬
kunde (ungcdruckt), nach welcher Gerlach, Abt des
Klosters auf dem Werder vor Minden, von einem
Gottschalk von Meringcn, 4 Mausen in Meringen
kaufte, welche dieser als eine Villication gegen eine
jährliche Abgabe von 20 Schilling von dem Abrc un¬
ter sich gehabt hatte ( — qu-rnor msn-os in viil»
lh!c>in»en — czuos — cl. z prckaio sbbare loco V i l-
ticnri o»iz viäxlicrt Pension? vixinü svlllloinm anni«

singn-
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für 70 Marck verpfändete und bestimmte, daß er
und

den jährlich zu entrichten: an einem jeden hohen Feste
zwei Malter Brod Spendbrvd; (spenden, vcrrheilen)
einmal jährlich 4o Scheffel Spicker-Schilling ge¬
nannt ; stch) ferner 10 Marck Bremer Silbers zur bischöf¬
lichen Tafel und fünf leichte Schillinge zur Anschaffung
von Leinwand, (s. ^Vucrärv,cin in !ul>?. <jch>. XI. 3 — 5,)
Die adcliche Familie von Mandelslo, die ihren Namen
vermuthlich von dem Orte Mamdelsloh angenommen
hat, befaß daselbst das Amt eines Schepers (viuici) erblich
Wie nämlich der Ritter Florenz, Wicgraf -j-stch) in

Minden

-inFnllz renuit ) Vielleicht war es ein ähnliches
Vcrbältniß, unter welchem der Domherr Volquin
Graf von Schwalenberg, nachdem er gegen dai
Kloster S. Pauli in Paderborn, Ansprüchen auf ei»
Gut (prcctium) in Esekestorf entsagt hatte, nach
M^cr-Recht (iure vilüci) das Gut vom Abte zu¬
rück erhielt UNd als Meyer (ramguzln viiticus) eine j
jährliche Abgabe von 12 Schillingen versprach. < f. un¬
gedruckte Urk. d. Paderb. Bischofs Willebrand von
4223, in welcher unter den Zeugen und zwar nnm
den Ministerlaleu «cwricus tnnc com-! angeführet
ist.)

chjh) Beim ersten Anblicke ist man wol geneigt, das ge¬
hrauchte Wort Spicker-Schilling, das sich hiec
auf ein Maaß für trockene Sachen bezieht, in Spi¬
cker-Scheffel zu verwandeln und für dasjenige
Maaß anzunehmen, was in Spickern (Speichern) ge¬
wohnlich war. ES findet sich wdoch auch in einel
andern gleich zu erwähnenden Nachricht über die den!
Mindenschcn Bischöfe von dem Wieg rasen in
Minden zu leistenden Abgaben.

5ich) Die älteste bekannte Urkunde, die eines Wie-
grasen in Minden Tbl et hard gedenkt, ist v. IIA
es. er'u?,3c,vc>n in ludst (iipl. VI.350.) In einer andern

des Mindenlch. Bischofs Ditmar v. 1187, nach welcher
er dem Kloster S. Martini in Minden, ein Haus in
Oul Husen verkaufte, um Mathilde v. Riclingen
wegen der von ibr gekauften Güter befriedigen zn

können/
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und sein Sohn H.,*) wenn etwa das Schloß Neu-
E hauS

Minden gestorben war, so nahm Hardert v. Mandels¬
loh der Aelrcre Ritter, als ein Blutsverwandter des ver¬
storbenen Wicgrafen, dieses Amt in Anspruch. Er ver¬
glich steh desfalls am 4 Aug. 1280 mit dem Mindenschen
Bischöfe Volquin (s. VV'aer-lc^ciii I. c. XI. 9g. und
entsagte diesem Amre, wogegen der Bischof ihm diejenigen
Lehne ließ, die der Wicgraf gehabt hatte, außerdem auch
die Villicationcn Mandelsloh und Idanhufen (Idensen? bei
Brockel»!)) zu Leben, jedoch unter Vorbehalt der Einlö¬
sung austrug. Bei der Zusage, diese Villicationeii zurück

zu
") Dieser Conrad gehört wahrscheinlich der von Mandels¬

lohischen Familie an, die in großen Verbindungen mir der
Mindenschen Kirche stand. Ein Conrad von Mandelsloh
nebst einem Sohne L., auch zwei Brüder, Lippolt und
Hartmann von Mandelsloh, erscheinen in dieser Zeit»
(s. a. XVuciilrvvcin tu zubi. ckchl. in inäice onomali.)

können, erscheint unter den Zeugen und zwar unter
den Ministerialen ebenfalls jener Thierhard.

Die Benennung Wicgraf, welche diesem Minden¬
schen Dicnstmannc beigelegt wird, mag wol eine Be¬
ziehung auf das Weichbild gehabt haben. Mehrere
Urkunden bezeichnen einzelne Güter als solche, die zum
Wicgrafcn-Amre (oKcium) gehörten, ( f. Urk. v.
1302 u. 1306 bei Vt'urrcti,,el» l. c. X. 47. 55. 74.)
Ein Luo Lome! civ-rarii wird in einer Urkunde von
1167 genannt (XIII.), in einer andern von 1176 er¬
scheint als solcher rierk-ligus. (xvi. -.) Ob aus
dem Lomc5 civirzri, ein Wicgraf entstanden ist, wird
einer weiteren Untersuchung zu unterwerfen sepn. In
dem der Stadt Stade von K. Otto 1209 gegebenen
Privilegium (s. ?ufei>4or5 in l>bz. II. »xxcncl. NI. 4.)
Heist der aävocarni civirari! Wicvogt. Der Wic¬
graf besaß von dem Stifte eine Villication, (t Urk.
v. 1273 u. v. 1282 bei Wuer<irv,cin I. c. XI. Lt. 102.)
welche nach einer Angabe über den von ihm zu lei¬
stenden Dienst (cxi) sehr bedeutend gewesen sepn muß.
Nach Urk. v. 1312 und 1249 (s. Wucirlt«cin 1. c.
». SS u. t57.) Wtt er «inen Hof (curia) in Minden.
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haus (novum csllrum) *) zerstöhret würde, Burg-
männer entweder in Wölpe oder in einem andern
benachbarten Kirchen-Schloße werden und das
Burglehn behalten sollten. (XXXVI)

Es kann sehr wol seyn, daß die Wölpesche Fa¬
milie früher den Besitz des Schloßcs Wölpe

von

zu geben, machte Hardert v. Mandelsloh indcßen den aus¬
drücklichen Vorbehalt, daß bei der Rückgabe der Villicativ»
Mandelsloh, das Amt eines Meyers (oKclum vlMci) l
darunter nicht begriffen seyn, vielmehr, da er solches von
seinen Vorfahren als Erb-Recht erhalten, zurückbehalten
werden sollte. Hardert von Mandelsloh Hebung es ßrii
noch aus, daß ihm und einem seiner Erben in dem Schloße
Neubaus (novum cultrum), ein Burgsty angewiesen und,
jährlich dem Anwesenden ein Gehalt von zcbn Marck aus¬
gezahlt werden, beides jedoch wegfallen solle, wenn sein
Erbe kein Diensimann der Kirche scp, oder nicht im
Schloße wohne, -t-schl)

4) Dieses Schloß bauete Bischof Wilhelm '1242 gegen ^
die Grase» v. d. Hoya, die es 1346 niederreißen ließen.!
Aus den Ruinen soll nachher Liebenau gebauct seyn,
( s. I.crbcc in Lkron. >tinÜ. bei I-cilznira II. 184. 19V.) I
Bei Neubaus lag ein Orr Erckenbcrg (s. Urk. v. 12R
bei Vuclürvvein i» nov. subs. 6-xl. IX. gg.), der IN dkN!

nahe bei Liebenau liegenden Orte Arckenbecg zu sin-)
den, auch daher die angegebene Lage des alten SchlvßeS
Neuhaus zu begründen ist.

Die Bcwohnung der Burg scheint überhaupt und
wol natürlich die Bedingung gewesen zu seyn, unier
welcher ein Burgmann seinen Gekalt zog. In einer!
Urkunde eines Arnold Bozen und seines SohneS
Sifrid vom 11 Juni 1334 bezeugt jener, ein H-uiS!
in Bredenborn und zwei Hufen bei der Stadl auch
eine Fischerei bei Lymbickc von dem Stifte Marien¬
münster als Burgmann (nomine c -ttrcn5!,) unter der
Bedingung, in Bredenborn zu wohnen und dieses
mit den übrigen Burgmannen zu vertheidigen, er¬
halten zu haben. Zugleich versicherte er, daß wenn
er an einem andern Orte wohne, er kein Recht as
jenen Gütern habe. (Ungedruckl.)



von der Mindcnschen Kirche, (S. 31.) nicht aber

diese den Mitbesitz von den Grafen erhalten hat.
In einer Urkunde von 1350 (XI.III.) nennt der

Graf Conrad das Schloß Wölpe jedoch das
S e i n i g e.

§. 36.

Vergleich mit Verden I25c>.

Die Streitigkeiten, welche der Graf Conrad mit

dem Stifte Verden hatte, sollen durch einen unter

Vermittelung des Grafen Heinrich von der Hoya,
am 1 Septbr. 135(1 zu Nemkenhude? an der

Weser abgeschloßenen Vergleiche beigelegt sevn.*)

Nach diesem behielt Graf Conrad 100 Mar^

Silber, die er von dem Bischöfe Luder geliehen

hatte; er wurde von dem Kirchenbanne befreiet,

ein Lehnmann des Bischofs und entsagte sei¬
nen Rechten an Gütern in Ravens (Raven im

Lüneburgischen Amte Winsen an der Luhe). **)

Für den Grafen bürgten Dicterich von L o, Lip-

pold von Mandelsloh und Bernd von Lo; für

den Bischof Heinrich Graf v. d. Hoya und Diete¬
rich von Eichen.

L2 - §. 37.

5) s. ekron. rp. v-k-l. bei l.e!l?n!t- II. 218. Gpangenberg'sVerd. Chron. S. 78. 79. Auch Eilard v. d. Hude in
Vcrä. r?. llillor. p. 70. 75. (Handschrift IN der Königl.
Bibliorheck in Hannover) gedenkt dieses Vertrages mit
der Bemerkung, daß die Verdenschen Lehne in xaga
(Dorf S. 34 u. 44.) Grawide gelegen.

*5) Der Bischof Jso soll mir Bewilligung seines Vettern
bat Dorf Napene der Verdenschen Kirche gegeben haben.



VA

§. 37.
Vergleich mit Heinrich Gr. v. d. Hoya 5250.

Mit seinem Verwandten Heinrich Grafen von
der Hoya, war der Graf Conrad seit längerer
Zeit in Zwistigkeiten verwickelt gewesen; früher
ohne Zweifel durch seine enge Verbindung mit dem
Bischöfe von Minden.

Nach einer von ihm in Nienburg am 28 Juli
4260 ausgestellten Urkunde,(Xl.ll.) wurden sie da¬
hin ausgeglichen, daß I. der Graf Conrad seinen
Ansprüchen an theils unbesetzten theils besetzten
(zolmii er concenir) Gütern am westlichen Ufer der
Weser zum Vortheil des Grafen Heinrich ent¬
sagte; 2. daß sich beide Theilc den ungehinderten
Gebrauch ihrer Leute und Güter in eines jeden
Bothmäßigkeit zusicherten; 3. dem Grafen Con¬
rad versprochen wurde, daß der Zufluß des Was¬
sers auf seine Mühle (wahrscheinlich diejenige in
Nienburg, die des Grafen Conrad Söhne 5253
dem Grafen Heinrich verkauften (X6VIII.) ihm
nicht gehindert werden; und 4. endlich daß der
Graf Heinrich dort keine Mühle anders als mit
Einwilligung des Grafen Conrad anlegen solle.

§. 38.
Vertrag mit Minden 1252.

Bald hernach, am 50 Jan. 5252, (XI.IV) trat
er auch dem Mindcnschen Bischof Johann bei
dem Schloße Neuhaus (s. S. 66. *) die Mindcn¬
schen Lehnsvogtcien zu Sulingen, Schmalen-
förde und Heiligenloh im Hoyaischen Amte
Ehrenburz nebst den übrigen Gütern, welche er an

dieser



------------ K9

dieser Seite der Weser vom Stifte Minden zu
Lehn hatte, ab. *)

Die Veranlaßung zu dieser Abtretung ist nicht
bekannt.

§. 39.

Gräfliches Gericht (in Oldendorp?) 424S.

Für die VcrhZltniße der damaligen Zeit und
des Grafen Conrad, ist eine von ihm am 7 Dec.

4249 ausgestellte Urkunde (XI.I) in mancher Hin¬
sicht wichtig. Er bekundet in dieser, daß W.

(Wolderadis), eine Tochter Wcdekind's v. Dreig-
wordcn, die Ehefrau des Wicbotd v. Holte, dem

Kloster Marienfce Güter in Mandelsloh

und Ammendorp verkauft und in seinem Ge¬
richte übergeben hat.**)

Es ist hier von Gütern in zwei noch vorhan¬

denen, zum Amte Neustadt, zu einer Vogtei und

zur Kirche in Mandelsloh gehörigen Orten,

.Mandelsloh uud Ammendorp die Rede,

die in dem Gerichte des Grafen und in feiner

Gegenwart überlasten sind. Der Gerichtsplatz ist
zwar nicht benannt, wahrscheinlich aber in O ld en¬

do rp zu suchen, wo nach den Endwortcn der

Urkunde zum Kec m vtcionäoipe) die Handlung
geschah. Dieser Ort, obgleich er jetzt nicht mehr

nachzuweisen ist, muß vermuthlich in der Gegend,

wo die Güter lagen, und vielleicht dicht neben
Neu-

*) Culmann in der Mindenschcn Gesch. r. 42. erwähnt,
Graf Conrad v. Wölpe habe 1255 alle seine Min-
dcnschen Lehne dem Bischöfe Wedelind aufgelaßen;
wahrscheinlich hat er diese Urkunde vor Augen gehabt.

"5) uebcr diese Wolderadis s. ein MehrcreS bei Scheidt
v. höh. u. nied. Adel in dec bl,n'i«» <joc»m. G. 2S2



Neustadt (s. S. 33.) gesucht werden.*) Kundbar
hatten die Grafen von Wölpe früher in der
Nachbarschaft bei Nöpke einen Gerichts - Platz
(s. S. 7.) und in dem nicht entfernten Dorfe
Rodcwald entdecken wir spater nach Abganz
der Grafen von Wölpe ein eigenes Gericht,
(s. §. 69.)

§. 40.
Stadt Neustadt am Rübenberge.

121Si 1241. 1249. 1310.

Diese Urkunde von 4249 bezeichnet uns auch
die Stadt Neustadt am Rübenbcrge als eine dem
Grafen Conrad gehörige Stadt. Ihrer und Wöl.
pescher Besitzungen in selbiger erwähnte schon die
Urkunde des Grafen Bernhard über die Verle¬
gung des Klosters Mariensecv. 1215 (S. 34.);
hier wird aber Neustadt ganz besonders eine Wöl¬
pe sehe Stadt genannt (civiksrem nolkram novam).
Sie hat wahrscheinlich ihre Anlage zuerst einer graf¬
lichen Burg zu danken und muß jetzt schon mit
einer Münze versehen gewesen scyn, **) da unter

den

") In einem 1543 aufgenommenen Verzeichniße der im Klo¬
ster Mariensee gefundenen Urkunden findet stch eine von
1264 angemerkt/ nach welcher Burchard Graf v. Wölpe
und seine Brüder dem Kloster Mariensec den Zehnten
in Altendvrpe und einen Hof Hvhof übertragen
haben (Uli. s.); auch wird einer ander» von 1222 er- >
wähnt / nach welcher Burchard und Arnold von Alden-
dorp eben diesem Kloster einen Hof in Aldendorp
verkauften.

**) Unter ötancrzrlu- ist wol nicht immer ein Münzmeister
zu verstehen; auch derienige, welcher die Aufsicht auf die
Münzen führte, mag so benannt sehn. Von Wökpe-
schen Münzen/ und einer Wölpejchen Münzstätte in
Neustadt, findet man sonst nicht die mindeste Spur,
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den Zeugen ein Ue!nriau5 monetariuz stc civicare (ver-

nillthlich der Münzherr in Neustadt) angeführt
ist. Eine Urkunde von 1?4l, die Graf Conrad v.

Wölpe in Neustadt ausstellte, (XXXIV) bezeichnet

einen alten Vogt in Neustadt, vielleicht einen

Gräflich Wölpeschen Beamten, (st §. 67.) In ei¬

ner noch ungcdrucktcn Urkunde des Grafen Ger¬

hard v. allcrmund des Aeltercn vom ZU Dec.

1310, einen zwischen Arnold Perseck und dem

Kloster Barsinghauscn gcschioßenen Veraleich

betreffend, erscheinen unter den Zeugen drei Rath-

männer (con5u!e!) und durch diese die ältesten be¬

kannten Zeugniße eines in Neustadt befindlichen

Stadtrates.*)

§. 41.

Graf Conrad in anderen Urkunden genannt.

1240 — 12öS.

Des Grafen Conrad geschieht noch in einigen

Urkunden Erwähnung. Im Jahre 1?40 soll er

die Uebcrtragung des Zehntens in Suderbruch

Amts Neustadt, an das Kloster Maricnsee bewil¬

ligt (XXIII.) haben, auch werden noch zwei von

ihm ausgestellte Urkunden von 1Z47 und 1Z5Z
(XXXVIII.

*) Die Zeugen find: löder'icuz xlcbunus in >tzndcsle,
lrickurdus Vc>z, Dominus Lenne, ttcröordus er u»rr.
kcrrus srirrcs disti de ötandcsie, Uurberlus de Lrem-

ine, Lkerk-rdus de Lnm^e, ^Narduz Llencnclr, Li-
scierus de Usdemerliorxe, milires, u.odcr de Q kIl¬
ten c , Lliiscco de Uedem erüc>r>ie, ^Idcrruz Dvs. . .
Dudensen, Dudolfus de Daiöuscn semuli, )onenncs
dietus U. i clre, 5 p eck rc uv, cre , Dudolsus del'ore, con-
zuics nc>ue civit-iriz. Es ist zu Vermutben, das Neu¬
stadt am Rudenbergs gemeint ist/ indem mehrere Zeugen
aus der Nachbarschaft waren, namentlich der Pfarrer in
Mandelsloh.
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(XXXVIII. XI.V.) angemerkt. Als Zeuge erscheint
er in Urkunden: des Herzogs Otto von Braun,
schweig von 1336,*) des Mindenschen Bischofs
Wilhelm von 1339,**) der Grafen Bernhard
und Adolph von Dannenberg von 1345 ***)
und des Grafen Heinrich von der Hoya von
1347. ****) Die letzte bekannte von dem Grafen
Conrad ausgestellte Urkunde ist vom 33 April
1355 und in Scualksberg bei Minden ausge-
fertigt, durch welche er als Lehnsherr die freye
Ueberlaßung eines Hofes in Ietenburg bei ^
Bückeburg, an das Stift S. Moritz auf dem
Werder bei Minden, genehmigt. (XI.VI.) Ein
spateres öffentliches Zeugniß über sein Leben gibt
eine Urkunde der beiden Brüder, Gottschalck und
Hermann Edlen v. Pyrmont vom 33 Juki 1355.

(XI.VII) '

") s. Oriss. xu. IV. xr. x. 6Z.

s. Treuer Münchhaus. Geschl. Hist. Anh. S. S,

*-») s. orig xu. IV. IM. Pftffingcr Br. L. Hist. I. 3S2.
Steffens Geschl. Gesch. d. Hauses v. Campe S. 223.
vir. XXI.

*"^") Ungedruckt. Sie ist in Nienburg (in off-äo noilr»
tt^enbor») aufgestellt und betrifft einen Hof in Lese im
Amte Stolzenau, den das Kloster Lvecum gekauft haue,
und deßcn Ueberlaßung der Graf Heinrich, als oberster
Ahnherr bewilligte. Das Ende dieser Honaischen Urkun¬
de kann einiges Interesse haben, und mag daher in dieser
Note einen Platz finden. Es heißt — ---urubmus — u,
«amen vr si guispiam tempore »uccescnre in vlnrcbi, beste
nova IIa violcnrcr voluerir innovare pro Lcbvvirr xre-
^icie curic, ouog nobis z<I boc solummocio sine omni
IrciulUcio prcstnrc ccclcsie er iuris zur cümrnucione curnvi-
niu» rerincre, plennrinm bnbeimus et liberum »Ii violcncic
conrrzäicencli siculrnrem, alias »urcm inm scpcsjA» eccle-
»in in omvibur er per omni, ipsorum bcbrsvar r prqvcn.
«ibus er vrilirnrc sicur ccrerorum bonorum ciussem curie

Uber- krucrur — exccprlone preäiü, non vbllinrc. Unter
den Zeugen nimmt Logetrrstui xlebtnus «ie vlienborrfi den
ersten Platz cm.
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(Xl.VI1.) Wie nämlich der Cöllnische Erzbischof
Conrad ihnen die Burg Pyrmont wieder ein¬
räumen ließ und sie sich wegen künftiger Ruhe ver¬
pflichteten, wurden für das geleistete Versprechen
vier Grafen, G. Graf von Arnsberg, Ludolf
von Hallcrmund, Conrad von Wölpe und Lu¬
dolf von Wunstorf Bürgen.

§. 42.
Gr. Conrads Kinder: Burchard, Bernhard, Otto,

Gebhard und eine Tochter.

Von jetzt an vernimmt man vom Grafen Con¬
rad nichts mehr;*) von 1258 an erscheinen seine
Söhne als handelnde Personen und eine Urkunde
des Grafen Burchard von Wölpe vom 25 März
1259 bezeichnet jenen als seinen Vater. (UI.)

Er hinterließ eine Tochter und vier Söhne,
Burchard, Bernhard, Otto und Gebhard,
von denen Bernhard und Otto geistlich waren,
Gebhard aber nicht weiter als in Urkunden von
1258 und 1259 genannt wird.

Daß sie Brüder waren, bezeichnen diese Ur¬
kunden und andere von 1259 und 1264, (IUI.
1.111g. I.IV.), von 1274 (I-XIV.), 1276 (I.XVI.)
1281. 1283 (I.XXIII. I.XXIV. f. §. 46.), 1286
(I.XXXI.), 1288 (UXXXVI.), 1301 (XLIII.), und
da der Graf Burchard in einer Urkunde von 1259
seinen Vater Conrad, seine Großmutter Cuni-
gund nennt, auch seiner Brüder erwähnt, (1-1.)
und Graf Otto 1301 (XLIII.) seines Bruders
Burchard und seines Vaters gedenkt, so müssen

diese

5) In der Abschrift der Urkunde von 12K8 ist zwar der
Name Conrad Graf v. Wölpe zu lesen; aber wabrschein-
ljch liegt dabei ein Fehler des Abschreibers zum Grunde.
s. Urkundenbuch Nr. MX.



diese Brüder, Kinder des vorbenannten Grafen
Conrad gewesen seyn. Daß diese eine Schwester
gehabt haben, ergibt eine Urkunde des Grafen
Burchard v. Wölpe von 4270 (UIX.), so wie auch,
daß sie an einen Grafen v. Oldenburg vcrheirathet
gewesen ist und einen Sohn Hildebald hatte.
Ihr Name und der ihres Mannes sind uns in
bekannten Urkunden nicht bezeichnet, angeblich soll
sie Hedwig, ihr Mann Ludolf geheißen und
dieser von der Grafschaft Bruckhausen, die
ein Zweig des OldenburgischcnHauses besaß, den ^
Namen geführct haben.*)

§. 43.

Des Grasen Conrad Frau, eine Gräfin v. Roden
und Wunstvrf.

Des Grafen Conrad Frau, wird eine Tochter
des Grafen Hildcbold v. Wunstorf oder Roden
und der Hedwig von Depenow genannt.**) Es
fehlt jedoch darüber noch zur Zeit an sichern diplo¬
matischen Beweisen. Graf Hildebold v. Lim-

ber

-) s. Hamclmann's Oldenb. Chron. S. 70 7l., v. Halcm
Gesch. d. Hcrzogth. Oldenburg i. 215. a. Stammtafel n.
und Harenberg in der HeimischenGesch. (Handschrift)
LL. 74—81. Nach einer in Bruchbause»— in der Graf¬
schaft Hepa — am 1 Juli 1274 ausgefertigten Urkunde
des Grafen Ludolf von Oldenburg, nennt dieser seinen
Sohn Hildcbold, (f. Vngr in I»o»um. inccl. I. 49.)
welcher, wenn seine Mutter eine Gräfin v. Wölpe, eine
Tochter Cvnrad's und deßen Frau aus dem gräflichen
Geschlechtc v. Roden gewesen ist, (f. ß. 4.4.) von icincnl
Großvater seinen Taufnamen wvl erkalten haben 'mag.
In der Oldenburgischcn Genealogie ist es wegen Man¬
gels zusammen hängender Urkunden noch ziemlich dunkel,

"*) Der jüngere Gebhardt kat die Frau des Grafen Con¬
rad unter Ängabe dieser Verhälmiße in die von ihm ent¬
worfene Wölpesche Stammtafel (Handschr.) aufgenommen.



ber oder auch v. Roden,*) hatte 1223 eine Frau

Hedwig genannt und drei Söhne, davon einer
den Namen Ludolf führte,**) keine Urkunde hat

uns aber bis jetzt dieser Hedwig Geschlecht ent¬

deckt. Die einzigen Gründe, welche dafür, daß

Hedwig des Grafen Conrad von Wölpe Frau
aus dem gräflich Rodenschen Geschlechte gewesen

ist, und eine Mutter aus der edlen Dcpenow'-

schen Familie gehabt hat, beruhen darauf, daß der
Graf Ludolf von Roden, ein Sohn des Grafen

Hildcbold's in Urkunden von 1271, 1272 und
1277 (chX. 1.XI. UXVIII.) ein avuneulut des Grafen

Burchard von Wölpe, dagegen des Grafen Lu¬

dolf v. Roden Sohn, Johann, von dem Grafen

Burchard von Wölpe 1283 ein nex>o5 genannt ist,

***) sie auch sämmtlich als Erben des Wolrad v.

Depenow aufgetreten sind. Die Worte avun-

' culuz und nexc>5 (f. S. 51.*) werden in Urkunden
nicht immer in derjenigen Bedeutung gebraucht,

welche ihnen jetzt gewöhnlich beigelegt werden, wie

sich aus denen in Hinsicht auf den Grafen Johann

v. Wunstorf angeführten Beispielen ergibt.****)
Aus

") Die Grafen v. Roden nennen sich auch Grafen v. Lim-
bcrc, v. Lcwenrvde und v. Wunstorf.

Die Urkunde f. bei Loebmer in obi. iur. c-n. p. 274.
f. Lrupen in .intig. »ZNNNV. p. 117. In einer andern

Urkunde von 12M (i-xxvii.) nennt der Graf Burchard
dagegen den Grasen Johann seinen !>vu»cuw>n; auch eben
so in einer späteren von 1287/ in welcher er als deßen
Vormund der Stadt Wunstorf die Haltung eines dritten
Jahrmarktes gestattet. (Ungedrnckt.) LS ergibt sich nicht,
daß von zwei verschiedenen Personen, welche beide den
Namen Johann führten, die Rede ist. Bernhard von
Lo nennt dagegen in einer Urkunde von 1282 beide feine
»vuncuios. (f. Zcbciär in d. Anmcrk. zu Älvscr im Loä.
ch?>. x. 646.

»»5«) ivunculus bedeutete in einer Urkunde von 1269
einen Schwestecfohn. f. Lamcy in d. Gesch. d. Grafen v.
Gülch in d. Zusätzen S. 157.
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Aus jenen Benennungen mag daher ein Beweis

für das Geschlecht der Mutter des Grafen Bur¬

khard von Wölpe und seiner Brüder allein nicht
hergenommen werden. Die Verhaltniße, welche

sie und die Grafen von Roden und Wunstorf
zu dem Nachlaße des Wokrad von Depenow

berechtigt haben können, liegen noch im Dunkeln,

so wie es nicht klar ist, daß des Grafen Hildebald

von Roden Frau Hedwig dem Depenowschcn
Geschlcchte angehörte. Es ist möglich, daß deS

Grafen Ludolf von Wunfforf Mutter aus dem

Wölpeschen Geschlechte und des Grafen Conrad

von Wölpe Frau aus der Rodenfchen Familie

war. Eine Gräfin Hedwig, welche dem Kloster

Mariensee die Zollfreiheit in Wunstorf, einer

kundbar unter der Volhmäßigkeit der Grafen von

Roden gestandenen Stadt, bewilligte,*) scheint mit

beiden Familien in Vcrhaltnißen gestanden zu ha¬
ben. Die Urkunde über jene Bewilligung besitzen

wir nicht, wrßen auch nicht, welchem Jahre sie
angehören mag; da indeßcn von einem Zolle in

Wunsiors die Rede ist, in deßen Besitze 4287

kundbar die gräflich Rodcnfche Familie sich be¬

fand,**) so ist es sehr wahrscheinlich, daß sie als

eine Grafin von Roden, vielleicht als Vormün-

dcrin gehandelt und in dieser Eigenschaft dem

Kloster Mariensce die Zollfreiheit gegeben hat.

Der Ausdruck Lomitissa ZN IiiNZburH läßt je¬
doch, da Linsburg ein unter Wölpeschen Besitzun¬

gen

") In einem Urkunden - Verzeichniße des Klosters Marien¬
see von 454.? ist einer Urkunde ebne Bezeichnung deS
Jahres in folgender Maaße erwähnt: n-6c,lix comici,»
in I-inidurx convcnl. ^türienz. 2 lelonco in Vt'unüor?
eximit.

»-) s. ungedruckte Urkunde des Grafen Johann von Wun¬
storf von 4287, die in der Geschichte der Grasen von
Roden mitgetheilt wird.



gcn liegender, noch zum Amte Wölpe gehöriger
Ort ist, schließen, daß sie mit der Wolpeschen

Familie ebenfalls in Verbindung stand.
Für die Meinung, daß des Grafen Conrad

Frau aus dem Rodenfchen Geschleckte gewesen ist,
kann, auch noch der Umstand angeführet werden,

daß 1371 Graf Burchard v. Wölpe nebst seinen

Brüdern, und dem Grafen Ludolf v. Wunstorf

einwilligten, wie Gottfried von Tisfen Hausen
dem Kloster in Lodhen einen halben Zehnten in

Münder überließ. Es scheint von einem graflich

Rodenfchen Gute die Rede gewesen zu seyn, wel¬

ches die Grafen Burchard und seine Brüder nur ,

vermöge Erbrechts angehen konnte. Jener Gott¬

fried von Zissenhauscn stand wegen anderer Güter

in Münder in Lehns - Vcrhältnißen zum Grafen

Ludolf v. Wunstorf.*)

§. 44.

Graf Burchard veräußert Herzogt. Braunschw. Lchngüter
in Nienburg vor einem vom Bischöfe von Minden

in Bructorp niedergesetzten Gerichte.

Von dem Grafen Burchard von Wölpe als

einer handelnden Person geben uns zwei Urkun¬

den, eine, welche er und seine Brüder am 31

December 1358 in Bruchtorpe **) ausstellten,

(XOVIII) und eine andere des Mindenschen Bi- .

, schofs

*) s. Urk. von 1281 bei lZrnbcr in «rix. I.!von. x. 212.
**) Der südliche Tbcil des Hoyaischcn Flecken Liebenau,

,n welchem sich das Amtbaus befindet, heißt Bruch-
torp, wo daher dieser Ort wol gesucht werden mag.
Hier, wo der Bischof von Minden ein feierliches Gericht
wegen jenes Handels hielt, muß dieser damals Herr ge¬
wesen seyn. Ob es mit HM novo (s. S. 66.) ,in
Verbindung stand?



schofs Wedekind sich auf diese beziehende von 1?58
(XUIX) die erste Nachricht. Jene verkauften ihrem
Vetter dem Grafen Heinrich v. der Hoya, einem
Bruder des Bischofs Wedckind für 450 Bremer
Marek, ihre Mühle in Nienburg, (f. S. 68) die sie
vom Herzoge von Braunschweig zu Lehn trugen.
Mit vieler Vorsicht wurde es bestimmt, daß es
hinlänglich seyn solle, wenn nur einer von ihnen,!
in so fern sie alle nicht gegenwartig seyn könnten,!
das Lehn auflaßcn würde, und um sich wahrschein- j
lich gegen den Lchnherrn zu decken wurde auch!
festgesetzt, daß bis dahin, daß der Graf von der!
Hoya das Lehn übertragen erhalten werde, meh¬
reren seiner Mannen die Mühle als ein Lehn von
dem Grafen von Wölpe eingeräumt werden unS
mit ihrer Einwilligung wieder dem Grafen von d. >
Hoya für 1606 Marek zu Pfand stehen solle. Aus ^
diesen Vorsichtsmaasregcln scheint für den damali¬
gen Rechlszustand zu folgen, daß, obgleich eine völ¬
lige Uebertragung des Lehns ohne vorgängigc Auf¬
laßung nicht, doch eine After-Belehnung und eine
Verpfändung des Lehns wol ohne Genehmigung
des Lchnherrn statthaft gewesen ist.

Durch ein von dem Bischöfe Wcdekind von
Minden, auf Veranlaßung des Grafen von Wölpe
in Bruchtorp niedergesetztes Gericht, das aus
Rittern, Knappen und andern Personen bürger¬
lichen Standes besetzt gewesen zu seyn scheint,
wurde ein förmliches Urtheil durch Bernhard von
L o, wahrscheinlich den Ersten in der Gerichts-
Versammlung, über die Frage gefunden, wie es
gehalten werden solle, wenn der Graf v. Wölpe
oder seine Brüder künftig den geschloßenen Handel
abläugncn würden. Die Entscheidung erfolgte!
daß der Graf von der Hoya alsdann zu deßcn
Beweis durch Urkunden und Zeugen zugelaßen
werden solle. Es war dieser Bestimmung noch

beson-



besonders hinzugefügt, daß die Grafen V.Wölpe
! mit ihrer Widerrede nicht gehört werden sollten,

(nec nc» i» conn -rrium suclicnsti) wodurch wahrfchein-
! lich dem Grafen v. d. Hoya eine ihm günstige
i Bedingung hat eingcräumet werden sollen. Viel-
^ leicht hat man dadurch einer Eidesleistung, zu der
^ die Grafen vvn Wölpe hätten schreiten können,

vorbeugen wollen.

Z. 45.
Graf Burchard überläßt einzelne sehr zerstreut

liegende Guter.

Die meisten Urkunden, welche wir seit dem
Jahre 1258 an von dem Grafen Burchard von

! Wölpe besitzen, betreffen Ueberlaßunaen einzelner
! Güter. Indem hier auf die Nr. XUVIII—I.XXXVI

verzeichneten und abgedruckten Urkunden verwiesen
wird, ist aus diesen hier nur Folgendes zusammen
zu stellen:

Die Güter von denen die Rede ist liegen sehr
zerstreut und zum Theil sehr ent'crnt von dem
Schloße Wölpe, bei dem zunächst die in Olden¬
dorp (1264 Ulli g, s. a. S. 69) und der Grindcr
Wald, wo das Kloster Maricnsee Berechtigungen
erhielt (1276) anzutreffen sind. Die übrigen Güter
finden sich: 1. in dem Calenberg. Amte Rchburg in
Schnercn (1289); 2. im Schaumburgischen, wo
der Edle Mirabilis und die Grafen V.Wölpe
schon früher begütert erscheinen: (S. 16. u. f.) in
Winethagen (Wendhagenbei Bückcburg) (1259);
beiRinteln (1272); in Suth Sellethc Sud Seele?
(1273. 1274. 1279. ; in L a u e n h a g e n und H a-
bichthorst (1274^; im BruchHofe i128l); 3. im
Amte Calenberg am Deister in Barsinghausen
(1268); 4. im Amte Blumen au, in der Herrschaft
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der Grafen von Roden: in Seelze (1277); in
Kohlen feld (Caldcnveld s. S. 56.1272); 5. ferner

in der Stadt Münder (1271.1288); 6. im Hoyai¬

schen : inNienburg (1253); im Amte Nienburg:
in Wietzen t.1274); im Amte Sycke: in Nyen-

stadt (1276); 7. im A. Ottersberg: inWillstedt,
(Willigstede 1259) in Otterstedt und andern

Orten (1264 f. a. S. 46. 41.); 8. im Fürstcn-

thume Lüneburg im Amte Winsen an der Luhe:

in Tatendorf und Aldendorf (1267), in

Handorf (1282) undinRemstede (1278- 1286.);

und 9. an der Hunte: in Döthclingen (1267).

Anscheinend hat Graf Burchard auch Rechte auf

die Kirche in Buchholz bei Schlüsselburg im

Fürstcnthume Minden gehabt, da wahrscheinlich

er es ist, welcher in der Urkunde des Pfarrers

in Buchholz über die Stiftung der Kirche in

Warmsen von demselben sein Herr genannt

wird. (I.XXXIIl.) Daß über Buchholz die Gra¬

fen Patronatrechte gehabt, ist sonst nicht bekannt.

Wie die Besitzungen, welche entfernt von den

ursprünglich Wölpefchcn Gütern liegen, an die
Wölpefche Familie gekommen sind, liegt noch im

Dunkeln. Der Umfang der so zerstreut liegenden

Besitzungen ergibt sich aus einem Wölpenschen

Lehn-Register (LIV- und ist §. 65 zusammen ge¬

stellt.

Mehrere von den erwähnten Urkunden sind in

Drackenburg, einem jetzt zum Hoyaischen Amte
Nienburg gehörigen Flecken am rechten Weserufer

ausgestellt, >.1276. 1279. 1286- 1284.) und es ist

höchst wahrscheinlich, daß dieser Ort Wölpifch war.
(s. Urk. v. 1362. XLV11.)

§. 46.



§. 46-

Graf Burchacd als Zeuge bei andern Handlungen.
1253 — 1287.

Als Zeuge finden wir den Grafen Burchard
von Wölpe in mehreren Urkunden, nämlich 125g

! in einer in Hallermund, einem gräflich Haller-
mund'schen Schloße bei Eldagsen am Deister von

den Grafen H. und B. v. Pyrmont ausgefertigten
Urkunde, *) 1267 oder 1268 in einer, welche der

Bremische Erzbischof Hildebold von Bremen in

Langwedel ausstellte,**) 1274 am 5 Novemb. wie

Helmold Graf von Schwerin in Iggersleben

, für das Kloster Marienberg bei Helmstadt eine

Ausfertigung machte,***) am 30 Novbr. 1274 in

Lüneburg, wie Herzog Ioh. v. Braunschweig der

> Kirche S. Lorenz in Dalenburg Güter daselbst

F gegen

5) s. Oruxcn in ori'g. x>. Fg. und Uoebmer In xrinclg.
iur. tcuäal, in axg. x. Zg9. -

**) Sie ist v. 15 März. Der Erzbischof gab dem Stifte S.
Andreae in Verden ein HauS in Hasle, das demselben
sein Vasall Will), v. Aide Husen verkauft und desfalls
ihm dem Lehnhcrrn aufgelaße» hatte. Dagegen trug
Arnold v. Hova Ritter, ein Sohn Günthers, dem Erz-
büchofe für die Bremische Kirche ein Haus in Berme
wieder zu Lehn auf. Die noch ungedruckte aus Bütt-
ner's Nachlaße genommene Urkunde schließt: Darum in
calkro Dane Weäcle D. XtLLXl.VIll lä. käarli! ?on»
eikc. nostri anno I <. I'elkcz zunr kli Lngclberrus Decanu»
lt. äe Lolrcrn Canonici NremenIc», Drro Laxelianus No¬
tker Nor. . . Come5 äe Vtelxa, Drxo äe Dunederge,
>rn. äe nova terra, Zvrcrkeru! Nock, zoli. knocke,
Zoliannez äe ^tercelc, ez. äe ^menäorpe, xlvericnz
<2 luver, )ok. er ttcrm. frarrcs rui, Lonr. äiüuz äeVcrä
Die Urkunde kann, da Hildebold 1243 nicht Erzbischof
war, nicht von diesem Jahre schn. Nach der Berechnung
der Pontificars-Jahre würde sie zu 1267 gehören.

55«) Nzirnberg In. tust. Qanärrzii, z>. 1496, 1497.



gegen andere in Bunendorp vertauschte,*) am
3V Mai 1281 in einer vom Grafen Gerhard v. Hol¬

stein inHamburg ausgestellten Urkunde,**) 1283
wie Ioh^ Graf v. Roden dem Hoyaifchen Kloster
Nendorf Güter inHibben im Amte Stolzenau

schenkte, ***) 1286 in einer Urkunde Gerhard's

Vogt v. d. Berge ****) und 1287 wie Herzog
Otto von Braunschweig Güter mit dem Kloster

Medingen im Lüneburgischen vertauschte.*****)

§. 47.

Graf Burchard war mit dem Bischöfe von Minden

in MißverlMnißen 1270 oder 1276.

Mit dem Stifte Minden war der Graf>

Burchard in Mjßverhältniße gerathen, deren

nähere Veranlaßung im Dunkeln liegt. Ein zwi¬

schen ihm und dem Mindenschen Bischöfe Otto
am 8 April 1270 oder am 13 April 1276 abge-

schloßener Vertrag (I.V1I) »*»***) gibt uns durch
deßen Faßung und Inhalt allein davon Kunde.

Die Mindenschen Chronicken erwähnen so wenig

jener Mißvcrhältniße als dieses Vertrages.
In dieser Fehde, welche durch den bemerkten

Vertrag beigelegt wurde, scheinen viele Personen
ver-

Qcrcken in ki. tlarcli. I. 43.

**) Staphorst i. d. Hamb. Kirchen-Gesch. Th. I. Bd. II.
S. 215.

***) Aus Hofmann's Nachlaße. Ungedruckt. Nach seiner
Nachricht soll der Graf Burchard noch eine besondere
Urkunde darüber ausgestellt haben, in welcher auch fem
Bruder Otto der Mindensche Domprobst als Zeuge an¬
gegeben ist.

s. Lame» Ravensb. Gesch. äixi. dir. uvill.

»«»55) Pftffingec Bc. L. Hist. ». 368. 369.

»«««««) s ^ Urkunde «r. I.VII.



verwickelt gewesen zu seyn, da in dieser Sühne

deren mehrere erwähnt sind, welche jetzt von dem
Bischöfe entschädigt wurden.

Ein Hauptgegenstand des Vertrages ist die

Rückgabe des Schloßes Neuhaus (novum casirum)
die der Graf Burchard dem Bischöfe zusicherte.

Dieses Versprechen steht in genauer Verbindung
mit mehreren Zusagen, welche der Bischof für ei¬
nige Burgmänner dieses Schloßes und in Be¬

ziehung auf eine dem Grafen baar zu erlegende

Geldsumme machte. Der Graf Burchard nämlich

sollte 300 Bremer Marck haben und der Bischof
mit sechs Domherren und zwanzig Rittern desfalls

Bürgschaft leisten. Dem Grafen war bis zu deren

Leistung der Besitz des Schloßes und der Genuß

der Auskünfte zugesichert, ihm auch zugestanden,
daß er bis zur Räumung der Burg fein Eigen¬
thum, jedoch mit Zurücklaßung deßen, was der

Kirche gehörte, fortschaffen könne.

Für einige Burgmänner des Schloßes Neuhaus
war besonders gesorgt. Lippold v. Mandelslo^

sollte 40 Marck haben, ihm sicherte der Bischof
seinen Burgsitz und das Vurglehn mit der Bewil¬

ligung zu, Beides, wenn er nicht bleiben wolle,
einem seiner Söhne zu übertragen, oder wenn er

mit diesen abziehe, eine gebührende Entschädigung

für die Gebäude zu nehmen. Es wurde ihm noch
besonders eingeräumt, daß wenn er aus Mindcn-

schcn Schlößern angegriffen werden sollte, er sich

nach Burgmanns - Rechte vertheidigen auch sein
eigenes Recht verfolgen möge, (tecunclum conlueru.

äinem mim'Kerizlium.) Für den Sohn des Lippold's,
welcher Domherr in Minden war, wurde verabre¬

det, daß dieser weiter in dem Genuße feiner Prä-

bende nicht gestöhret werden sollte. Für einen an¬

dern Burgmann, Achilles von Hemmenhausen
war die Zahlung von 19 Marck und bedungen, daß er

F 2 nach



nach seinem Gefallen Burgmann bleiben auch seinen
Gehalt beziehen könne, ihm aber, wenn er gleich

abziehe, für seine Gebäude 14 Marck und wenn er

später den Sitz aufgebe, der Werth vergütet werden
solle. Außerdem wurde seiner Tochter der ruhige
Genuß ihrer PräbeNde im Kloster Walsrode zu¬

gesichert. Einem jeden Burgmann war freigelas¬
sen abzugehen und für die Gebäude eine Entschä¬

digung zu verlangen. Einigen andern Personen
waren Versicherungen gemacht; ein gewißer Ro¬
bert (von Zerßcn?) sollte 5 Marck, Johann von

Bruninchusen was ihm gebührte,*) Johann
von Ryntheln seine Präbende wieder haben;

Cono (Conrad) v. Disber Ritter, Vogt bleiben, '

bis ihm 30 Marck ausbezahlt worden, auch wurde

die Pfandschaft des Zehntens in Hcmmingen

(Hemmege) im Amte Coldingen von dem Bischöfe
anerkannt.

Für den Grafen von Wunstorf (Ludolf)
wurden Bestimmungen gemacht, welche das Gut in

Düendorf bei Wunstorf (vuZenäorpe) betrafen.
Ein Streit, welcher zwischen Heinrich von Dun¬

garth en Ritter, und Hermann Poppo, wegen
eines Füllens entstanden war, sollte durch einen

Eid, zu dem sich Ersterer erbieten oder den Letz¬

terer auf des Ersteren Zulaßung leisten könnte,**)
entschieden werden.

Der Bischof befreiete alle Geistliche und alle

Weltliche, die er in den Kirchenbann gethan von

diesem,

") Er und seine Schwester, eine Stiftsfrau in Ganders¬
heim, schenkten am 25 Apr. 1260 in Wunstorf der Kirche
in Minden alle ihre Güter, (Wuer-tivv-in w subs. <t,xi.
xi. 12.) wobei er sich jährliche Abgisten aus den Stifts-
gütecn in Ahlden u. Mandelsloh vorbehalten hatte.

**) Die Baringsche Leseart in der Urkunde, nämlich: o-
«wcoräi» Zvx«r xoiatrs u. s. >p. scheint die vorzüglichere
zu sexn.



diesem, versprach allen Schaden, den die Minden-

fchen bei Ricklingen (Kekolmcks) verübt, zu ersetzen,

damit der Herzog und die Seinigen keine Klage

führen mögten; und sagte dem Grafen v. Wölpe
noch besonders zu, daß in Neuhaus G. und C. v.

Luthern nicht zu Burgmännern und Vögten ohne

Einwilligung des Grafen angenommen werden soll¬
ten, daß ohne diese der Bischof und die Kirche in

Minden sich keinen Vogt (lucorcm) erwählen dürf¬
ten, und daß des Grafen Bruder Otto, ein Min¬

denscher Domherr, die Freiheit haben möge, fünf
Jahre abwesend zu seyn.

Nach diesem Vertrage wurden so manche Punkte

ausgeglichen, daß man schon aus dieser Verwicke¬

lung und aus der Zahl der Personen, für welche

Bestimmungen erfolgten, auf eine sehr ernstliche
Fehde schließen kann.

Das Mindensche Schloß Neu Haus scheint ein

Hauptgegenstand, und von dem Grafen V.Wölpe

erobert gewesen zu seyn. Die Burgmänner daselbst

mögen es wol mit ihm gehalten und gefürchtet ha¬

ben, daß ihnen solches nach erfolgter Rückgabe

nachtheilig werden könnte. Daher wurde für sie

gesorgt und ihnen auch ein freier Abzug unter

günstigen Bedingungen gesichert. Nur die beiden

Brüder v. Luthern scheinen es mit dem Grafen
so versehen zu haben, daß sie ohne seinen Willen

nicht angestellt werden durften. Der Vertrag selbst

zeigt ein Uebergewicht, das auf seiner Seite gewe¬

sen ist, und welches sich vorzüglich dadurch noch

äußert, daß sich der Bischof in der Wahl eines Kir¬

chenvogts (luroris) beschränken ließ. Ob damit die

eigentliche große Kirchenvogtei gemeint ist, die in

dem Besitze der Edlen von Berge war, ist nicht

ausgedrückt. Ob jene Zusicherung mit dem Mar¬
schallamte des Stifts Minden, das wahrscheinlich

die Grafen vvn Wölpe und vielleicht der Graf
Bu r°



Burcbard führte,*) in einem Zusammenhange
steht, läßt sich nach den vorhandenen Urkunden i
nicht bestimmen. Des Grafen Burchard Bruder, l
der Minvensche Domherr, scheint einen großen An- i
theit an der Fehde genommen zu haben und viel- >
leicht war die ihm ausgewirkte Erlaubniß, sich fünf >
Jahre entfernen zu können, ihm und dem Bischöfe i
gleich rathsam und gleich gefällig Es kann seyn, f
daß der Domherr Otto, wie der BischosiOttogc- i
wählet oder ernannt wurde, sich diesem widersetzte, !
und dadurch die Streitigkeiten herbeiführte.**) i
Zu diesen kann auch vielleicht der Umstand gewirkt ! 1
haben, daß der Bischof Otto nach einer eigenen <
Urkunde vom 24 Juli 1270 durch besondere päbst- l
liche Bewilligung gegen die Regel zugleich die c
Probstei inne hatte.***)

Auffallend ist es, daß in dem Sühne-Vertrage 5
des Schlosses Wölpe und der Verbindung, in t
welcher dieses zum Bischöfe in Minden stand, (s. 5
S. 3. 2t.) nicht erwähnt wird, obgleich dazu eine l
nahe Veranlaßung vorliegen konnte, s. a. §. 59. k
- - Die t
«) Nach einer Urkunde vom 28 Juli 4433 bezeugten die .

beiden Brüder Dietrich und Jobann V.Münchhausen, :
daß sie von dem Herzoge Wilhelm v. Braunschwcig, '
welcher von wegen der Herrschaft Wölpe Obcrmarschall'
des Stifts Minden sev, das Marschallamt desselben zu
Lehn empfangen haben. (Treuer's Münchhaus. Geschlechts- j
Historie im Anh. S. 63.) Das Obermarschallamthatte .
der Herzog also als Herr v. Wölpe und es kann mit
dieser Herrschaft an das Herzogt. Haus gekommen seyn. ^
Unter den Wölpeschen Vasallen wurden Sibvde de Mar- ^
schalck und seine Güter Siesel, Vlemclte, Meytende t
und Tumbecke angeführet, (civ > es läßt sich aber diese <
Lehnsschaft nicht auf jenes Verhältniß beziehen. Sleßel
ist wol Schleßel im Amte Rotenburg im Fürstenkhume.
Verden n. Tumbecke, Timbcke im Amte Otlersberg.

^^) In VUarcnüeär's cdr. Xtinä. bei kaullini x. 29. geschieht
der streitigen Wahl Erwähnung.
««») vt'arl<irv,ciain sul)5. cligl. XI. ZZ.



-------------- 87

Die Verhaltniße mit dem Stifte Minden schei'
neu von jetzt an gut gewesen zu scyn. Der Graf
Burchard verbürgte sich nach einer Urkunde H i ld e-
mars, Vogt in Hannover, vom 20 JanUar 1274
nebst Conrad Edlen von Arn Hein und Heinrich
v. Hamborg für die treue Rücklieferung der Je¬
nem von dem Stifte Minden eingeräumtenPfand¬
schaften Lewenhagen, Norfele, Dörenhagen
und Havichorst. (I.XV.) Wie auf seine Bitte
der Mindensche Bischof Otto und deßen Kapitel
dem Kloster Marienrode bei Hildesheim einen
16 Hufen enthaltenden, zum bischöflichen Tafel-
gute in Jeinsen Amts Calenberg (Lczzenliuzen> Le/n.

! huren) gehörigen Hof abgetreten hatte, so übertrug
er am 18 Januar 4274 persönlich in Minden, mit
Einwilligung seiner Frau und seiner Brüder, dem
Bischöfe und seiner Kirche das Eigcnthum der
Güter und der Kirche in Wietzen im Hoyaischen
Amte Nienburg (^'ckeften), wie er solches vom
Grafen von Rcgenstein gekauft hatte, zu Lehn und
empfing als ein solches jene Güter gleich wieder
von dem Bischöfe zurück. (I.XIV.) Er drückte in
dieser Urkunde die Gefühle seiner Dankbarkeit ge¬
gen die Mindensche Kirche aus, die er seine Mut¬
ter nannte und von der er rühmte, daß sie ihn mit
Einkünften und Lehnen begäbet habe *)

Der Graf Burchard war auch der Patron
der Kirche in Wietzen; als solcher willigte er ein,
wie der Pfarrer Hermann dem Kloster Heiligen¬
rode im Hoyaischen am 24 Aug. 1276 eine Hufe in
Döthelingen überließ. (I-XVli.) Vielleicht waren
diese Wölpcschen Besitzungen in Wietzen auch
Regcnsieinisches Gut gewesen. ^

«) Nach einigen andern Urkunden von 1272--1274 waren
die Güter in Jeinsen Mindensche Kicchenlebne, welche
die Grafen von Schaumburg besaßen und dem Kloster
Marienrode verkauften. (s .kle -bom v..<z.i .sL9.s4o.)



Im Jahre 1281 war er in Minden und übergab
mit Einwilligung feiner Frau, Brüder, Erben und
Miterben dem Bischöfe Volquin für das Stift

S. Moritz auf dem Werder die Vogtei des Hofes

Mirabilisbrock. (f. S. 7. 15.)

Zwischen seinem Bruder dem Mindenschen Dom-

probst Otto und dem Bischöfe Volquin waren in-
deßcn wieder Mißvcrhältniße eingetreten, wie sich
aus dem durch den Cöllnischen Erzbischof Sifricd i1289 vermittelten Sühne-Vertrag (I.XXXVIII.)
ergibt. Der Domprobst Otto befand sich aber
1286 kundbar in dem Besitze des Mindenschen

Schloßes Neuhaus, welchen der Bischof Volquin !

nebst dem Schloße Rynberge erst 1289 von ihm ab- i

lößte. (I.XXXVII,) Wahrscheinlich ist der Schutz- ^

brief den Conra d Bischof von Verden, Otto'

Herzog von Brau «schweig, Gerhard Graf!
von Hol stein (und Schaumburg) und Burchard j
Graf von Wölpe am 28 October 1286 für ihn,

so lange er Neuhaus besitzen würde, (I-XXXIl.)

ausfertigten, in Beziehung auf solche Streitigkei¬

ten ausgestellt und wol zu erwarten, daß an diesen

der Graf Burchard thätigen Antheil genommen
Hat.

§. 43.

Burchard'» Fehde mit Herz. Alb. v. Bcaunschweig.

Mit dem Herzoge Albrecht von Braunschweiz
soll Graf Burchard in eine Fehde verwickelt

gewesen seyn, deren Vcranlaßung und Folgen

nicht genau bekannt sind. *)

§. 49.

s. icr-nt- in »eero?. VIII. 22t. Bünting in d. Br. kün.
Chron. p. 227. und aus dieser Rethmeper in d. Br. !ün.
Chron. I. sin. Die Streitigkeit über die Wahl des
Grafen Bernhard, eines Bruders des Grafen Burchard,

zum
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§. 49.

Letzte Nachricht vom Grafen Burchard 12SS.
Des Herzogs Otto v. Braunschweig

Statthalter.

Die letzten Nachrichten, welche wir vom Grafen

Burchard besitzen, sind vom Jahre 1288. (I.XXXIV

— OXXXVI.) In der Urkunde vom 23 April 1283

bezeichnet er sich als ein von dem Herzoge Otto
von Braunschweig in deßen Herzogthume bestellter

Statthalter (ad illuliri krincipe Ottone 6e Lrunekviclt

per termlnoa su! Oucawö 1'rovilor conliiturua). Ver¬
mutlich ist er während derzeit, daß der Herzog
Otto in Lüneburg, ein Sohn des Herzogs Johann,

sich wegen seiner Vermählung mit der Bayerischen

Prinzeßin Mechtild in Ingolstadt aufhielt,^) zu
einem Statthalter ernannt. Die nahe Verwand¬

schaft, in welcher er mit dem Herzoge stand, deßen
Mutter eine Schwester der Frau des Grafen

Burchard war, kann zu diesem Vertrauen ge¬
führet haben.

F. 50.

zum Erzbischofe in Magdeburg, soll diese Fehde hervorge¬
bracht haben und in solcher die zur Wölpcschen Herrschaft
gehörig gewesene Vogtei Rv dewald verheeret schn. Die
Nachricht die kt-melmaon cie szmil. emorr. in op. gcn.
tiM.'x. 744. mitrbeilt, daß damals Rodewald vom Her¬
zoge zum Amte Neustadt gelegt worden, ist wol falsch,
da in dieser Zeit Neustadt gcwiS noch Wvlpisch war.

s. vrix. xa. »I. xr. x. 74.
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§. 50.

Elisabeth v. Holstein und Schowenburg,

des Grafen Vurchard Frau.

Dieser ist nämlich mit Eli sa beth, einer Toch¬
ter des Grafen Gerhard I. von Holstein vcrhei-
rathet gewesen. In einer Urkunde vom 17 Aug.
4272, nach welcher die Grafen Gerhard und Jo¬
hann v. Holstein, dem Kloster Marienrode 16
Hufen in Jeinsen verkauften, wird neben Lud-
gard Herzogin von Lüneburg auch Elisabeth
Gräfin von Wölpe als einwilligende Tochter des
Grafen Gerhard genannt, und der Herzog Jo¬
hann v. Braunschweig so wie der Graf Burchard
von Wölpe besiegelten diese Urkunde *) Der
Herzog Johann nannte in einer andern eben
diesen Gegenstand betreffende Urkunde v. 9 Sept.
1273 den Grafen Gerhard von Holstein und
Schaumbürg seinen Schwiegervater und den
Grafen Burchard v. Wölpe seinen Schwager **)
Durch Elisabeth Gräfin von Holstein und Schaum¬
burg war der Graf Burchard in große Verbin¬
dungen eingetreten, und durch eine ihrer Schwe¬
stern Mechti ld, welche an Magnus Ladusläs
König in Schweden verheirathet war, auch mit
diesem Reiche in Verbindung gekommen.***) Die
Ehe des Grafen Burchard scheint kinderlos ge¬
wesen zu seyn; wenigstens wird in bekannten Ur¬
kunden ausdrücklich keiner Kinder erwähnt. In der

Ur-

-) s. Meibom v.. o. i. SZ9. Pfeffinger a. a. S. n. ?Kt.

f. Meibom I. c. S4o, wo aber ohne Zweifel statt 5ocii
zu lesen ist loccri.

5*^) s. Christiani's Gesch. d. Herzogth. Schleswig und
Holstein Th. in. S. 54. 59., wo auch die bei Meibom
befindliche Stammtafel der Grafen von Schaumburg be¬
richtigt ist.
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, Urkunde v. U Ian. 1281 gedenkt G. Burchard zu¬
erst der Einwilligung seiner Brüder, dann der sei¬
ner Frau und endlich im Allgemeinen der seiner
Erben und Miterben. (I.XXII1) Es war hier van
Uebcrtrazung der Vogtei des Gutes Mirabilis-
Brock an das Kloster S. Moritz auf dem Werder
vor Minden die Rede, und es ist bei den vielen
Anfechtungen, die dieses schon wegen dieses Gutes
gehabt hatte (s. S. 7.) wol zu vcrmuthen, daß
der Kinder des Grafen Burchard, wenn er deren
gehabt hätte, vor allen namentlich gedacht seyn
würde. Ihm werden zwei Söhne, Otto und
Burchard gegeben, von denen der letztere jung
gestorben, der ersterc aber sein Nachfolger gewesen
seyn soll; *) indcßen fehlt darüber jeder Beweis,
obgleich ein Otto, wie gleich erwähnt werden
wird, sein Nachfolger war.

§. 51.
Ermengard Gräfin von Wölpe.

Gleichzeitig mit dem Grafen Burchard er¬
scheint eine Ermengard Grafin von Wölpe.
Diese nämlich stellte über die, von einem Burg¬
manne in Neuhaus, dem Achilles v, Hemme¬
hausen zum Besten des Klosters Loccum gesche¬
hene Entsagung, eine dieses Geschäft betreffende
Urkunde aus, (I.XXIX) die derjenigen, welche
Burchard Graf von Wölpe am 12 Marz 1284
in Drackcnburg über diese Handlung ausfertigte,
(I.XXVlII) völlig gleichlautend ist.

Die Entsagung des Achilles v. Hcmmehusen
war nach beiden Urkunden schon früher in Ncu-

*) Der jüngere Gebhardt bezeichnet in einer handschriftlich
nachgelaßencn Stammtafel diese Söhne, jedoch ohne Be¬
lege zu geben.
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Haus geschehen; indem sie vor der Gräsin Ermen,
gard v. Wölpe und vor dem Grafen Burchard
von Wölpe wiederholet wurde, so scheint es, als
ob diese Wiederholung in Beziehung auf Verhält-
nißc zur Wölpcschcn Familie nothwendig erachtet ist.

In dieser Voraussetzung muß die Gräfin Er¬
men gard eine gcborne, oder verheirathete Grä¬
fin von Wölpe gewesen seyn. Das Letztere ist je¬
doch wahrscheinlicher,da ein lediges Frauenzim¬
mer wol in der Urkunde eines Vaters oder Bru¬
ders als einwilligende Person aufgeführct wird,
die Einwilligung aber selten in einer eigenen Ur¬
kunde erkläret. War die Gräfin Ermengard ei¬
ne verheirathete Grafin v. Wölpe und vielleicht
die zweite Frau des Grafen Burchard, so kann
fie über die in Abwesenheit ihres Mannes vor vie¬
len versammelten Rittern und Knappen geschehene
Entsagung eine Urkunde haben ausstellen wollen,
die durch die von ihrem Manne selbst ausgestellte
Urkunde ferner unnöthig wurde. Zu welchem Ge¬
schlecht? die verheirathete Ermengard gehöret
haben mag, und ob sie eine Gräfin von der Hoya
gewesen,*) ist nicht ausgemittelt.

§. 5Z.
Graf Bernhard.

Bernhard war einer der Brüder des Grafen
Burchard. (s. S.73.) Wie diese auf einander
folgten, ist nicht genau zu bestimmen; Burchard
als der übrig gebliebene Weltliche und Herr von
Wölpe mag wol der älteste gewesen, und Bern¬
hard auf ihn gefolgt seyn. Dieser wird in Ur¬
kunden v. 1259 (I.III), 1264 (I.IV), 1274 (I-XIV),

128S

s. Zckciät in dem C--I. «lixl. x. 64?. ZU dtN ANMttkUN«
gen zu Moser deutet dahin.
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zzgg (TXXXVI) vor seinem geistlichen Bruder Ot¬

to, und in einer von 1264 (Till, a.) hinter diesem

genannt. Er erscheint 1258 (XI.V1II) als Magde¬
burgischer Domherr; 1259 (Till) auch als Bremi¬

scher Sliftsherr. Bei der Kirche in Magdeburg
stieg er zum Lellerariuz (1291),*) zum Dechanten

(1291-1294)**) und zum Probste (1296-1310).***)

In Bremen wird seiner 1264 als Cantor (1.1V) und
als Probst von 1272 bis 1300 gedacht. »***) In

beiden Stiftern wollte er den erzbischöflichen Stuhl

besteigen; in keinem erreichte er jedoch seinen Zweck.

In Magdeburg wurde die Wahl streitig gemacht,

(s. S. 88.) "****) und in Bremen entsagte er der,
nach dem Tode des Erzbischofs Heinrich v. Gol¬

lern 1306 auf ihn durch einen Theil des Kapitels

gefallenen Wahl, obgleich er persönlich in Rom die

Bestätigung nachgesucht hatte. Er soll bald nach¬

her gestorben seyn. ******)
. §. 53.

^) s. Uc I.u6ev/!g relig. mznukcr. V. 115.
*^) (123t) <ic I.uUcv,ix l. c. V. Z7, (1232) Tclckkorm Lbr.

ve-lcii-iiricä III. 132. Lenz dipl. Stifts- u. L. Hist. v.
Magdeb. 510. 511. (1233) Leuckseld v. Kl. GvtieSgna-
de 71. (1234) Lenz a. a. O. 270. 283. 230. 512. vv-I-
rkcr in monuin. 28.

^") (1236) Lenz a. a. O. 513. (1238) «ua-5 cotle».
öl-rck. XVI. 122. (1301) Lenz 515. (1302) INeiNom ckr.
N.ic!U,gsk. 48. (1303) LÜINg »?>c. cccl. conl. II. 260.
(1305) Scheidt vom hol). Adel in »linri55» l)oc. 275.
(1310) Lenz 516. s. a. 230.

«»») s. Prarje in d. Herwgth. Brem. u. Verd. vi. izo.
s. a. Urk. v. 1288. (uxxxvi). In einer andern unge¬
druckten Urkunde v. 6 März 1300, welche er in Bremen
über gewiße vom Kapitel von Reyner Resecken angekaufte
Güter in Geren ausstellte, nennt er sich Domprobst.

»55»») Hn der Urkunde von 128t (i.xxiv) nennt er sich
^-xUcburzensi- LlcÄU!; 1276 (I.XVII) bezeichnet ihn sein
Bruder Burchnrd also.

»»«»»») s ljMor. >rcbicp. Lrcm. ln istnllcnbrox'z 8. lt..-exr. eck. k»br. x. ig2. s. a. Staphyrst'6 Hamb. Kirchen-
Gesch. Th. I. PH. )l. S. 562.



§. 53.

Graf Otto als Geistlicher.

Der zweite geistliche Bruder des Grafen Bur-

chard, der Graf Otto (S. 73 ) war 1358 noch

nicht geistlich. Beide Urkunden von diesem Jahre

(XI.VIII. XI.IX.) würden ihn sonst als Geistlichen

bezeichnet haben. Die älteste bekannte Urkunde,

welche seiner als eines Mindenschcn Domherrn er¬
wähnt, ist vom 18 Juni 1363,*) in welchem Jahre

er also wenigstens 14 Jahre alt scyn muste.**)

Als Domprobst in Minden bezeichnet ihn eine Ur¬
kunde seines Bruders Burchard vom 18 Januar

1374. (OXIV) Der in früheren Urkunden vorkom¬

mende Domprobst Otto ist ein anderer als dieser

Graf Otto, welcher in der eben erwähnten Urkunde

von 1363 neben jenem genannt ist.

Die letzte bekannte Urkunde, in welcher seiner

als Domprobst in Minden gedacht wird, ist vom 31

December 1389; (OXXXVIII.) in einer andern vom

13 Sept. 1394, nach welcher zwischen dem Bischöfe
Conrad und dem Domkapitel in Minden eine

Vereinigung znr Wiederherstellung der Ruhe, Ei¬

nigkeit und des gemeinschaftlichen Wohles geschlos¬

sen wurde, erscheint ein Domprobst Ludewig.**^
Der

Wucrärvvcin in luhz. <lixl. XI. 27- 30. Diese Urkunde,

welche die Rechte und Freiheiten der Freien in der
mecia 5cem„eäe bestimmt, gibt einen schätzbaren Beitrag
zur Geschichte der damaligen Verfaßung und Verhältnis

^) So bestimmen es allgemeine Gesetze; für Minden ia-
deßen ein besonderes Statut vom 5 Dcc. 1230. vvncutt.v/cin I. c, X. 1.

vv'uerärv/ein l. c. X. Zg. Sämmtliche Domherren be¬

schworen, unterschrieben und besiegelten diese Vereinigung;
zwei von ihnen und unter diesen Wedekind v. Ose it¬
em Graf von Evecstein ließen die Unterschriften durch
andere besorgen, weil sie nicht schreiben konnten.
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Der Domprobst Otto war, wie schon in dem Le¬
ben Burchard's erwähnt ist, oft in Miöverhält-
nißcn und Streitigkeiten verwickelt, in welche auch
seine Familie verflochten wurde.

§. 54.
Graf Otw als weltlicher Herr in Wölpe.

Nach dem Verschwinden des Grafen B u rcha rd
v. Wolpe erscheint ein Otto als Herr v. Wölpe,
ein Weltlicher. Es ist, wenn dieser eine andere
Person ist, als der vorhin erwähnte Otto, sehr
schwierig ihm einen richtigen Platz in der Wölpe-
schen Stammtafel anzuweisen. Von Söhnen des
Grafen Burchard haben wir keine Nachricht;
vielmehr ist es glaublich, daß er deren nicht nach-
gelaßcn hat. (s. S. 9l). 91.) Sein weltlicher Bru¬
der Gebhard verschwindet seit 1259 (s, S. 73.) und
einer Nachkommenschaftvon ihm wird nirgends
gedacht.

Mehrere Gründe unterstützen die Vermuthung,
daß dieser Graf Otto, welcher nach Burchard
als Herr von Wölpe auftritt, dcßen Bruder der
Domprobst gewesen ist, welcher unter den Verhält-
nißen, daß in der Familie sonst keine weltliche
Mitglieder mehr lebten, die Vergünstigung, den
geistlichen Stand zu verlaßcn und in den weltlichen
zurückzutreten wol hat erhalten können. Wenn der
Magdeburgisch-Bremische Domprobst alter war
wie er, (s. S 92.) so moqtc nach Burchard's
Tode, Otto vorzüglich zum Stammhalter gewählt
werden, da er, in der Voraussetzung, daß sein
Vater der Graf Conrad frühestens etwa 1236 sich
verheirathet, und Graf Otto zu deßen jüngeren
Kindern gehöret hat, bei dem wahrscheinlich 1288
oder 12S9 erfolgten Tode seines Bruders Burchard



höchstens zwischen dem 50sten und Msten Lebens¬
jahre gewesen ist. Recht lange hören wir von die¬
sem Grafen Otto, Herrn von Wölpe auch nicht;
von ihm besitzen wir wenige Urkunden von 1291 —
1201; als Zeuge wird er noch in einer Urkunde
von 1307 angeführt.

Die Vermuthunz, daß er der ehemalige Dom- ^
probst in Minden gewesen, wird durch eine spätere,
1326 von Arnold Bock Ritter in Gronau ausge¬
stellte Urkunde (LI.) sehr bestärkt. Dieser ließ j
nämlich zum Besten seiner Söhne, Albert und
Ernst Ritter, und seines Verwandten Ernst Bock,
dem Herzoge Otto von Braunschweig, als dem
damaligen Herrn der Herrschaft Wölpe einige
eigene Leute auf, welche er frühcrhin von dem
Grafen Burchard und deßen Bruder Otto
zu Lehn getragen hatte. Höchstwahrscheinlich ist
hier derjenige Graf Otto gemeint, welcher nach
Burchard Herr in Wölpe und als solcher
der Lehnsherr des Ritters Arnold Bock war.

Die Urkunde des Grafen Otto vom 17 März
1301, (XLIII.) welche er als weltlicher Herr in
Wölpe ausgestellt hat, bezeichnet einen Grafen
Burchard als seinen Bruder, und einen Grafen
Conrad als seinen Vater. Kein anderer Con¬
rad ist bekannt, auf den dieses angegebene Ver¬
hältnis bezogen werden könnte, als derjenige, wel¬
cher 1255 verschwindet, vier Söhne und unter die¬
sen zwei Namens Burchard und Otto hinter- !
ließ. (s.S. 73) Ist dieser Conrad der Vater z
des Grafen Otto, welcher die Urkunde von 1301 '
ausstellte, so muß dieser Otto auch derjenige sey»,
der früher geistlich war, indem der Graf Conrad
keinen andern Sohn, welcher Otto genannt ist,
gehabt hat.

Die schon geäußerte Vermuthunz, daß der Geist¬
liche, Graf Otto nach dem Tode seines Bruders !

Buk-
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Burchard, (1288 oder 1289 s. Z. 49.) den geist¬

lichen Stand vcrlaßen hat und zum Stammhalter

der Familie bestimmt ist, kann noch einige Unter¬

stützung in einer Urkunde des Cöllnischen Erzbi-

schofs Sigfricd vom 31 Dcc. 1289 (1.XXXVIII.)

finden. Der Mindcnschc Domprobst Otto Graf
v. Wölpe war nämlich in Gemeinschaft mit Ger¬

hard Gr. v. Schaumburg, Gerhard Vogt vom

Berge und Heinrich Burggrafen v. Stromberg,

zunächst wegen des Schloßcs Arn cm,*) mit dem

Mindenschen Bischöfe Volquin in Streitigkeiten
verwickelt.

Wie der Erzbifchof die streitenden Theile in

der Hauptsache durch die Bestimmung, daß jenes

Schloß zwischen dem Bischöfe und dem Grafen

von Schaumburg gethcilt werden solle, ausgesöhnt

hatte, wurde auch eine besondere Verabredung ge¬

troffen, daß alle übrigen Ansprüche, welche der eine

Thcil gegen den andern haben mögte, nicht durch

Fehde und Krieg oder durch Gewalt, fondern nur

durch Recht geltend gemacht werden könnten.**)

Bei dieser Bestimmung ist außer den vorhin na¬

mentlich aufgeführten Streitenden, auch im Allge¬

meinen der Herr der Herrschaft WölpeG (Oomi-

") Vielleicht ist dieses alte Schloß bei dem zwischen Bücke-
bürg und Minden liegenden Dorfe Petzen, und da zu su¬
chen, wo eine Ruine noch den Namen: Hau 6 Aren führt.

Ircm, hc.fr es, »I stickus Dominus ölinstcnsls ispiscoxuz
c>uic<zuam gueltionls scu rancoris kabocrir conrra viros no-
biics Dominum vrroncm rracxosirum (Zlicrarstum Lomiren»
ste Zckouvvcndorck Liicriirstum astvoczrum ste Hlonrc licn-

ricum burczravium ste Zrrombcrg er Dominum rcrre
V^'clxic sivc conrrz guoslibcr clcricos er laycos in coruin
Dominiis conlliruros »ivc «ir causa Lcclcsialtica scost! scu
civilis stiebus stcdilis cr monirionibus xosilis cr zignsris

xrour iutlnm tuerir non xcr (Zwcrram cr violeniiam ali-
oualcm xrccisc ^roscguarur. Istem tacicnr nobilcs suxra»
«licki sc corum substici Domino Hünstcn» Lxiscoxo Lcc.
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(vominua terre >Velpie) bezeichnet und ihnen
angereihet. Welchen Namen dieser Herr führte,
sagt die Urkunde nicht.

Der Ausdruck Dominus rerre Velme scheint zwar
zunächst mit dem Namen des Burggrasen Heinrich
V. Stromberg in Verbindung gebracht zu sepn,
es liegt indeßen in bekannten Urkunden keine nahe
Veranlaßung, um ihn für den damaligen Herrn
von Wölpe zu halten und sein Recht auf diese
Herrschaft aufzufinden. Dieses könnte zuerst in
einer Abstammung aus dem Wölpeschen Geschlechte
gesucht werden, die jedoch weder in Ansehung sei¬
ner, noch seiner Frau Rickenza*) durch Urkun¬
den oder andere Nachrichten dargelegt ist. Ueber-
haupt steht aber sehr dahin, ob das Verbindungs¬
wort und, durch welches der Herr in Wölpe
mit den genannten übrigen Herren, welche gegen
den Bischof Volquin Fehde geführet hatten, zusam¬
mengestellt ist, allein auf den Burggrafen Hein¬
rich, und nicht vielmehr auf Alle zu beziehen ist.
Wahrscheinlich hatte der Graf Burchard von
Wölpe an der Fehde Theil genommen; er war
nicht mehr, und da er also nicht genannt werden
konnte, so mogte bei der noch unbestimmten Nach¬
folge, der Herr in Wölpe nur bezeichnet werden.
Eine Vermuthung, daß jener Ausdruck auf den
Burggrafen Heinrich zu beziehen sey, kann allein da¬
durch bestärkt werden, daß sein Großsohn Hermann

neben dem StrombcrgischenWappen, auch das
Wölpesche Familienwappen geführe5 haben soll.**)
. Ist

Beide mit ihren Kindern werden 1278 und Rickenze
ist 1297 als Wirme genannt, s. Kindlinger in d. Gesch.
v. Volmcstcin u. gg. gg.

Diese Nachricht ist mir aus den Kindlingerschen Hand-
schristen durch die Güte des Herrn L.v. Ledebur milgerheilt.
Ludolf Burgg. v. Stromberg, ein Bruder des Hermann,
führte 1318 neben dem Sirombergischen Wappen 3 fünf-
blätterige Rosen, s. Kindlinger'S M. B. ui. 329.



Ist diese Angabe richtig, wie man ohne Ansicht derOriginal. Urkunde auf sich muß berußen laßen, so
ist wol klar, daß ein Anspruch auf die damals er¬
ledigte Grafschaft Wölpe von ihm hat angedeutet
werden sollen, deßen Zusammenhang jedoch im
Dunkeln liegt. Nimmt man indeßcn an, daß der
Domprobst Otto den geistlichen Stand vcrlaßen
und die Grafschaft Wölpe übernommenhat, so ist

! es wol möglich daß, da er bei Ausstellung der Ur»
! künde von 1ZW noch geistlich war, er damals die

Erlaubniß, wieder weltlich zu werden, noch nicht
erhalten hatte. In dieser Voraussetzung war es
natürlich, daß der Herr in Wölpe nur im Allge¬
meinen bezeichnet würde, da es von einer Ver¬
günstigung abhing, ob Otto die Herrschaft über-

z nehmen könne. Es scheint aber auch beinahe, als
i ob der Domprobst Otto mehr als Graf v. W ölpe

mit den übrigen in Verbindung getreten ist, als
wie Domprobst und selbst der Ausdruck, daß die
Edlen und ihre Unterfaßen (nobil» zupraciiÄi »c eo-
rom zuuch'ci) dem Bischöfe gleichfalls zu Recht ste¬
hen sollten, auf die seiner Familienherrschaft Un¬
tergebenen zu beziehen seyn mögte.

Von den Strombergs als Herren von Wölpe
wißen wir nichts; dagegen erscheint bald nach
Burchard Graf Otto, und der Domprobst Ott»
verschwindet.

§. 55.
Graf Otto von 1231—1301. 1307.

Des Grafen Otto, des Nachfolgers des Gra¬
fen Burchard, geschieht zuerst in einer Urkunde
vom l?l Juli 1?!>l (lXXXlX) Erwähnung. Wie
Jordan (O->p!ler) den Söhnen des verstorbenen
Anno von Heimburg, nämlich Heinrich, Herwig,
Conrad und Anno die Zehnten zu Lusge, Ri»

G 2 desto.



desto, Havechorst (Habighorst im Amte Be¬

denbostel bei Celle) und kleinen Helen bei Celle

überließ, so wie sie ihr Großvater Heinrich von

Osingen Ritter beseßcn, verwicß er sie wegen

der Belehnung an den Grafen Otto von Wölpe,

von welchem er jene zu Lehn getragen hatte.

An einer wegen des Schloßes und der Stadt z
Wunstorf zwischen dem Bischöfe Ludolf von
Minden und dem Herzoge Otto von Braun¬

schweig auf einer Seite und dem Grafen Johann >
von Wunstorf auf der anderen im Jahre IM

ausgekrochenen Mißhclligkeit, welche eine ernst¬

hafte Fehde veranlaßte, nahm er einen bedeuten¬
den Anthcil. Bei dem am 13 Novemb. 1299 zwi- !

schen dem Bischöfe und dem Herzoge geschloßenen !
Hauptvertrage, in welchem der Angriffsplan gegen
den Grafen von Wunstorf, auch vorläufig die

Theilung der Beute und der zu machenden Erv- !

berungen verabredet waren, übernahm der Graf
Otto die Bürgschaft für den Herzog, und wurde

besonders von der zu leistenden Hülfe, welche sich

der Herzog und der Bischof wechselseitig zusagten,

ausgenommen.*)

Dem Fcldzugc, der diesem Vertrage folgte,

wohnte der Graf Otto persönlich bei. Die verab¬

redete Belagerung drs Schloßes Ricklingen an

der Leine wurde wenige Tage nach dem Abschluße

des Vertrages unternommen; aus dem Feldlager

vor der Burg stellte Graf Otto am 18 Nov. IM
eine Urkunde aus, nach welcher er dem Kloster

Ebstorf im Lüneburgischen das Eigenthum einiger!

Güter in Baven,**) die daßelbe von dem Ritter.

Gebhard v. Odem gekauft hatte, überließ. (XLI,)^
Der

") f. rVuer<Ztv?c!n in nov. lul>5. ächl. IX. 101. Ein Bruch¬
stück des Originals ist noch vorhanden.

^) Baven liegt im Anne Hermannsburg im Lüneburgischen,
wo die Wölpcsche Familie Lchngüter halte.
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Der Graf Otto nahm an dieser ^.hde jedoch
vielleicht mehr als ein Vermittler, als wie ein

chatiger Feind Thcil, indem es nach mehreren Ur¬

kunden scheint, daß er den Streit zwischen dem

Grafen von Wunstorf und dem Bischöfe von Min¬
den ausgeglichen hat.

Vor ihm und Andern in Neustadt am Rnben-

berge entsagte am 7 April 130g der Graf Johann

von Wunstorf seinen Rechten an Mindenfchen
Pfandfchaften in Ronnenberg bei Hannover und

in Bon rede rn *) und am 28 Mai 1309 kam

durch seine Vermittcluug i» Minden wegen des

Schloßes und der Stadt Wunstorf ein Vergleich

zu Stande.**)

Bald nachher verschwindet der Graf Otto und

mit ihm sein Stamm. Einige bekannte Urkunden

gedenken seiner noch bis 1307. Im Jahre 1300
überließ er dem Kloster Loccum zwei, ihm von

seinem Lehnmanne Gerbert v. Roscmunt Ritter

aufgclaßene Hufen inDornede (Döhren bei Han¬

nover?) (XLll); am 20 Juli 1301 übertrug er in

Wunstorf dem Notbert von Zerßen Ritter das

Eigenthum eines Hofes in Beckedorf in der

Grafschaft Schaumburg, welchen dieser von ihm,

er aber von dem Bischöfe in Minden zu Lehn trug,

(XLIV) und welchen jener dem Kloster Loccum

verkaufte.***) Am 27 Oct. 1301 gab er in Wun-
storf

VVncillcv^cin in nov. tubz. llixl. IX. IgZ.

*") Ungedr. Urk., welche in der Geschichte der Grafen von
Roden mitgetheilt werden wird. Sie liefert einen schätz¬
baren Bcirrag zu der Geschichte der damaligen Zeit. Nach
der getroffenen Bestimmung sollten die Jude» in Wun-
stvrf auch gemeinschaftlich dem Bischöfe und dem Grafen
gehören. Auf diese Urkunde bezieht sich diejenige vom 2
Novemb, 1317 bei Wuer<trv,e!n in lubs. X. gg. wo
x. K7 die Anfangöwvrte der Urkunde von 1300! xoll gl».
vc5 ininiiclkizs Scc. angeführt sind.

""*) s. Scheidt v. höh. II. Nied. Adel in tllantti-z stoc.x.szl?.
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storf dem Bischöfe Friedrich v. Verden und
deßen Domkapitel einen Lchnzehnten in Hamer-

storp zurück, welchen ihm sein Lehnmann Eghard
von Boyzenburg Ritter aufgelaßen (XLV) und

dieser dem Probsc Albert für sein Kloster Ebstorf

im Lüneburgischen verkauft hatte.*)

§. 56.

Verlegung des Stifts von Neustadt nach

Lübbecke 1295.

Bald nachdem der Graf Otto die Herrschaft
von Wölpe übernommen hatte, wurde ein in

Neustadt befindliches Stift von da weg, nach

der Stadt Lübbecke verlegt.
Es war zuerst etwa 1274, nämlich im vorletzten

Jahre des Bischofs Otto, in Ahlden an der Al¬

ler von dem damaligen, von dem Bischöfe zum
Dechantcn dcßelben ernannten Pfarrer Rc.ynold

gegründet, jedoch von dem Bischöfe Volquin
auf Bitte des Grafen Burcbard von Wölpe und

mit Bewilligung deßen Brüder Bernhard und
Otto im Dccember 1256 nach Neustadt am Rü¬

benberge verlegt.**) Der Bischof Ludolf brachte
nach einer von ihm in Minden am 5 October 1295

ausgestellten Urkunde (XL) dieses Stift, um es

den Beschwerden und Bedrückungen der Machtiaen

zu entheben, in die Mindensche Stadt Lübbecke,

und räumte ihm nebst der dortigen Kircke mehrere

Rechte ein. Die Besetzung der Pfarre in Ahl¬

den, so wie der in Boitzen (Kirchboitzen im A.
Rethem

*) s Ungedr. Urk. des Bischefs Friedrich von Derben,
des Dom - Problleö Floreiirius, des Dom - Dechamen
Gilt mar und des ganzen Kapitels vom 15 Jan. 1, 02.

**) s. I.erb«c in Lbr. Lp. äUnll. bei Lcibni» in 5. Z.. v,
II. 137.
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Rethem an der Aller) welche theils dem Dechanten
des Stifts, theils den Stiftsgeistlichen bis dahin
zustand, wurde dem Archidiaconus in Ahlden über¬
tragen, um das Archidiaconat für die bei der Stif¬
tung demselben entzogenen zwei Bcncficien, die
der Kirche in Ahlden und des Altars S. Nicolai
zu entschädigen. DaS Stift in Lübbecke erhielt
dagegen eine Zusicherung auf 4 Marck. Dieses
machte sich von den Besitzungen bei Ahlden bald
los; indem es schon am 0 Octob. 1S05 an Herbert
v. Mandelsloh seine Güter in Alt -Ahlden,
Fallingbostel, Frankenfeld, Ecke und
Bordesloh verkaufte.*)

Welchen Antheil der Graf Otto von Wölpe
an dieser Veränderung des Stifs genommen, ist
nicht bekannt; die Urkunde schweigt darüber.
Vielleicht ist er aber selbst unter den mächtigen
Widersachern deS Stifts, welches wahrscheinlich
feiner Familie manches Gut zu danken hatte, ver¬
standen.

Des Grafen Otto gedenkt noch eine Urkunde
des Minden sehen Bischofs G o t t fri ed vom IHIuni
1307, in welcher er als Zeuge angcführet ist.**)

§. 57.
Des Grafen Otto Frau und Kinder? IZoc».

Er war vcrhcirathet; die vorhin bemerkte Ur¬
kunde von 1300 erwähnt ausdrücklich seiner Frau.
(XLIl ) Diese soll aus dem gräflich Rodenschen
Eeschlechtc, Salome des Grafen Johann von

Wun-

s. ^'ukrärvvcln In nov. ludst 6>pl. IX. 77. Die fehlerhaft
abgeschriebenen Orts-Namen: nciinze vvorkd und rrie
sind nach dem Originale in VcUixesborüeie und Lei« (Ei¬
ckeloh) umzuwandeln.

**) s. Scheidt v. höh. u. Nied. Adel S. IIS.



Wunstorf Tochter, und er schon 1291 vcrheirathet

gewesen ftyn *) Der Graf Johann von Wunstorf
hatte 1326 eine Tochter Namens Salome,*'') die

indeßcn in der Urkunde als vcrheirathet oder

Wittwe nicht angegeben wird. Der Name und

das Geschlecht der Frau des Grafen Otto, sind

bis jetzt diplomatisch nicht nachgewiesen.

Daß der Graf Otto Kinder nachaelaßcn habe,

sagt keine bekannte Urkunde ausdrücklich. Es

kanir seyn, daß die edle. Jungfrau Willeberg

von Wölpe Nonne im Kloster Mariensee, welche

nach einer Urkunde vom 31 Marz 1314 (LII.) mit

ihren Mitschwestern Cunigund und Agnes, Töchtern
des Grafen Johann v. Delmenhorst, von Ni¬

colaus v. Werpe Nicolai's Sohn, und Nicolaus

und Bernhard von Werpe, Bernhard's Söhnen

einen Hof in Stenbecke (Steimbcke im Amte

Wölpe) kaufte und mit ihnen nach ihrem Ableben

dem Kloster Mariensee zusicherte,***) eine Tochter

des Grafen Otto gewesen ist.

Söhne hat er gewiß nicht nachgelaßen; nach

ihm erscheint kein Graf von Wölpe weiter, indem

die'eincm Grafen Burchard v. Wölpe zugeschrie¬

bene Urkunde von 1336,****) dem Jahre 1286 an¬

gehöret.
§. 58.

") So gibt es der jüngere Gebhardt in der handschriftlich
nachgelaßenen Wblpeschen Stammtafel an, ohne jedoch
wegen der Angabe, daß Graf Otto mit Salome Grafin
von Roden und schon 1291 vcrheirathet gewesen, eine
Urkunde anzuführen.

**) f. Wenk in d. Hess.^Landes-Gesch. ui. Urk. Buch ?.
ioo. nr. ccxxxii.

- "*) Die Marienfceische Aebtißin Willeburg 1302 (xcviu)
ist eine andere Person und 1315 schon todt gewesen, (xcix)

*^^) s. Weidemann's Gesch. d. Klosters Loccum S. 125.
ur. vu. b. wo ein Auszug der Urkunde (vxxiy geliefert



§. 53.

Otto Graf v. Oldenburg verkauft die Grafschaft Wölpe

an den Herzog Otto v. Vraunschwcig 1302.

Nach einem Auszüge aus einer Urkunde von

hat Otto Graf von Oldenburg dem Her¬

zoge Otto von Braunschweig die Grafschaft
Wölpe mit allem Zubehör und allen Rechten für

6500 Mark Bremer Silbers verkauft und es

dem Herzoge freigestellt, diejenigen Lehne, die des

Grafen Sohn von dem Grafen Otto v. Wölpe

erhalten hatte, nach seiner Willkühr zu vergeben.
(XLVI.)

Die Urkunde über diesen Handel ist bis jetzt

nickt bekannt gemacht; indeßen kann man glauben,

daß Hoffmann sie im Originale oder in Abschrift
Vor sich gehabt hat.*)

Der Graf Otto von Oldenburg befand sich

also 1302 in dem Besitze der Grafschaft Wölpe,
wie der letzte Graf Otto von Wölpe noch lebte.

Zwischen beiden müssen besondere Verhältniße ein¬

getreten gewesen seyn, welche eine solche Ueber-

laßung veranlaßt haben.
Eine besondere Begünstigung scheint der Graf

Otto von Wölpe dem Grafen von Oldenburg

erwiesen zu haben, da er auch dcßen Sohn mit

Lehngütcrn versah. Wie aber der Graf Otto von
Oldenburg zu dem Besitze von Wölpe gekom¬

men ist, bleibt noch im Dunkeln. Bei der Unge¬

wißheit, die in der Genealogie des Oldenburgi¬

schen Hauses herrscht, ist auch nicht genau zu be¬

stimmen, wer dieser Graf Otto gewesen »ist. In
bekann-

5) Dem Verfaßer hat es bis letzt nicht glücken wollen, von
ihr eine sichere Spur zu entdecken. Im Königl. Hanno¬
verschen Archive wird sie wahrscheinlich nuc zu finden
ftpn, wo nicht gesucht werden konnte.



bekannten gleichzeitigen Urkunden erscheinen Otto,
Christian, Moritz und Heinrich als Söhne des

Grafen Johann und der Gräfin Rixa v> d, Hoya,
von denen Otto in Delmenhorst und Christian in

Oldenburg sich niedergclaßen haben. *) Dieser

Graf Otto, welcher zwei Söhne, Johann und

Christian hinterließ, **) stand also durch seine
Mutter in Blulsfreundschaft mit dem Grafen

Otto von Wölpe. Er soll indeßen nach einigen

Nachrichten 1301 gestorben seyn.***) Eine Schwe¬
ster des Grafen Burchard von Wölpe war in das

Oldenburgische Haus verheirathet; (s. S 74.) daß

sie einen Sohn Otto gehabt, der zur Wölpeschcn
Erbschaft sehr nahe gewesen seyn würde, ist nicht

bekannt. Der Graf Otto in Delmenhorst hatte

schon früher Besitzungen in Wölpe.****)
Der Graf Otto von Oldenburg, welcher

die Grafschaft Wölpe verkaufte, nennt in der dar¬

über ausgestellten Urkunde den Herzog Otto von

Braun schweig seinen ßener. Dieses Wort kann

/ in einer mehrfachen Bedeutung gebraucht seyn, und

entweder einen Schwager oder einen Schwieger¬

sohn

") s. Vogt man. inect. I. 519. lind v. Halem's Gesch. des
Hcrzogth. Oldenburg i. 515 nor. <z.

»-) s. Vogr l. c.

s. v. Halem a. a. s. S. 516 not. g. und zweite
Stammtafel. Nach einer aus Oldenburg mitgeebeilten
Nachricht ist er erst 1303 gestorben.

H s. Urk. d. Grafen Otto v. Oldenburg a. Delmen¬
horst vom IN Aug. 1283 bei Voxr in mon ineä. I. 55.
Er gab dem Kloswr Heiliaenrode molcnclinum in vudpe
er vomum znre moicn-ynu II, Di fcr «Schenkung erwähnt
auch der Brcmi che Erzbischos Giselbert, wie er 129a
dem Kloster Heiligenrode eine Bestätigung seiner Besitz¬
ungen auSfcrli Ue. Nons — rl .,ra k->ec tunr sagt er — lrein
Lomes vrro <1c Olcicndorg äomuin unam in VVel^lca
<VVeIx»?) cum molenciino. Vogt l. c. ll. zgl.
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söhn andeuten. Da jener Herzog Otto kein ande¬
rer seyn kann, als der, welcher mit dem Beinamen
der Strenge bezeichnet wird, und deßcn Frau eine
Bayerische Prinzeßin war, (s, S 89.) so paßt auf
ihn die letzte Bedeutung des Wortes zzener nicht.
Des Herzogs Schwester Helene soll an einen Gra¬
fen v Oldenburg verhcirathet gewesen seyn, welcher
thcils Heinrich, theils nickt genannt wird.*)
Ucber die erstcre Angabe fehlt eine diplomatische
Gewißheit. Wenn man dem Grafen Otto von
Oldenburg diese Helene als Frau anweisen
dürfte, so wäre die Schwägerschaft zwischen ihm
und dem Herzoge Otto klar.

Mag es auch für jetzt noch nickt in das Klare
gesetzt werden können,**) wer zencr Graf Otto
war, welcher Wölpe verkaufte, und wie er zu des¬
sen Besitze gelangte; so darf auf die Treue des
ehemaligenArchivars Hoffmann wol angenommen
werden, daß durch Jenen die Grafschaft Wölpe
an Herzog Otto von Braunschweig gekommen ist.
Die Thatsacke, daß dieser sich 139? in dem Besitze
dieser Grafschaft befunden hat, ist durch einen ihm
von den Grafen Gerhard und Otto v. d. Hoya
am 23 April 1392 in Nienburg ausgestellten kehns-
Revers (XLVIl.) völlig bewiesen. Nach dem In¬
halte deßclben haben diese Hoyasche Grafen alte
Lehne vom Herzoge gehabt und neue bekommen.
Zu den letzteren gehören namentlich der Flecken
Drackenburg und das ehemalige Regensteinische
Gut in Wietzen. Es ist schon vorhin angedeutet,
(s. S. 89.) daß Drackenburg zur Wölpeschen

Herr-

Pfessinger a. a. v. 7. 219. nennt ihn Heinrich in Be¬
ziehung aus Henniges. Rechmeyer a. a. O. i. 514. sagt
seinen Vornamen nicht.

**) In Oldenburgischen Nachrichten findet sich keine Spnc,
daß Einer aus dem Oldenburgischen Hause im Besitze der
Grafschaft Wölpe gewesen ist.



Herrschast gehöret habe; und ein Regensteinisches

Gut in Wietzen besaß der Graf Burchard von

Wölpe. (I.XIV.) Jndeßcn zeigt die Bestim¬

mung, die wegen der Gränzen zwischen Oracken-

burg und Wölpe getroffen ist, ganz deutlich,
daß der Herzog Otto damals Herr des Schloßes

Wölpe war. Damit, heißt es in jenem Reverse,

zwischen dem Herzoge und den Grafen v d. Hoya
künftig kein Streit entstehe., so habe der Herzog

zwischen Drackenburg und Wölpedie Gränze
dahin bestimmt, daß sie durch die öffentliche Heer¬

straße, welche von Nienburg über Holtorf nach

Verden gehe, gebildet werden, und dasjenige,

was jenseits dieser Linie nach Wölpe hin liege,

dem Herzoge, dasjenige aber, was zwischen
ihr und der Weser befindlich ley, dem Grafen

gehören solle. Der Herzog war also anerkannter

Herr des Schloßes Wölpe und desjenigen, was

zwischen jenem öffentlichen Wege und dem Schloße
lag.

Ganz ruhig scheint der Herzog dieser neuen

Besitzung sich nicht gleich erfreuet zu haben, indem

er im Jahre 1315 mit Einwilligung der Herzogin
zwei Burgmannen in Wölpe Güter in Herme-

dcßcn (Hcmedeßen? Hemsen im Amte Wölpe?)
und Notsina ( Rorsen im Amte Wölpe?) ver¬

pfändete, um sie wegen eines bei Einnehmung des

herzoglichen Schloßes Wölpe und deßen Brande

erlittenen Verlustes zu entschädigen; (L) auch in

eben diesem Jahre dem Kloster Marie nfee zu
einer Entschädigung Güter in Süd-Drebber im
A. Neustadt gab. (XLIX)

Die Veranlaßung zu jener Fehde, welche auch

das Schloß Wölpe und deßen Umgegend betraf,liegt nicht vor.

§. S9.
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§. 59.

Minden macht keine Ansprüche auf Wölpe.

Auffallend bleibt es, daß wir von keinen An-

sprächen etwas hören, welche etwa das Stift
Minden auf die Herrschaft Wölpe erhoben hat.

Die früheren Verhältniße, in denen es zu den

Grafen von Wölpe und dem Schloße stand, (f. S.
21.60. 66- 86.) würden solche haben begründen, und

diese auch während des Lebens des Grafen Otto

von Wölpe, namentlich 1302 geltend gemacht wer¬

den können, weil damals eine völlige Veräußerung

der Grafschaft Wölpe vorgenommen wurde.

Ob Ansprüche des Stifs Minden auf andere

Weise von dem Grafen Otto von Wölpe, oder
von dem Grafen Otto v. Oldenburg oder von

dem Herzoge Otto etwa befriedigt und vielleicht

schon durch den zwischen dem Grafen Burchard von
Wölpe und dem Mindenschen Bischöfe Otto am

8 April 1270 gcschloßencn Vertrag, (s. S. 82 u. f.)
bei welchem der Graf im Uebcrgewichte erscheint,

gelöscht sind, kann für jetzt nicht ausgemittelt
werden. In diesem Vertrage wird des Schloßes

und der Herrschaft Wölpe nicht erwähnt; ist

damals die Rede davon gewesen, so muß darüber

eine besondere Urkunde ausgefertigt seyn.

§. 60.

Die Grafschaft Wölpe war wol kein Braun-

fchweigifches Lehn.

Der Herzog Otto von Braun schweig er¬

hielt nach der vorhin (s. S. 105.) bemerkten Ur¬
kunde vom 26 Jan. 1302 (XLVI.) die Grafschaft

Wölpe durch Kauf, mithin wol nicht als ein zu¬
rück-
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rnckgefallenes Lehn. Keine von den vorliegenden
Nachrichten begründet eine solche Vermuthung und

wenn gleich die Grafen von Wölpe in Ansehung
einiger G ster Lehnleuie des herzoglichen Hauses

gewesen sind, (s, S, 787> so folgt nicht, daß sie es

auch wegen des Schioßcs Wölpe und wegen der
Herrschaft waren Die Grafen können einen Theil

ihrer Besitzungen in dem Gau Grindirega wol

von der Billungschen Familie erhalten haben; (s.

S 4 ) sie mögen entweder als herzogliche Lehn-
lcute oder als der herzoglichen Gewalt untergeord¬

nete Grafen in jenem Gau und in dem Leingau

(s S. 6) im Jahre lZils) Hammes Oucis genannt

seyn; ein LehnS - Verhaltniß wegen der Herr¬

schaft Wölpe wird dadurch nicht begründet.

§. 61.

Wölpe wird als ein Cvrveyisches Lehn angegeben.

In einem alten Corveyischen Lehn-Register

ist Wölpe nebst Bardowick und Bomeneburg als

ein Corveyisches Lehn angeführ?. Außer dieser
Nachricht findet sich davon, daß das Schloß Wöl¬

pe oder die Herrfchaft in einem solchen Vcrha't-

niße zu Corvey gestanden habe, keine Spur. DaS

Stift Corvey hatte mehrere Besitzungen in der

Gegend von Wölpe, so in Neustadt, Laderholz,

Wulfelaze, Hagen, Helstorf, Warmeloh, Baße,

Scharl,

*) ,s. Oi-i-!. Zuc!s. III. 858. Scheidt in den Anmerk. zu Moser
S. 283 erklärt den Ausbruch domo Uucls für einen er!>-
eigencn Lcbnmann.

s. Kindlinger in d. Münst. Beitr. M. 58. vu» in i.u-
ncborcii rencr in fcoso kzrscvvick Lomcncboccb, Vt'clpc
cum üsizccniibus zsvoczrüz. Dieses Lkbnsregister scheint
aus dem 14 en Jahrhunderte zu fern, da der vier Linien
des Braunschwei-uschen Hauses in Lüneburg, Wolfeneül-tel, Limbeck und Gvltingm erwähnt ist.
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Scbarl, Suttorf, Buckholz im Kirchspiel Schwarm¬

stedt, Winsen an der Aller, Bommelse im Anne

Fallingbostel, Scherenbostel im Amte 'Bißendorf,
((.VIII.) *) in Scharnhorst, XLVIll.i und die
Grafen von Wölpe moacn mol einige Güter von

demselben zu Lehn getragen haben.

§. 62.

Ob die Grafschaft Wölpe Vcrdenscbes Lehn war?

Nack einem Berdcnschen Lehn-Register (LV)

ist ein Theil der Grafschaft Wölpe Verdensches

Lehn gewesen. **) Die trafen werden von ver¬

schiedenen geistlichen Siifier» und Fürsten nied¬

rere Lehnostucke nach und nach ei werben haben,
dadurch Lehnleute geweVn seyn, ebne daß das
Game ihrer Herrschaft einen Lehnheirn anerkannte.

Mit Verden sollen ste durch den I25>U abaeschloße-

nen Vergleich in eine Lohns - Verbindung gelreien

seyn. (s. S. 67.) Bei dem Mangel der Urkunde

läßt sich nicht bestimmen, in Rücksicht welcher Güter.

§ 6?

Ob Rehburg Wölkisch gewesen?

Das nicht weit vom Stcinbuder Meere liegende

Rehburg soll den Grafen von Wölpe gehöret ha¬

ben.***) Es ist zwar nicht bewiesen, indeßen nicht
unwahr-

s. a. Kindlingcr's Münst. Beiträge tl. 127. F. 2S--40.

In ein"m v. d. Bisckvft Bartold v. Verden ^1474)
in Handschrift hüitcrlaßciien Buche: <i? bonis cccieft vcr-
<tens. soll bemerkt seyn, daß die Grafschaften Lüchow,
Dannenberg und Wölpe Verdensche Lebne gewesen
und als solche vom Hause Braunschweig beseßen worden.

*5») Scheidt in den Ausäh. zu Moser's Br. Lü». S.- R.
S. 220.
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unwahrscheinlich, da deren Besitzungen kundbar
hier von mehreren Seiten gränzten. Die älteste
bis jetzt bekannte Nachricht von Rehburg ist ein
zwischen Otto und Wilhelm Herzogen von Braun¬
schweig und dem Kloster Loccum am 18 Dec. 1ZZ1
gcschloßcner Vergleich, vermöge deßcn das Kloster
allen Ansprüchen auf Rehburg und einem Ersätze
wegen des aus diesem Schloße zugefügten Scha¬
dens entsagte.*) Die Vcranlaßung zu diesem Ver¬
gleiche und der selbigem vorangegangenenStreitig¬
keit sind in Loccum nicht bekannt.**)

§. 64.
Ob die Stadt Celle den Grafen v. Wölpe geHörtel
Für die Sage, daß die Stadt Celle der Wölpe-

schen Familie unterworfen gewesen,***)findet sich
nicht der geringste Beleg.

§. 65.

S. 320. 321. behauptet es mit Gewißheit, jedoch ohne
Beweis. ktamclmz.->n ltc fzmil. cmorruiz in o^>. gencal,
Via. x. 744. versichert, einige glaubten es.

^) Abgedruckt in (Wcidemann'ö) Gesch. d. Klosters Loccum
S. 140. In dem Abdrucke fehlen die zwei Worte: med
minnc; es muß S. 141. heißen: Schilde vnen — byn-ncn ver Wckenen darna med minne edder rechtes u. s.
w. Aus "einer anderen aus einem Loccumschen Copial-
buche genommenen Abschrift.

Diesen Vertrag bestätigte der Abt in Volkolderode
am 14 Jan. 1332 und die Herzoge kauften 1334 die in
selbigem versprochene jäbrliche Rente von 20 Marck durch
eine Kapital-Summe von über 200 Marck ab.

'"") s. Gesch. v. Loccum S. 24.

^-) Scheidt a. a. O. S. 320. 321. sagt: es sey gewiß;
er führt wdoch keinen Beweiß, «»mellii-uiu i. c. ver¬
sichert: einige glaubten, eö sep also.



§. 65.

'Lehns-Mannschaft der Wvlpeschen Familie.

Die Grafen von Wölpe hatten eine zahlreiche
Lehns-Mannschaft, wie das wahrscheinlich im An¬

fange des l-sten Jahrhunderts spätestens aufge¬
stellte Lehn Register (LlV) nachweiset. Nach diesem

Lehns-Verzeichnis waren Wölpeschc Lehnlcute:
I. im Herzogthume Bremen:

1. im ?lmtc Achim: in Arbergen, Uphusen,

Oiten, Hollen (Hellen), Hagen, Mahndorf,

Hemelingen (Hemeringen), Sandau, Grill-
den.

2 bei Bremen: in Walle, Hastedt, Seshausen.

Z. im Amte Oltersberg: in Bülstedt (Bulver-

stedt), Nartow, Breddorf, Helstorp, Ber-

singhoy? Boveslo? Sottrum, Timbcke
(Tu in deck),

4, im alten Lande: in Estebrügge, Jork, Lees»

wig? (Lcstwinde.)

Z, im Gerichte Beverstedt: in Hose.

II. im Herzogthume Verden:
j. im A. Verden: in Schlösset, Hohen-Aver«

berg, Walle.

I im A Rotenburg: in Bilden? (Villeten)
Lintlo, Worth.

III. im Herzogthume Lüneburg:

j. im Amte Moisburg: in Drestedt, Hollen¬

stedt. (oder bei Uelzen?)
2. im Amte Harburg: in Kirchwerder (oder

wahrscheinlicher Kirchwehren im A. Blu¬

menau?)

Z im Amte Winsen an der Luhe: in Marxen,
Stcimbeck, Poitzen? (Putensen) Handorf,

Betzendorf, Glüsing, Hanstedt, Asendorf,

Nindorf. Steddorf, Olsen (Olleßen , Heiin-

buch ? (Heimbocken - Rottorf, Sottorf, Wed-H ' dcrmöde
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dermöde (Meydc?) Wester-Gellersen, Bre-
lo? (Brcdenlo), Allershausen, (Oldershausen)
Teutsch-Evering, Etzen, (Edeßen).

4. im Amte Ebstorf: in Telmcr? (Telingmer)
Wriedel, Holzhauscn.

5. im Amte Medingen: in Romstcde.
H. im Amte Bodenteich: in Eimbcke, Suder¬

burg, Göddenstedt.
7. im Amte Hermannsburg: in Oldendorf, Ba¬

ven, Weesen, Hermannsburg, Dettingen (oder
Tidelingen im A. Fallingbostel).

8. im A. Bergen: in Hupen, Reddingen, Mar¬
bostel, Halmern? (Hclmerdingen), Wietzen¬
dorf, Bleckmar? (Blctmcr), Haßelhorst, Hope.

9 im Amte Sollau: in Stübeckshorn.
40 im A. Fallingbostel: in Fallingbostel, Idin¬

gen, Nordbostcl, Tidelingen?
44 in der Burg-Vogtei Celle: in Helen.
43. im A. Bedenbostel: in Esche, Spechtshorn.
43. im Gerichte Wahlingen: in Häuslingen.
44. im Amte Rethem: in Hamwiede, (Wüstem

Henwicde).
45. im N. Ahlden: in Bothmer, Gilten, Bierde.
46. im A. Bißcndorf: in Schadehop.
47- in der Lüncburger Saline.

4V. Am Fürstenthume Calenberg:
4. im Amte Neustadt am Rübenberge: in Ame¬dorf, Stöcken, Brase, Suderbruch, Rodewald,

Nienhagen, Bevensen, Evensen. Helstorf (El.
storp), Stöcken Drebber, (Drebber bei Stöcken)
Neuen - Drebber, Otternhagen, Lesbeck, Em¬
pede? Duensen (Dudenhusen).

2. im Amte Rehburg: in Schneren.
3. im Amte Blumenau: in Munzel, Wegerdeit,

(Kirch-und Latwehren) Ember (wüste) Luthe?
it. im Amte Calenberg: in Hüpede, Luttringhau¬sen (Lutterdinghausen), Ricklingen.

Z. im
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Z. im Amte Wölpe: in Wenden (Weneden), Hot¬
torf.

V. In der Grafschaft Hoya:
j. in Nienburg.
2. im Amte Ehrenburg: in Ratlosen.
Z. im Amte Westen: in Stedebergen.
4 im Amte Harpstedt: in Seelte? (Sullethe).

VI. Im Fürstenthume Hildesheim:
1 im Amte Pcina: in Hohenhameln.
2. im Amte Ruthe: in Gleidingen.
Z. im Amte Poppenburg: in Nord-Stemmen.
4. im Amte Wohldenbcrg: in Gustedt.
6. im Amte Bilderlah: in Dahlum.
H. eine Vogtci bei Goslar (Vasall: Wilcken von

Gustedei.
VII. In der Grafschaft Schaumburg:

in Bergkirchen, Pelzen und Nocke (Pedeßen und
Rochen Vasall: Gherd Bock), Auhagen, Mes¬
merode? (Mestenrodc im jetzt Hannoverschen
Amte Lauenau *)

Aus dem hohen Adel hatten die Grafen von
Wölpe keine Lchnlcute; von dem niederen besaßen
die noch blühenden Familien : Alten, Bothmer,
Cram, Estorff. Freytag, Gustedt, Hcimburg, Hohn¬
horst, Issendorff, Knigge, Lenthe, Marschalck, Man¬
delsloh, Meding, Schlcpegrcll, Schulte, Wallmo-
den und Zestcrsteth Wölpefche Lehne; von den aus¬
gestorbenen die Berge, Boitzenburg, Bederkesa,
Campen, Clawcnbeck, Clüver, Dageförde, Fleck-
schildt. Fülle. Gilten, Hitzacker, Holtgreve, Mo-
nick (lvlonscbu!), Ödeme, Otterstedt, Osten, Wit¬
torf u. a.

H 2 Die

«) Die Lage her Orte ist zn einem grosteit Eheile darnach
bestimm: worden, wo die Familien der Besitzer al>: ein¬
heimisch anzusehen sind. Viele !7rte, deren Lage nicht
bestimmt werden konnte, sind übergangem
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Die mehrstcn verlehnten Güter finden wir im

Lüneburgischen; der ganze Distrikt, welcher zwischen
der Aller und Ilmenau liegt, das rechte Ufer der

Ilmenau, vorzüglich das Amt Winsen an der Luhe

zeigen uns deren. Viele Lchngütcr waren im Her-

zogthume Bremen, besonders in den Aemtcrn Ot¬
tersberg und Achim; wenige unmittelbar bei der

Burg Wölpe, mehrere aber in dem nach Wölpe

gehörigen Amte Neustadt. *) Wenige Lchngütcr

lagen in den Provinzen Verden und Hilvesheim,

einige zwischen den Hauvtbesttzungcn der Grafen

v. Roden, auffallend wenige in Hinsicht auf die äl¬

teren Verhaltniße aber in der Grafschaft Schaum¬

burg.

§. 66.

Wie kamen die zerstreut liegenden Güter an die
Wölpesche Familie?

Wenn sich auch von manchen zerstreut liegenden

Gütern der Besitztitel aus Erbrechten und aus Ver¬

bindungen mit den Bischöfen mag erklären oder
vielmehr crrathcn laßen; wenn es auch nicht auf¬

fallend ist, da wo Burgen waren, wie in Wölpe

und Ottersberg, einen ausg breiteten Besitz zu

sehen; so erregen doch die vielen entfernten im
küneburgischen und bei Stade anzutreffenden Lebn-

güter eine Aufmerksamkeit, die nicht wird befrie¬

digt werden können. Viele dieser Wölposcben Gü¬

ter liegen da, wo einst das gräfliche Haus in Stade

Güter und Gerichte hatte. Mit diesem hak das
Wölps-

Die Grafen von Stotel verlebnten in der Herrschaft
Wölpe Güter. Jobann Graf v. Stotel übertrug mit
Einwilligung seines Sohnes Rudolf am t9 April 1ZA,
dem Grafen Otto v. d. Hvoa sowol jene als diejenigen,
«eiche sich i» deßen Herrschaft befanden. (Ungedr. Urk,).
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Wölpesche Geschlecht bis jetzt nickt in Verbindung
gebracht werden können. Ob Heinrich der Löwe
oder einer seiner Nachkommen den treuen Freund
der Guelfen, den Grafen Bernhard aus dem Nach¬
laßt der Grafen in Stade (s. §.24) freigebig für
seine Treue belohnt hat? ob der aus dem Wölpc-
schcn Hause cntsproßene Bischof Iso von Verden
in seiner Diöccse, in welcher ein großer Thcil der
Güter lag, für seine Familie sorgte? mag bis jetzt
schwerlich entschieden werden können.

Bei den mehrsten Dynasten-Familien ist wol
das alte Erbgut als der kleinste Thcil ihres Ver¬
mögens zu erkennen. Burgen und Gerichtsplätze
gaben ihnen Gelegenheit ihre Bcsitzthümer zu er¬
weitern, und der reiche mächtige Dynast, den ein
Bischof oder ein anderer Mächtiger gebrauchte,
wurde für seine Hülfe wieder bereichert.

§. 67.

Beamten der Grafen von Wölpe.

Die älteste Kunde eines Beamten der Grafen
von Wo lue gibt uns eine um 1260 ausgestellte
Urkunde des Mindcnsckcn Bischofs Tbitmar (s. S.
27. in welcher ein Lonrsckuz clapiicr (Truchseß) des

. Grafen Bernhard von W ölpe erscheint , der als
> solcher wahrscheinlich für die ökonomischen Ange¬

legenheiten und den Haushalt des Grafen gesorgt
I hat Von andern Aemtern, welche Ministerialen

als Marschalcken, Cämmerer und Schenken bei den
Grafen bekleidet haben, hat sich bis jetzt keine Spur
entdecken laßen. In einer Urkunde des Minden-
schen Bischofs Thietmar *) (1184-12U6) ohneIahrs-

5) s. ^Vucrdcivein in tupf. dixl. VI. ZZZ. Nach dieser Ur¬
kunde hatte der Bischof ein von der Hildesheimischen

Kirche



zahl, wird unter den Zeugen ein Oonracluz 6ino^ra.
viuz che v/ilcp« bemerkt Nach dieser Beneii! iing
war er wahrscheinlich ein Richter in einem Wol w-
schen Freigerichte.Dal? in oder vor W ölpe ein
Gerichtsplatz gewesen , ist nicht bekannt? dageaen
befand sich in der Nachbarschaft eine Gerichtsstatte
des Grafen Bernhard v. Wölpe in Nöpke; (f. S 6)
vielleicht auch eine des Grafen Conrad bei
Neustadt in Oldendorp; (f. § 3U S, 69.) so wie
kundbar in emer, ohne Zweifel Wölpeschen Besitz¬
ung, in Rodewald später noch ein Gericht war,
das man als ein heimliches westphälisches Gericht
angegeben hat. (f. § 69)

Ob jener Dinggraf Conrad zu einem von die¬
sen Gerichten in Beziehung gebracht werden kann,
ist nicht nachzuweisen.

Der alte Voat in Neustadt, deßcn eine Ur¬
kunde von (XXXIV) erwähnt, ist wol als ein
Wölpcscher Beamter zu erkennen, t s- a S. 71)
In der Gegend von Otteröbexg. selbst war 1^0 ein
Wölpeschcr Beamter Friedrich Mönch zklonachux)..
(s.S. 4?.)

§. 68.

Kirche gekauftes Grit in Buch holz (am linken Weser-
Ufer uincrh ,lb Mmdcn) seiner Kirche geschenkt, und zur
Bezahlung des KausgeldeS von ein Pkrcer in Ove» stedt
(bei Buchholz) und der Gemeinde einen Beitrag erhalten,
welcher tbeils aus einem verfallenen Marolatte von Me¬
tall und künstlich ge rbeireten o efaßcn l— U- ciuläam r?-bull litariz mor-liiixllZ ct gulbusli-un vslls flbie tacr>5, gue
cx rrqciftialle fuucisroruin .— ex anrignc» ibi klbebamur öce.)
gelöset war^

*) f. Eichhorn a. a. O,



§. 68.
Siegel der Grafen v. Wölpe.

Nach der gewöhnlichen Angabe sollen die Gra?

fen von Wölpe im Schilde zwei Büffclshörncr
gcführet haben.*) Zwei nach dem Originale ge¬

machte Abzeichnungen (XXXIV) **) zeigen indeßen

eher zwei gebogene, in einem Schafte aufrecht

stehende, mit dem Rucken gegen einander gekehrt?Meßer,

8. 69.

Gericht in Rodewald.

Uns ist von einem merkwürdigen Gerichte, welches
noch im sechszehntcn Jahrhundert inRodewald,

einem zum Anne Neustadt am Rübenberge gehöri¬

gen Dorfe gehalten fcyn soll, eine Nachricht hin¬
terlaßen. In selbiger wird es cm heimliches

Gericht genannt, und dcßcn Einrichtung genau

beschrieben. Nach dieser Beschreibung haben 1.

Richter und Schössen zuvor denjenigen in ihrem

Gebiete gewarnt, welchem, cm Äorwurf gemacht
war. Sie machten bei Nacht entweder ein Zeichen

an feine Thür oder ließen beim Trinken den Krug

bei ihm vorbeigehen. 3 In dem Gerichte, wenn

es unerwartet gehalten wurde, mußten Alle an

dem Gerichts - Platze erscheinen und sich unter

blauem Himmel niedersetzen. 3 Nichter und
Schöffen, mit Stricken versehen, gingen dreimal

im Kreise herum und sprachen alle zugleich die
Worte: Wer ein frommer Mann ist, sitze

st i st.

*) s. Hamclmann's Oldenb. Cbron. S. 70. Mushard im
Brem. Rittersaale S. 52. Rethmeycr a. a. O. i. 74l.
Uzrenbclg in kjk. cccl. Lan6crit>. lüt>. XXXVIII. nr, VII.

^) Treuer's Münchhausensche Gcfchl. Hist. Anh. S. 12.
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still. 4- Der Schuldige konnte darauf ohne Ver¬

folgung zu erfahren, das Gericht verlaßcn, wo¬

durch er der hohen Obrigkeit und dem Gerüchte je¬
doch sein Gut verwirkte, 5, Blieb der Schuldige,

so wurde ihm beim dritten Umgänge ,des Richters

und der Schöffen ein Strick an den Hals gewor¬

fen, er fortgezogen und an den nächsten Baum
gehangt, und darauf von dem in den Kreis zurück¬

kehrenden Richter und von den Schöffen angezeigt:

daß der, den ste jetzt gerichtet, recht gerichtet sey.

Diese Nachricht wird mit der Bemerkung ge-

schloßen, daß die Rodewalder dieses heimliche Ge¬

richt mißbrauchet hätten, und solches daher auf
Vorstellung des Doctors Justin Gobler von dem

Herzoge Erich dem Aelteren aufgehoben sei?, auch

derselbe die Rodewalder an das gemeine Landge¬

richt verwiesen habe. Der älteste Zeuge von die¬
sem Ker-chte ist Johann Leyner,*) welcher noch

als eim Zeitgenoße des Herzogs Erich d. A. ange¬

sehen werden kann, da er bei deßen Ableben (1549)

im 9ten Jahre seines Alters war,**) Die Quelle,

aus welcher er schöpfte, hat er nicht angegeben;
Vermutblich nahm er seine Nachricht aus einer

mündlichen Erzählung.
Man

") In seiner ntttor!» ?->roi! zvl., die 1M2 in Hildesbeim
in 4w gedruckt und in Rcthmcgcx'6 Br. Lün. Chronick t.
54 u. f. wicdcr abgedruckt ist. S. 82. 33.

Ihm haben Viele nachgeschrieben.
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Man darf unter diesen Verhältnißen es wol als

gewiß annehmen, daß zur Zeit des Herzogs Erich
von Braunsch'weia des Aelteren, in Rodewald ein

eigenes Gericht war! dieses wird aber schwerlich

ein so fürchterltchcs heimliches Gerich. gewesen

seizn, als es beschrieben ist. P^rmuthlich ist es
ein eigenes Bauerngericht, ein Landgericht gewesen,
in dem aste Gerichtssaßen erscheinen mustcn und in

dem kleinere Pergehen, Bruche oder Mrogen ge¬

ahndet wurden. Des Erzählers Bemerkung, daß
der Herzog Erich die Nvdewalder an das gemeine

Landgericht verwiesen habe, scheint, diese Vermu¬
thuna »u begründen Es kann seon, daß er, da er

vorzüglich von den heimlichen Gerichten, die Karl
der Kroße eingeführet haben sollte, handelte, bei
einer unvollkommenen Kenntniß des Rodewalder

Gerichts, diesem eine Verfaßung zuschrieb, wie er

sie sich bei jenem Gerichte dachte *)
Vielleicht ist in diesem Rodewalder Gerichte

die Spur eines alten Gräflich Wölpeschen Gerichts

zu finden: da wahrscheinlich Rodewald und deßen

Umaebungen den Grafen von Wölpe unterworfen
waren.

Das diesem ähnliche etwa nach 1550 bei Eellc von dem
Herzoge Wilhelm v. Brauwchweig abgehaltene Gericht,
beben Fr. Algermann in dem Leben w. des Herz. Julius
v. Brannschweig gedenkr, s. v. Strombcck Feoer des Ge-
dächtnißcS der vormaligen Hochschule — zu Hclmstädt.
Helmstedt t8t>?. 4. und Spittlec's Gesch. des Fürsten¬
thums Hannover i. 66. ist wol von dem Rodewalder ver¬
schieden.
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I- Zur Seite 14.

Milo, ein MindenscherDomgeistlicher, überträgt
im Gerichte Marquardt des Vogts der

Kirche in Minden Güter in Nienburg,
Walven und Schwaförden.

1025 Sept. 20.

Omnilins snnete ecelesie pati'ilrus et dlils

notum esse volumns, csnod vnns ex nostre
Nindonensis videlicet Lcclesie Hstiilzns IVIilo

nomine omne predinm c^uod in I>iien1>ure1i
et in >Ve1uon et L n snertlro n Irabuit ei-

dem snpra taxnte Lcclksie in lundem sne Ire-

redis Demode scilicet sne sororis, eins-

Hue vii'i simnl atc^ue patroni v^dnlsi in

mnncijriis s^lvis nrntis pnsenis molendini»

ncsnis ucsunrum deeursilrns omnilinsque vti-

Iit«til>ns alllimnndo dimisit. Duins eAre->ium

intentionem nolnlissimnmcsue mentis vonin-

tntem Oerlzertns «uns ndtronus eesne di^n»

voluntnte seeutus secundum snnm petitionem

Iree svperius pi-elidnta eidem eeelesie drmanit

et trndidit. Vnde Iree ^rlaeuit scriptis et testi^

dus rolrorsre ne c^uis uudeat dimats disSol-uere. Li velit esse immun is a!» eterno unims
et
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et corporis nnatlremate. Ilaec i^itur «lescrip-
tio et aKrinatio facta est anno incarnati Veriri

Alillesimo vigesiino rpiinto In«I!et!one oetava

Nense Leptemlrri in vi^ilia saneti Nattlrei

apostali in secle Ninclonensis ecclesiae suii

rege Iiunrarlo corarn 8 iHiLerto eins-

«fern Leelesiae Lpiseopo et l'lrietlrardo

Lreposito in pnlrlieo IVI a r err ar «Ii pla-

eito. bestes autern <^n! in inaiio presentös

aclerant malluinrpie iiinaLant Li suLtitulati
fuerant. Le?. ^elin. 8rvitliart. ?>ie?. o.

^ f> f> i c o. L o <f! e o. i c Ii e ct. L o?. o.

Hil <fi f> o «1 o. I'liatrnar. ^nnieoNein^

frart suusc^ue Llins Nilo. Afeinuneic.
H a «1 «f o. VVicfiI< iil. L e «f i r et frater eius.

L,urfoif. Lern. 0? Ir i e «Iii elr t. Ottericlrt.

IfeginLolcl. Irinc. ^«lolf. VVolfere.

V^ex^el. L.a^o. 1'liie^o Irornincsue

inilites et eeteri c^nani plui-es «^uos non

vacat Iroc in tempore personis aut sinAuIiz
nominiLns rleserilrlZre.

chetunr anno chominicae incarnationis Nil-

lesimo viAesimo r^uinto Inclietione octaua.

Aus einem alten Copialbuche.

Einen Auszug aus dieser Urkunde hat Gru-

pen in einer Abhandlung von dem Alter der Stadt

Nienburg und ihrer Kirche mitgctheilt in den Han>

nov. Beit. zum Nutzen u. Vergnüg. Jahr 1762.

St. 80. S. 1267.
Die
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Die Worte dorumyue milltes, welche nach Nam-

haftmachung von 27 im Gerichte anwesend gewe¬

senen Dingleuten in der Urkunde angeführt sind,

müßcn nach der Verbindung auf die obengenann¬

ten 27 Personen Beselin — VIiie?c> bezogen werden.

Daß in dem öffentlichen Gerichte des Vogts Marc¬

ward viele Edle und Freie gegenwartig gewesen,

ist den Verhältnißen angemeßcn; auch mögen jene

wol ein Gefolge gehabt haben, das der Verfaßer

dieser Urkunde unter dem Worte milire« bezeichnete.

Es scheint indcßen die Urkunde in einer später»

Zeit aufgesetzt zu scyn.

Die in selbiger genannten Orte Nienburg und

Suaverthon sind wol in den beiden zur Grafschaft

Hoya gehörigen Stadt Nienburg und Schwaförde

auch Schwawcrn bei Ehrenburg zu erkennen,

Walven aber nach einer Urkunde des Kaisers

Carl IV. von 1354 (s. Pistor III. 752) bei Minden

zu suchen. Wer der Vogt Marquard war und w o

er seinen Gcrichtsplatz hatte, ist bis jetzt nicht aus-

gemittelt.

Ob er als Mindenschcr Kirchenvogt das öffent¬

liche Gericht hielt, vor dem ein Mindenscher Geist¬

licher jenes Geschäft abmachte, oder ob dieses mit

einem andern nicht weit von Schwaförden noch

ichvig gebliebenen besonderen Holz - und Marken^

I Ge-
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Gerichte, dem Oberwald-Gerichte (s.Thaer's

Annalen d. niedersächs. Landwirthschaft Jahrg. Z.

St. 3. S. 81—97) in Verbindung zu bringen ist,

muß dahin gestellt bleiben.

II. z. S. 26.

Der Kaiser Conrad, welcher dem Bischof Sigebert

von Minden die Erlaubniß gegeben, daselbst zur

Ehre des heil. Martin ein Kloster zu stiften,

zählt die zu dieser Stiftung angewiesenen

Güter auf.

Merseburg 1033. Juli 10.

In nomine 8nnctne et indimclune teinitstis.
Sdnonenclu 8 dininn Innente clementin im-

verntor ^men. 8i in monn8tei'Ü8 con8truen-

nis 8tndium dndneiimu8 nnt nIÜ8 iniclem eon-

spirnntilms notnm peedneeimn8 N88en8um.

non 8o1nm nd tem^?orn1i8 nee um etinm nd ne-

terni l-e^ni commodnm doe nodi8 ^eofutnenm

e88e non amdioimn8. (^un pioptee notum 8it

omnidns cdii8tianne religioni8 pee8entidn8

scdicet ntc^ne 5utnin8 csnnlitee no8 od intee-

nentnm ne ^etitionem dilecte con^'uAi8 no8tene

Oi8e1ne iin^ernteiei8 uidelicet nuA'U8tne ne

nmnnti88imne no8tine ^eoiis lleinriei ee»i8.

nee non ridoni 8 moA untinen8i8 neec1e8ine

Nrediepiscoxi. et^ili^rini co1onien8i8 nee-
clesine
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cleside dicdie^iscopi. siinul etidm cum con-

sensu omniuin nostroeum ddelium <jui tunc

tempoiis idi dlluei'unt Li^ederto mindu-

nensis eccleside e^iisco^o. inidi consteuendi
unondstci iuin in lionoie s»ncti Ndi tini Ii-

centidin concessimus. Insu^er omninm no—

uecit iiulustiid c^udlitec eiusdem sedis episeo-

^>us curtifei um I. in csuo idem inond-

sterium de cldustrum cimiteriunic^ue sunt con-

structd et curti5erd VI ex utrdoue jidrte Mo¬

ndstein uc sdlice t eil ui is ^) Iii mdnsos

cum sui im-is ^redio id est mdnsis XII de

inondsterii sducti detri ^iro^rietdte in (istius

sei) Ndrtini inondsterii ins de ^otestdtem
commutduerdt. In loco enim Ilildiuudr—

dinAddusun diclo et in dln.s uiilis dd eun-

dem locum iure ^ertineutidus VIII pro com-
inutdtiane dedit mdnsos et in Ldillindorf

(Ld!//!nd(nd ) III mdnsos. In Iode ( Votdo)

I m. In West i c d r dcdd (Wcsterdercd) I in.

IZt in Iiis III! locis VIII (XXX) mdncipid.

Vratridus dutein dd idem (sei iVl.) mondste-
rium deseruientidus in utidtdtem trudidit

isuodddin pruediuin Vdemmin (Ldinnum)

dictum cpiod od interventum nostre dilects

con^ußis (I. nosti'de^ue prolis II. regis de

nostro iure in suum jus et potestdtem susce-

pit. Insuper etidm dd d. otderisdor 5d uini

decimdtivncm <^udm de nodis dccprisiuit in
eorundem Irdtrum usum conccssit. dliud

dutem i in eodem loco vinum) suis in utili-

tatem decrcuit successoridus cd videlicet in-

I Z tions



tione nt in vini deeiinationein s deeiinatione )
nndain inin8titiani ant inole8tiani inlei ant da-

tiidn8 et c^nando de illo didant vino doe in-

tendant i^nia prins ad cnnnein e^iscopntuni

Lnuin tantnin non daduerent vini c^uantnin

senpdn8 (se^pdu8) eapeie potni88et

(pote8t) ideoc^ue decjnentioie8 8int ad do-

niinuni (Veuni) interee88ore8 no8ti-i dileete-

«zue eon^'n^i8 no8tre d. et ^n oli8 H. reM8 c^uo-

ruin petitione dee ip8a vinea (vineta) 8. pi e-

lidate 8edi8 epi8eo^u in ^n opiietatein ti'adidi-

inn8. l)uin etiain idein je^zi8opn8 ad ^ne-

seriptuin 8aneti N. inona8teiiuin alia isue 8ui

iuri8 erant loea tradidit. id e8t HZ iaderun

^et )^o1^atin^adu8un. In dietandu-

8 nn (OitinAdu8en) I inan8nrn et ntilitatein

xilue et tals niedinin czande dadnit ad n I an-
d nr s. In8nner etiain ad Vddn8nn III in.

In 1 od a (Vonia) I in. InpaAo etiain 1 ainAa

in ni1Ü8 Vridurin 8toedeiin IlelinAa-

dni'8taI1a Ilolindede VI in. In pa^o

e^nocsne in ar 8 t e in in nilla czne dieitnr II e n n-
dildisdork II in. et in Nnvida I in. et in

Oride II in. et in Vo1deres8un III. In

zz aA o Li 1 ide. In nida Kei-isnii-odallni.
In rnnnnere I in. enin ntidtate sali 8.

Item in innnnere eurtilernin I enin ntidtate

sali8. In d o dudnn I in. In deddednio

I in. In deinexinAadn8un (Lin^nAdu-

sen) I in. In delan V in. In nanedede

Im. InIrideAer8Sun (VredeAerdu8en) I ni.
In nisinun ll in. In liei dede I in. ^d

^ ' fol-
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foleliiird^dorl' utilitiitein siluae cum tii-

I>u8 euitilei-i8. In Ii e e n i d e (Ileiilide) I in.
In lieininelinrun III! in. In u n o 1 nii ra—

dinAaIiu 8 nn eurtileenin I enin ulü!t:i>e sil-

nae. In ei1di88nn (ti1de88nn? Vlldi88en)

cjirtikeinni I enni ntilitiite 8i1uiie. In Ii ad-

d e ii Ii v 8 n n diinidiuin iniin8nni. In e I< i s—

Iin^8 nn II in. Innitiil8tetelni. In H o-
d u n I in. In Ii o 1 ? Ii u 8 nn III in. In 1 i p-
^zelee enitifeiiiin I enni ntilitiite 8i1niie. In

retlzere (lodliere) diinidinin in. In 8ne-

nerdnn III in. et 8 ii 1 i e e te11 nri 8 I (II) in.
et diinidinni. In lioniedere VI in. et di-

niidinin. InVdd H i- i n Ii n 8 n n (VdelerinA-

Ini8en ) II in. In Nor 8 iIen vnnin ni!in8nni.
In Ii i t!l 18 tete X IN. enni oinni vtilitiite . . .

illue (illuin) pertinente. In >v einen (nid-

nen) III in.

^td Iiee pi enotiitii locii einniii ^ivediii c^ne

tnne tein^ic>i i8 8nli 8no inre liiilind nnt si<Z8te!i

ne^nisinit nel etiinn in8to eonciiinliic» liornni

jiredietoenin loeoinin reeep. . . .

Ureter illa csne iid idiii delegiinerat inonii8tei iii

iid preliitiiin8iineti N. inc»n!i8tei'inni euni nnin-

eijiÜ8. niIÜ8. iirei8. iiedidcÜ8. iiAi'18. terii8 enl—
ti8 et ineidti8. nn8 et inuÜ8. exitilin8 et redi-

tiliu8. csne8iti8 et infjnii-endi8. zn'iUiz. ^-nseuiZ.

8i1ui8. neniitiondni8. iicjni8. ii^niii uin deeui-

LÜZN8. pi8ciitioniliu8. nni1endini8 et vtilitiite

silniii'uni. nee nun enin eniniliu8 kippenditiis

t^ue diei iiut noininiiii ^zo88unt. ti iididit jiei—per niditei> ilii existendii. Led nt idein inon-i-
steeiuni
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sterium in maiori seeuritate erit positum et
ut dona illue data minus ad eius suecessoridus

uel :>!i »Iiis dissiparentur. in mundiliurdio

monasterü saneti detii (collocavit et) ut per

sinAulos anuos e!clem monasterio censum iä
est V soddos sodiat deereuit. ()uin etiam

eonstituit ut Semper in Üestiuitate saneti U.

eiusdem sedis episeopus eum iratridns mv-

nasterü s (saneti l^etri) ad predietum

monasterium . . . . ( veniat) et solemnia mis—

sar.. ( um) eeledret et . ( idi prand)-

ende» carilatem adünpleat. ei (^t) si aücpüä

aliud ipsum (Lpm) adesse impediat. d-atres

idi eonueniant et eandem (eadem) simul ia-
eiant. ut doe modo eoneordia et amicitia iuter

illos soüdetur. dit per dane mirae (mutue)
earitatis exdiditionLUtt in dei seruitio un.,. mes

eoaptentur. ^ddee notum sit omnidus c^ua-

dter id ipsum saneti M. monasterium et iratres

inidi deseruientes sud uostra imperial! dlü-

c^ue un s tri II. aliorumepie nostrorum sueees-
sorum tuitione delendere uolumus sie seilieet

ut nullus ei (eius) sueeessör potestatem da-

deat dona eiusdem monasterü aliepio modo

destruere aut alic^uid de donis eisdem aulerre

csuum (cpüa) preseriptus episeopus 8. idein

monasterium a luudameuto edideare cepit et

nulla alia Aredia illue tradidit uisi csue de no-

stro dono in suum ius ae^uisiuit aut per se

adsepie eontradietione proprie et in iure te-

n. . . (uit) . . . . (Ideireo) si cpüs eiusdem

destructor erit (est) monasterü aut predieto-
rum
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rum dissiputoi' Izononum. uere sciat csuiu ei-
dem monusterio feuti ilinscsue ddclem deo sei'-
mentdms in nol)is nostiisc^ue sueeessoridu»
eeitum (k." >^e) i'esu<> uun . ^eaesens
^>ieceptnm nt liee nostee eoncessioms
^leee^ztum) ^er omoe tem^zus stnUde ^»ee-
mnnent et incoooulsom luuie pnAinum in de
eonseei^tnm snUtusrsne mnnn ^lo^nia coero-
Izoeutmn sigilli nostii im^iiessione iussimus
insigmi'i.

Lignum Oomni Llmomndi Hommrormn
in^ei'litoiis imiietissimi.

L uicIi ur <1 n s enncell:nius mee Ii u i- d o-
nis uieliien^ielluni recoAnovit.

Data. VI Aon. 3VV. Vnno domimeue in-
eainationis. NXXXIII Inclietione I. Xnno nu-
tein domini eIi uonendi seeundi. l egnsntis
Villi. Iinpei atoi is nei o VI (Iin^ei nntis sexto)
^tetum Nersilinreli felieitei' innen.

Nach dem Originale auf Pergament abgeschrie¬
ben. Die Urkunde ist jedoch sehr beschädigt, an
vielen Stellen zcrrißen und auch die Schrift ver¬
bleicht. Aus einem alten Copialbuche sind einige
Stellen hergestellt, bei einigen anders Lesearteli
bemerkt, und die eingeklammertenWorte diejeni¬
gen, die das eine und das andere bezeichnen.

Das gewöhnliche Zeichen des K. Conrad steht
zwischen imxerarori'z und inuicmzimi > und neben je¬
nem ist das bekannte Siegel in Wachs aufgedrückt.

> ' Mit
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Mit dieser Urkunde ist eine ältere des K. Con¬
rad vom 13 April 13M bei kslcke in tr.iä. Lord. x>. 853
vr. LLVIII. und bei Uiüor i;. (Z. 8. III. x. 745 zu ver¬
gleichen.

Einige Bemerkungen^ den Inhalt der oben mit-
getheiltcn Urkunde betreffend, werden hoffentlich
nicht unwillkommen seyn.

*) Lmci5cr. Dieses Wort, das mit Lurtis wol
gleichbedeutend genommen wird, (f. v» Lsn^e Zsto5.
sar.) ist in dieser Urkunde mehrmals gebraucht.
Mach dem Zusammenhange scheint es eine Besitz¬
ung von nicht großem Umfange anzudeuten, indem
ein curriker bestimmt war, um darauf die Kirche
(monaüerium) ff. Du Lsn^s 1. c.^ und das Kloster
(clauürmn) zu bauen auch den Kirchhof anzulegen.

**) 8alica tclluz. Freies echtes Eigenthum. (f.
Eichhorns Staats- u. Rechts-Gesch. I.s §. 48. a.
Du LsriZe Lsto55. unter Lex 8-iIica).

***) 8c^x>Ku» ist ein Becher, Kelch oder eine Trink-
schaale (f. a. vu Lav^e). In einer (ungcdruckten)
Urkunde von 1163, nach welcher Sigfricd, ein Prie¬
ster in Heerse, dem Stifte daselbst 4 Mausen in
Löwen übergab, von denen er zwei als ein Be¬
nefiz und zwei als ein Erbgut befaß, ist ein L^üu
cerevisiae genannt, der nebst Weiß- und Roggen-
brod einem jeden Mitgliede des Stiftes bei der

Feier
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Feier seines Gedächtnißcs gegeben werden sollte.

In einer andern Urkunde ist das dem vorigen ahn¬

liche Wort Luit» als ein Kornmaaß angegeben;

nämlich in einem alten Corveyischen Hebcregister

über die dem Pförtner (Uo^anuz) zustehenden Ein¬

künfte heißt est Lurig Uoäeckeräoi-p pcrsolvic aci por-

rsm 3 cuikiiL; una^usegus Luika 39 moäios babet

avenae.

»OOO) In Münder ist noch ein Salzwerk, das

also damals schon entdeckt und benutzt war (cum

ucilitare kaliz).

Von denen in der Urkunde genannten Orten

, sind mehrere noch in ihren jetzigen Benennungen zu

erkennen. Lode bei Minden (Uoebo), Eisber¬

gen oberhalb Minden (Lgisderun), Nienburg im

Hoyaischen (ni-mbur^), Vphusen (Uphaus) am

Wedekindsberge (Vbkmmn), Drebber (loidurin),

Stöcken (Lcockbeim), Borstel ( LlelinAglzurstalla )

im Amte Neustadt, Hüpede (Uupiäa) im Amte

Calenberg, Orie? (vriäe) im Amte Coldingen,

Völlen (VollceoLZsun) im A. Springe, Münder

(munnere) eine Calenbergische Stadt, Backede?

(kockukun), Beb er (Leciäebure) im Amte Lauenau,

Vennebeck bei Rheine (Vansbeke), Neesen im

Mind. A. Hausberg (I^izinun), L er b e ck bei Haus¬

bergen (l-ierdecke), Volksdorf bei Merbeck im

Schaum-
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Schaumburgischen (kolcb-u-clezclork'), Wulfserding-
sen im Mindenschcn Amte Hausbcrg (Volu-iraciiiiA.
skuzcm), Haddenhausen bei Minden (b-niclen-
Ku5un), Noden bei Schaumbnrg (Ko3un), Lüb¬
becke im Mindenschcn (Uppeke), Nitclstedt bei
Lübbckc (niwlzrece), Schwaförden im Hoyai¬
schen Amte Ehrcnburg (8ucveräun), Hon rode
bei Nammen, nicht weit von Minden, (bonrestcre);
Walven (Weinen) bei Frilde. ff. S. 131.^

Der große Hof cktil varäinAaliuzun mag
vielleicht Hilverdingcn östlich bei Lübbecke, und
der Ort Rathcrcsdorf, weil von dort Wein
kam, wol nicht Ratzvorf im Mindenschen scyn,
(so glaubt (Zrupen s. Hannöv. Beiträge von 1762
St. 86. S. 1267) sondern eher in dem im Fuldai-
schcn liegenden Rasdorf oder Ratestorp ge¬
sucht werden.

III. Z. S. 19.

Bruno Bischof von Minden bekundet von Ueber-
iveisung mehrerer Güter an das von ihm gestif¬

tete Kloster zu S. Moritz auf dem Werder
bei Minden. Ohne Jahrszahl; wahr¬

scheinlich von 1642 oder 1643.

In nomine patris et üli^j et Spiritus sancti.

Bruno Mnelensis eeelesie solo nomine e^is-

cofius
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copus. dei tainen ^racia cpucpuid est. suc-

cessori soo cunctispue suis successorilzus

diuina ordinatione loturis. ^leseulis vite se-
curitatem et eterne Izeatitudinis certitudinem.

(Quantum iu dmine servitutis olzsecuuüs ante-

cessorum meoriun Studium seniper suerit

vestre sanctitati notum erit. cpü in liac vita

positi omni pua ^lotneinnt deuotione solnm-
modo nitelzantur occlesie silii a den eommisse

aiic^uam reli^ionis vtiiitatem conlerre. puati-

nus mundano cursu u?ei aeto noue resurrectio-

nis cum Izonis consortia et perpetue vite cum

electis prenzia merereittur oiztinere. (Quorum

ordinis vieem cuin e^o epmesue Immiiimus et

nuiio inerito sed sola dei Ai-acia susciperem

locum liunc c^uem ^>10 salute sua vnusc^uis-

c^ue eorundem et de proprüs et dininitus silzi

collatis lzeneliciis lzeni^no ampliauerant alle-

ctu. ^d exemplum ipsorum pro moclulo rneo

adau«ere etiam postmoduin desideraui. Suze¬

räns eertissime me alispiem eiusdem vite Iure

paiaicipem. si in diuinis ministeriüs esrum

actus alicpiatenus imitari incipcrem. Vnde

cum tum veneralzilium patrmn strenuos actus

ex inteZro coec^uare non possem. saltem vt

in alic^uo amalzile eoruin exemplum prose-

querer monastei-ijs loci lmius c^ue de lalzore

eorum Ilmdata et de Izenevolentie ipsorum

collatione postea sunt adaucta. e^o eciam

cuuecuue illi eisdem contulerant meo tempore

inuiolata corrolzoraui. et pro possilulitate de

propres Izereditatis mee Izonis et parte dici-
maruin
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innrnin c^nns extin vsuin neeessnrinin sernie^'i

inei collectns in potestnte lindere ^otni !!)>-

llein cleo Ininuiuniiuui jiruuiiin nnginentnui

c^nntinus eornnclein intercessionilius Ini^iter

Ii etns si lle Inlxne nieu !>ii(/uu<I ilenotionis

zuunus den plneniiile inciiierein. ij>si innimi

litluein olleine vulerein. Üne ergo liciuein in

solo sziein iiniutui'us cloinino Iinne.pnuper-

enlnm et nclivne inciein eeclesinm voto innAis

c^nnin ex posse luinlnie ee^i ncl Innclenn et
Iiuuuiem cloinini nostri iesu elirist! einscleni-

<jue ^enitrieis gioriosissiine et Semper xirAinis
innrie et xietoiiosissime snnote erueis. snnot!-

<pie Niellnelis niclinngeli et totins eelestis mi-

lieie snnetiipie petri. nostri pntroni et snneti

(^or^oni^ mnrt^iis et speoinli snneti Nnuriei^j

Loeiurninc^ne snornm enmmencintnm privile-

Aio et snnctoiuin mnrtirnin I"nlv!:>ni et 8el»n-

Ltinni Lirinei I^nmiiei-ti (iecu-A^ lilusij venu-

rntioni constrnendnin clestinnvi pro snlnte vi-
elelieet nnimnrnin eorunciem nnteeessoruin

ineorniu et eunetorum suizsetpientiuin eom-

nruni proneetn et pro pnrentnm meoruin sen

et proprin reeordntione iil ngens et in punn-

tum potni tnin cle propri^s iuris iiereclitnr!^
Iionis dotnni tnin vle snnstnntin inen collecti-

.uis et necpiisilis Ntilitntilins nnginentnui. In

«zun vicieiieet clenotione si cpu» est snnetitntis

vestre imiieium eonlugio odsecrnns vos per

noinen cloinini snnctoruincpie siiniliter csno-
ruin ineiitis tinne eeclesinin clestinnuernm.

c^untenns sortis niee vestre^ne conäitionis <znn
oinnis



nmnis c.nro post mortem in 8NMN tr.nnsit ori-

hinein non iiuineinores. Ii nun ssne eiclein ee-
elesie eontnli non sviuin ncl inenrn snlutern

seil ncl proueetuin vestruin ^zerpetuo ^>r»fn-
turn en tennre sluiiüire veÜUs. vt si Iiuinnue

frnAÜitntis iin^eclientilnis neAnci^js cle vestrn

^>nrte ^luin nnn »dclnntur. snltein Iiee innin-

Intn ^erinnnere ^ntininini et suli innnu vestre

natestntis cnrrnlinrninln et iiiinninln ^ierun-

lennt. c^untinus ^»reilietoruin snnctoruin mnr-

tiruin interuentu npuil eliristnin suliteunii.

^n'itei' cum iiisis eterne vite reAnn ^iurUei—
neiniiii. ^ti Iiee n veneraliilis orclinis inei

clen (lisjinnente sueeessor ine iinÜAnnni et

p^rem s^ecinliter tue snnctitnti connnenilo.

vt si c^uin. neAligentius eircn preceptuin cln—

mini et in ennnnissi curn Aregis Inininne Irn-

AÜitntis tnrpnre eninniiseriin tue snnctitntis

üjmci cloininnin exzzerinr ineclicinnm csuntinus

et post sortis tue terininum tilii sueeedenliuin

ceitius et eKeneius ^ersentins ^zntroeinium.

si nneris inei molesti^'s tue snnctitntis oratio-

nein slic^untinus iliAnnIieris sup^onere. klee

autem ex inen pnruitucline Iniie contulerain

eeelesie. De proprin liereclitnte in letlin et

in 1Z erltn ^uecunc^ue ego et innter men ^os-

siclere vnleiininur villelicet trignntn et l^unt-

tuor innnsos exeepto ^ireclin üiiclein posite

Emilie enin mnnci'^üs eunctis ncl enclein Inen

cleterininntis vun seilieet exeeptn clerieo nien

eui noinen est lirunv. nlijs^ue vtilitntilius

villis nreis eälliei^s NAris terris cultis et inenl-
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iis vijs et inni >8 exiti1 )ii8 et eediti1 )N8 ^uesiti8

et in^iiii'endi8 pratis ^ascuis 8i1iii8 venntioni-

des :nsui8 in^uniiinnie cieeui'8itiii8 ^eiitinni-
1>ii8 niolendini8 et vtilitute 8i1ue eiiiii8dniii in

nun diiN8 poi'tione8 1ui1)uiiiiii8 et enin vtilitiite
8NÜ8. nee Ii «n emn oinn>1 )U8 nmiendiei^ c^ne

clici nut noniinaii sio88iint niundiliui dio eiii8-
dein ece1e8ie ti ndidiinii8. In n 55n e il e cleeein

MNN808 <sii«8 31 e i n IV n1 <1 II 8 deciit. in II e-

ANN 1) 118 NN VNNN1 N)iin8iiln c^ueni liiit-

1) u i' e Ii dedit. in 3V e d e e 1) eeA o n ^iiin^ne

innn808 <^ii»8 1ii1di1)nldii8 se. nn8tei- dedit.

In HidnntIini- p j) e csuecun^iie Hei in I) >i i- A

Laiietininni,i1i8^io88idei'e videlnitui-. ^necun^iiö

eli ip8ii ciini pntroni 8iii te-iditione in pi'v-

^ii inni 8ii8eej)i et dneenti8 tnlentiZ eoinpniaui.

in 1 ei-Iii Iii ^ueeiink^ue Leinnleo ke. n o-
st er in lieneliciniii linliiiit et innn8iini xniiiii

in ^11 eri Ii Ii«81iu8ii n <ziieni ^Iidilcn Im-

liuit. et 8ex ni!in808 c^nn8 V Iiin tinni U8 Ln-

nie8 pro 8e etWidileindo enniite eidein

ecc1e8ie tendidit. et duo8 ninn808 <^un8 ^.I>-

Iii Ii et IZip dedernnt in ^4i d n n t Iin vp p e

et in Ii Ii ii r n et Ii e decein nian808. et pie-

dinin t^nodeiincjue IVi di Ii in dii8 Loine8 in

L u tti n A t Ii n p e linliiiit. et c^iindeiin^iie
^ 111-iiee in Vinto in lienelieiiiiii lielinit.

Aus einem 1532 zusammengetragenen Copial-

buche. DaS Original ist nicht mehr vorhanden.

Von den in dieser Urkunde genannten Orten

findet man noch Afferde bei Hameln im Amte

Springe



145

Springe (^Ssräe), Jeinsen? im Amte Calen¬

berg (LeZonKuson), Werbergen bei Hameln im

Amte Springe (Vererbenden), Lerbeck ff. II.4,

Dören bei Minden oder Dören bei Hannover?

(Mmrnerbe), Drote ein verwüstetes Dorf bei

Pattensen an der Leine (Ir-no), s s. (Zrupen in -uuig.

Usnnov. x. 112. und eine Urkunde v. 13 Sept 1381.

Vuerclrvoin in zubs. 6!pl. X. 241. Der genannte

Graf Widekind mag wol ein Graf von Schwa¬

lenberg gewesen seyn. Späterhin nach 1120 er¬

scheint ein Graf Wedekind von Schwalenberg

als Graf in dem Gerichte zu Linderte im A.

Coldingen f s. Vuercirwein 1. c. 324.^ und wahrschein¬

lich ist er derselbe, welcher zwischen 1098 und 1120

einen Gerichtsplatz in Linden vor Hannover hatte,

s s. Lruxen 1. c. x. 113. 114.^

IV. Z. S. 19.

K. Heinrich gestattet dem Bischof Bruno von

Minden die Stiftung des Klosters zu S.

Moritz auf dem Werder vor Minden.

Goslar 1043. Jan. 23.

In nomine sanefe et inciimclne ti-initatis.
Irinriens clininu Invente clementiu rex. 8i

in monastei'üs con8truenclis stnUinin Uuliue-

rimns unt uii)'z nosti'is Häelibus iäem volen-
tibns
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tidns nssensnin pre6neriinns. non solnrn »4

teinporulis vernnr eeiliin nd eterni re^n! com-
mm!>nn Iroe noins isrosntnrmn esse non Mi-

liiAiiiius. <)uupropter notunr sit omnilius

elnistiune relinionis enltori6ns presenti6ns

nicielieet et sutnris. spniliter Lruno Nin-

Mensis episcopns nos udip. et inonnsternnn

ex propriis Iiereditntis sue donis. in insnln

s^nnduin isnre Idninnns inxtn Nind^n po-

Kit», et sn6 potestute snnct! peti'i iipystcdi

constitntn in ilunore suneti Nunriei/j nrnrtiris

socioruinspie eins, et aliornin snnctorum. et

pro nostri^pntris Llionrndi Iiuperntoris ine-

ruoriu. cpii enndein pontidcali dignitute snl)-

liinnuit et pro nostrn sospitnte et re^ni nostri

Stn6ilitnte. et pro se sniscpie nnteeessorduns

sine snceessordins sniscpnz eeimn pnrentidus

n noiiis lieentimn constrnere iinpetrnuit, cpio
in loeo vitmn monncliornm constitnere. eis-

d e in spie !>!il>3tein se iicenter ordinnre nos

postnlnnit. Lt cpiin v!!:nn in Irne re noni-

tntem ineipere vel nos uiicpiid exincle postu-

iure unten non presninpsit cpinin inonnsteriis

snis spie inuenit uinpiad snppleinentuin »4-

<1er et, locrnnc^ne Iinne sei» nostruin deien-

sionein snscipere nos ro^nnit. Lnins peti-
N N

tioni cpnn ins tu ae reli^iosn fnernt nesppn
eontrnrii 06 internentnin niclelicet ininilinrinin

nostrornin Iririinnnni Loloniensis Dreine-

piseopi et iinnkridi Nu^deii u rgensis epis-

eopi. Lnnul eciam cum covseusu ceterornm

' ' no?
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üostrorum ddelium <^ui tune temporis pre-

sentes sduerunt. pretsturn inonssteriuin con-

steuere et innnsstiesiu vitsm. sddsteinc^ue

ind)i constituere dli perrnisimus. ()nnd euin

ineritn eins desiderio permittereinus. en ts-

men insinri iidueis vntn ipsins ennsensiinus.

c^uis sient predixiiuus idem episeopus inpri-

i uns sedis sue priinstem eeelesiain dstrumc^ne

snnruiu prsndinnr ididei.i den ssnetnc^ue pe-

tro dunnisutiniu de Iiereditsrijs suis dnnis

deni^ne sdsuxit. Lt dno monssteris. ssnete
znsrie videlicet et ssncti msrtini sd snteees-

«vre sun ^igedertn episeopn incepts. iste

slternin eorundem c^uNci est ssnete nrsrie et

npe et cnnseerstinne ennsununsuit st (slte-

i ruin?) ssneti msrtini vern ex parte denots

I suAinentsuerst. slispne innnssteris cpre in

episeopstu eins sud sun iure ersnt et prsndis

idi den seruentium ddeli edsritste suppleuit.

cpistinns vntum snuin in doe puo^ue innus—

Sterin en msinri iidneis postmodum expedire

pnsset <pln ecclesüs suis nnss inuenit vtdits^

tidus sntes prodesset. ^d idein vern mnns—

steriuin ex prnprie Irereditstis sue !>nnis sius

et ex sli^'s cpieeunc^ue scc^uirere pntnit ends-

^ tionidus oetNAints msnsns eum msneipiis

vdlis sreis eddien.s sgris terris enltis et
incultis vüs et inviis exitidus et reditidus

c^nesitis et iiu^uirendis Pestis psseuis sduis

srpn's stpisruinve deeursidus piscstionidus
molendinis et vtditste sdvsruin. ?iee nnn

eum nmnidus sppendieiis cpie dici sut nomi-
Ix nsri



nnri possunt tradidit perpetualiter il)i per-

znanend». exceptis Iiis spie vel ipse den opi- !

turnte poste^ necpnrere poterit. vel collii-

tione lideliuni linie prouenire possint eeelesie.

«piin eeiarn tiiAintn nnuisus et uetsi^iiite nrii-

trn ^-) deeiinntionnni de inonnsterii snncti

?etri lienis nd supplementnm eidein nieini-

Sterin eondonnvit. lüonstituit spiocpie vt per

sinAnlos nnnos in lestiuitnte snncti Nnnritii

einsdenr sedis episeopns euni lintrilzus mo-

znistern snneti ?etri nd suprndietuin innnii- j
sterinin venint ee iniss-irmn soleinnin celeliret !

iliicpie prnndendn clnn-itntein ndiinplent. Lt

s! episeopnin »desse -dispiid iinpediiit lintres
tarnen iliidein eadein clnnitiNis voeatione

eonveniant. vt per leine eoncordinin et di-
lectionein in dei servitio devntiores condu—

nentnr. sVtcpie vt eandern ecelesinin cnin

lionis snis nnne ldz ipso ei eolliitis vel post-
innduin cnnlerendis al» eins snceessvrilnis

vel nli nlüs nnipis seenrn eonsisteret in mnn-
diliurdinin seneti ?etri et tuitionein nnstrain

et snli pntestntein episcopi loei illius evllo-

envit. Ideireo notuin sit oinnilins cpeiÜter

id ipsnin inonnsteriniu eiusdeincpie nlilzatem

et lr»tres inilii nrnnentes snl» nnstrn regnli !

«ine iinperiali sneeessnruint^ne nostrornin
tuitinne delendi vnlunrus sie seilievt vt nnllus !

einsdein episeopi snceessor potestntein lia-

Izent linnn einsdeni inninisterii .dicpin inodo

destrnere nnt ininnere. ()n!ne si vel ille vel ?

slins alicpns lmins destruetnr erit inonasterii
lionn--



Iinnm'um^ue suormn elissipstoe veee seist
<jiioil ^VliPsti Ii'stiilius^ne iiiiclein tleo sei —
nientilvns in noliis nosteisc^ne snceessoi'ilius
eeitum eiit incke relußimn. Xt vt lvoe nastie

! coneessionis ^neee^tuin ^>er omne tein^ns
stalvile ^eiinsnest et iueoiniulsuin. Iisne ^>s-
»inmn incle eonsci-iptsin sulitns^ne msiin
pio^nis eoiiolioestsin si^illi noslel iin^ies-
sioue iussiinns insiAniri. Ostmn eleeimo 1<s-
lenclas leltiusii' ./Viion llomini incsi'nstionis
millesimo c^usdiSAesimo teecio. Inclietioiie
vndeeims Xnno svitein llomini I» e n ei e i in

! fsue?^ oiliinstionis XV ste^ni veno c^umto.
^etnin (üoslsie in clei nomine leiieitee
iVmen.

Xdelgei ns lüsneellmius vice Lsillo-
nis Xrelnes^ellsni leevAnovit.

Aus dem Copialbuche s. nr. III. Das Original
fehlt. , .

.. ... . ? ,

*) ^rsnum wird zur Bestimmung eines Land-
maaßcs angewandt, s s. On L-inZ-:. Wahrschein¬
lich liegt die Bedeutung zum Grunde, was mit
einem Pfluge in einem Tage hat geackert werden

! können.

o> ^ .. ...i -I-N!V.', . .
M'N'exv >6 -.N'tslo en

XL V.



V. z. S. 19.

Egilbcrt Bischof in Minden gibt dem von sei¬
nem Vorganger, dem Bischöfe Bruno gestif¬

teten Kloster zu S. Moritz auf dem
Werder vor Minden mehrere seiner

Erbgüter. Ohne Jahrszahl.
Zwischen 10Z6 und 1080.

n nomine snnete et iinliuidne trinitntis.
Uoillrertrrs Irnnrilliinrrs Minderisis eeelesie
deo nnunente Lpiseopns onnrilrrrs snis sne-
eessorilirrs dininn ordinntione kuturis post
Irrrins vite lonHitudinem eternnnr bentitndi-
nein. (^rrnnr vnnn et c^nnrn rnstrdrilis Irnins
mnncii ^lorin sit ornnilrrrs pue uelut nmbr»
pertrnnsit crrins menrorin nnrplirrs nnlln eilt
irente nremorie nnteeessor mens Irnins Min-
densis sedis nntistes Lrnno rite pertrnetnns
cpriecpiid de proprüs Irei^editnrio iure srreces-sis silri et de eiusdern silri connnisse eeelesie
beneliciis exten vsnnr neeessitntnnr lralrere
potnit ilridem den lninnlnntium nd snsten-
tntionerrr pro Llronrndi Irnperntoris ine-
rnorin suic^ne lrlii lrinriei tereii re^is so-
spinne et 1-eAni einsdein stnlrilitate nee non
pro se suoirrnrpue nrrtecessorrrin et euneto-
renn se post srilrse^uentinrn sen pro onrrrinrrr
lidelinnr tarn delnnetornm cprnm viventinm
rerpiie lrdeliter eontulit. cpuitenrrs pro Iris
trnnsitoriis eternn bentitndine perlrni mere-

r „ rentur
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renlni' in ceÜ8. Huin8 ^iie denotiani5 con-

ce^itnin diuine iniseistinnis indedeien8 eie-

mentiii kjue 8ein^ei- c^nod donnm e8t in8^i-

iiiiido ^zei uenit dedit etimn ei ^erdeere c^nod

se in8^n-ando exeo^itiind, loci i^itui- eiu8^

dein monn8teii:i <sne nnteee880inm 8noinm
indu8tiiii innenit con8ti'Nctn et in8tn eoenni

coüntione ^d:metn non soinm iniin 8nn 8oi-

liedndine eeiit^nd innioiiit» 8ed de peojn üs

deredit-iti8 8ne doni8 8-iti8 mn^ie et miignidce

in pi'nndii8 datium et 8oi'0inin iindem in

sei'uitio dei manentinm .'MAinentiit». Üi8 xi>'—

tntnm gi"ididn8 pi'edictn8 dei diinniu8 :ni

nitii piodci8een8 ee^iit in In8uiii c^nndiim

^Vi8nre iimnini8 inxtii Nindon p08itii ee-
eiesdnn dindnee nd inudem et donoiein do^-

mini no8tii ie8n Ldidd 8nncticsue ^eti'i pa-

troni no8ti'i et 8»neti Ooi-gonii nun'tdd et

s^eeinii 8»ncti Niiniitü soeioruinc^ue 8noi um

eommendntn ^liuiioAio. in sjnii reÜAio80S

moniiedos eonAreAanit. csnntinn8 in 8!incto

^i'UsiQ8ilo tiinto iideiiu8 iindem den 8elnnent

e^niintnm a 8ecn>:nü>n8 ionMU8 distliient.

Veenm dee in den ide ndniini8tintii vti jnn-

omne tem^n8 inconuui8n ^ieiiniineiint 8ii^ienti
V8N8 eon8Üio 8nd tuitionem deini'ici ini-

per»toii8 8noi'iiin^iie 8neee88ornm Imjiein>e-

tnnm deiendend:>.in iz?8!nn eecie8iinn coiio-

ckivit. dniu8 veneiiidiii8 pati-i8 tum eAi-eoin

kuctii c^notien8 e^o indi->nU8 et omnium ini-

iiimn8 meeum eevoivo, iliin8 vieem 8n8ee-

pi88e vaide erudeseo <^ni in nuiic» o^ere
actus
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netns eins proseesni vnieo seei Lee nilii! se-

^iins eeAltlniti oeeneiit iiin sünetn vieinn c^ne

jno einelins ininntis reeeptn est in eteen»

teiierneenii. et «jneei peins lienuitns niüii iie-

i-eei!te!is negnuit. iionn noinntas ^»stmoclum
niinneinntei' sninninisti-nnit. TL'neüeii ueio en!

ieieni nioinesterinni ejneei Lenne nnteeessoe

ine es eonstinxit ex ins e^ne »ei ins ineuin

ineinie ^eetinebant. nee e>nis<sn!s iniin eon-

ti'Aciieeie iiulieiint. e^nine^ne^nit.i sex ninnsos

et nigintki nouein nnnicipiii vteinsesne sexus.

In Letiieeestniizo pee singnios annos

eine eni'i'ntn nini. in ÜnelunAon ties

nnuises. in >VetI>ei-Ae tees nnni.ses. in

^iniiniinson clecein innnsos vnin ^nin^ue

inaneii>Ü8. in iien ei icstieie tees in.insos

cnin cinnttner in!ine!s>üs. in iinniineniieiin

cleeein innnsos enm vno ^nnto et enin c^uin-^

csne inaneipiis. in V/ 6 ii t Ii i ic e fsunttuoi' eie-

eim nieinsos enin eieeeni niinieijnis et vnnm
nioienliinnin. in ^iesLiiee noneni innnsos

et eieciniitioneni in V nietiiorpe et in V n-

ii n sen ( V^iiiusen? ) et in iioitiinsen et in
ii ii eiine sie i ei n eieeinintionein teinni ena^

teeenin. in iioitiinson cinos innnsss et

nnnni innnei^ziuin. in 0 tii eio n eines nnni^

sos et s^iuin^ne ninneijiin. in VViei> oieies-
son cinos nninsos. in iintciisson eines

niiinsos. in L »inA' oniins on vnuin incni^

Lnni et Vlilnn eil'e.iNi. in Ii i ei i Ii A eii n son
vnniii inenisenn et vnani neeenn. et lneani

vnlnn in insa eioa iluniinis VV isaee iuxta

Sciiai-
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ZelialcuIiui'A ad acc^uirendn ÜAnu in silun
vicina. Lt oitnm vnnin in Ninclon inxln

cuvtiin episco^nlein. Hee )>io nostin inedin-

critut« Ii nie coutuliinus eeelosie et vti per-

^etunlitei- inuiolutu et ineonnnlsn ^ißrinnnennt
ex nnettnltnte snncte et indinidne trininnis.

et ^ninei^znli ^ntestnte Ireuti ^etii n^ostnli

euins vicein egc» indi^nus ^ero l^uiLc^nis en

inü-e^eiit nnt vi!3 liaude ininneiit. nisi euin

L^titiliietinne redent in ^iei^)etnuin excnnnnn—

nico, nee sit ei pui 8 in» teil n vlueiNnnn. sed

eoi'^oie et nniinn deseendiN in inleenuin.

Aus dem in-, III angegebenen Copialbuche.

Das Original ist vorhanden. An selbigem fehlt

das aufgedrückt gewesene Siegel.

Von den genannten Orten scheinen folgende

leicht erkennbar zu seyn: Welbergen bei Han¬

nover (V/ctberZe), Hevcrstedt am Wichen-Ge¬

birge bei Minden (Hevericzceäe), Weipke zwi¬

schen Fischbeck und Oldendorf a. d. Weser (Webt-

dike), Hilligsfeld im Hannov. Amte Springe

(Hiläinezlel^a), Ohr bei Hameln (Olkcron wie

dieser Ort noch in spätern Urkunden genannt wird.)

Päpinghausen bei Vückcburg (UapinAonIiuson.)

Ob das vor Welbergen angeführte idnäunZon

vielleicht das nicht weit von jenem Orte liegende

Linden ist, kann nicht bestimmt werden. Wegen

Retherestorpe und Vphusen (wenn dieses

statt
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statt Vnlmzen zu lesen seyn sollte.) s. II. Die

Schalks bürg (8cs1csKu,A), deren Lage an der

Weser angegeben ist, war bei Hausbcrgen; und

einer von den beiden genannten Orten Holz-

Hausen (Holc'uuzon) ist hier wol ebenfalls zu su¬

chen, da bei der Schalksburg ein so benannter

Ort lag. (s. Urk. d. Bischofs Werner v. Minden

bei V^uerärvein in zubz. 3i^I. VI. 337.)

VI. z. S. 5. 18.

Ulrich Bischof v. Minden zeugt von einer, seiner

Kirche von einer Mcrsvid unter Einwilligung

ihres Sohnes Gerhard gemachten Schenkung

von cilf Vorwerken in Volchrisson, Frithe-

gotessin, Wegerdcn, W er m e r i n ch u so n,

Höhinchufon, Riudenithe, Hilvise,

Asdorpe und Richildisbiuthle

im Gau An g er i in der Grafschaft

des Herzogs Magnus.

1096 Februar 9.

d. Abhandl. v. d. Alter der Stadt Nienburg in

den Hannöv. Beitr. z. Nutzen u. Vergnügen von

1762. St. 81. S. 1284. auch bei Wuerätvvein iu

zubs. Zixl. VI. 314.

Urkunde ist abgedruckt bei Gr Upen in

Nach
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Nach einem nach dem Originale gemachten

Auszuge sind oben die Namen der Orte geschrie¬

ben. Der in dieser Urkunde genannte Gau Angeri

soll wahrscheinlich nicht eigentlich einen Gau, son¬

dern vielmehr im Allgemeinen einen großen Theil

von Engern bezeichnen, indem, wenn die genann¬

ten Orte Volclinzzon und z^e^eräen, die Calenbergi¬

schen Ortschaften Völxen und Kirch - und Lat-

wehren sind, solche in dem Gau Marstem lagen.

VII. Z. S. 2. 3- 18.

> Ulrich Bischof in Minden bezeugt, daß der Edle

Gerhard der Kirche in Minden seine Güter in

Holthor pe, Hcbbenni und Stavaron im

Gau Grindiriga, in der Grafschaft des Her¬

zogs Magnus, im Gerichte des Windil-

manns überlaßen hat. 1096?

^^bgcdruckt bei Lrupen in antig. Hannov. x. 121.

und bei Wuerätvein I. c. x. 318; auch angezeigt

bei I^erdec in Llir. Lx. IVlinä. bei I-eidnir? in 8. L.

II. 174.

Diese Urkunde ist wahrscheinlich in das Jahr

1096 zu setzen, (s. S. 4 u. 5.)

VIII.



VIII. z. S. 3. 10. 15. 18.

Siward Bischof in Minden zeugt von einer
Schenkung, welche die WunstorfscheKlosterfrau
Rasmode seiner Kirche gemacht hat, und welche
in dem Gerichte des Gr. Hildebold V.Rothen
an der Ihme im Gau Marstcnem, auch in

Diddclinchuscn im Gerichte des Grafen
Theodorich von Holthusen bestätigt ist.

Ohne Iahrszahl. Zwischen 1120
und 1140. (s.S. 10.)

Urkunde ist abgedruckt vollständiger bei
Lruxen cis U-mnov. x. 40. in den (ZUZ. Zuelf. !
III. 485. und bei V/uerärvein in 5ubs. ächl. VI. 327. ^

Bei dem Letzteren fehlt unter den edlen Zeugen
Vkeoäoricus äe L-iclinZen.

IX. z. S. 11.

Siward Bischof v. Minden sichert dem Kloster
S. Martini in Minden zu, daß der demselben
vom Bischöfe Sigibert aus einem vom Kaiser
Conrad geschenkten Gute in Rathcrisdorf
angewieseneWein-Zehnten künftig ohnwcigerlich,
sobald der Wein von jenem Gute für die Kirche

in Minden ankomme, entrichtet werden solle.
Ohne



Ohne Iahrszahl. Zwischen 1120—

1140.

bgedruckt bei Wuercltvein in zuks. cli'pl. VI. 332.

Nach einer auö einem alten Copialbuchc vor¬

liegenden Abschrift ist eine Verschiedenheit in An¬

sehung der Zeugen und ihrer Stellung anzutref¬

fen. In dieser schließt die Urkunde wie folgt:

Unee sunt ucuninn testiuin Henrieus

nuuoris LecÜesine Urne^ositus. IVino ^rne-

nusitus snneti Nnrtini. Herinnnnus ^ires-

Intel'. I^uitliertus presliiter. IIeinI)er-

ins preslliter. 8ieco clineonus. dache-
lialchus chineonus. VUiechorieus chineo-

nns, dllunrnclus chineonus. Hotlzertus

chineanus. 81 fr ichus suliclinconus. Nein-

vereus sulichineonus. W n I <ier u s suinii-

neonus. ^.rnolchus suliclineonus. dc>n-

rndus sul»chinec>nu8. Hillelioichus chin-

oonus et Decnnus snueti Nnrtini. Viriet-

innrus ^»resUiter. IIerrun nnus ^resUiter.
^tlielerus elineonus. dnnlriclus chiaco—

uns. ^chellinrchus tlineonus. Nilites Ve—

clesise: Wiclileinnus nchuuentus. Vilius

eins Islorentius. 8 ui <1 !i nr ch u 8.

Vus. Vliie ch o ri eus. IZAi11>ertu8. Lar-
ch 0. d n in I) ertu Njnistri Lcelesine: diu-

chollus iilius eins diuchollus. 1'oppo.
V ns tni nru 8. Vn a Iilius eius Il ernlinr-

chus. ^Iluurchus. Lruno. Heininnrus.

? ritUericus. IIachu. >V oIIrammus.

ch'Iiiecherieus. X.



X. z. S, 5.

Heinrich Bischof in Minden zeuget über die
von dem Edlen Gerhard der Kirche in Minden

gemachte Schenkung. (s. nr. VII.)
Ohne Iahrszahl.

bei V^ueräcveln in nov. sud5. äipl. XII. 389
abgedruckte Urkunde muß zwischen 1140 und 1103,
während welcher Zeit Heinrich Bischof war,
ausgestellt scyn.

Nach einem Mindcnschen Todtenbuche ist er
zwar erst am 19 April 1156 gestorben; allein er
muß schon 1153 das Stift Minden verlaßen und
sich nach Bursfcld begeben haben, wo er früher
geistlich war. (f. LIw. klinä. bei Uaullini p. 19.20.)
Im Jahre 1152 war er noch auf dem in Merse¬
burg gehaltenen Reichstage, (s. Lcbacen in snn.
?->äech. p. 790-^-793. Das Jahr 1154 wird seines
Nachfolgers Werner erstes Pontifikats - Jahr
genannt, (s. Ldr. Xlinä. bei ?ilior III. 728 und bei
I.eibn!r? II. 176. Die angegebenen Regierungs-
Iahrc des K. Friedrich bezeichnenes offenbar,
daß statt 1154 die Iahrszahl 1150 geschrieben ist.
Es ist von einer am 1 Nov. 1150 vollzogenen
Handlung die Rede und gesagt, dieses sei im zwei¬
ten Jahre der Regierung des K. Friedrich ge¬
schehen.) Die Meinung, daß Bischof Werner 1153

auf



auf den bischöflichen Stuhl gekommen ist, erhalt
auch aus eben jenem Mindcnschen Todtcnbuche
Unterstützung. Beim Monate November ist an¬
gemerkt: Leonis er monitoris. ^nno stni L. LXX.
O. Wörnerns Lp. Xlinä. in or6ine XXIIII. seäic annos
XVII. (ein anderes Xecrolo^: hat XVIII.) Menses
IUI. äeäit bona in Lcrboläessen et ^Ucuessen.

XI.

z. S. 7. 9. 15. 27 und zu nr. XL.
(f. a. nr. XXXIX.)

Werner Bischof v. Minden stellt über eine von
einem Edlen Mira biIis der Kirche in Minden
gemachte Schenkung eine Urkunde aus, die mit

keiner Jahrs zahl versehen ist.
Zwischen 1153—1170.

(s. nr. X.)

Urkunde ist abgedruckt bei ^Vuercltveln n,
subsiä. diplom. VI. 340; und nicht vollständig bei
Lerbec in Lkr. Lp. IVlinä. bei Leibnic? in 8. X. L. II.
177. 178.

XII.



Xll.

z. S. 7. 9. 15. 27. a. z. nr. XXXIX
und XL.

Wcrne'r Bischof in Minden bezeugt eine Schen¬
kung, welche der Edle Mirabilis seiner Kirche
und dem Kloster auf dem Werder gemacht hat.

Ohne Jahrszahl. Zwischen 1153—1170.

In nomine snnetne et ineliniclnae ti'initntis.
JV^ernlierns Des Ai-ntin Ninclensis epis-
eopns. Lnludritei' et ntilitee ciiuine inspiin-
tionis rntione oicünntnm ntc^ne eonstitntnm
est nt <sue in nnAinentnin cliuini enltus nel
in eonsolwtionem ne soiisiclinm Llnisto In-
mulnntium n fnlelilms contemlitn knerint et
nttrilzntn. eai'tis ne litteris nerneinm testi-
monni evntineutilnis kntneoi'um notieie pan-
cserentno c^no nt einnlnneie niitntis nlüs in-
eitmnentum üeret. ne o^ins jiietntis milln
^losteritntis oiilivio nino^nret. kiotnm igitur
esse cnpimus nninersitnti t-nn kntui-oi-nm
e^uinn poesentinm Llnisti üdelinm. c^unliter
liomo c^nichmn noliilis nomine Niinliilis
liereeluin snoi-um viclelieet kilioenm iio
Linti-nm cetermumcsne sni snn^ninis

r o xiin o rum ninissione ordntns.
seculi Imins ci-umpnes (ernmnas?) et ml-
nei-sitates nnimo kntescente ^ei tiiensns. lionn
sna. csne ampla satis et Iionest» ^nitiimonü
iure sidi LULLLLseilMt. xro unime sue suo-

rnmcsue
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rnmczne reineclic» 6omino csnc» et Imgienln

e-i jn>sse6eiut. ntlerre cui'!»uil.. Itncsuc cum.
6 u u c u m s o c 0 c u m snainm censensns

nstipulntione. cninni innltis teii-e u<>I)IIi6u8
et In>nestis vüis in mnllc» Le inline 6!

O

(mmitis. in ^!>AN I^ngnn^e in Ic>cc> Kin—

dilce. Iiento petec» eius^ne ministen min-
or

6ensi e^isco^n IUI. cneins cum enrum in-
coli« contemliclit. Lnnn etiam militum sno-

i'uin (juuciiun iutce^>usitn pnctinne 6e6it nt

si episea^ins 6c Ins neüet dickere serni-

einin 6imi6inm c^nn6 in6c ^eoueniee

gösset re6ituum ^n-eliNn iVIirnliili cjnnm

6iu nineret ^eesolneeet sin nntem nln ca.

mien6ilis 6eleAnei nellet episeopns nlzs—

c^ne retentinne ( eetenctntinne ) conee6eeet.

8unne neeo mnnsionem <^<z uul^n
Ilenlc 6icitne lzcnto Nnnricio et licntn

IÜAi6io. et 6ntei6ns in insnln 6cle^.uut.

cum j>icc!üs nc 6eeimis a6ineentil>us. vi6e—
licet lillinet cum 6ecimn. in II online st.

II arens euin clecimn. nc eneuni ngeis. Steens

<juns6nm inxtn locnm csui vocntne II i s v e 16.

euin «Ai-is i^isneum ne 6eeimn. Decimnm in

Osteelinne enin ngiis u6iucen6I>us. Item
6cc!mum in II e t e n e l> u e L-. Uns enim 6e—

ciinns 6e nnnm nosten i^zse tenelint. ^nns

Inen illi ijzso resi^nnnte ecmcessimns. 6eei—

mnm ^uocsuc in Lclclessen nt inonnsteeinm

elii cnn6eeetne nc 6iuinn culini mnnci^aretne.

I'reteren 6e silun eirenmstnnte lzuecuncsne
eeu-
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eruderari nei innouari possent. irorum de-

cimam iin'dein nostra donatione ^ermisiinus.

I^isnin etiain ioenin eeciesiastica iiLertate ae
ilninunitate coniirinantes. ciiniterinin in eo-

dein consecrauiinns ac ininisteriaiiLus ilndem

corninorantiLns i^sic^ne de curia lamiiie. sc-

^uiturain. nisitationein. nnetionein. ac aiia

necessaria. exinde ^ixdieri auctoritate nostra
statniinns. NeinLardo sacerdote de 8ui-

6 i Ic e. enius ^ariociiie idein locus antea at—
tineLat coiiandante. ac ornne ins suuin ex¬

inde noins resignante. lit nt irec rata in

^lei'^etnnin et inconnnisa permaneant. Iranc
naainam conseriLi ieciinns. testd)us corro-

noraviinns Lanno nostro et siZilli nostri im-

pressione iirmauimus. 8nnt antena i>ec Are¬

dia a ^»rciato iVIiraLi 1 i imic eeelesie coiiata.
Kienstide. L o tireirns en. ^Vacicernei-

d e. liiiienueide. Ii ic^v ardin Alans en.
Osteriaoue. Lisneide. Iii in et. >Vine-

tiaorne. Honlanrst. licciesia in (i e t e n e-

Lnrcii cuni omniLus attinentiLus videiicet

eni'tdiiis areis et mancisiiis. lieeiesia in 8 ten-

Lnrcir cum omni lins iniin ^aertinentiLns cur-

tiLns inoiendinis et mancipii«. I inansnin in

Laetlaor^ie. Ü in Lern essen. I in
Nnnciere. nnain enrtnn in NerLiice.

nnain curtiin in 8n1Liice. nnain cnrtim in

iaursten. nnam doinuin in stidere. nnain

in Lincteien. nnam in Lasse. licciesiam

in 8 varmenstide. Lreterea ininisteriaies

suos ntriusHue sexns cum ipsorum assen-
SN
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su 5^5) petitione eeelesie 6enti Nauiicü
Nl>cli6it. Hoinin Uli 8nnt teste8. 'I'lrietl'ui-
6ns ^66u8 cle in8n1u eiu8cpie oonsinti«8.
Daniel 8»eer6o8. 8auln8. ^icleiicn8.
Vo 16 nr 6 u 8 8aeei-6ote8. 8 ^ mon 8aeei clo8.
Ilil 6 e 6 o I cl N8 8n6clineonn8. lieiniieuZ
8»eeiclo8. Daioi. Nira6i1i3. LeinftaiUn8
doine8 cle ^Vilepe. 1oftann«8 6e Hnr8ten
ilo6anne8 6e iXien8ti6e. Lrne8t. kiit-
liei'ie ao eftü inulti.

Nach dem Originale, an welchem das angehängt
gewesene Siegel fehlt.

Die in dieser Abschrift aufgenommenenWorte
zwischen Klammern sind in einem Copial - Buche
(s. »r. III.) statt der nach dem Originale abge¬
schriebenen enthalten.

Der Bischof Werner war Heinrichs Nachfol¬
ger, mithin kann man sein Pontifikat von 1153
(f. X.) bis 1170 rechnen. Diese Urkunde ist wol
in die letzte Zeit des Bisch. Werner zu legen, da
der in selbiger erwähnte Abt Thictfricd noch unter
dem Nachfolger Werners, dem Bischof Anno ge¬
nannt wird. (f. nr. XVIII.)

*) Der Bischof Werner soll aus der Vclthe im-
schcn Familie gewesen scyn. (s. Pfeffinger in der
Br. Lün. Hist, I. 515.) Zur Aufklärung seines Ge¬
schlechtes, das Mindcnsche Chronicken ein edles

nennen, kann die Nachricht vielleicht dienen, daß

L er
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er einen Bruder Godfried hatte. Dieser er¬

scheint als Zeuge in einer von dem Bischöfe Wer¬

ner ausgestellten Urkunde, nach welcher er zur

Deckung der durch seinen, auf Befehl des Pabstes

Victor und des K. Friedrich nach Italien unter¬

nommenen Zug, veranlaßten Kosten, dem Kloster

S. Martini in Minden den Zehnten in Oulhu-

sen (Aulhausen bei Hausbergen) verpfändete.

(Ungedr. Urk.) Die Urkunde schließt:

Hee uominn sunt testium. WilUelmus

nUUns cle lusula. Lonrnclus ^resUiter De-

cnnus mniorjs ecelesie. ^nno clineouus zu-e-

positus nch snuctum Nnrtiuum. >V nlcherus

chincouus und andere Geistliche; ferner Nilites

ecelesie: (^ochefrichus Unter L^iscopi.
^ cholfus Lomes. H e r e m n n n u s che

LtronUergUe. ^?. o vice nchuocnti >Vi-
chelciuui Lonstnntinus che Knchese Luer-

Unrchus et Unter eius Neiuricus. Ninistri

ecclesine. lUucholfus. ^1>vnrchus Lil^rnr-

chus. ^Viche^o. Vnstrunrus. 4'Uietiua^

rus. ^Ail^vnrchus. NnueAolchus. ^lex-

nucher et nlü c^unm plures —

Da des Pabstes Victor erwähnt wird, der jenen

kostspieligen Zug veranlaßt hat, so kann die Ur¬

kunde erst nach 1159 ausgestellt seyn.

**) Das tervitium, welches dem Edlen Mira-

bilis seine milic« — hier wahrscheinlich Lehnleute —

Zu
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zu leisten verpflichtet waren, muß nach der Zusam¬
menstellung nicht allein in Diensten, sondern auch
in Abgaben, welche entweder für die Ablösung
jener, oder neben diesen entrichtet sind, bestanden
haben. Es ist ausdrücklich bestimmt, daß diejenigen
Einkünfte, welche der Bischof wegen jenes servi.
tii erhalten könne, mit dem Edlen Mirabilis
getheilt werden sollten. Vielleicht haben diese
Ines Güter von dem Mirabilis unter sich gehabt,
von denen sie solche Abgaben, wie gewöhnlich un¬
ter dem Ausdruck 8ervmum verstanden werden,
geben musten. (s. a. LX. u. LXI.)

***) Das Wort manslo deutet auf eine ge¬
wöhnliche Wohnung, nicht auf eine Burg. Ein
Edler, der viele milires und viele Ministerialen
hatte, wird wahrscheinlich eine Burg gehabt haben.
Bis jetzt ist von einer solchen, welche Mirabilis be¬
saß, keine Spur entdeckt. Die Benennung Brock
oder Bruch, welche in späteren lateinischen Urkun¬
den durch xalus übersetzt ist, weiset auf eine sumpfige

.Gegend hin. Die vielen daneben und am Vücke-
berge liegenden Orte, deren Namen sich in Ha¬
gen endigen, wie Greven Alses Hagen (Graf
Adolfshagen jetzt Stadthagen), Wendhagen,
Krcbshagcn, Probsthagen, Laucnhagen,
Hülshagen deuten in ihren Benennungen über-

, L 2 Haupt
< ' . ,
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Haupt auf neuere Anbauungen. Oft werden sie

in Urkunden besonders als Inä-iAines bezeichnet.

Die an dem Fuße des Bückcbcrgcs liegende

Niederung, war wahrscheinlich von einem großen

Walde, von welchem der Schaumburgcr Wald

noch ein Ueberbleibsel ist, umschloßen. -

»»»») Dieser Ausdruck scheint dahin zu zielen,

daß die Dienstlcute (mimsterlales) des Edlen Mira-

hilis, wie er sie an das Kloster S. Morilz über¬

wiest, in die Ueberlaßung eingewilligt haben, was

auch an und für sich die Natur des Vertrages er¬

heischen mogte.

XIII. z. S. 15. 65.

Werner Bischof in Minden beschenkt das Stift

Obernkirchen und errichtet eine Probsiei daselbst.

1167 Februar 13.

n nomine suncte et inclün'doe 1>initntis.

^VernUerns ^ee inisei-ieorcliuin De! D^is-

eopns in eeclesin Ninclensi. ()uiu sunctoi nin

exemplu patruin sec^ni ciedeinns et eornm

vesti^ie iinitnntes clinini cultus Ironorem et

nninernin Deo sernientinin innlti^licni e <1o-
cemni' l'utui'oi'unA notieie et euiituti Uoc no-

stre constitntionis cieci-etnin commenUnmes et

oinninrn liclelinin I>eneuolenli:un so^er luclis

nostvis inuoeamus et imizloiainus. (^na-

pi-optev
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^rropter nosse eupinrus omniunr teilst! et
dieclesie nostre ddelinnr in6n8trianr tam In-

turormn c^nam ^rre8entinm c^uadter Leele-

sianr Onerenderden »nie tempore no-

stri 8aeertlotii nno 8acer6ote contenta seit,

et »6 Minium Lpiseopi 8^iectanit et eiusäem

Z^eelesie daeerclos episeopo Nin6en8i tiedita

«eruitia ^rersolnit. Oeincle cre8eente in pre-

dato loco dtlednin nnmero et redgione 8an-
ctinronialinnr ex sola elenrosina et eolleetione

clegentium od donorein deate Narie virginis

Aenitrieis Oonrini nostri ddesu (üdristi, ut i^rsa

internentrix ^rro anima nostra deret 6inina

nodis in8pirante gratin enn6em loenin pie-

täte re8^>exiinu8. iVIannnr a«i ladorern a^ro-

suimns. csnidnsclam donis angmentaninrns.

Ilnain vi6elicet clomnm in Had nrg edu 8 en

euin omnidns atl eam pertinentidn8 gratis,

siluis enlti8 et ineulti8. glancddns tlno aratra

^nmentornm et 8 ex nncias jrorco-

rnm.^) dlnam cionrunr in ^lenrnltre.^^)

Zücele8iain c^noc^ue cle Velgen enin onrnidns

ngri8 8ni8 et nraneijrÜ8. Lannunr etiam eins-

copalenr :nl 8ino6ales cans.rs Iraetrnnlas in-

6icante eeele8ia no8tra c^no6 nodi8 doe d'ci-

tnin ex epi8eo^ali anetoritate et onrnidns

gratnm doret. 8uper da8 clnas Lecle8ias ni-
cielieet Ouerenderden et Veitlen ^.r-

editiiacorni ineo d-atri darissinro nomine

dotderto retentis adis eeelesiis a6 mannnr

episeopalein acl enn6ein locunr in sol.rmerr

et redrigeriuin idiclein I)eo lamnlautium 6ele-
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ANuimuS et trAcllclimus. Illucl c^noc^ue seien-

«lum se sempee piu mente reeolenclum est,

cpmcl pieliuum locum liliertati clonauimus.

tum cpiiim nimm cle preposituris in eeclesia

Ninclensi et nt nullns preter prepositum ex-

ereent clominium. ?repositum etüun cle vita

et orcline lienti ^uAustini cpü tum morilins
et nite lionestnte lcunulns Dei et nouellmn

plantationem seicit regere iluclem orclinaui-

mus. Dt igitur Iine nostre constitutionis

clecretum et pie uolunt.itis clesiclerium eres-

cnt. cle clie in cliem proliticct. Dominum

cum lnerimis ruANmus Semper cpce (cpiacl?)

.npucl luturam posteritmtem r-itmn et ineon-

uulsum permiine.it. testilms icloneis tum lim-

trilms cpmm militilius et ecelesie ministris

corroliornuimus. cnrte inscriptione lirmnui-
mus. Dee sunt nominu testium. '1 Iii et-

marus maioris Declesie prepositus. ^ n-

no Iieaii Alurtini Drepositus. tlonruclus

Deennus. ^Vnlclerus presd^ter. IIe!mg-

rus preslivtei'. Dellnrius limtrum. Lruno

presli^ter. keinlinrclus Dniconus. Her-

mnnnus Dmconus. Dppo sulicliciconus
custos ecelesie. Hein» nr clus sulicliiico-

nus. Volcmnrus suliclisconus. Nilites

ecelesie. i cl eic i n «l u s acluocntus. Dlrie-

clerieus. Nirnliilis. Ninistri ecelesie.

DiAilivurclus senior. Doil^vnrclus cls-

piler. Duo eomes eiuitutis. ^lexuncler.

I'liietliarclus. ^lku^iirilus. V^icle^o.
^cta sunt liee snno Dominiee incarn-ttionis

Sl.
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N. L. I.XVI1. Inäiet. XV. Data Mnäe IUI.

iäus Velii-.

Aus einer nach dem Originale gemachten Ab-

.schrift.

*) .Das in der Hcßischen Grafschaft Schaum¬

burg liegende Stift Obcrnkirchen soll unter

Ludwig dem Frommen gestiftet und 936 von den

Ungarn zerstöhrct feyn. (f. ciiron. Lx. Vlin-I. bei

I.eidni^ II. 164.) Es fehlen uns über die Stif¬

tung des Klosters und deßcn ersten Schicksale be¬

stimmte und sichere Nachrichten. Es ist die An¬

gabe, daß es früher zwischen der Aller und Leine,

(f. Lbr. klinä. bei ?ilior III. 735) oder zwischen der

Leine und Weser gelegen, (f. ein-. Xlinä. bei Meibom

1.588) bis jetzt nicht bestätigt. Zur Zeit des Bi¬

schofs Werner, welcher des Klosters Güter ver¬

mehrte, war es wieder im Wachsen. Wie unter

ihm und seinen beiden Nachfolgern Anno und

Thetmar das Vermögen zunahm, zeigen deren

Urkunden. (XVI a. XVI b. XVI c.) Zu einer vor¬

züglichen Erwerbung mogtc wol diejenige gerechnet

werden, welche das Kloster von dem Gr.Thcodorich

v. Werbenc mit Einwilligung seiner Brüder des

Herz. Bernhard v. Sachsen, und des Bremen-

schen Erzbischofs Sigfried erhielt, indem jener

1186 demselben das Schloß und die Kapelle in

Vückeburg mit den benachbarten Ländereicn,



und den Höfen in Obernkirchen auch einem
Vorwerk in Rosen und eine Mühle überließ,
(s. Urk. d. Bisch. Anno v. 1180 bei V/uerdcvcin in
zudsicl. dipl. VI. 356. vergl. Scheidt in d. diplom.
Nachr. v. d. Grafen Tbcodorich v. Wirbene in
d. Hannov. gel. Anz. v. 1753 St. 94. u. f.) Die¬
ses Schloß Bückeburg, ist wol nicht das jetzi¬
ge Residenz-Schloß des regierenden Fürsten zu
S ch a u m b u rg - L i ppe, vielmehr mag es naher
bei Obernkirchcn, da, wo noch gegenwärtig die
alte Bückcburg genannt wird, gesucht werden.
Die Bestätigungs-Urkundendes Herzogs Bernhard
und des Erzbis. Sigfried v. 1181 die von denen,
welche Scheidt mittheilte, verschieden sind, und daher
hier einen Platz finden mögen, (s. XVI 6, XVI e.) er¬
wähnen des Schloßes, als ob es damals schon zer¬
stoße et gewesen sey, und deßelbcn überhaupt nicht
als des Hauptgegcnstandcs der Schenkung. Die¬
ser war nach ihnen die Kapelle in Bückeburg, als
deren Zubehörungen ein Haus in Rosen und der
Hof auf welchem das Schloß stand ( — curiam in
yua caztrum tuic) genannt sind. Der 1167 unter
den Edlen erscheinende Zeuge Uermannus de Lücke,
burtz (XIIII.) hat gewiß seinen Namen von diesem
Schloße Bückeburg geführet. Nach der vorhin
bemerkten Urkunde des Mindenschen Bischofs An¬
no von 1186 (s. VVuerätvein in -ud-id. dipl. VI. 356)

war



war Hermann v. Arn heim anscheinend wegen

sämmtlicher dem Kloster Obcrnkirchcn überlaßenen

Güter ein Lchnmann, wahrscheinlich des Grafen

Theodorich von Wirbcne. Seines Lehns- oder

Dienstvcrhältnißes erwähnt der Bischof Anno aus¬

drücklich, wie er darüber zeugt, daß Hermann

nebst seiner Frau Demode und seinem Sohne

Eodfricd der Kirche in Obcrnkirchcn jene Güter

käuflich überlasten hat. Es ist sehr wahrschein¬

lich, daß jener Hermann v. Bückeburg und die¬

ser Hermann v. Arnhcim eine Person gewesen

ist. In dem mehr bemerkten Mindenschcn Todten-

buche ist beim 13 Febr: (Lsnor. xresb.) angemerkt:

Oecbmocliz clc arndem o. pro es cUrs c5t clomuz in

koclcem (Nock^bci Pelzen) guiliber üiitrum III clen.

(^uos cisbic obeäienciariuz cle Vielleicht ist

diese Frau v. Arnhcm, die Frau jenes Hermanns.

DieObcrnkirchenschen Urkunden zeigen es, daß

das Billungsche und das Ascanische Haus in dieser

Gegend Besitzungen hatte. In Velden besaß der

Herzog Heinrich der Löwe Güter (XIV) und zu¬

gleich Theodorich v. Wirben. (s. Scheidt a. a. O.

S. 1395. §. 2. a. Urk. XVI d. XVI c.)

**) Es scheint bei dem Hause in Habur ge¬

Husen (wo?) ein Vieh - InventSrium gewesen

und übergeben zu seyn. An Zugvieh so viel als

zur
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zur Bespannung von zwei Pflügen nothwendiz

war; außerdem auch Schweine. Welche Zahl aber

das Wort unciae ausdrucken soll, ist nicht er¬

sichtlich.

***) Von den genannten Orten ist Velden

bei Obernkirchcn zu finden, und Alemultre

vielleicht Anemolter im Hoyaischen Amte Stol¬

zenau.

XIV.

z. S. 12. a. z. XIII. LXIII.

Heinrich Herzog v. Sachsen schenkt der Kirche

in Obernkirchen Erbgüter in Vehlen

im Gau Bukki. 1167.

In nomine Domini nastii Ibesn lübrist! Der

, eterni. Deniicns dininu luuente elementiu
Luxonum et Lu^vmoium Dnx. ikionerit tum

piesentinm c^num luturornm Kunete Dei De-

elesie lidelium Lagneitus. cpruliter nos pre-

dium c^uoddum in Velde. in pu^o Lnelee
situm de bereditute nostru. Domino Vole-

c^uino de Lnulenbereb t^nondum u pu-
rentibns nostris eoneessnm. nobis uutem

volnnturie et sine eouetione tum üb ipso

«zuum a pineeinu nosti o Deniieo eui idein

inbeneüeiaueiut. resiAnutnm. pro unime no-

stre remedio et purentum nostroium intnitu

rjuoc^ne djleeti domini >V. veneiubilis Nin-
den-
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Mensis Deelens Dp!8copi ddelium 8uorum.
Lccle8ie 8ancte Narie in DnerenLerolren
^erj?etui8 u8iLu8 Irnendnm eontradidimu8.

Ne csnis autem Luie ny8tre traciitioni in
po8teruin contraire ^io88it vel oLuiare. 8ed
nt rata et inconnuLa omni eno ^»ermaneat.
^ire8entein ^a^inam inde eon8eiii)i in88iinn8.
et Li^ilii no8tri im^re88ione 8n^ter 8i^nari.
Ve8te8 etianr Imiu8 rei 8nnt Ini. Vlrietma-
rn8 maior?re^o8itu8 Mnd. Xnno Lrepo-
8itn8. Volc^uinu8 Vome8 de 8 nal e n L er clr.
Uerrnannn8 de 8 tr o rnd erA e. Derebertu8
Dome8 de Ver8v1ete. Lonradn8 de L.o-
tlren. Neinricn8 de Drone. Dermannu8
de LnoeLureL. DiILertn8 de VVilepe.
Udo de 81 o (81on?) et L1iu8 8nu8. Lern-
Lardu8 de Vorbomen. DverLardu8 de
Dande 8 LereL. Lenno ?repo8itu8 8ancti
tüeorAn. Duidolkn8 Xduocatn8 de Lrnn8-
vieln IordaNn8 da^iler. Denricu8 j?in-
eerna. DeLertn8 de VVolverLntle. Dil-
"nardn8 de Holtensen. Lilnardn8 de
Lruotlrorn. Henri en8 de i>Iande 81 o.
LÜ8e1Lertu8 de KerIetIre. IIenrien 8 ^ire-
zzo8itn8 et notariu8 no8ter. Lon8tantinu8 de
L,ee1e8e (Lede8e?) et alii onam ninre8.. o o o c>Xeta 8nnt Leo anno Domini NVDXVII In-
dietione XV Vegnante Domino V. innieti8-
simo Homanornm Im^zeratore et 8emper Xu-
AN8to. Darduiou3 o-utulariu8 no8ter re-
ovAnovit.

Aus einer n. d. Orig. genommenen Abschrift.xv.
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XV. z. S. 7. 15.

Hermann Bischof in Münster zeugt über die
geschehene Entscheidung eines Streites zwischen
dem Abt des Klosters zum Werder bei Minden
und dem Bischöfe daselbst wegen der vom Edlen

Mirabilis geschenkten Güter.
Ohne Iahrszahl.

XVI. z. S. 7. 15.

Arnold Bischof von Osnabrück stellt
eine ähnliche Urkunde aus.

Ohne Iahrszahl.

Urkunden sind abgedruckt bei Vuerätvsin
in !nl>5lä. <Zipl. VI. 364^368.

Sie können nicht vor 1173 ausgestellt seyn, da
Arnold in diesem Jahre erst den bischöfl. Stuhl
in Osnabrück bestieg. (s. Möser's Osnabr. Ge¬
schichte II. 80.)

XVI».
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XVI a. z. S. 65.

Anno Bischof in Minden bestätigt die von
seinem Vorgänger in Obernkirchen gemachte

Stiftung und vermehrt die Güter.
1176 Mai 1.

In nomine suncte et imlnnclue Viinitutis.
^nno Ninchensis O^iscopns. Von eilt omni-
nm tum ^eesentium c^nuin j?ostsntni'ttinm
inclnstiiu c^nuliter unteeessor mens izeute
memorie Doininns Wernlrerns e^isco^ns
nonellum piuntutionem in Onerenleenleen
limchunerit et c^ueclum u«! Lnstentutionem
chcheiinm Oeo et ^iie ^enitiici eins optnlenit.
Leci c^uiu monte ^reuentns uch Ltutum e^nem
o^tunei'ut. penchneene non potpit. Vos c^ni
unctone Oeo licet inchigui in pontiücutns ei
cutliechnu Lnceessimns. purtieipes lzenefueto-
rnm eins esse cujiientes. eonsicheeutu tenni-
tute in Lti^enchiis iliie Oeo seimientinm. enn-
chem loeum miseiieoiclie ocnlo i'espeximus

! et donu c^uecham ^n-o icmechio ^eecutonnm
! nostioinm uch eoneiliunchum noins ^i-utium

^ie mutiis misenieoi-chie uchieeimns vitlelieet.
Oomnm nnum in iVl i I el) er eIi cum omniiins
suis attinenntiis et Oeeimum in Velclen n
Domino Veocloi'ico nokis resi«nutum.
Lperuntes c^noch sient socii eu^imus esse in-
lmvis Lie eiimns et eonsolutionis. Dee donu. .
chenominutu et dunnnm e^iseopule eichem
Occlesie et Dcclesium in Ve 1 che n. Oeeimum

in



in ^lemultre. Ooliurüusen cum omni-

Izus uppendicüs, cum omniüus u predicto

untecessore meo oülutis. ^ntic^uu etium do-
mlis uree üonu. Oecimum in Xienstide.

Oecimum in Ourst. Luriuin csuoc/ue in
Velden cum omniüus üonis uttinentiüus et

utilitute inde proueniente. ^.tcpie omniu Im-

nu tum oldutione ddelium pro liüeris Luis

legitime nunc uü eis posses.su, cpium in po-

sterum uli eis iuste possidendu eidem ee-
clesie cluuiüus ceii üunni nostci uuctoritute

et sigilli nostri inpressione ürmumus et in

vii'tute Lpiritus Luncti. in c^uo per Oüristum

est omnis potestus ligundi utc^ue soluendi

corraüorumus ut <pü in irritum duxerit sit
unutüemu murunutüu et deleutur nomen eins

de idn'0 uite. ^.ctu sunt iiee unno dominice

incurnutionis M.O.OXXVI. Indictione IX. Xul.

Mui in ciuitute Minden. bestes Iii sunt:

lliietmurus ?repositos muioris Occlesie.

Heinivuidus ?resli^ter. H^invurdus

?resü^ter cellerarius ürutrum. Heinliurdus

presü^ter. OeintIreri cu s Oiuconus. V oIe- l
murus Oiuconus. Lonradus Oiuconus.

VVidilcinus Oiuconus. Oourudus Oiu¬

conus. Oermunnus Luüdiuconus. Xit-

Iiu,ggus Luüdiueonus. (^erliurdus ?re- !

positus de Ouecenüeiüen. VVidilcinus

^duocutus. ^Vultüerus Iruter Opis-

copi. Oermunnus de Luüeüarg. Oi^o
de 81on. Lernüurdus de Vureüomen.

Minis teriules Oeclesie: Alexander de Ouit-

üiüe.



dilee. Neinsiiclu8 senten eiu8. Ii et-
1iai-c1n8 eomes eiuitatis. Oilivni-clu8
Oa^iler. ^Vnlli'nmmn8 cle >V e r 8 t e. ^15-
v u i' cl Ii 8 (inmerni in8.

Aus einer nach dem Originale gemachten Ab¬
schrift.

XVI b. z. XIII.

Anno Bischof v. Minden vermehrt die Güter
des Klosters Obernkirchen.

1179.

Irr nomine 8ancte et inelinnlnne IVinitntis.
^nno Oei Ai-atiu 8anete iVlinclen8i8 Occle8ie
Lpi8eojM8 in ^zer^etnum. I^oueiit oinnimn
Nun pie8entiuiu, c^nnm p08t liitm-oinm in-
clu8tlin, c^nniiter anteee88or men8 lieate me-
morie Oominu8 >Vein1i ei-u8 Opi8eopn8
nonellnm plantutionem in Onerenleei-leen

j sunclanei'it et csueclam ml 8n8tentutionein
liclelinm Oeo et pie Aenitiici ein8 odtuleiit.
8ec1 c^nin morte prenentn8 ml 8tatum/ c^uem
vptnnernt ^i-oclneeie non potuit. nv8, c^ui

! auetore Oeo licet inclißni in pontiücntn8 ei
eutlieclin 8nece88imn8 pmtici^e8 lienefneto-
rnm ein8 e88e cupiente8^ csne in eoclem loco

! l>ene incliounerat. auctoritnte Oei omni^o-
^ tenti5 et no8tiü in peipetunm eonüinnnnu8.
! 8tutnente8 nt veclo eanonicn8 8nd reAuln

deati ^.u«nstini oui illue no8citur. in8titutu8.
a
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a Lneni'idns ididem cnn^i'e^atis ad Iionni'em
Dei et pie Aeneti-icis innioladditer conseene-
tui'. dietatis etiain eins ^in^nsitnin drinuin
esse desideiantes. enndein inen (Inenin?) uti
ante nns ieeeeat. lideeuin dnee deceiniinus,
tan^uani nnain de ^n'e^osituiis in Lcelesia
inindensi, nt nndns Preten ^nepositnin sive
in L^ii itnaidins. Leu in tein^nealidns in en
exevceat dnininnnn ad Lpiseopnin autein
vedeiat, c^uad inoduin vel >nes eins exee-
dat. Odeunte vero I'ie^nsitn in alteiäus
eleetione. t^ui idoneus ad id oideiuin vi-
deatui- salna I^isco^i auctoiätate et iustitia
liderain semjiee idie inanentes iaenitatena
laadeant. (luieti etiain ddeduin ^zios^iieere
volentes oinniinvdis prndideinns, ne ainjna
laicads pevsvna aduoeatiain sunee dona et
inanci^iia illius Leelesie nrn^nain in dene-
dciuin aeci^iiat nel adesnid iuiisdietionis sen
^laeita locandi in nideinas elaustio adiacen-
tes. Line ad^uo Incoi'nin, <^ni iininunitati
de^utati snnt. ^nieczuain ^aotestatis exeicere
piesuinat. ne peesone diuinis odse^nns s^e-
eiadter ndnnxie eornin tuinultidus indedite
jatiAentnv. dlee eniin tad' denotionis inten-
rinne iaciinns ut ^iia Dei Annitrix. inater ini-
sericordie ad dduin snuna adnocata pen nn-

^ dis esse di^netui'. Lonsideiata etiain tenui-
täte in Lti^endns illie Den seeuientiuin eun-
dein Ineuin ncnlo iniseiieoedie resz?exiinns
et dona c^nedain ^io veinedio peeeatorum
nosdoium. ad cnnciliandain nodis gratiain

xie
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pie mntris misericorlie ncliecimus viclelicet.
tlomum unam in Nileliercli cum omnilius

«vis nttinentiis et tlecimnm in Vellen a

lomino Vlieolorico noliis resi^nntnm.

8perniites c^uol sinnt socii cnpimus esse
lulioris. 8ie erimus et eonsolntiouis. Hec

omnin lenominutu et linnnum episcopule
! eiuslem Vcclesie et Vcclesiam in Veitlen

et Lnpellnm iil 11 urste n. Deciinnm in VI e-
mnitre. 11 o Ii ur cli e Ii us e n cum omni-

! lins nppenliciis n prelicto nntecessore meo

oblatis. ^ntic^un etinin clotalis nree lionn.
Decimnm in i>iien stele. Decimnm in

IIuest. Vurium cpiot^ue in Vellen, cum

omnilius lionis uttinentilius. vilelicet n^ris

cultis et incultis. siluis. Sintis, pnsclinis.

molenclinis. »c^uis. nt^nnruml^ue lecursilius

et piscatiouilius et omni utilitnte inle pro-

ueniente. eoclem iure, tpio Illustiissimus

?rinceps lleinricus Oux Lunurie et 8ux-

onie nnte possessn olitulit. Vtcsue onniia

Izonn tum olilntione litlelium pro lilieris suis

legitime nunc nli eis possessn, t^nam in po-

Lterum nli eis iuste possilenln. Decimns

etiam nounlium, l^ue uel ipsi eluliornuerunt

nel inlrn pnrocliie terminos ^luliornta luerint.

nliicuntpie nl munuin nostrnm uacimerint in

Perpetuum eitlem Vcclesie clnuilius celi linn-

ni nostri nuctoritnte et sioilli nostri impres-

sione lirmamus et in virtute 8piritus 8nncti

in r^uo per (lliristum est omni ÜAiinli et sol-

nenli potestas corrobornmus. nt kjui in ir-
N ritnm



*) s. XIV.

XVl c.

ritum duxerit. sit anatdema luarauatda et

deleatur uoiueu eius de lidro vite.

Xeta sunt dee anuo doiniuiee iuearuatio-

ludictione XII.

Luius rei testes sunt: l^dietmarus ma-

iuris Lcclesie krejzositus. (?erdardus Xd-
das de Luldceu. Lutdertus ^ddas de

Leiunen. Leinricus Lrepositus de Ha-
rnersleue. Heinvardus Leeanus. Hein-

ardus ?resd^ter. Leitdenrieus Dia
eonus. Lolcinarus Diaeouus. Lonradus

Lu^us. Lonradus de Leouendured.
"Widileinus Liaconus. Lerinannus Li-

aconus. Lonradus diaeouus. Iii et-

rnarus Liacouus. Xitlrun^ Liaconus.

Luidoldus Luddiaeonus. Lie^lrardus
Lrtddiaeonus. Lildedoldus Luddiaeonus.

Liez?d ardus Luddiaeonus. Ldilrieus
Luddiaeonus.

Aus einer nach dem Originale gemachten Ab¬

schrift.



XVI c. z. XIII.

Thetmar Bischof v. Minden bekundet über die
Besitzungen des Kl. Obernkirchcnund bestätigt

solche. Ohne Iahrszahl.

In nomine snncte et incliimlne tninitntis.
Blretmunus Dei Anueie Lunete Hlindensi!»
Declesie D^iscojius. iVouenit omninnr tum
^inesentium <suum siutui-onum industniu cjuu-
liter nente meinonie Dominus >VennIrenus
D^zisco^us Dcclesium nouelle jduntutionis in
Duenenieerleen enm olilntione csuonun—
dum pnedionuin in Imnone sunete Dei Aene—
tnicis Alunie luncluuit, c^umn D^iseoz?us H nno
^neeesson nosten ^>!u intentione eonsecnuns
e^uiltusdum Izenedeüs nm^Iiunit. 8ed r^uiu
monte zineuenti ud 8lutum ouem o^tuuenunt
produeene non z?otnenunt nos <^ui uuctone
Deo licet indi^ni in ^»ontidcetus eis eutlie—
dinun sueessimns ^untici^es Izeneluctonum
eonum esse cu^ientes t^ue in eodem loec^.
j^ene inelmuuenunt auctonitnte Dei omnPU—
tentis et nostnu in ^en^etvmm conlinmumus.
8tutuentes, nt ondo eanonicus sui» neAuISl
8ti ^uAustini. sslii illie noscitun institutus.
u 8onond>us lliielem eongne^utis. ud Irono-
rem Dei et zne ^enetnieis eins, inuioluHditen
eonsenvetun. ?ietutis eiiuin eonum ^no^osi—
tum tinmum esse eu^ientes. eundem loee.m
ut unte nos kecenunt lidenum sone deen'eui-
mus. tnmcjUÄni nnam de pne^o^tis tn De-

HI 2 ' elesiu



elesia Mndensi. ut nullus preter Vrepositum

eiusdem loci siue in 8piritualidus. 8iue in

tein^oralidus in eo exerceat dominium, ad

dpiscopuin autoin rederat. e^uod modum vel

vires eius oxoedat. Odeunte vero ^neposito

in alterius electiunem c^ui idoneus ad id od-

deium videatur. salua D^iiseo^ii auctoritate

ot iustitia lideram Semper dlio manentes ia-

cultatein dadeant. (^uieti otiam lidelium

^irospicere volonte« omnimodis ^roliidemus.

ne alic^ua laiealis persona super dona ot
nianeipia illius Dcclesie aduoeatiam umc^uam

in denetieium aecipiat vel idicpnd iurisdictio-

Iiis «eu plaeita locandi intra oilieinas elaustro

adiacentes sine in alic^uo loeorum cpn im-

munitati deputati sunt. c^uiec^uam potestatis

oxeioeie presümat. no persone diuinis od-

seuniis speeialiter odnoxie eorum tumultidus

indedite latigentur. t)mnia ergo illius de-

elesie dona dannum vidolicot episcopale in

ipsa eeelesia et in Declesüs Velden, Dur-

ston, Nerdilee, Luldide. lVleindusen.

(letenedure. paruum Lreinen. der-

dilee. detissen, "dd ander dessen. 8a-

critieiuin pereArinorum seu aliorum lidelium /

totuin ad usus conoveAationis deputando.
Deeimam in Vlemulter e. Domum in N i-

lederne, Dader^eduson eum omni-

düs suis appendieiis. ^ntilpia etiam dotads
aree dona. Deeimam in Ilienstide. Deei¬

mam in Durst. Luriam in Velden cum

omnidus attinentidus, videlieet a^ris cultis
et



et incultis. 8ilui8. pa8eui8 gratis molencl!in8.

acpn8. ac^uarumspie decur8ilm8 et pi8eationi-

Ii,i8 et omni utilitate inde perneniente eodem

jure, Huo prineeps DeinrieuZ Dux ante

po88e88a odtulit. tia8trum in LudadurA

eum capella et omnilms eapelle attinentldug,

s^ue Lome8 d'Irioderieu8 de >Virdine
eum „88en8u lreredum 8uorum 8ancte iVlarie

odtulit. I'redinm in D r u e s 8 e n s^uod de
villicatione Willzilce eum l,58en8u aduoeati

et eon8ilio villici Italiodin et litonnm

per eoneamdium eeele8i'e in Dnerenlserden

dimi8imu8. pro tpio agro8 8 o ge t I, e. Xna-

tenlrn8en et I^eti88en reeepimu8. De-
eimam iu Vei den. Deeim.nn eurie ei,,8-

dem ville c^uam Dominu? Donradu8 de

Ito t I, e per eommutationem iu manus Dpis—

copi ^.nnoni8 re8ignando a domino du-
staeio al>8o1utam eeele8ie in Duerenlcerleen

contulit pro cpia deeimam domu8 8opl,ie in
It. o tI, e r ivi 8 8 e n deeim.nn duorum man80-

rum in 8 u l i, ide et euiu8dam de8erli predii

in iVIerliilee reeepit. Deeimam etiam nn-

Valium, spie ip8i eladorauerint, in5ra Dpi.8-

eliopatu8 nosri termino8 et in omnidus pre-

diig eorum. spie ad manum no8tram vaea-

nerint iu perpetuum eidem Deelesie damu8.

atc^ue omnia dona ad ei8 nune legitime po8-

sessa et in pv8terum i,,8te po88idenda. ela-

nldu8 eeli. danni no8tri auetoritate et 8igilli

no8tri impre88ione drmamn8 et in virtute 8pi-

rit,,8 8aneti, in r^uo per <il,ri8tum e5t omm'8

ligandi
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ji"3ncli ntcsue svlusncli potestns oori-odcnn-.
inus ul c^rii in irritrim ciuxk'li't. sit ^nntlremn
VInrnnntUa et clele^tui- nomen eins 4o liin'a
vite.

Aus einer nach dem Originale gemachten Ab¬
schrift.

") Die Trennung des Gutes in Erveßen den
der Villication Wülpke geschah mit Einwilligung
des Meyers (VUIicuz) und der Litonen. (s. a. S. 79
und cix.)

Die in den Urkunden XVI ->. XVI b. XVI c.

genannten Orte laßen sich zum grösicn Theilc noch
nachweisen und finden sich in der Gegend von
Obernkirchen.

Von den angeführten zehn Kirchdorfern iß
Velcien in Vehlen, Hurten in Kirch Horst?
ZVerbike in Mcerbcck, Zulbike in Sülbe ck,
Ivleiiiduzcn in Meinsen, ch) Lcrcneburc in I e-
tenburg, parvnm Lremcn in K l c i n - V r c m e n,
l.erdi!>L in Lerbeck, ?eri -5on in Petzen und
Ifiankerciezzen in Dankersen bei Minden zu er¬
kennen, auch haben alle bis auf Vehlen und

Kirch-

-j-) Die Kirche in Meinsen («etnkusen) wurde von dem

Grafen Bernhard v. Poppen durch dem Kloster Obcr»-

kicchen überlasten, ss. Urk. d. Bisch. T. (Thetmar) von

Minden, (cxiii) i
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Kirchhorst jetzt noch Kirchen. In dem Nienstedt
bei Sülbeck findet man Xicnm'cke; in Ebbcsen
bei Petzen wol Trueszen» das zur Villication in
Wülpke (Viibike) gehörte; in Knatzcn bei Bücke¬
burg am Fuße des Harrls, Xnacenlunen; in
Rohrkasten bei Obernkirchen am Bückeberge,
Xorderküsen.

XVI cl. Z. XIII.

Bernhard Herzog zu Engern und Westphalen
und Gr. v. Ascherslevenbestätigt eine Schenkung,
die sein Bruder Theoderich Graf von Werbene

dem Kloster Obernkirchenmit der Kapelle in
Bückcburg und ihren Zubchörungcn

gemacht hatte. 1181.

nomine sancte et inciiuiclue Trinitatis.
IiA0 Lern Ii ar eins Oux ^NAarie et VVestia-
lie et (iomes eie ^sclrerleue. clilatanclum
omnipotentis Oei Ironorem omniLus iusta ^?os-
centiLus nos conuenit in nostre salutis aug-
mentnin annuere et ^ro^ensius Inis, c^ui sud
nostro eontenti sunt regimine. Vncle notum
laciinus omnium Lcleliuin ^resentium et iutu-
rorum ineiustrie, <juoel ea^ellam in Luolce-
burc enm suis attinentiis nominatim clomum
in Hosen et curia in in czua castrum
kuit cuna aßris adiacentiLus cultis et ineuitis.

ksue
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rzue dilectus fi-utee nostee Vbeodeiieus
Lomes de VVeibene pio remedio unime
sue et totius nostie -^enerutionis Leclesie
beute Alurie in DueeenIeeiiVen nostri cou-
sensus colluudutione conteudidit. I^sumcjue
eeelesium Dueienleeiileen oum omnilius suis
uttinentüs. dilectum csuocjue et linniliui-ein
nobis Vrejiositum in nostre tuitionis (lesen-
sionem nostroium^ue sueeessoeum tuendum
bdelissime susee^iinus. Dt i^se bonu eccle-
sie collutu et deineejis confeeendu znineiputus
nostri dueutusc^ue uuetoeitute liiinissime
eoii'oboiuuimus. I^itue ut beo nostiu tiudi-
tio et lueti uttestutio ineonuulsu et rutu ^ee-
muneut ^iresentem curtum eonsei-ibi iussimus
et siAilli nostii impressione eommuniuimus.
^Vctum sub Vlexundeo Vupu III. sub Domino
Drideiico Impeeutore sem^ei' Xu^usto. Xn-
no Dominice ineurnutionis N.L.D.XXXI. In-
dictione XV. Vestes c^ui uderunt: Homa-
nus Vi ejiositus. Dtlielrieus de VV itbi n burc-
Aruuius. Lonrudus b utee eius. et VV en n-
b erus Irutee eius. Dtto de D o bin. Lu^iel-
luni. Do)bo Luceidos de Xotene. Lon-
nudus VVuItAerus. Duici Vi-itbei-icus de
Widestoi-pe. Lomes Deiniicus de Dun-
nenbei-A. Vbeodericus de Xscliei-Ieue.
Dur>vieus de Wilmeestborpe. Loniu-
dusdupilee. Deinrieus Nurseulous. Dein-
i'ious Lumerurius. Deinricus de kicbou e.
Dessous deXldentborpe. Lonrudus N u-
ras. Lernbardus de kotbesleue.

Aus einer nach d. Orig. gemachten Abschrift^
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XVI e. z. XIII.

Sifrid Erzbischof von Bremen bestätigt die
Schenkung, weiche sein Bruder Theodorich
Graf v. Wiribcne an das Kloster Obern-

kirchcn mit der Kapelle in Bücke¬
burg :c. machte. 1181.

In nomine sancte et indiuidue Trinitatis.

Koo 8 ifrieins sancte Lremen is Iscclesie

Xrcl^iepiscopus. Votum lacimus universis

Lt^risti iidelilnis tain preseutilms c^uam post
futuris dilectum liatrem meum Ve odor i-

cum Lomitem de fViriliene capellam in
Lucfedurcla cum uniucrsis attinentiis suis

nominatim domum in Ho sin et curiam in

t^ua castrum fuit. cuin a^ris adiacentdms

cultis et incultis. ac^uis. acpuuunujue decur-

sidus. piscationdius. moiendinis. gratis, pas-
cuis. siluis. vüs et inuiis. cum omni utditate

inde proueniente ad dilatandum. Dei omni-

potentis Ironorem et pro anime sue salute

totiusepre nostre coAnationis Lcclesie 1>eate

Alarie Oei Aenitricis in Ouerenioierlcen nostri
consensus coilaudatione donasse. kit nos

piam eius actionem nostri assensus attesta-
tione ddelissime corroizuramus. finde ut Imc

eius traditio et nostre coilaudationis liesti-

monium rata et inconuulsa permaneant pre-

sentem cartam conscrdn iussimus et sigilli

nostri impressione communiuimus. Xnno
dominice incarnationis N.L.f,XXXI. Indictio-

ne



ne Xllll. bestes ki sunt: 0tto Liemensis
?repositn8. 1eoderieu8 de 8?. enenn. I^o-
do!5u8 ^iepositu8 de Hipe8lio1te. daco-
dii8 custos. Unrivieus esnoniens. 1?eo-
derieu8 et Lni elinrdus. Laici. Lodivi-
cns Lomes de 8in8torp. iVlnuricius Lo-
mes de Lldeiidure Ii. Ludolfus Lomes de
Unlremund. kVideriens de Loelzers.
Ninisterinles Leelesie. LIruAAns. LnAeI-
Izertus. friede riens. I'iednardns.
^lardus.

Aus einer nach d. Orig. gemachten Abschrift.

XVII.
z. S. 15. u. z. XXXIX.

Lucius Pabst, bestätigt dem Kl. S. Mauritius
die Schenkungen des Edlen Mirabilis.

Ohne Iahrszahl und ohne Angabe
der Pontifikatsjahre.
Zwischen 1181—1185.

^ , oein 8 episcozzns seruns seruorum dei
düeetis diiis V. ^Iilinti et Irntrilzns 8. Nnnricii '
snlutem et apostolieam denedictionem. —
Lv soiipto sicsuidem venernliiiis si ntris nostri '
M. episeo^i Nindensis neeepimus c^uod vir
c^nidam no1>ilis Nirnliilis nomine —
inter alia <zue preinto episco^o et eommisse
sitn' eccle8ie contulit mnnsionem <^ue nnl^o
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broie dicituv cum pi-edü.8 udiueentibu8 vi-
deiieet Lim et et duu8 ureu8 eurum et uiiu
cjue 8uiz8criizuntui' voiii8 et eceie8ie 3, LAÜdii
<^ue ud vo8 ^eitinet — eoncessit videiieet
^irediu I>" i e n 8 t i d e. Loteiru 8 en. >V ucixe r-
ue 1 de. Lien u e i d e. L e Ix v u r d i n c i< I i u-
8eri. 08terlioue. Li8ueide. Lim et.
>Vin e tir o rp e, Iionliurst. i>io8 ituc^ue
Ve8tii8 ^n8tuiutioniiiu8 unnuente8 iiee omni»
czue ^rediximu8 8icut eu rutionuiiiiiter p088i—
cieti8 voin8 et monu3terio ve8ti-o uuetoritute
u^o8tniicu eoniirmuinii3. DeciniU8 c^uoc^ue
r^uu8 pieiutu8 vir u ipo (e^ii8copo?) teneLut.
8ieut es8 de cunce88ione ^redicti e^ixco^i «t
»88en8u eiu8ciem viri cunoniee ^v88icieti8 vo-
i>is duximu8 coniiiinundux. 1n8u^ei' etium
eceie8i»m in t^etenei^ui eii cum omniizu8
utt!nentii»u8 videiieet em tii)n8 urcix et mun-
eijnix. Lecie8ium in 8 tenIi n r e Ii cuin omni-
i>u8 ii^i rtinentibu8 em'tilm8, nioiendin!8 et
munci^iii8 vnum muii8um iii Luetiiorpe
duos in Lerne8 8en vnum in Alundere
vmiin cuitim in iVIeii>eixe vilum iii 8ui-
iieixe vnsm in iiui8ten vnum domum
in 8tideie vnam in iiinteien vnum in
i)U88e ecc1e8ium in 8uurmen8tede —>

Dutum Luteum III! ?<08 i>loueml)i-. (2 Aov.)

Aus dem zur Nummer III erwähnten Copial-

buche. Das Original ist in Minden.

Der Pabst Lucius III, von dem hier nur

die
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die Rede scyn kann, wurde erst Pabst, nachdem
der Bischof Werner von Minden todt war.
Dieser soll nämlich nach Mindenschen Kirchen-
Nachrichten am 10 Novemb. 1170 gestorben seyn,
(s. Llwcm. klinä. bei I.cilmir?. und?i5ror.) dagegen
Lucius III von 1181 bis 1185 Pabst war. Nach
der Urkunde scheint dieser den Bischof Werner
als lebend anzuführen, wenigstens gedenkt er sei¬
ner nicht als eines Gestorbenen. Jndeßcn kann
im Originale eine solche Bezeichnung gewesen seyn,
z. B-: wenn statt ziguistem vielleicht guoncl-nn zu
lesen ist, oder der Abschreiber statt ä (Anno) Txi'z-
copi cpizcopi geschrieben hat.

Der Pabst Lucius hat übrigens offenbar die
Urkunden des Bischofs Werner (Num. XI. XII.)
vor Augen gehabt.

XVIII.
z. S. 1 7. 18. 31. 32.

Eine im Kloster zu S. Moritz bei Minden ver¬
faßte Erzählung über die Verhältnisse, welche sich ^
bei einer demselben von dem Edlen Mirabilis

gemachten Schenkung und nachher zugetragen.
Ohne Jahrszahl. Vielleicht von 1181.

^^otrirn sit nninersitati Melium tarn Presen-
tiurn tjnam luturorum et exemsilnm krnre

aetio-
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actionis. l)uia c^uidam no^ilis nomine i>Ii-

ia1»ili8 eum se oidnitum oinni ^nole et lie-

rede eerneret. ol» 8:dutem anime 8ue 8uo-

rumc^ue de um iiiin lieredem ado^ztare 8tu-

duit. atc^ue in man8ione 8ua e^ue vul^o
krönet dieitur moiu>8terium condere et in

eo viro8 mona8tiee ^nolessionis ^onere din

ae din co^itnuit. Lt omne ^latriinoniuin sn-

um i?o88e5>,ionemcjue uniuer8am izeato e^i-
dio contradere. Vt er»o aetionem voti 8ui

Imin8 enm omni di8eretione ^eilieei-et ^no—

ieeto c^uia di8eretio omnium virtutuin mater

e8t. ^tc^ue non 8ue iildu8trie 8ati8 eonÜ8U8.
dominum d'itil i dum iVliiiNltem in in8ula

iVlinden8i8 eivituti8 ^rimo 8u^ei- Iioe ne^otio

eon8uitui'U8 adiit. eiu8cjue eon8Üio ^ariter

dominum Wein er um prefate eivitati8 e^i8-

eopum adierunt et ol) tuitionem earum re-

rum tutorem et ^ati onum in Imc opere ip-

8um ele^erunt. Vreterea vt i^8iu8 izenevo-

lentiam atc^ue totiu8 eleri 8ui preiatu8 Ioeu8

in omni 8u^ervenienti c»8u Indleiet mundi—

jiurdia P8i dato c^uattuor 8imul euria8 va-
cantium 8eu Idzerorum bonorum in V8U8

e^i8co^i e^i8co^io tradidit. Lt iratrdni8 ma-

iori8 eee1e8ie lieati Vetri duu8. ^ro Ilae ^lia

donatione dominu8 epi8eo^u8 ^»renende V8um

in eee1e8ia lieati ?etri 8iili dedit, 8imulc^ue

vi^inti marea8. Vni autem 80101 um cjue vi—

dedatur indlere zartem in liereditatem ^reiati

noddi8 c^uadra^inta marea8. lllteii vero

sorori predendam in mon»8terio 8anctimo-
nia-



nialium. Indednitam possessionis allegatio-

nein et cetera amnia c^ue possidere xndelia-

tur in viliis et xnculis punlieisipie functioni-
I>us in curtilius in sünis et forestilius sore-

Ltuinlsne .Iure in mancipii« mansis atcsne pi-

geridus ex integro tr^didit Imati egidii ce-
nol>io. denelicialia antem Inma niilitnm

snoruin cnin vsu et vtüitate exinde prove-

niente ita in 8ua potes^tate detinuit vt si

doininus cpiscopus dimidium recompensan-

tie daret ea ipsi ex intern legarct. l)uoä

si id episcopus nun faceret tunc ipiocunc^ue

x^ellet et zeteret nobilis ilie eo episcopus

daret. Ilec itacpie res de donis militum vs-

cpm ad olaitum domin! Werneri episcopi

sul) c^no dec acta sunt indelinita permansit.
?ost cuius olntuin succedente domino ^ n-

none episcopo csuorundam discretoruiu
consilio et auxilio id in ea re dilUnitum est.

vt eadein Im na inilites pre5ati nodüis de

<^uibus sepe Iiakita est c^uestio cum omnilnn

appendiciis et vtilitatilzus successivis Iieatg

Ugidio eoram Lpiscopo corain Lernlrarda

de >VeIpene advocato monasterii

in Insula corain epo (ipso?) domino 'I"!t-

fri d o alilzate eiusc^ue monasterii Kdelikm

«^uibusdam corain Iiatrilzus cjuocjue cenolzii.

ipso episcopo annuente et auctoritatem suaw

prestante lirmissima donatione tradidit in

manus et in regime» possessionemczue pre-

5ati al)l>atis suic^ue cenol^ü in Perpetuum.
Haue
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Nane traditionem Kniete et inconeusse atc^ue
incontradictorie prefatus allllas nollili illo
vivente duobus annis et amzliins possedit.
non ai) e^isco^o non »Ii alic^ua lesus aut
^nlsatus in alic^uo. Linn er^o traditio Iru-
iusrnodi tain 1e»itiina c^uam discreta proces-
zerit, non minus eciam eanonieo atrjue ec-
clesiastico in ^zresentia tantornrn in ^resentia
c^uocjue doininiei corporis, altari in <ruo Iiee
tradita sunt su^erposito in testimonium illis
facta sint iVliramur c^ua temepitate et teme-
ritads audacia attin^untur. c^ui nec denin
reueriti jiroziter Iromines vel Iromines jzro^ter
denin. tarn 1e»rtimam et solennem donatio-
nem deo et Heato LZidio factam infrin^ere
Student.

Aus dem Num. III. angegebenen Copialbuche.
Das Original ist noch vorhanden.

XIX. z. S. 28. 49.

Hartbert Bischof in Hildesheim bewilligt dem
Grafen Bernhard v. Wölpe, daß seine Frau

und Töchter in seinen Hildesheimischen
Lehnen erben sollen. 1201.

ei Vollmer in princ. jur. teuä. in appenä. nr. X.
?- 3ZY.

XX.



494

XX. z. S. 29. 32. 33. 41. 42.

Conrad Bischof in Minden bezeugt die Ver¬
legung des Klosters Dörenhagen nach

Maricnsce. 1215 Sept. 19.

ei Vmckrvem in zuds, stipl. VI. 371.
Das Original dieser Urkunde ist auf der Rück¬

seite mit folgenden Worten bezeichnet: Irsnslario
Vlonssrerii spuci oppickum dli'e^eiizracl:.

Nach einem, nach dem Originale gemachten
Auszuge soll die Urkunde vom XVI XI. Oecob.
mithin vom 16 Oct. scyn. Nach eben demselben
muß das Verzeichniß der Zeugen verbeßcrt wer¬
den. Statt I.uclinAei -U5 cle Xczn ist zu lesen Imstin.
Z0IU5 äe 8 Ion; ferner Lurnin^Imzen; dann Xriäeii.
cuz cle Uernezer nicht Uernesen, auch statt Nienburg
H i e m b u r c.

XXI. z. S. 28. 29. 33.

Bernhard Graf von Wölpe bezeugt daßelbe
und wie er das Kloster Mariensec aus¬

gestattet hat. 1215 Dec. 27.

^n den OriZ. Zuelf. IV. 148.

XXII.
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XXII. zu S. 27.

Otto Domdechant in Verden bezeugt, daß
Bernhard Graf v. Wölpe erkläret habe,
daß er nicht Vogt des Klosters Nendorf,

sondern nur als deßen zeitiger Beschützer
bestellt sey, und rückt deßen Revers

ein. 1221.

<Z. l.. Lölnner in ob;, iur. can. in oxp. x. 289.
Nr. XIII.

XXIII. z. S. 29. 55.

snicht zu S. 71, wo in der Zeile 2 von
unten XXXIII zu lesen. ^

Die Wittwe des Grafen Bernhard v. Wölpe
verkauft für sich und ihren Sohn dem Bischöfe
Conrad von Hildcsheim die Burg Rosendat

und alle Güter in Eilforde.
1223.

((>.?) (mmitissu cheMeIpiu umuevsis paAi-
nnm ins^eeturis salutem in Domino. Kotmn
vodis fucimus cfnoch nos castrum kosenchale
et uniuei-su bona in D!I5orche eum omni
3ure et ^ertinentiis suis, tfue Dominus Wii-
Irelmus che Iroseiichal in keocho che manu

N !)one



Iione memorie nolidis vir! Domini Lernurdi

Lomitis de >VeIpiu mnriti nostri prius et
ec> defuneto de munu filii nostri et nostra

tenel^ut l^ue ecium »I? ipso prccüetus mnrituz

noster compuruuit veneruddi Domino Lon-

rudo Dpiscopo Düdensemensi pro cpuncpiü-

Aintu mürei.s vendidimus ipsum csstrum cum

supradietis donis et omni ^ure eorum in

multorum prodorum virorum presenciu sidi

resiAnantes. ^diecimus insuper cpmd dlius

noster cum ucl annos peruenerit discrctionis
liunc vendicionem nostrum rutidcundo cu-

strum pretuxatum cum suprudictis t>onis et

eorum pertinenciis pro se simditer predicto

episcopo vel ipsius suceessori ^ resiAnnIrit.

()uod uutem lioc suciut et omniu suprudictu
rntu dal^eut et olzseruet nolnles viri Lonra-

dus et Otto Lomites de Duet'ste^n. Du^-

di^erus Lomes de V^erdere. Dominus
Lernurdus de Durstud. Lonrudus et Ler-

toldus de ur d en d o rp et Ll^ristiunus de

Loden^volde dde data promiserunt et Imc

sud iuli penu csuod postcpunn Llius naster

nd unnos discrecionis peruenerit rec^uisiti ad

episcopo supradicto vel u c^uocunc^ue suN
successore ciuitutem Dildensen intruntes nun-

<pmm eArediuntur> donec idem Llius noster

castrum et donu supradictu cum eorundem

pertinenciis Dildensemensi episcopo resi^net.

Vt nutem omniu diliAencius odseruentur et

rata permuneant et örmu Iiunc paAmnm con-

xcribi secimus et t^m dlü nostri c^nam proprii

si^idi
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sisilli mnnimine rodorari. ^etnm ^nno Do-
mini NoLcoXXIIlc-.

Aus einer Abschrift.

XXIV.R
z. S. 18. 50. 54. 55.

Jfo Bischof in Verden, C. Gräfin von Wölpe
und C. ihr Sohn willigen in die Uebcrlaßung
2 Hufen in Weg erde an das Kloster La Ir¬

sing Hausen, welche Lambert v. Emplede
zu Lehn hatte. 1228 März 5.

Iso Dei Gratia Verclensis Lpiseopns. L. ea-
clem gratia Lomilissa cle VV iipa et L. Lomes
tiiius omniHns acl cpios Zeesens scriptum per-
uenerit salntem in Llnisto stlresu. Xe ea c^ne
Aeruntnr in tempore eum ipso «lelluant et
perennt immo memorie resernentnr poste-
rorum. Xotnm esse nolnmus omniXus lniins
scripti inspectorilins tjuocl ciominus Lamber-
tus lie Lmplecle Iione memorie ciuos man-
sos in MeA'ercle sitos, c^uos in ieoäo te-
nnit ecclesie lieate Narie in L ericinA elru-
sen contnlit, liereclilzu« snis collauclantilzus
et consentientilius in icl ipsum c/uos eaclem
ecclesia 5ere per uiAmti c^uatuor annos liliere
posseäit et rpüete. Lum antem iciem mansi
ucl nos lieremtario iure «leuoluti sint intnitu

X 2 Dei
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Oei ae beute Vii-Aiius Nui-ie ud peticinnem
domini VIinden8i8 episcopi ud in8tuntium
pi-epositi dnLunni 8 in Lei- LinAeLn 8 en et
Lonnentn8 ium 8epe diet<Z8 mun808 c^uo8 nt
dieluin e8t doininn8 Vuin^>eetu8 eidem ecele-
sie Ai'.ueiu duuinin Lliui'nin 8nurnin iLi Dec>
seruientinin evntnlerut nnne eidcin in Lei-
LinAeLu8en ennleiiinu8 et eoi nin ^n oprie-
tatem eiiin ninniLns 8ni8 ^ei'tinentÜ8 peipe-
tun P088iclenclo8. I^i8U uutein ece1e8iu dedit
nobi8 8eptein muieu8 in re8tuuiuin. (It un-
tern Lee Liinu ^el^eneeent et ineannnLu
j?re8en8 8cii^tnin 8i^iIÜ8 nn8tii8 et dcnnini
Lonrudi Ninden8i8 epi8enpi ioLoiumn8.
^etu 8nnt Lee snnn doininice ineurnutionig
N.LL. XXVIII. Indictione ^i-iinu Dutum III.
nonarum Xlurtii. Huiu8 rei te8te8 8unt Kuer-
Lurdu8 cle XigenLorA. Kuni^ei-tu8 de L o.
1"idei-ien8 de VVilepu 8ueei-dote8. Kein-
Loldn8 e1eiien8 de Xlindu. Hei-niannu8 de
Nandel8e. Heinrien8 de LeLuttenLn-
sen. Huitinunnn8 de Kin^ilede. ^rnoldu8
de Kndenede. LndiAeen8 de LoIenL n-
sen. LernLuidn8 de Li-npelinAe. Lertol-
dn8Wi ideLe. ^i-nc»idu8 8tiuue. Xrnol-
dn8 V1 eAe. Lei-eivurdu8 de (1 einenLn 8 en.
8iAeLardn8 de OndenLu8en milite8.

Aus einer Abschrift in des jüngeren Gebhardt
Papieren.

XXV.
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XXV. z. S. 57.

Iso Bischof v. Verden verspricht der Herzogin
in Lüneburg, ihrem Sohne diejenigen Lehne zu
geben, welche der Pfalzgraf H e i n r i ch hatte und
bedingt seinem Neffen, dem Sohne des Grafen

Bernhard v. Wölpe, besonders wegen der
Vogtei Walsrode Vortheile.

1223 Mai 10.

n den Ori'Z. Zuelk. IV. 113.
Wahrscheinlichist diese Urkunde aus einer von

Eilard v. d. Hude handschriftlichhinterlaßenen,
in der Königl. Bibliothcck in Hannover aufbe¬
wahrten Ui'zror. Vercie -15. Lpizc. (s. davon des Ver¬
faßers Beitrag zur Kenntnis' der Quellen für die
Hoyaische Gesch. in Spiel's Vaterl. Archive II.
147 Note i8>) In einem andern Auszuge aus
dieser Urkunde werden folgende Zeugen, welche in
derselben angeführt sind, genannt:

bestes: Hi 1 chen unchn 8 Pi'ue^>v8itu8 Vei—
chen8i8, js,ucheru8 che Hone Ii, 14 er mann eis
8cliolu8tien8, Lennurchn8 ^otuninm, >I o-
Cannes t4lr4>u8 Iii D. uneIiong, 0 en > a 8 iu 8
praepo8itu8 in I^Iilieleeutonz), Weinen che
^1 echinAe, Huntmunn et tllexuncher cheOche in.

Der Bischof Iso nennt noch in einer andern
ungedrucktcn Urkunde (von 1205?), nach welcher
er mit der Herzogin Helene und ihrem Sohne

Otto



XXVI. z. S. 52. 54. 56.

Gebhard Graf von Wernigerode, Cune-
gunde seine Schwester, Grafin v. Wölpe

und Conrad deren Sohn verkaufen dem
Kl. Loccum ein Gut in Calden-

Velde. 1231.

(^seueliarchus Lomes che VVorni^ oro tfi.

L upeAun <1 is soro r eins Lomilissu che

VV e 1 e p e. Lanrn ch n s lilins einschem Lomi-

tisse nch <^nos Presens scriptum pernenerit in

Vno salntem. ?Ie in o6l!nionem nenint csne

ßeruntnr in tempore solent ninn uoce te-

stium ant sigillntis npicidns conKrmnre. Ilinc

est cjuoch nci noticiam uninersornm nolumus

pernenire cfnoch che pari consensn et nolun-

tute immntakili cnrinm unam noizis proprio- tntis

Otto einen Tausch traf, indem er seine Rechte
auf die Kinder (pueroH des Georgs v. Boden¬
stedt', nämlich Dieterich, Georg und Adel¬
heid aufaab, und dafür ähnliche auf Rykeza,
Frau des Conrad v. Botcrslo und ihren Sohn
Dietcrich empfing, gedachte Herzogin commarer
noma. (Aus einem Cop. Buche des Klosters S.
Michaelis in Lüneburg.) Vielleicht war er Ge¬
vatter des Herzogs Otto.



tutis iure pertiuentem Ii:>I?entein tres mnnsns
et dimidium sitnm in duldeneuelde
M'ndensis O^oe^ ecelesie duceensi uendidi-
mus prn XI. et III muicis euin. uinni iure et
usu l^uo nys ^nssediinus eeclesie ium diete
resi^nuutes in^er^etuuin ^nssideunt (possi-
denduin?) tali uidelicet eonditinne ut eum
eA0 L. ülius XuneAundis domitisse ud
etutem peruenerim in c^uu sul> tutnre et
uet vre esse non ojinrteut c^ue nune in ein-
tione prenntatu u nnlns enininuniler ordinats
sunt eu postinndn ine snln siue ulin c^un-
cunc^ue csui Ii eres in >Ve1^ie lactus est
irreuoculiiliter diszinnuntur. Xe uero pre-
dietnrum Iionnrum ennuin . . ..... re-
nuneiutio ^inssit u csuopium Iromine irritare
ipsum presenti scri^to si^illi nostri untres-
sinne si^nutn I'eeiinus condrinuri. Xctu sunt
Iiec ^nnn grueie XlddXXXI ^resentilzus In-
dünne ete.

Aus einem Cop. Buch des Klosters Loccum.

Bei Urkunden, welche aus diesem mitgetheilt
sind, findet es sich fast gewöhnlich, daß die Namen
der Zeugen nicht abgeschrieben sind.

- ,-u .

XXVII
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XXVII. z. S. 62. 54. 56.

C- (G?) v. Wernigheroden, C. Sohn des
Grafen Bernard von Wölpe und seine Mutter
überlasten die Vogtei in Northen u. Hengern
(Engern?), welche Reinhard v. Wo renholte

von ihnen hatte, der Kirche in Minden.
Ohne Iahrszahk. (1331?)

^)n der Hamb. vcrm. Bibliotheck III. 179. und
daselbst von Harenberg nach dem Originale.

XXVIII. z. S. 56.

Conrad Graf v. Welepa läßt dem Bischöfe von
Minden die Vogtei in Northem und Hem¬
keren, welche ihm Reinhard und Iustacius von
Vorcnholte aufgelaßen, mit Einwilligung sei¬

ner Mutter und des Grafen Gebhard von
Werningcrothe seines Vormundes

auf. Ohne Jahrszahl. Wahr¬
scheinlich von 1332.

Vürcltvcin in sudz. «Zi^I. VI. 437. Und IN d.
Hamb. verm. Bibl. a. a. O. S. 186.

XXXIX.
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XXIX. z. S. 56.

C. Graf v. Wclepa verkauft dem Kl. Loccum

für 43 Mark ein Erbgut in Calden Velde.

1232.

Del Gratia (l. comes cle 'VV eIcpc uniuersis
>— snlutem. ()uoniam — Hinc est czuo<1

presenti^us signiücninus — c^uocl nos eccle-

sie I^uccensi — venäicliinus pro Xi^ et trilaus
mnrcis curiain tinnin cum omnilzus uttincn—

cüs suis sitnm in L n I cl e n c u ei tl c nodis

irou Icoclnli secl proprictutis iure portinen-

tem cum »mm ( jure?) tsuo posseclimus pro-

prietati renuncinntes etinm <1icto ecclesie re-

signnntes lidere in pcrpetuum possiclenclum.

Xe uero — emtio — unlout irritnri presenti

Scripte si^illi uostri improssione.si^nnto ip-
snm siecimus rvimrmi. Xctu sunt Ircc ^nnc»

Hrstie iVft>LXXX11 prosentil^us et consontien-

tilius mntte nostru etc. csuorum nomina cho-
minus nt liizio uite iuliout tmnoturi.

Aus einem Loccumschcn Cop. Buche.

Die durch Striche angedeuteten Stellen, welche

hier weggelaßen sind, enthalten gewöhnliche, die

Sache nicht betreffende Einleitungen.

XXX
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XXX. z. S. 50. 52.

Gevehard und Conrad Grafen von Welepa

bezeugen, daß ihr Verwandter Theodorich

von Lo, dem Kloster Loccum Güter

in Westem verkauft hat.

4333.

ei 8clwi3c im Loä. 31^1. zu den Anmerk. ZU

Moser's Br. Lün. Staats-R.S. 653.

Dieses Buch wird in der Folge unter der ein¬

fachen Benennung 8cdciät!> Loä. ciixl. angeführt.

XXXI.

z. S. 49. a. z. XXXIX^

Conrad Bischof von Minden stellt dem Kloster

zu S. Moritz eine Verstcherungs - Urkunde

wegen des Zehntens zu Wenethagen

aus. 4334.

onI' n (1 u 8 <1ei gi'Ntiu NinUen8i8 epi8copu8

vniuei8i8 Uuno iu8pectui-i8 Zalutem

peopetuam. Cotrim 8it tum ^i-e8enti4»ri8

4utui-i8. l)uo<4 u4>4>u8 ZViec»Iau8 cie 1n5u1ec

et tot-r eonAi-egatio 8aneti ?>4uui icii «zuanclam

«eeimnm cuiu8<4um nouaii8 c^uod clieitui' W e-

net^ii<>e u po88e88oie c^ui n4> a<4uoe«to
eum



e»m in 5euclo tenebat pio ceet» peenni»

eomnlnnneie. Lt iciem ^ossessor »cinoca-

to cieeimnin ennciem i-e8i^n»nit et Dostes,
»cin o c» tn 8 Zeclit e»m »<1 m»nn8 no8tr»8.

no8 nero ^lo^iietntein 6icto contu1imn8 ce-

nolno. ()nia u^i-o tem^oiiiiN8 no8tii8 mnlts

iniuiie Lnnt eccIe8Ü8 et Inici cjnei-unt ocea-
8ione8 iioccnili. 1^08 conti-» Iren m»nuin no-

8te»m o^onere volcntes »iilinti pieilicto et

8no eonn^ntili ^i-ecüct.-ini lleeiiniun com omni

ntilitlite et integiitnte ^i»e8titimn8. Vt »Uten?

Iiec cionntio ^leciiete cleciine in ^»ei^etuum

i-»t» et inconunis» ^(um»ne:it pre8en8 8ci-i-

ptum 8i^iI1o no8t?-o i-okorutum 8e^eciik!to
c1»n8tio exlnizece cnr»ninm8. 1?e8te8 linius

i-ei 8nnt i^8e »Iib»8 et connentu8 iz)8M8.

Heini icn8 innior ^i-e^o8itu8. >ViIiie1-
mn8 c»ntoi-. VVi<1 eicincin8 »iinocntnS et

iiiitei' 8nu8 üleini-icns. ^iciei-icn8 «1»--

piser. M)»i tii8 8»xo. Helmbei tn8 ca-
mei-»iiu8. ^oIiilNne8 8iicei<Io8 cie 8ilua et

»Iii coinj?Iui'e8. Xet» 8nnt I?ec »nno gi-acie
NLLXXXIIII. Inäictione octau».

Aus dem Num. III erwähnten Lop. Buche.

XXXll



XXXII. z. S. 60.

Graf Conrad von Welepa und der Mindensche

Bischof Wilhelm schließen einen Vertrag wegen

des Schloßes Wölpe, von 1238 Jan. 30.

oder von 42W Jan. 14 oder 17. '

Vertrag haben abdrucken laßen:

8ckei3t im Loä. nipl. p. 695. vom Iii Xsl. Xebr.

(30 Jan.) 1238.

LsrinZ in clav. ciipl. x. 553. Vom XVHII Xsl.

rebl-!. (14 Jan.) 1239.

Harenberg in d. Hamb. verm. Bibl. III. 180

und

)Vll>3nvcin in zul)5. lZixl. X. 126. ebenfalls vom

14 Jan. 1239.

Letzterer hat diese Urkunde in einem früher

veranstalteten Abdrucke I. c. VI. 390. vom 17

Jan. 1239.

XXXIII.
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XXXIII.

z. S. 7t. §. 41. wo unrichtig die

Zahl XXlII steht.

Wilhelm Bischof v. Minden überlaßt mit Ein¬

willigung seines Lehnmannes Conrad Grafen

v. Welpe dem Kloster Mariensee den

Zehnten in Surbruck. 1240.

einem Marienseeischen Urkunden - Verzeich¬

nis von 1543 angezeigt.

XXXIV.

Z. S. 71. 118.' 119.

Conrad Graf v. Wilipia überläßt dem Kloster

in Rinteln diejenigen Güter in L o, welche Ulrich

und Hermann v. Adenoys Brüder, seine Lchn-

leute, demselben verkauft, ihm aber im Feldlager

des Herzogs aufgclaßen hatten.

Neustadt. 1241 Sept. 11.

In nomine «anete et inciiniäne Trinitatis.

Lonra^ius Gratia Oei Lomes cie Wilipia,

vmnilms iickeiiims I?ane paAmam inspeetnris

in salutis auctore salutem. ()uam eito ela—

duntnr a memoria Iiominum c^ue tempora-

liter ^eruntur oportet ut scripta eternentur.
I^o-



Xouei-it en^o nniuersitas lidelium kam pce-

sentium c^unm futurueuin csuod cennliiuin
nneillnium Dlnisti in R.entelen comnnin-

uit n irntiil^us Dliicn et Ilei-muuno de d cl e-

n c> )8 lzunu in Do cjue iuin dieti Dutres

n mnnu nosti-n jure 5eod:di tenuerunt et ipsi

cum suis Deredilius nobis en in cnm^io nlii

dux ernt eornm mnltis resiAnnuerunt. Xc>z

vero pro Iionore Dei et pro snlnte nniine

pntris nostri cum plenn 1ii»er:ditute et bonz
deuotione voluntnte et »ssensu mntriz

ux niis et Iieredum nostrorum proprietu-

tem prememorntoruin Donorum cum omni--

Dus suis nttineneiis contnlimus virginiDus in

R.ente1en Den dicutis ^lerpetuo possiden-

dum. Xe ergo Iroc Inctum nostruin nlic^ue

in posterum nttemptet culuinpnin Giesens

scriptum imstri sigilli uppensione I'eeimm
roDornri. Xominn testium sunt Dec. >1 o-

Dünnes Drepositus de Inen snnete Nu-

rie. doDünnes pleDunus de XletDeoiV^ernDerus de DotDen. XlDertus de Du est-
te Dünne. "Didericns de DetDem. drnol-

dus NenDurcD (de XienDurcD?). drnel-

dus untiesuus uduocutus noue ciui-
tutis. DerDurdus de LIusne et Durt-

uicus. Dutum in nouu ciuitute nun» ^

grucie Nillesimo DD XDI . Indictione «piuM !

decimu III Idus 8eptenrDris. ^

Nach einer v. Originale genommenen Abschrist,
unter welcher auch das an jenem befindliche Sie- I

gel
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gel abgezeichnet ist. Diese Zeichnung stimmt völ¬
lig mit derjenigen überein, die unter dem Ab¬
drucke einer Urkunde des Grafen Conrad von
12V (s. Num, XIU.) zu sehen ist. Die völlig
erhaltene Umschrift latt-tet:
4- sieii^v. coNcki'is v.

*) Eine noch ungcdrucktc Urkunde der Gebrü¬
der Johann, Ludolf und Ludowig Grafen von
Roden und Wunst 0 rf von 1351 erwähnt eines
Zehntens in inzuls 6icm I.o von zwei Hufen bei
dem Dorfe Dülmen (bei Rinteln), welchen ihre
Lehnlcute, die Brüder Johann Lutbert und Lu¬
dolf Wcstphal.dem Kloster in Rinteln überlaßen
hatten.

XXXV. z. S. 60.

Conrad Graf v. Welepa schließt mit Johann
Bischof in Minden einen Vertrag wegen des
Schloßes Wölpe, durch welchen die früher

gemachten Vertrage bestätigt werden.
Welepe. 1242.

^^ei Karins in clav. ch'pl. x. 554 und bei VVüräl.
vein in iubr. äipl. VI. 404.

In beiden Abdrücken finden sich einige, jcdych
yicht wesentliche Verschiedenheiten.

XXXVI.
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XXXVI. z. S. 66.

Johann Bischof von Minden verpfändet das

Amt (vilücarionem) in Mandelsloh. 1243.

In tesco marrir. Xadoriz ?

ei >Vürärvcio in zukz. äipl. VI. 412, lvclcher

den Tag, an welchem die Urkunde ausgestellt ist,

eben wenig hat angeben können.

XXXVII.

z. S. 15. 16. u. z. I.XXIII. !

Conrad Graf v. Welpia, seine Mutter, Frau

und Erben überlaßen dem Kloster S. Moritz

auf der Insel bei Minden untcrpfändlich

die Vogtci in Mirabilisbrock, wie

solche durch Erbrecht auf ste gekom¬

men. 1245.

(^onrnclos Lomes cle ^Velpin mute?

oxor et Irerecles eiuselem euoetis Presens !

instromentom spectnntilius snlotem et me-

morinm rei Aeste. com Imminis vitn drevis s

tempus veno lon^um existnt ol^>livio per

soceessionem temporis ^estorum exeloUit

memorinm, msi seriptis et si^illorum im-

pressionibus roboretor. Koueriot er^o pre-

serites et posteri csuocl nos ummimi eonseosu
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et nolnntate concorcli ZZeelesie lieuti Nuni-ien
in Insuls Ninclensi ^clnoelltnnn in ^znlncle
Vni Nie t> Iii Iis cnin omni Ii uz suis lerininis
et ^iertinenens, sient ncl nos ^ier sneees-
sionein Ilei eclitlll'illiu est cleuolntn zn-o
snininn viginti et cluninin lillneninin iin^!-
Anoltlvilnns ea ncllliliitn lornnilit-ite et licleli
s^ionsione nt in ^ireclieta ^clvoeiltin nscsne ncl
restitotionein ^»relitte peennie, ccnain non zier
nlnnn nisi ^iei- nos nel nostlos lleeecles cle-
liere restitni ^iiotestüinni', niilil iuris noliis
nsur^inre nel cjliiliuslilzet im^ecliinentis ziie-
^zeclire clelieninus secl in oinnilins sient nostri

> iuris existit preiicto eonnentni liliere et Kniete
l iln^iiAnol'Nniinns possiclencluin.

Lt nt Ilee llitll et inconnnlsn gerinn nennt
jii'esentein zinginnin siZillvruin nostrorcnn
tl^iensione et testiuin suliserintione leelmuS
roliornre. Ilnius rei testes sunt llermnn-
n n s ^tlilins cle 1^ n e e n. Hein Ii n i- cl n s jire-
zinsitns cle I. neu snnete Nnrie. Nein-
Iriclns sneerclos ile iloltorp. Lernlinrclns
cle o. lnstntins cle Vorenllolte. 'l'Iieo-
tlorieus lle Hullersen. I^nclolsus cle Hol-
t o r ^ e. dntlriclns cle VeltIie > m. LIcel>nrclns
cle Lorcleslo. Hi^elinrclus cle I) n cle n lin¬
sen. lolinnnes cle Done^ie. Hielinrclns cle
? e p i n c Ii n s e n. Nilites et nlü csnnin ^ilnres.
ilcturn ^nno Oomi'ni Nillesiino Öneentesiino
I^unclrNAesiinoczuinto.

Aus dem Num. III. erwähnten Lop. Buche.
0 XXXVIII.
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XXXVIII. z. S. 72.

Conrad Graf v. Welepa bezeugt, daß Was-
mann der Pfarrer in Hannover, dem Kloster

Loccum eine Mühle in Seelze (im
Amte Blumenau) geschenkt hat.

1247.

^^achricht aus einem Loccumschen Cop. Buche.
Die eigene Urkunde des Wasmann ist bei

Zcbcillr v. höh. u. Nied. Adel in äoc.
x. 532.

XXXIX. z. S. 15.

E. Probst in Obcrnkirchen und H. v. Rotorpe
vaxiker von Schaumburg bezeugen, daß das

Kloster S. Moritz vor Minden Güter in
Nienstede und Hoenhorst von

einigen Ministerialen erhalten
hat. 1248.

dei Gratia prep»8itu8 in Oueienieei-ieen
R. dictu8 de Lvtoi- pe dn^isei- de 8 eo en-
dneAla c>mnd)U8 Lüne liteium ins^ecturis
vti-iuse^ne vite kelieitatein. l^ouei-it tum ^i e-
sentiurn czuain kuturorurn discretic» c^naliter
doininus Lei nÄ! dus uLLa8 ei conuentu8
eccle8ie 8»neti lVIaurien in In8ula Vlinden Lo-

na
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na in Dienste de cum omnillus suis atti-
nenciis et c^uedam Ilona in Iloenlloist
cum suis attinenciis a VValtei o. I^udolfo
et deillaedo lialiillus et flletmaco
^icelate ecclesie ministecialillus et tlei-llae-
do coAnato ipsorum sancti I^etri ininisteiiali.
ipsocum enim erat Ilenelicium. iure mini-
steiialium ^lio viAinti maicis in xsus sne
ecclesie i edemecunt ^i-edicli veco W. lf. et d.
li'atres et llllleidis mute:- eoiuin et Hil-
debne Ais et Nectildis soioees eoium
et 3?. et <3. comlati eocum i^lsa Ilona inteAca
cum omni vtilitate et all aduocatia lilleca
sicut i^lsi ea ^lossedeiant secundum ins mi-
ni 8 t ei-i ali u m in inanus domini (ü. allllatis
et liatcum suocum cuin coiliinuni consensu
et voluntate resiAnavei und lidein dantes in
manus nostias et domini (lecaidi Laxonis
et domini Lueiliaidi de litliei en. c^uod si
t^uis ecelesiam ^ii-enominatam su^er eisdem
lionis iustk im^ietieiit. i^lsi eam a tali im-
^leticione md!a excusatione inteijlosita de-
lleant eam ex^lediie. Vt autem Iloc factum
in jlostei'um a nemine ^lossit iinniutmi de
consensu et ^leticione zlaitium ilanc litecam
conscri^ltain eAo L. ^ee^ositus siAillo meo et
eAo 13. dajlilei' siAÜIo doininoi um ineocum
de Lcou enIlocAli fecimus i-olloiai-i. Iluius
rei testes sunt deiaedus 8axo. Luerliardus
de litliei a. .loliannes Humeseilotele
milites. "fidei'icus de Wae leer neide et
Ulii sui ijlsius ecclesie ministeciales. 3^ide-

0 2 l'icus.
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ricus. Iiinvieus. t^erai'äus. ^okannez
Ltlveiciincliusen. Lerarcius <1e LI-

metil. Liäeriens lioppe. kemdertus et
Oonrnär^ cle Wenetlia^en Iiomin es *)
ipsius ecelesie et »Iii c^nnm plures. ^ctü
sunt liee in pnluUe Uomini Nil-adilis
^.nno ciominice Ineainationis VILLXLVIII
Inäictione sexta.

Aus dem Num. III. angezeigten Copialbuche.

*) In dieser Urkunde werden Ritter, Mini¬
sterialen und Leute (kvmmez) unterschieden. Von
den Letzteren sind drei von Orten die dem Kloster
gehörten, nämlich v. Ecwardinghausen, v. Elmct
(s. XI. XII. XVII.) und v. Wenethagen (XXXI.
I.I.) benannt. Sic standen wahrscheinlich durch
ihre Güter mit dem Kloster in einer Lehns-Ver¬
bindung. Sie sind den Ministerialen nachgesetzt.
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XI.. z. S. 15.

E. Probst, E. Priorißin und der Convent in Obem-

Archen bezeugen, daß Heinrich Probst in Obern¬

kirchen einen Zehnten in Nienstedt, welchen seine

Kirche nach einer Schenkung eines Edlen Mira-

bilis und nach Bestätigung des Mindenscheu

Bischofs Werner viele Jahre beseßen hatte, mit

Tetfred Abt zu S. Moriy gegen einen Zehnten

in Eylenvclde vertauscht habe. Ohne Iahrs-

zahl; wahrscheinlich 1243.

^)n dem Num. III. erwähnten Copialbuche.

Diese Urkunde enthalt sonst nichts zu Bemer¬

kendes, daher hier die Anzeige des Inhalts ge¬

nügen wird.

i

XI. I.
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XLl. z. S. 69. a. z. XXXV.

Graf Conrad v. Wclcpa bezeugt, daß die Edke
W., die Tochter Wedekind's v. Drcigworden,

die Ehefrau des Wicbold v. Holte in seinem
Gerichte dem Kloster Maricnsce Güter in

Mandelsloh und Amcndorf
übertragen habe.

Oldendorp 1249 Dec. 7.

^öei Treuer in d. Anhange z. Geschlechts-Hist.
der H. v. Münchhausen S. 12 und daselbst nach
dein Originale, welches der Graf Conrad, der
Graf Ludolf von Alenborch und, Wicbold von .
Holte besiegelten.

Das Siegel des Grafen Ludolf ist abgefallen,
es würde sonst Gewißheit darüber geben können,
ob er etwa ein Graf Ludolf von Oldenburg
und derselbe gewesen, der unter den Zeugen als
Lomes l-uclollus äo Lrochusen den ersten Platz
einnimmt.

XLII. >



247

XI.II. z. S. 36. 49. 63.

Conrad Gr. v. Welepa vergleicht sich mit seinem

Vetter Heinrich Grafen v. d. Hoya und über¬

trägt demselben alle Rechte an den Gütern auf

dem westlichen Weser-Ufer, an denen er

Ansprüche gemacht hatte.

1250 Juli 23.

ovruchns Aratin comes che IV eIepe

omniUus Uoe scriptum uisuris. snlutem in
nero salutari. ^4ch notitiam tarn luturorum

Hunin preseneium pernenire nolumus t^uod
eesssnte omni chiseordin inter nos et eo-

^nntum nostrum eomitem Heinrieum de

Ao^a lonAO tempore UaBita staUilis et lirm»

et inuioluUilis Inetu est eompositio. Vieti eo—

^nnti nostri et nostri ceterorumHue bonorum
uirorum dlnderiei uidelieet che I. o. widert!

Iloppen. Heinriei de Nonusterio. Kode-
fridi che BUisenUusen. dueoUi che IV o l-

chen et LlciceUnrdi che Lurdeslo. Bodolü

Lilenlcoe et LernArdi che I>o. Heinrici che

Boele che et Kodelridi che VeitUem. II o-

cholti che Ltendenem et Kodelrichi che II i—

rica. 4oU. che LeUUenUnsen et ^scuini

che LolenUusen Ii che! nieissim dntione lir-

mats. Itn uidelieet csuod nos cessyntes »U

omni uetione <puun UnUuimus in omniUus Uo-

nis solntis et concessis in oecidentuii par-

te IVisere cjuiecjuid in eis iuris UaUuimus



in MNNIIS Ocimimii-iim nostroeum cum uni-
neisis lieeeclilms che nostris ml mnnns j)ee-
chieti cci^nnti nostii comitis che (et)
Iieeeclum snoeum eum meen eesinnnnimus
nvluntnte. eeteeum Imimeum suueum siue
Imminum in nostrn ineischieticine existen-
tium nlisc^ue im^echimento alic^io ^lerfluetur
(pei-siuetue?) similltee nns che imsteis donis t
et Iiomiiiilius in siin jmischielmne existenti^
dus Ichieee ^eefluemui-? Nentns etinm m^une
ach mulenchinum imsti um mm im^iechietue uee
in illc> eognatus nnster Iialieliit imilemliiiiiiii
nisi che misten fueiit mzluntats. ne antem
Iiee Inmlnkilis eemi^vsitio in zoster um ualeat
iiiliemsii piesentem ^la^inam eoiiseeiiii leci-
mus testium chenominatiune et siAiIIi nosti'i '
Munimine inlun-ata. testes Imius lacti sunt
müites su^ien nominati et Lnmachns che Lol- '
chensele. Viicheiieus che (i e ini euli eeA o
(tZiimmenIiei^e?) lleimieus che Leociiu-
seii et n!u c^uam plnees. ^etum in v»en-
Ii 01» Du. N(i(itsuimjiiagesilmi in nißilin
ii^astvlni'mn petri et ^lanli.

Aus dem handschriftl. Nachlaße von Grupen
in einem Vol. «Ze Lomiüb. ecc. I. 802.

XI.III:
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XI.III. z. S. 67.

Conrad Gr. in Wclepe übertragt auf Anhalten
Hermann's Abt zu Loccum dem Kloster daselbst
das Eigentbum 2 Hufen in Calden Velde, welche
Johann Numcscö tele von ihm zu Lehn getragen
und ihm aufgelaßen hatte; auch das Eigenthum

einer Hufe in Lese, welche fein Lehnmann
Alexander v. Holthusen

ihm zurückgab.

sunt in castic» nostro V^elepe.
^nnc> Ooinini NLLI, (1259 )

Aus einem Loccumschen Copialbuche.

Da die Urkunde außer dem angegebenen In¬
halte nichts Merkwürdiges enthält und in der
Abschrift die Namen der Zeugen nicht mitgetheilt
sind, so wird es hier an der Anzeige des Inhalts
genügen.

XI.IV.



XI.IV. z. S. 61. 63.

Johann Bischof in Minden benachrichtigt sein
Kapitel, daß bei dem Schloße Neuhaus Con¬
rad Graf von Welcpa die Vogteien Sulgen,
Smalenvürde und Hilligenlo nebst andern

Gütern auf dieser Seite der Weser der Kirche
zurückgegeben habe und jene bei dieser jetzt

bleiben sollten.

Hille 1252 Jan. Ig.

B-. ^Värätvcm in 5ul>5. äiz-I. VI. 425.

XI.V. z. S. 72.

Conrad Graf v. Welpia gibt dem Kl. Loccum
seine Rechte an einem gewißen Richard in
Boldeßele, auch das Rottland bei diesem
Dorfe und bekennt, daß des Richards Frau
Lutrad und Thethwich die Frau Johanns

v. Birethe, eine jede ihm jahrlich nur
6 Denare zu geben verbunden seyen.

B.- Weidemann (Köster) in der Gesch. d. Kl.
Loccum S. 174.

XI. VI.



221

XI.VI. z. S. 7Z.

Conrad Gr. v. Welepa übertragt dem Kl. S.

Moritz vor Minden die Vogtei eines Hofes in

Geteneburg :c., die ihm Margaretha und ihr

Mann Iustacius v. Slon, welche solche zu Lehn

getragen, aufgelaßen hatten.

125Ä Apr. 23.

(^onraclus (üomes che Welepu omnibus

Irane literuin inspecturis sulutein in perpe-

tnnin. v^cl notitium tum luturczrum tjuum

presentium ^»ervenire volumus c^uoch choniinn

NurguietIiu uxur cloinini 3ustueii che Linn

militis et ipse 3ustucius uchuocutium euius—
chum curie in (Ie t e n e I> o r e Ii cum trilius

mansis chnulzus ureis vna cultu et uliu

ineultu et nmninus suis uttinencüs c^uum u

nnbis in leocho tenebant nul)is lilaeie resi-

Anuuei'unt. IVos nenn »ch peticivnem ipsius

chnstueü pi-echictum uchuoeutium euin consen-
8u lierenuln nostrornm eontulimus ecelesis

^uneti Muui'ieü in Insulu Ninchen. cum cnnni

änteAi-itute Iii)ere pussichenchuin. V t uutem

liee nostru chunutin iuta permuneut et in—

conuulsu ^relute eeelesie Presens scriptum
truchiinus si» illi uns tri munimine ro lm rutu in.

lestes Iniin» rei sunt chanrinus >VicheIrinchus

schuueutrrs che Ninchu et ülins suus

lieini icus ooliches. Wuluerns che I^etlaem,

Vvlemurus che Ltechem. ^otiunnes West-

v u e I.
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vael. DruestuZ che Derbelce. Kein1>ertu8
chiaiaolu8 müite8. Vrechericu8 che Vene-
cheke et alii c^uam plure8. Datum in 8cal-
ii.ekeiA ^nno Domini Niliesimo Ducente-
simo t)uinHuaAesimo l^uinto in die Laneti
Deorgü.

Aus dem Nun,. III. erwähnten Copialbuche.

XI.VI^ z. S. 73.

Die Brüder Gotfchalck und Hermann von Pere-
munt Edle verpflichten sich gegen den Erzbischof
Conrad von Cölln,.welcher ihnen Pyrmont
wieder einräumt, zur Ruhe und stellen als Bürgen
die Grafen G. v. Arnsberg, L. v. Halremunt,

C. v. Wilipa und L. v. Wunstorf. '
1255 Iul. 23.

^^os Do6escaicu8 et Dermannus nodües
jrstre8 cle Veremunt notum iacimus vni-
uersi? pre8ente8 1itera8 in8peeturi8. Cum ve-
ner!ch>iÜ8 Dominu8 no8ter Conrachu8 Colo-
nien 5 i 8 ^.re1»iepi8copu8 nobi8 man 8 ionem
no 8 ti- am ea 8 tren 8 em apuch Veremunt
per Dominum ^Ilzertum che 8turmeche
Alarselialcum We8tvaliae saeeret re8titui et
N88iAnari eo ^'ure c^uo ?atre8 no8tri eanchem
1>s1)uerunt. i>o8 üche chata et chiramento
eorporaliter prae5tito. ?romi8imu5 <^uoch

nun-
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nunhuam deinceps dietum Dominum nostrum

^rcbiepiseopum aut eins ecclesiam deb'bera-

. tione praebabita in ca^tione vel de^ectione
dicti eastri ?eremunt sive in oibeialium

suorum sive castrensium ibidem ca^itivitate
vel oceasione molestabimus aut oi5endemus

nullamcsue turrem sive eminentem structu-

ram in dicto castro absc^ue ^.rebiepiscopi
vel eios eeelesiae eonsensu nullatenus eri-

^emus. ^d observationem vero buinsmodi

promissionis bde^ussores dedimus Dominos

D. de ^rnsb^rA. D. de Dal remunt. L.

de Wili^a et D. de unstorp Lomites

^ui bde data se ^ro nobis constrinxerunt

<^uod si in büs delic^uerimus Lomes de

^.rnsber^ 8ns »tum et alij Damelen

intrabnnt ibidem sine beneplacito Dreine-

piscopi nullatenus exituri. ?reterea Niniste-
riales nostri tam milites <nunu bamuli vniuersi

llde data et inramento cor^zoraliter ^raestito,

Lonsules et cives a^?ud Dutbe similiter ^u-

ramento emisso ^romiserunt et singulis an-

nis Lonsules electi idem ^urabunt. 8i viola-

tores in boe promisso inventi buerimus ipsi

se enm opido Dutbe ^zersonis et rebus et
castro?eremunt ad ecclesiam Loloniensem

translerent et eidem ^erpetuo pertinebunt.

8i uero casu lortuito alterius materia csuae-

stionis inter nos et castrenses suborta luerit,

inkra sex ebdomadas inter nos de eo potue-

rimus concordare aliocjuin ad Dominum ^r—

cluezuscopum veniemus ab eo non reeessuri
donee
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donec ^uaestio sudorta in zure vel ainieitia
fuerit terminal». Laeterum reevAnoxeimux
nuod medietateni op^idi Dutde enm molen-
dinix iudicijx et omnidux attinentiix iolra 0^1-
^zidum Domino ^redie^ixcojzo Lolonienxi et
eins Dcelexiae donauimux lidere et concorda-
uimux, nuam medietatein idem ^r«d>ie>iixeo-
^ux ^zrodueentix marcix nobix ^i»nori odÜAa-
nit ita nt tempore odliAationix de dicta opsü-
do xe tanc^uam de aii^'x suis munitiondiux ^10-
terit ad^uvarc. I'erxolutix vero nodix dictix
ducentix marcix cum medietale ex^enxarum,
c^uax xecundum com^utationem legitimam de
noxtro lixco circa xtrueturNin o^ipidi lece-
rimux medietax o^pidi ad eeelexiam colo-
nienxem lidere reuertetur. In duiux itarsue
^zromixxionix et ordinationix textimonium pre-
xentex dterax xcridi et noxtrix et op^idanorum
noxtroruin xigidix in Dutde secimux com-
muniri. Xox autem tam mioixteriaiex, tam
mditex c^uain sauudi uniuerxi Dominorum D.
et II. noddium Iratrnm de peremunt,
Lonxulex et eivex apud Dutde, nox ^uraxxe
et ^iromixxixxexeeondnm r^ood xu^eriux e8t
exprexxum, coudtemur, in textimonium 8i-
Adlum no8trum o^^idanoruin ^rexentidnx ext
armenxum. Xctum et datum Xuno domiui

NLL c^uin^uaAeximo c^uinto X Xal. XuAuxti.
2lus einer Abschrift. Eine befindet sich nach in

Kindlinaer's Handschrift!. Nachlaße Vol. dXX. S.
228. In Paderborn wird das Orig. aufbewahrt.

XI.VIII.
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XLVIII.
z. S. 36. 49. 68. 77. 79. 93. 94.

Bernhard Domherr in Magdeburg, Burchard
Graf in Wilepia sein Bruder und beider Brü¬

der Otto und Gebhard verkaufen ihrem
Verwandten Heinrich Grafen v. Hoya

eine Mühle in Nienburg.
Bruchtorp 1253 Dec- 31.

^ernkrurdus Oei Aratiu Lunonicus in

Nugetlrelrorelr. Lurclrurdus Irater suns

Lomes inWilepiu Otto et Oeuelrurdrrs

Irutres eorum uniuersis Zeesens scriptum ni-

snris in nero saluturi scrlutem. ()ue dunt in

tempore ne luduntur cum tempore scripture

deeet testimonio rodoruri. iXouerint erA'o

nniuersi c^uod nos molendinum in I^ren-.

dorelr c^und u Ouce de Lrunesrvielr Iructe-

nus in leodo tenuimns diieeto consunAuineo

nostro nodili uiro Lomiti Henrieo de Ho^A

et suis Ireredidus cum uc^uis fundo et piscu-

iuris et omnidus uttinencüs pro eentnm et

cprinc^uuAintu murcis dremensis urAenti uen-

didimus et suis dominidns nidelicet Duo

Bdiderico de Lo. Henrico de Weitere?

Idetdurdo de Lu 1 ^ e. dderto H u mI 0 ?

Idetmuro de unti^uo Lneden. Llode-

srido de Werpe militidus seruis
nero d noldo de ledenedorcd dlio eius

^rnoldo. Liselderto de Kuedeleue.

»en-
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Denrico cle Disbut. ^lexanclro ^cluocuto
cpmuscsue i6em comes cle Do) u uel sui
lierecles ipsum molenclinum in leoclo possit
lodere iure porreximus leocluli. ()ui nobis
lruti ibns omnibus consentientibus iclcm mo¬
lenclinum prebcto eomiti et suis bereclibns
pro mille mureis in pignore posuerunt. i^os
et brutres omnes Dns Dggeburclus cle Lor-
<leslo bcle clutu promisimus et Dominus
^scbuinus cle Lolnbusen in munus sepe-
clicti comitis cle Do^u Domini Dbiclerici
cle Do Dbetmari 6e unticsuo Luchen
Doclebritln cle W erpe Docleb itbi cle I" i s-
lins c^uocl cpium cito eiusclem molenclini
beoclum obtinere poterit^ si non omnes ucl-
esse possumus unus nostrum clebet pro no-
bis omnibus relicsuis rutum bubentibus resi-
ßnure. ^cl instuntium et tum nostrum cpium
comitis instuuruto iuclicio interro—
Aunte uenerubili Domino et consungui-
neo nostro Dpiscopo VV e cl eIcI n cl o per
Dominum Lernburclum cle Do milite sm)
buiusmocli clutu est sententiu et ub omnibus
tune presentibus upprobutu c^uocl si nos uel
lrutrum nostrorum ulicpns in posterum ne-
^ure uellemus bunc venciitionem luetum sepe
clietus eomes cle Doz^u uel berecles sui ucl
probunclum testibus uel instrumentis esset
uclmittenclus nee nos in conti urium uucliencli.
In buius lucti memorium solo si-^illo nostro
cum pluru non bubeumus presentem pu^i-
num fecimus sigiburi. Destes buius rei sunt

vene-
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venei'nliili'8 p-iten VV^e d elvin dus Ninäensis

L^iiscopus et omne8 8u^ei'i,i8 liominuti.

Otl)ei'tu8 8cola8tieu8 Luccensis. VInAd8ter

Ludalfu8 de Dillii^e. (3odesiitliu8 Beetee

ecelesiae IV I e u I> o e e Ii. D>^zivldu8 de VI u u-
d e 18 I <>. Dudc>IIu8 de IV i e u 6 o r e Ii. Hemd-

cus de LeeeItIi e. I^i-etliei ieus de 8 teIAei--
tlien. Leliei'tus Vi-iedaeli Vliiidenses.

VVi/.e!U8 de (4ui'8 tll oi'j? e. IHnAeIIieetu8 <ie
Llete. Lei iiui du8 de 8 eLLenIiu 8 eii IV i-

1i^ieii8e8. ^.lexaiidee ^duoeutu8. 3c>-
Iic>niie8 Loee. tü»iiiiidii8 Lt8 t vi-. Volelie-

i aniiiiu8 Heii!'iee8 8 utl e. Derlini du8 8 eine

et lilii pliii e8 tum iiidlte8 «juuiu 8eeui.

tum et ^elum L iu e Ii t o np e ^uno I)ui

VKKdDVIII jilddle ml. luiiuui'ü.

Aus dem Handschrift!. Nachlaße von Grupen

äe Lomir. I. 894. 895.

XUX.

z. S. 36. 73. 78. 79. 94.

Wede'kind Bischof in Minden gibt einen Schein

über das in der vorigen Urkunde erwähnte, in

dem von ihm gehegten Gerichte gefundene

Urtheil. Bruch tvkp 1258.

^IdeI<iN<1ii8 Del H'vldiN Vlmdeti8i8 Dde1e8le

Dpiscopus. Dmnikus liune Iltteram Ui8uri->i
L LnIu->.
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salntem in domino Lresentidus prodtemnr

csnod enm nodilis nir Lonradus de W e l-

pia (nodilis nir Lomes de Welpia?)

öureIiardus consan^uineus noster de

eonsensn 5ratrmn suorum tpii presentes ade-
rant Otto Iiis et Leuedardi nodiii uiro

Henrieo Lomlti de Ho^a et suis deredi-

dos nendidisse (t?) motendmum snnm in

l^ienIioiA eum omnidus suis pertinentiis

pro centum cpun^uaHinta marcis Lremensis

ar^enti ad instantiam predietorum comitnm

instaurato iudieio nodis interrvAantidus per

Omn Lernardum de Lo militem duiusmodi

data est sententi» et ad oinnidus tune pre-

sentidns approdata cpiocl si Lomes de VV ei-

pia nel sni sratres imposterum ne»arent

nane uenditionem 5aetam, eomes de lio^a

frater noster ad eain proliandam testidus

nel instrumentis esset admitendus et pars
aduersa in eontrarinm non andiendus. 1e-

stes liuius rei sunt Iliiderieus et Lernardus

fratres de Lo. lappoldus de Nandelslo.

Henri de LocIo. ^riderieus de 8 te ^ Aerde.

diudolkus de Niendorf. Lcdertus ?rie-

daed. Lerardns de Hörne. ^.Idertus Hop-

p e. Henricus de Vetere? Ilietmarus L e-

re. Ootlridus de Verpe (Werpe). Lerar-

dus de Heuere.... ddietlrardus de La 1Ae.

Ledeliardns de Lordeslo. Lngeldertus de

Llete. Weselus de Larstdorpe. Lern-
dardus de 8 edenIiusen. ^sedivin de L o 1-

!e linsen milites. .Wnoldus de 1?elckue-

korx



bor^ et LIii Rodolsus elonliot felenooc?)
DiseHzortus de Doelveluessen. Dinriou»

de Nienkvi- Z. stoUannes R. o r e. Sonrudu«

?istor. Deinidus ?istnn et »Iii c^uam

^»lui es. Dutum et uetum Li' uoIitorpe ^u--
no Domini NLtiDVIII.

Eben daher.

*) Diese Urkunde steht mit der vorigen, (XI.VM)

in welcher von einem Grafen Conrad v. Wölpe

die Rede nicht war, in der genauesten Verbindung.

Sehr wahrscheinlich ist deßen Name nur durch ein

Versehen des Abschreibers in die Mindenschc Ur¬

kunde eingetragen, und in der Stellung der Sinn

des Ganzen entstellt. Graf Conrad war der Vater

von Burchard, Otto und Gebhard und jener kund¬

bar 1Z59 todt, auch nicht mehr in der Wölpeschen

Urkunde (XI.VIII.) angeführet. Wenn statt Lon-

raäus gelesen werden darf Lome,, so ist Sinn in

der Urkunde.

l-. z. S. 79.

Burchard Graf von Welepa gibt seine Einwil¬

ligung, daß ein Gut in Barsinghausen, dem

Kloster daselbst, von Burch. u. Friedr. v. Wic-

husen verkauft wird. 1Z58.

einem Barstnghauser Urkunden-Verzeichniße

von 1553 angezeigt.
? 2 l .1.



230

1.1.
z. S. 48. 54. 73. 79. a. z. XXXI.

Burchard Graf in Welpia bestätigt eine von
feiner Großmutter für das Seelenheil seines

Vaters Conrad an das Kl. S. Moritz
vor Minden gemachte Schenkung.

4259 Marz 25.

S uccbacdus dei Gratia Lomes in V^elp!»
Vniuersis Lbristi bdeiibus pnesentem paginam
visucis saluteM in auctoi'ö salutis. I'cotesta^
mn? pcesentibus tsuod nos de bona nosti-a
uoluntate donationem tcium sobdocum lenis
monete c^uam venerabilis domina et auia
nostra Lune^undis Lomitissa in remedium
^iis memocie Domini Loncadi patlis nostrl
<^uondam Lomitis in >Ve1pia libece contulit
ecelesie sancti iVlaurici^j in Insula. c^uos in
i ecomjiensstionem cuiusdam aduocatie in
^inetba^en babuimus ab eeelesia suzna-
dicta cum sratribus et cunctis nostcis bece-
dibus ratam tenemus stabilimns et zierpetuo
conbi-mamus. VeiuiN ne csuod absit bec
nosti-a donatio ab alic^uo naleat in posterum
calumpnia attemptaci nel inbin»i Presens
scriptum iratribus ecelesie tcadimus ^netate
si^illi nostni roboce communitum. Datum
^nno Domini N^LL D° VIM VIU b.1. Iritis.

Nach dem Orig. an welchem das Siegel fehlt.

bli.



I-II. z. S. 79.

C. und W. v. Boldensele geben dem Kloster
Lilienthal das Eigenthum 3 Hufen in Wil¬
lig stede, welche Hermann Poppe von ihnen

zu Lehn, und nebst allen seinen Brüdern in
Wittenlohe ihnen schriftlich auf-

gelaßen hatte.

4 estes Imius rei sunt Dominus I-uderus ds
Meinersen. Dominus Ilimicus de II im-
diolee. Dliieus D u v e r e nd e r A e ^). Do-
minus ddudei'icus de Xeinene. Dominus
Laetoldus de sl)uiulii «zuum
plui-es 1259.

Ungedruckte Urkunde in einem Diplom. Lremenu
das einst I^ser besaß.

*) Warum mag Oldc. HsvcrenderZsallein nicht
Vominus genannt seyn?
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Z6III.

z. S. 41. 73. 79. 92. 93.

Burchard Graf in Welepe und seine Brüder

der Magdeburgische und der Bremische Domherr

Bernhard und Otto, überlaßcn dem Kloster

Lilien thal Güter in Willigstede und

Bersinghey, welche Hermann Poppe

und Ioh. v. Otterstedt von ihnen

zu Lehn getragen.

Ohne Iahrszahl; aber wahrscheinlich aus

dieser Zeit.

ei VoZt in man. inest. I. 387 wo aus einer an¬

dern Abschrift zwischen Lurcksrstuz und klegliests.

burxemü-die Wörter nec non einzuschieben sind.

I.III a.

z. S. 70. 73. 79. 93.

Burchard Graf v. Welepe und seine Brüder

Otto Domherr in Minden und Bernhard

Cantor in Bremen geben dem Kl. Mariensee

den Zehnten in Altendorp, einen Hof Ho Hof

genannt und einige Leute.

1264 Jan.

„gezeigt in einem Marienseeischen Urkunden-

Verzeichniße von 1543.



I.IV.
z. S. 40. 73. 79. 92. 93.

Burchard Graf in Welepa und seine Brüder
Bernhard der Bremische Domcantor und Otto
der Mindcnsche Domherr bezeugen an mehreren

Gütern in und bei Otterstedt keine
Rechte zu haben.

Bremen 1264 Juni 2.

^ei Mushard im Rittersaal S. 52.

I.V. z. S. 79.

Burchard Graf von Wilipa überläßt dem
Kloster Bar singhausen das Eigcnthum einer
Hufe in Eydin geHusen, welche demselben von
Walther, Frcthebold und Helmig, Söhnen

des Helmig Omeken verkauft war,
nebst einer Eigenen.

^I^estes: Her in an sacerZos. Dotlimvieus
6e Dnelelinc^edoi-stolcle. ^rnolclus che
Ueäessen. DAAeldertus 6e DIete milites.
L^Aeidertus äeDetliente (Dentlre?) Deine.
4sDesinegere et Wuluinelms Vnslre-
dres. Datum in nova eivitate X. D. NLL--
I.XVI. (1266.)

Die Urkunde liegt nicht vor; nur diese Anzeige.
I.VI.
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1.VI. z. S. 79,

Burchard Graf von Wilipa bezeugt, daß
Gcrric Ritter genannt von Bcrskampe dem
Kloster Ebstorf 4 Hufen in Todcndorpe und

eine Hufe in Othendorp mit seiner Bewil¬
ligung verpfändet habe.

Dutum V. I). iVILLI^XVII. (1267.)

Anzeige aus einem Ebstorfschen Lop. Buche,

I-VII. z. S. 82.

Sühne-Vertrag zwischen dem Grafen Burchard
v. Wekepa und dem Bischöfe Otto v. Minden

gcschloßen in Sachsonhagen 1270 Apr. 8.
(IVILLI.XX vis? läu-i /.pril.)

in clav. ch'pl. p. ZZ3 hat ihn nach dem Ori¬
ginale abdrucken laßen. Er ist auch bei XVürstrvcm
in sukz. dipb XI. 68—71 abgedruckt, wo er in das,
Jahr 1Z76 auf den 13 April gefetzt ist. Offenbar
hat dieser die VI auf die Iahrszahl bezogen. Die
Baringsche Angabe, welche nach dem Originale
genommen feyn soll, verdient aber auch deswegen
den Vorzug, weil des Grafen Burchard Bruder
Otto in dem Vertrage als Domherr bezeichnet

ist,
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ist; er aber 1276 schon Domprobst (s. S. 94.) und
anscheinend der Bischof Otto in diesem Jahre

nicht mehr im Leben war. Deßcn Tod scyen meh¬
rere Mindensche Nachrichten in das Jahr 1275
und bezeichnen den 18 Novcmb. als seinen Todes¬
tag. (s. VVsrenttcär'! Llwcm. lAiucl. 29 bei ?.iullim
und Culemann Mind. Gesch. I. 47.) Daß er nicht
früher gestorben stimmt auch mit Urkunden über¬
ein, indem deren mehrere von ihm aus dem Jahre
1274 vorhanden sind; (s. Vmclrq-ein in subz. clipl.
XI. 64. 66- X. 36.) auch sein Nachfolger Volquin
Von Schwalenberg noch am 31 October 1274
(s. Trcucr's Münchhaus. Geschl. Hist. Anh. S- 13)
und am 13 Febr. 1275 als Probst von Hildesheim
bezeichnet wird. (s. LclwiN v. höh. und nied. Adel
in ^lämis5a cloc. x. 521.)

Zwar liegt eine Maricnmünsterschc Urkunde vor,
nach welcher Adolf und Albert Grafen von
Schwalenberg auf Bitte ihrer Brüder, V o l-
quins des Bischofs i» Minden und des
Grafen Günther, nebst ihrer Mutter Ermen-
gard und der Grafin Adelheid Adolfs Frau,
die Vogtei der Höfe in H ec Husen'und Swi-
dereßen am 6 Juli 1274 in Schwalenberg dem
Kloster Marien Münster überließen; es ist aber
sehr die Frage, ob der Abschreiber die Jahrszahl
richtig gelesen hat.
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Eine Vergleichung der beiden Abdrücke deS
Sühne-Vertrages zeigt in beiden manche Ver¬
schiedenheiten und ohne das Original vor sich zu
haben, neigt sich der Leser bald zu der einen, bald
zu der andern Leseart, oder mögtc eine dritte
unterschieben.

I.VIII. z. S. 79.

Burchard Graf in Welpia bezeugt an Johann
Ritter, Ortgieß und Rudolf Gebrüder Clenkoc
(Klencke) auch Dieterich von Dörverden ein
Haus in Memegerßen und eins in Schlin¬
gels lo so lange zu Lehn gegeben zu haben, bis
er ihnen ein Anlchn von 8 Bremer Marck erstattet
oder ihrem Bruder, dem Schatzmeister in Bücken

bezahlt haben würde.

in die ornn. sanct. O,
NLLI-XX — septiino. (1276? Nov. 1-)

Bei <Z. f.. Löbmer in peine. jur. ieuä. in spp. p.
ZgZ. blr. XI.

Er hat die Urkunde mit der Iahrszahl 1271
überschrieben. Hinter ?^lLLI^XX ist ein Strich
und dann folgt seprimo, das wegen jenes Striches
nicht mehr zur Jahrszahl gehören soll. Zum Tage
paßt es nicht; vielleicht hat der Abschreiber für
primo gelesen «epcimo.

i.rx.
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I.IX. z. S. 74. 79.

Morchard Graf v. Wölpe und Hildebold von

Oldenburg, seiner Schwester Sohn, überlaßen

dem Stifte Baß um die Vogtei eines Hauses

in Nyenstedt. 4279.

ei VoZt in man. incä. I. 88°

I.X.

z. S. 75. 79. a. z. LIV.

Burchard.Gr. v. Welpe gibt mit Einwilligung

seiner Frau und seiner Brüder und unter

Billigung des Grafen Ludolf von Wunstorf

seines avuncul!, dem Kloster in Lodhe die Hälfte

des ihm von Dieterich v. Tysenscn Ritter,

aufgelaßencn Zehntens in Münder.

Stöcken 1271.

Lödmer in clect. jur. civil. III. 137. dir. XXVI.

Ein vorliegender Auszug jener Urkunde erwähnt

auch der Einwilligung des Bischofs Otto von

Minden und benennt die Zeugen:

— pi esent.Lnidorto deNundelsIo.

Heimunno diclo poppe. LiuoiAAo diclo

popp e. stoU. diclo p, utcIreicunne. vrod-

levo de Lollimere el Lorclrurdo Lira^en.

(ionrudo de Len^vide milil. et aliis.
l.Xl.
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, 1-XI. z. S. 75. 79.

Burchard Graf v. Welepa überläßt dem Abt

Gerlag und dem Kloster S. Moritz bei Minden

die Vogtei einer Hufe bei Rinteln (spuä cimwcem

Ximelen), welche sein Lehnmann Heinrich von

Vornholte Ritter qufgclaßen hatte,

I^uius rei testes sunt dominus L,ucholplrus
eames che VVuustoie nostei- auuneulus

dominus Otto miles noLilis che 1^. o. Laetol-

chus che LeueIte. Ilermnnuus 9 o ^ po mi-
lites. Ooru-uäus che Lechesseu, Luitvlchus

che Leuelte. Albertus che Xui-sem et »Iii

csuam ^luies. Datum ^nuo Oomini Nille-.

simo Ouoentesiruo se^ituugesiuiu Leouncha.

(1272.)

Aus dem Original. Das Siegel fehlt..

I.XII. z. S. 79.

Burchard Graf v. Welepa gibt dem Kloster

Loccum 3 Güter in Caldenveldc, von denen

eins Otto nobiliz üc 1.0, zwei Jordan v. Eckere

von ihm zu Lehn getragen und ihm aufgelaßea

hatten. 1272.

ei 8ckeistc im Loä. cichl. p. (iZ5.

I.Xltt
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I.XIII. z. S. 79.

Burkhard Graf v. Wclepa gibt dem Kloster

Loccum das Eigenthum von 2'/- Hufen in
Suthsullcte, welche ihm Ludolf von Man-
delslo und Lippold deßen Bruder aufgelösten

hatten, auch '/z Hufe daselbst, welche Bertram
villicuz in Nienburg bisher von ihm zu Lehn

getragen. 1273.

Auszug aus einem Loccumfchen Urk. Buche,

s. a. Pfeffinger Br. Lün. Hist. I. 276.

I.XIV.

Z. S 73. 79. 87. 92. 94.

Burchard Graf v. Welepa überträgt mit Ein¬

willigung feiner Frau und feiner Brüder Bern¬
hard und Otto in Bremen und Minden Dom-

pröbstc, dem Bischof Otto von Minden und des¬
sen Kapitel zum Ersätze einer dem Kloster M a-
ricnrode geschehenen Ueberlaßung von Gütern
in Gegcnhusen, seine Güter in Widcßen
nebst der Kirche, wie er solche vom Grafen von
Reg enstein gekauft hat, und empfängt Alles

als Mindensches Lehn zurück.
- 1274 Jan. 18.

ei ^ürchvem in 5u1>5. ciipl. XI. 64—66.
ixv.



I.XV. z. S. 33. 79. 87.

Hildemar Vogt in Hannover bekennt, daß er

die Mindenfchen Güter in Lewenhagen, Nor-

sele, Vorenhagen und Havechorst nur als

Pfandgüter besitze, und daß für die Rückgabe

Burchard Graf v. Welepa, Conrad Edler

v. Arnhem und Heinrich v. Homborch Bürg¬

schaft geleistet hatten. 1274 Jan. 20.

ei Mirckl'.vein I. c. gg.

I.XVI. z. S. 43. 50. 73. 79.

Burchard Graf von Welpia bestätigt dem

Kloster Mariensee alle Freiheiten und Rechte

in seiner Herrschaft, wie solche sein Großvater

der Stifter des Klosters, auch Andere angeordnet.

Besonders gibt er ihm das Recht in seiner Herr¬

schaft zum Bauen Holz fällen zu laßen, und die

freie ungehinderte Fischerei in der Leine; er ver¬

spricht keinen Fremden, der sich dem Kloster zu

eigen oder wachszinsig mache, anzusprechen und

räumt demselben die freie Mästung mit eigenen

und fremden Schweinen ein-

1270 Iun. 28.

^^urcliar<1ri8 Ära»!» comes <!e

a oinnibus pre5entem pUAinam inspectui-is.
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Lalntern in eo czni est salus omnium. ()uid-
l^uid disponitur in l^umanis relzus vel scti-
lius. evolnto tempore recedit a memoria
^zer i^norantiam olilivionis. nisi scri^ture
testimonio snerit con^rakatum. Cotrim esse
volumus universis c^nod elaustro lacus sancte
Karie et conventni ejusdem loci ^ro^ter
devocionem et dilecticmem specialem si »Ii-
c^na Aravamina de noln's vel maxime de «4-
vocatis nostris pertulerint. l^uod plerumc^ue
evadere non potnimns propter imminentia
dellorum pericnla. damus et concedimns
eisclern ^raciam plenariam, in omni ^'uridi—
cione nostra sicut avus noster fnnda—
vit. et dotavit locnm prefatum. in
omni libertate. et promocione privilec>Io-
rnm pontidcum. et re-;um. insuper in silvis.
et nemorilms. in omnilius locis nostre di-
cionis. uliicnn^ue volnerint lialzelmnt licen-
clain. sine contradictione alicupis. cedendas
ardores ad edidcia. pront expedit earum
utilitati. Item in a^uis lialzelznnt proprieta-
tem et liliertatem. ita <^uod apnd Nolen-
dinos suos. nlzicunc^ne Inerint positi citra
la^nain. vel aliis acpiarum decnrsilins, in
prememorata dicione nostra. nullus ex no—
stris. piscaciom'bus. vel aliis csnilznscuncpie
lesioniüus eas sollicitet. vel perturliet. in-

> super in ipsa prescripta la^na, snperius et
inteiius pro conueniencia utilitate. nullns.
piscatores eorum impedire presuinat. Le—

! ternm si alienns et advena csnicunrsue
luerit.
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luerit. ad nostras deveniret partes et ad-

^'unctus sepedicto elaustro. de arl>itrio suo
eli^eret esse proprius. sine eereeensu-
alis lzeate vir»inis. nullus lieredum nostro-

rum ipsuin inpedire. vel inpn^nare delzelnt.
sed ^jure perpetuo inaneat in id ipsum sp,od
elegit. eisdem olalinatus. preterea. in por-
corum pastilius. silvis. et nemorilzus indu-
eendis. et deducendis proprüs nulrimentis.
et alienis pro precio eoncluetis. nullus olll-
cialis. vel advocatus eas ^ravare. vel artare
presumat. sed eum omni pire. proprietati-
ous et utilitatidus. perlinenciis uniuersis, in
campis. in silvis. ruketis, Sintis, paseuis.
agris cultis et ineultis. vüs et inviis. acpns
acsuarum decursil?us. et insta^nationilius. et
simplieiter enm omnilzus iiliertatilius. usu-
li'netil>U8. pn idieionilius. et ceteris omnilms.
cpialieun^ue nomine eenseantur, perpetnis
temporilms perüuantur liliere, paeidce, et
Kniete, lru^us facti testes sunt dominus Der-
mannus dietus pappo. Dominus Dartlier-
tns de I>Iandeslo. Dominus Dodelridus
de ^is e nli us e n. Dominus Inderieus de

liordeslo, et alii cpcam plures. llde diAni.
^d lirmitatem Veen et Perpetuum testimoni-
nm, si-pllum dilecti iiatris nostri Lernliardi
NnAdelzne^ensis electi, cum nostro liuie littere
est appensum. 4^nno al> inearnacione domini
Nillesimo. dncentesimo. septuagesimo sexto.
In vigilia apostolorum pelri et pauli.

Aus k.. cle kamciolir äijz. äe toto ML per PZN
tislem vzum zervaro. Loecc. 1753- 4, t.XVll«
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1.XVII.

z. S. 70. 82. 87. 93.

Hermann Pfarrer in Videßen verkauft dem

Kloster Heiligcnrode eine zu feiner Kirche

gehörige Hufe in Döthelingen, mit Einwil¬

ligung des Kirchen-Patrons Burchard

Grafen v. Welpe.

Bremen 1276 Aug. 24.

B
ei VoZc in man. inech I. 89.

I.XVIII.

Z. S. 75. 79.

Burchard Graf v. Wclepa genehmigt einen

Tausch, welcher zwischen Ncgnard Pfarrer in

Seelze und dem Kloster Loccum getroffen war,

indem letzteres ein Gut, das Otto V.Herbergen

als Wölpesches Lehn unter gehabt hatte, frei er¬

hielt , und für dieses ein von den Gebrüdern

v. Lon gekauftes Gut wieder eingesetzt

wurde. 1277.

B
ei Lckeiäc in Loci, ch'xl. S. 647.



I.XIX. z. S. 79.

Burchard Graf v. Welepa gibt dem Probst
Nicolaus und dem Kloster Medingen waS

ihm an dem Zehnten in Remstede gehörte.
Lüneburg 1273 Jan. 26.

ei 8cdeistr in (!c>ä. 6ipl. x. 697 noc. *)
s. a. I.XXXIV.

I-XX. z. S. 79.

B. Graf v. Welepa überläßt ein Gut in Suth-
sullete dem Bischof in Minden.

Dat. in OracIcenIzoiA iVILLI^XXIX.
Inhalts-Anzeige einer Urkunde.

I.XXI. z. S. 79.

Bernhard (Burchard?) Graf v. Welpe gibt
dem Kloster Mariensee den Zehnten

in Schnedern.

Dat. in vraekenii oi'A. ZVILLI^XXX.
In einem Marienseeischen Urk.-Verzeichnis

angezeigt.

I.XXII.
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IXXIl. z. S. 79. M.

Murchard Graf von Wilipa erkläret an der»
sei,irdenen Loccumfchen Klosterleuten, an welchen
sich seine Beamten Rechte, als an den Scinigen

angcmaaßet, keine Rechte zu haben.
1W0 *)

^3urc1inrclus clei Arntin Lomes de ^Vi-
lipn. Linnilins Zeesens scinptuin visuris in
doinino snlutein. ^Vd notieinm sinAnlorum
uolunnis pernenire ipiod cum nostri ossi-
ei nies pnusdnin liomines xidelieet Lri-
dericum de VI r e d e Ii e. Kldertum de HI i e n—
.s t e <! e et Iixitrein srnnn öertoIdu in. W icli-
mnnnum de m e n e lee Ir u s en et c^uendnin
seruum liildedrnnduin lieinricnm leseinnn
in L ^ retIie uxorein Ledert! et pueros eius
in VV i d e n s o I e. L e t I) u rA i m uxorein ^Vr-
noldi 41 Ii i. Ioliannem L1 u ^ e in n n in II o e-
dere et I'rntrem suuni deinrieum ernn soro-
z-ilius et pueris Lei tde) dim vxorein Otderti
eum piiei is suis N:n Ani etdnm vxaiein Ledert!
de eum pueris suis Luecensi Lcclesine
pertinentes L^stersiensis ordinis indedite in—
peterent uolentes in eos exnctionem fncere
tnmesunm in nostros domines nodis de iure
pertinentes inin dietnm Lcclesinin Multiplier-
ter molestndsnt iXos uero exepiisitn ueritnte
et iniui in n pluridns nostiis lideüdus didiei-
inus nieltil nos in presntis daminidus iuris
lud)ere. (lunpropter ne sepe rlictit Leciesin n

2 nodis
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vobis ue! nostris bereclibus in posterum
ein uel impetitionem super äictiz

bominibus pnciutur presentem litteram si^illi
nostri lnuniinine cluximus robornncinm. I)n-

. . iZ o
tum in OrnIeenoorA Xnno Oonnm ULL-
I.XXX.

Aus dem Loccumschen Orig. Das Siegel fehlt.
*) Diese Urkunde ist diejenige, aus welcher in

Weidemann 's Gesch. des Klosters Loccum S. 125
Nr. VII. b. ein Auszug geliefert, und wo sie irr-
thümlich mit der Iahrszahl 1336 bezeichnet ist.

f. XXXIX.

I.XXIII.
z. S. 15. 17. 73. 79. 91. a. z. XXXVII.

Burchard Graf v. Welepa verkauft dem Kl.
S. Moritz vor Minden die Vogtey des Hofes
Mirabilisbrock und anderer, demselben von

dem Edlen MirabiliS ehemals geschenkten
Besitzungen.

Minden 1281 Jan. 9.

^3urAar6us Dei Aracin Lomes (6e) e--
lepu omnibus ncl <zuos Presens scriptum
peruenerit notitism rei Aeste. "benore pre-
gentium reco^noseimus publice protestantes.

Huoä
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Huod nos de communi con8ensu fratrum no—
strorum vxori8 nv8tre Deredum et omnium

coderedum aduocatiarn curie dicte mi-

rabili8l)rocl< et aduoeatiain omnium

^>ossessionum ad eam pertinentium t)uas

^zossessioneZ cum curia 8upradicta t^uondam
nobiüs uir dictu8 Nirabili« mona8terio de

lusula 8ancti Nauriti^j oliin contulerat pleno

Iure dornino alidati et eidem mona8terio pro

sexa^inta et tribu8 inarcis Lremensis ar^enti

vendidimu8 in perpetnurn pacidce po88iden-
dam. Dt eam adnocatiam in manu8 venera-

bilis patris ac domini Volc^uini Mndensis

episcnpi resiAnanimns alisolute nillil dnris sen

donnnii in konis prediclD noliis et Ireredibus

nostris deineeps reseruantes. In cuiu8 re!

testimonium Iioc 8criptum «igdlis no8tro et

Ottoni« Iratris Nindensis eccle>>ie prepositi
e8t mnnitum. Datum Ninde anno domini

octua^e imo primo <)uiuto Idu8. da-
nuarii. De8te8 Duiu8 rei 8unt Donradus

Lecanu8 Ninden8i8. ^Vide^o prep08itu8
sancti Nartini. Arnold u 8 tlie8aurariu8.

Henrieu8 aduocatu8 de monte solide?

1mnricu8 1>orcl^raviu8 de 8troinDorcii.

jienricu8 et tlorentiu8 Iratre8 de Dun^lrer-

den. dolianne8 camerariu8. iude^eruz

de Dardeleue milite8. kicl^ardus v u Ip e 8.

kabodo de ofleten. Dt p1ure8 tam ctcriei

yuum laici dde di-pu'.

Aus dem 3!um. III. bezeichneten Cop. Buche.

') Die
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*) DicGrafen V .Wölpe hatten also die Vogtey
jibcr Mirabilisbrock und andere Güter behalten,
obgleich das Kloster S. Moritz diese längst inne
gehabt halte. Von dem Besitze der Güter waren
mithin die vogteylichcn Rechte abgesondert geblie¬
ben; und vermöge dieser übten die Grafen die
Schutzherrfchaft aus, wofür Abgaben entrichtet
wurden, welche daher im vorliegenden Falle ab¬
gekauft wurden, (f. a. Eichhorn in d. tzt- und R,
Gesch. II. §. 343. 363.

dXXIV. .
z. S. 15. 17. 73. 79. 93.

Bernhard des Grafen Vurchard Bruder«
bestätigt die von diesem geschehene Uebcrlaßunz

des G 'tes Mirabilisbrock.
1281 Jan. 28.

eendneclus 4ei Aentia NnAcledui'Aensfs
eeelesie eleetus omnidus preseutin iuspe-
cturi» snlutem in ciomino semziiteimnm. Ven-
«litionem acluoeatie su^iei- curia clieta mii a-
dilisdroele et suzier ^c>sse««iouidus aci eam
pertinentidus clomino addati et mouasteriu
cle lusula saueti Nauritis a li'Ntre nostio
Loreliar<1c> Lomite 4e Weizza taetam äo
eunsensu dereclum sueium et oirmium co^
dereäum ratam lindem us et Ai-atam et seriptis

^re-
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presentikus ajiprobamus kenunciantes omni
^uii c^uod nokis in eadem aduocatia ratioue
successiouis ksreditarie com^ietere videkatur.
In cuius rei testimonium Kon scriptum dedi-
mus siAÜli uosti/i muuimiue rokoratum. Da¬
tum Xnno domiui N ^ DLDXXXI^ l^uiuto
Xl'as sekruarip

Aus dem angeführten Cop. Buche,

KXXV.
z. S. 15. 17. 79.

Nolquin Bischof v. Minden bestätigt vorgedachte
Ueberlaßung, nachdem Graf Vurchard ihm daS

Gut Mirabilisbrock aufgelaßen hatte.
Minden 1281 Febr. 9.

V^olesuinus dei Gratia Nindensis episco-
nus salutem vscsue in perpetuum. Dum sit
kominum memoria lakilis et caduc» saluker-
xime est per kumansm iudustriam adinueu-
tum vt res di^ne inemorie scuto autentieo
zepouantur. 8ane ad sinAulorum uoticiam
cupimus peruenire (^uod uokiiis vir eomes
Lurckardus de VV eIpa de eousensu omni-
um keredum et cokeredum suorum Xduo-
catiam curie dicte Uirakiiis-Ijrovlc et
omuium possessiouum ad eam pertineutium
in manus nostras likere resi/ruguit. t^uss
possessiones cum curia supradicta t^uondam

noki-



ncdnlls VN' dictns Nirnliilis mnnnsteris de

Insnln snnct! Nnnrieü eontnleint pleno

Lnins eomitis de VVelpn i esiAnntionem nos

lideenin nceeptnntes piopiietntein eiusdem

ndnoentie de commnni eonsdio enpituli no-

«tri et consensn. doinino »IilnUi »e predicto
rnonnsterio de Insrdn dunnmns et eontei'iinns

in Iris seeiptis perpetuo possidendnm. In en-

ins eei testiinonnnn Iioe sciiptum dedimns

si^illis nostro et enpitnli i odoi-ntnin. ^ctuin
et dntnin Ni'nde ^tnno donn'ni NLlüI^XXXI

<)ninto Idns ledeuni^'. Huius eei testes snnt

Iionoinlides vii i Otto mnior pi epositus.

(lonendus Oecnnus. Widi«o peepositus
snncti Nnitini. ^inoldus tliesnuineius Nin-

densis nc nolides viii ^dnlfus coines de

8^vn!enkei-^e. Irini-ieus nduoentns

de mnnte. Ireneieus IzoeeliAi nuius de

8ti-«mt>erAe et inilites Irei-inannns?oppe
I^ei-Iiartus de mandeslo. ^olinnnes cnme-

rseius. Iieneieus et kloi-entius de Dun-

Leeden. dolinnnes Xnnne. Lt snmuli

kicl^ni-dus Vulpes. Unkodo de Ofleten.

deidlardus 8pan. ^enoldus t-ielrose. Lt

plnres »Iii tarn eleriei <zunm Iniei Ilde digni.

Aus dem angeführten Lop. Buche.

l.xxvr>
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I.XXVI.

z. S. 7 9. u. z. clV.

Burchard Gr. v. Welpia übertragt dem Kloster

Lüne das Eigcnthum eines Gutes in Handorf

mit dem dazu gehörigen Kirchen-Patronatc, wel¬

ches Conrad und Heinrich von Stadhe Brüder

ihm aufgclaßcn hatten.

Lüneburg 1282 Sept. 23.

ei I-Ünig in corx. jur. 5eust. ^erm. II, 1355.

I.XXVII.

z. S. 75. 79.

Burchard Graf v. Welepa entscheidet als er-

kohrener Richter einen Streit zwischen dem Abt

Arnold v. Loccum und Jordan v. Eckere über

gewiße von diesem an das Kloster verkaufte

Güter in Tederstorpe für den ersteren,

weil dieser im Besitze war.

Wunstorf 1283.

B.,
8ckeistr in Lost, stipl. p. 643.

I.XXVlll.
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I.XXVIII.

z. S. 79. 91.

Burchard Graf v. Welcpa bezeugt, daß vor
ihm in Drackenburg in Gegenwart vieler Ritter
und Knechte, Achilles v. Hemmchusen seinen
Ansprüchen auf Güter in Hemmchusen und
Elmhorst, welche sein Vater dem Kl. Loccum
verkauft hatte, entsagt habe, wie er es vorhin

in Neuhaus (in novo cgziro) gethan.

Drackenburg 1284 März 12.

ci Zckeistl 1. c. x. 659.

I.XXIX.

z. S. 46. 91.

Ermengard Gräfin v. Wclepa bezeugt, daß
ein Gleiches vor ihr in Gegenwart vieler Ritter

und Knechte geschehen sey.

Ohne Ort und Zeitbestimmung.

B ei 8ckciäc 1. c. x. 643.

I.XXX.
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I.xxx.

z. S. 73. 79.

Durchard Gr. v. Wclepa bezeugt, daß Jacob

von Gandesberge das Eigcnthum 2 Hufen in

Herlctbe, welche ihm Johann v. Vulmcne

aufgclaßen, dem Kloster Loccum gegeben habe.

I.XXXI.

z. S. 73. 79.

Otto Domprobst in Minden genehmigt zum Be¬

sten des Klosters Lodhc, daß zwei Kapitel-

Güter bei Lodhc verkauft werden.

Neustadt 1286 Febr. 26.

Omnilius ^nesencin nisnris. Otto clei Apacia

^re^iositus eeelesie Ninclensis teuere memo-

riam rei Aeste. Vniuersis sit notuin, t^uocl

cum curie Uue nostri l^u^ituli ^ro^e 1^ o lllie

in jiinnicie c^ue NerscU Uicitur site, ^ro^iter
ineuitnliilem necessitutem nentlencli Hnssent

et noliis clntn inm esset l'ueultus i^sus eompu-

rnncii, nos nei ^lenum certilienti, c^uoel enr-

Stores nulli conuentui sororum in Iuocll>s

in empeione bonorum I^uinsmocli ^l o^onen—

cll storent secunäurn tenorem ^aoti cum ipsis

Drackenburg 1284.

?iescr Urkunde ist angezeigt.
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initi ac! commocionem et preces fi-atium no-i
stroium clomini Lernlrai cli pre^ositi Lee-
Mensis et noLilis vii-i Luielraecli Lomitis
cle Weleda Aratam et eatam Laliemus vencli-
eionem cueiarum eoeunllem laetam soeoribus
preliLatis, liee peomittentes in Ims seriptis,
l^uoll pro nostre possiLiiitatis moclulo non
solum in Louis taliter emptis tam a clomino
Lpiscopo c^uam a nostro capitulo Mnclensi
c^uam etiam in alüs Lonis c^ue possiclent ncm
molestatoi es sacri? conuentus secl pveius
esse volumus protectores. In cnius rei cer-
tituilinem nostrum ae tratrurn nostrorum si-
^ilta prepositi seilieet et Lomitis presentibus
sunt appensa. Datum et aetum in noua
einitäte ^nno clomini iVl ^ LL ^ DXXXVI ^
III! ^ Xalencl. Narcii.

Nach einer aus einem Loccumfchen Cop. Buche
genommenen Abschrift.

s. a. Urk. v. 11 Juni 1277 bei Vürärvein ia
»ubz. XI. 8<Z.

I.XXXll.
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I.XXXII. z. S. 88.

Conrad Bischof zu Verden, Otto Herzog von
Lirau n sich we i g, Gerhard Graf v. Holstein
und Burchard Graf v. Wölpe versprechen dem
MindcnschenDomprobst Otto Schutz so lange
als er Ncuhaus (novum caurum) besitzen werde.

1286 Oct. 28.

^08 Oonr»chu8 Oei l^rlteiu Verclen8i8
Lpi8co^u8, Otto I)ux L r u n 8 rv i c: , Oer-
irnrchu 8 Lome8 Üoit^ncieetijorcirttrchu8
Lome8 cle >Voipe (>VeIj?e?) uniuei8i8 pre-
sencin vi8uri8 seu uuch!turi8 notum 5neimu8,
<^uoch nog enu8a 8peeinÜ8 chiieetionis Ooinini
Ottoni 8 iVlinchen8i8 Leeieiiine prez?o8iti i^i8um
^repu8itum, novum en8trum, mini8terinie8 et
ciuitntem Ninchen8em 8ud no8trnm tuitionem
et ^roteetionem reeeznmu8, volente8 ip8i8
»8ture in omniim8 et impenchere con8Üium
Äuxiliuin et ^uvnmen. liee nutem tuitio et
^roteetio no8trn churuiiit, c^uum chiu Oominu8
^rep08itu8 ^>reiutu8 8ui> 8e i^niiuerit novum
cu8trum. Oeterum lsuin nv8 Oeriinrchu8
come8 üoit^ucie propter ioeorum chi8tan-
cinm vicieiieet ?repo8ito, mini8teriniiim8 et
eiuitati Ninchen8i per8onuüter 8ecunchum rei
exiAeneium schesse nan po88mnu8 Onpiser
no8ter in Zoo^venizorg c^uic^ue ^ro tem-
pore fuerit solche int viee8 no8tr»8 mini-
strancho i^sis in omnibu8 cum neee^se intime-
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rint ut dictum est, eonsiiium, auxilium et
^juvamen. Ilee omnia et sin^ula nos con-
stanter servat'n'os Doinino ^re^osito, mini-
stemaliiius et eivitati i>linclensi ante cliclis
promisimus 66« clata. In cuius eei testimo-
nium evielens et mnnimentum nostra si^illa
presentikus sunt a^^iensa. Datum et actum
anno Dumm! iVI^DD^DXXXV 1^ in 6ie san-
ctoeum a^ostolorum Simonis et lüde.

Aus einer^ Abschrift.

I.XXXIII. z. S 80.

Bernhard der Pfarrer in Buch holz gestattet,
daß das Dorf Wencmcßcn (Warmsen) von

seiner Pfarre getrennt und daselbst eine
eigene Pfarre angerichtet werde.

1286.

^ennDardus plekanus in Lncleliolte
omnidus Olnästi 6cleli6us Ire« visuris salutem
in vii-Amis lilio Benedicta. ()uia ad Iioc cu-
iusldiet lidelis delmt asziiraee desideriuin ut
pioximoium crescat salus et deuotio au^e-
atuv tenore piotestor ^resentium ssuud de
voluntate et assensu domini mei Volesuini
D^iseo^i et domini Deilraedi ^iciridiacoui
in Do Nindensis eeelesie villam VVeneme-
sen ^eemisi cie nostia paioclria Docllolte
diuidi et rescindi cum omnibus suis agris et

ter-
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terns ad eandcm vidam ^Venemesen zier-
Unentdzu8 vt diidem dat ziurocliia 8Ziee!aÜ8.
?io reeamzzen8al!oiie vero et re.8taurn dicte
uilie decem a-^ro8 iuxta uidam no8tram
doclclrolte 8ito8 no3tre zinrvclue doele-
IroIte Xlliertu8 cortelancze com oxore 8ua
A88iAii!iuit zzerzietoo zi088ideodo8 <!U08 iam
me daliere in inea zio88e88iorie zirote3tnr. Li
czua uero ooualia nel »nun 8triietura eirea
villam zirefintniri VV e n e in e 8 e n der! conti-
zzeret ad no8tram eccle8!ain doedolte zier-
tinebnnt. ^I'e8te8 darum 8nnt dominu8 XI.
deeanu8 Luceen8i8 dom!uu8 Ii.!. Vv8 et ^o.
de Lardeleue et dar. de inaude8lo in!-
üte8. et czuia 8iA!1Io zirozirio eareo 8!Ai1Io
doinini ine! (Ioin!t!8 VVeIzien8i8 V8U8
8nin i8ta vice. Datum nnno domini XI^-
(!(! ^ 1. XXX V I.

Aus dem Num. III. angezeigten Cop. Buche.
Am Rande der Abschrift ist die wahrscheinlich

auf der Rückseite des Originals befindlich gewe¬
sene Rubrick geschrieben, nämlich: <le luiM-mons
ecclcsie ^.irocliisliz in Vermescn camiwru h<z)c»sl.
Vermuthlich ist auch im Originale Verwesen statt
Vcneinesen zu lesen. Das zum Hoyaischen Amte
Stolzenau gehörige Kirchdorf Warmse» nordwest¬
lich von Uchte, liegt westlich und nicht fern von
dem zum Fürstenrhume Minden gehörigen, am
linken Weserufer, oberhalb Schlüßelburg befind¬
lichen Kirchdorfe Buchholz.

Nach
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Nach einer in dem bemerkten Cop. Buche be¬
findlichen spateren Urkunde von 1305 hatte Albert
Co rtclange die Kirche zur Ehre des h. Georg
in Wencmesen gestiftet und sein Patronatrccht
dem Kl. S. Moritz vor Minden übertragen.

*) Ricbard Vos oder Kicliarilus Vulpe; wie er
in der Urkunde von 1281 (I.XXV.) heißt, damals
Knape und jetzt Ritter, wird unter den welt¬
lichen Zeugen allein stommus genannt. Warum
der Pfarrer die andern Ritter nicht auch mit die»
fem Titel beehrt hat, laßt sich nicht erklären. ,

I.XXXIV. z. S. 79. 89.

Borchard Graf v. Welpia übertragt dem Kl.
Medingen das ihm zustehende Eigcnthum ei¬
nes Gutes in Rcmstede, welches Dieterich von

Hitzacker genannt cle V->lva dem Kloster
verkauft hatte.

Lüneburg 1288 Febr. 18.

ei Pfeffinger in d. Br. L. Gesch. II. 69l.
Nach der dort folgenden Urkunde des genann¬

ten Dietcrich von Hitzacker, in welcher dieses
Gutes und des Verkaufes Erwähnung geschieht
und die in Hitzacker am 27 Aug. 1277 ausgestellt
ist, scheint auch die des Grafen B. v. WölpL
in dieses Jahr zu gehören, s. a. I.XIX.

UXXXV.
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1-XXXV. z. S. 89.

Burgard Graf v. Wilpia des Herzogs Otto
r. Braunschlveig bestellter Statthalter im
Hcrzogthumc bezeugt, daß Gerard von B o-
dcndorp dem Kloster Medingen einen Chor
Salz in der Lüncburgcr Saline übertragen hat.

1288 Apr. 23.

ei 8clieidc in Loä. clipb p. 697.

LXXXVI.
z. S. 73. 89. 93. a. z. civ.

Burchard Graf v. Wclpa gibt dem Kloster
Obernkirchen Güter in der Saline

in Münder. 1283.

In nomine — trinitatis. Lorelnardus Oei
Amt!» Lomes de VV e I p a. Omnilius — salu-
tem — i>iouciint — c^uod nos de voluntate
krateuin nostioium Lernuidi Oomini I'cae-
^ositi inaioris ecelesie Liemensis et doinini
?ee^>ositi Ottonis maioris ecelesie Ninden-
sis cenoliio in l) uecnI< ei- leen — ^i-opi-ie-
tatem nnies sartaAinis salis in Nun der et
omnem piouentum exinde ^rol'utui'um c^us
ad nos spectabat conkeiimus — humn sar-
taginem lzuondam Hermannus LI:i xv e lmne
meinorie et sui pueri a noliis ^rimitus tenue-

R, runt.
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vunt. I'estes liulus sunt Wolterus 6e Xersne.

^rnoI6us 6e Visdelce milites. R.o6ei-tus 6e

^ei-sue. I^odei tus lluveuis. Heiingnnus

Llaxve samuli. Datum 4muo Domiui Nile-

simo DuLentesimo Dctooesimo oetauo.

Aus einer Abschrift aus einem Obcrnkirchen-

schen Lop. Buche.

I.XXXVII. z. S. 88.

Volquin Bischof von Minden verkauft auf

Wiederlose dem Domkapitel daselbst zwei Hufen

im Mindener Felde, welche zum Wicgrafen-

Amte gehöret hatten, um die Schlößer Reyne-

berg und NeuHaus vom Domprobste Otto

wieder zu erhalten, und zur Bezahlung der vom

verstorbenen Domherrn Bernhard von Rostorf

vorgeschoßenen 5l) Bremer Marck.

Minden 1289 März 30.

ei Vürälvcin in subs. äipl. Xl. 121.

I.XXXVII1.

Z. S. 88. 94. 97.

Sigfried Erzbischof von Cölln bezeugt, zwi¬

schen Volquin Bischof von Minden und der

Kirche an einer Seite, und Gerhard Grafen von

Schaumburg, Gerhard Vogt vom Berge,

Henrich
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Henrich Burggrafen von Stromberg und ihren

AnHangern auf der andern Seite einen Sühne-

Vertrag besonders wegen des Schloßes Arnenz

zeschloßen zu haben; in welchem auch der Herr

der Herrschaft Welpe begriffen war.

Hervord 1289 Dec. 3t.

ei ^Vürcltveiii in 5ub5. äipl. XI. 122.

I .XXXIX.

z. S. 99. a. z. 0IV.

Fordan O-Ipifer überlaßt den Kindern des ver¬

storbenen Anno v. Hcimburg, welcher in Celle

wohnte, nämlich Heinrich, Herwig, Conrad

und Anno den Zehnten in Riderlo, Havec-

horst und kleinen Helen, wie diese ihr Groß¬

vater Heinrich v. Ofingen Ritter besehen, und

verweiset sie an den Grafen Otto v. Welpia,

von welchem er diese zu Lehn hatte.

Braunschweig 1291 Iul. 21.

Pfeffinger in der Br. Lün. Hist. II. 1064,

auch bei Steffens in d. Gesch. d. Herrn v. Campe

S. 227. Beide Abdrücke weichen etwas von ein¬

ander ab? in dem Pfeffingerschcn fehlt der Zehn¬

ten zu Lusgc? Pfeffinger hat S. 1063 noch eine

Urkunde der Gebrüder von Campe — zu dieser

X 2 Familie
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Familie gehörte Jordan der vaxiler — eben dieses

Gegenstandes wegen, vom 1 Aug. 1252 mitgetheilt,

die Steffens a. a. O. auf den 1 Aug. 1292 setzt.

Der Tag der Ausstellung ist äiezPraxen!!, mithin

der 21 Juli, und daher sind wahrscheinlich beide

Urkunden in das Jahr 1291 wie die vorige zu

setzen.

XL. z. S. 102.

Ludolf Bischof von Minden verlegt das Cano-

nicat-Stift von Neustadt, welches ehemals in

Ahlden war, in die Stadt Lübbecke und trifft

desfalls mehrere Bestimmungen.

Minden 1295 Ort. 5.

bgedruckt bei ^tirärvein IN !ub>5. ä!x>I. XI. 404.

Eine andere von dem Pröbste Harenberg in

einer Hoyaischen Gesch. S. 269 (Handschr.) mit-

getheilte Abschrift weicht von jenem Abdrucke in

einigen Stücken ab, und deßen Leseart scheint im

Ganzen den Vorzug zu verdienen. Bei H. heißt

es — conrinemr. Drgnzlslione ziyuiöem z!c Iscra

ocro niiMZOZ vnum in ^scnniclre ü'rum curiam nostram

in I-urdelce — noui cszrr! ^>rc> ^uacirinAenÜ! «zulnczua-

ßinrs marci! Uerborsto (V. hat dabenclo) militi ä!Äo

äe Xlsncielzlo ecc. Statt der bei x. 406 am

Ende befindlichen Worte — coUalio -mrem Lccleiie in

Lorce-
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Lot rem er hat H. Collstio aueem ccclezie m Lorrem.
Hier mögte die Leseart beider verworfen, und statt
Lottemer und Lorrcm: Loi3en oder Loosen gelesen

werden. Nach einer andern Urkunde vom 6 Oct.
1296 (s. XVüräcvveln in nov. 3ul>3. cliPl. IX. 77. 's),
nach welcher das nach Lübbecke versetzte Stift, sei¬
ne Güter in der Gegend von Neustadt an Harbord
von Mandclslo verkaufte, war das Patronat der
Kirche in Voysen ausgenommen. Dieser Ort ist
wol kein anderer als das im Lüneburgischen Amte
Rethem liegende Pfarrdorf Kirchboitzen, wel¬
ches für das von VV. angegebene Bothmer daher
um so eher an die Stelle zu setzen seyn wird, da
die Kirche an dem letztgenannten Orte dem Patro-
nate der adelichen Familie von Bothmer unter¬
geben, und wahrscheinlich allein für das adeliche
Haus gestiftet ist, indem das Dorf Bothmer
zu der alten Parochialkirche in Schwarmstedt,
deren schon im zwölften Jahrhundert Erwähnung
geschieht, (XI. XII.) gehöret. Harenberg benennt
endlich auch den damaligen Archidiacon in Ahlden
richtiger Gyso (Gyso Voß 1304 s. Treuer a. a. O.
Anh. S. 19) dagegen V/. ihn Lüso nennt.

f) Der Abdruck dieser Urkunde muß nach einem
aus dem Originale gemachten, vorliegendenAus¬
zuge dahin berichtigt werden, daß zu lesen ist:

für nelinZe XVorzrcl! — Vrli^e3dczr3tele
, Lrle — Xcle (Eickeloh A. Eßel.)

xci.



xci. z. S. 100.

Otto Graf v. Welpia gibt dem Kloster Ebstorf

das Eigenthum gewißer Güter in Baven, die

Gerhard von Odem Ritter demselben verkauft

hatte, und nimmt diejenigen aus, welche die

Kirche in Honstede und ein N. Soltow

Knappe daselbst besaß.

O
ssntnm in eastris ante HielilinAS

NLLLXXXXIX in 8^ d. Nai-tini. 1299
Nov. 18-

Anz. aus einem Ebstorfschen Lop. Buche.

xcii.

^ z. S. 101. 103.

Otto Graf von Welpa gibt das Eigenthum

2 Hufen in Dornehde, welche Gcrbcrt Ritter

genannt Rosemunt von ihm zu Lehn getragen,

dem Kloster Loccum. 1300.

Ins Otto Oei »racia Lomes de Vi^elpa

reenKnoscimns ^ei- Giesens c^noch cum con-
sensn nxneis nnstie et Imrecinm nosti-o-

rum jn'o^iietlitein dnoeum mansoium in

Uni necllie eum omni ^'distitia tum in siluiz

c^uam in paseuis ^no leinedio anime nostie

c.nntulimus Leelesiae et cnnventui in Imelca,

czuos seilieet cliotos mansos Leidertns miles
<1ictus



dictuS Hosemunt u nolzis iure leodali
^ossidelint. Dt uutem ltec donatio proprio-
tatis eo lirmior maneat sigillum nostrum ete,
Datum ^nno Oomini N^LLL^.

Aus einem Loccumschen Lop. Buche.

xciii.

z. S. 4. 73. 96. u. z. LIV.

Otto Graf (v. Welpe) bestätigt dem Kloster

Mariensee die von seinem Väter Conrad

und von seinem Bruder Burchard gegebenen

Rechte; räumt ihm ein, 5 Schock fremde und alle

eigene Schweine in den Grindcrwald einzutrei¬

ben, das Beholzungs-Recht in selbigem, und

den ganzen Wald Berchorn.

4301 May 17..

niversis et singulis lme Privilegium in-
speeturis. Otto dei gracia Domes - - -
dona voluntate et devota inteneione ad Im-
norem gloriose virginis marie —.— et pater
noster Lomes eonradus et lrater noster
Lomes Loreliardus lelicis memorie ee-
clesie sanete marie et sanetimonialilzus e^'us-
dem, in laeu sanete marie eontulerunt. Ita
si alic^uis tdienus vel advena in perpetue
servitutis ^ugum se suli^ugaverit et de ar-
lditrio suo elexerit esse proprius. vel cere-.

.. een-



cen8uali8 deate marie et ip8iu8 Idial>u8 8»n-
etimonialil»u8 in laen ut predieitur nudu8
lieredum no8trorum ip8um imsiedire vel ex-
pugnare del>el)it secl pire perpetun maneat
in id ip8nm, csuod elez>it eisciein oliligatu8.

Item in nemore dieto grindernmlt
p»8tu8 cpunc>ue Lexagenaruin poreorum alle-
noruiu pro precio eonduetorum. omnium-
<pie in proprÜ8 edil»u8 nutritorum et »Ho¬
rum de viilieationiliu8 earum datorum 8eu

dandorum eum tri um aprorum paati-
izu8 inducendorum et lilmre dedueendorum.
nee nun in eodem nemore ardore8 eedend»8
ad aedilieia et eoml>u8til>i1ia et ad omnem
Ip8arum nece88itatem. Dt eum Ime totam
silvam dietam IiereIiorn plene eontu1imu8
et pre8entiIiU5 eonlerimu8. Ita k^uod nullus
oidciali8 vel advocatu8 eas ^ravare vel arta-
re pre8umat. sed eum omni ^ure proprio-
tatiliu8 utditatilzus univer8i8 in omnil>u8 <zue
premittuntur 8ine omni exaetione vel depe-
euniacione per8everare delielzunt et perma-
nere Ime eciam Iieredum no8trorum vel

nostre dereditati8 p088e88ornm
po8teritati ddueialiter commisimus et eom-
mittimu8 imitandum. In eu^ju8 rei te8timo-
pium Ime pre8en8 5igiilum nostrum duximuZ
rolmrandum. ?re8entiliu8 5amo8i8 viri8 di-

sereti8 et dde dignia. Domino lippolcio de
mande8lo et donrino lodanne Kanne et

Domino derluu da campe militilms. et 5a-
mnlis tnnrieo kederen et Loredardo Ii o 1-

te-
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tednttel. et .scanne man« kamulis. et
^usm ^lurimis 66e cli<^nis »Iiis. Datum et
gctum Vnno a nativitatis 6Iii sanete maiiae
U. Viieentesimo z?iimo. XVI ^ ValenUarum
a^rilis.

Aus X. cle Xam3c>dr 6is5. äe toto jure per
pattialem vsum servato. (Zoen. 1753. 4.

Es ist zu bedauern, daß diese Urkunde unvoll-
standig vorliegt, und bis jetzt nicht aus dem,
wahrscheinlich in dem Königl. Archive in Hanno¬
ver befindlichen, Originale vollständiger geliefert
werden kann.

xciV. z. S. 10t.

Otto Graf von Welepa gibt an Rotbcrt von
Tcersne (Zerßen) das Eigenthum eines Hofes
in Bokedorp mit dem Lehne, wie er es selbst

von Volquin Bischof zu Minden zu Lehn
getragen. 1301 Juli 26.

0 tto clei gratia Domes cle ^iV e 1 ep a omni-
bus — salutem —. Xouerit umuei-sltas ue-
stra czuocl nos aucliente eonsensu et uoluntats
nostrorum csuoium interest liereclum clamus

> lideialitee stienuo viro IlolUeito militi Ue
l'eersne suis^ue ueiis lnei-eclidus peoprie-
tatem curie in Lolceäoi'i>e cum feooo et

omni
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omni alio iure sicut ijzsum a ueneradili patre
et domino Vo 1 csuino IVIindensi Dpiscopo et
eins Dcclesia Iraiiuimus c^uicta et iiliera fnn-
ctione ^erpetuo ^ossidendam. Henuuciamus
in presentiiius omni exceptione <^uam de me-
moiata curia uel eins easis mancipii« siluis
scjuis ^ascuis a^ris cultis et incultis nee non
actione c^ualiizet c^uam nomine aduocacie nel
alterius iuris not facti titulo contra ^»refatos
de 3cersne aut alios ^redicte curie pos-
sessores jiossemus in ^osterum suscitare. In
cuius rci testimvnium sigiilum nostrum pre-

, sentikus est appensum. ^cta sunt liec in
Munstoipe presentiiius Dudolfo de Le-
nelte et »Iiis ceteris. Datum anno Domini
Nf!Lprimo. In crastino lacolii.

Aus Lmxen'! Handschrift!. Nachlaße 6e Lomirl.
bus I. 811.

xcv. z. S. 102.

Otto Graf V .Welpia laßt dem Bischof Frie¬
drich v. Verden den Lehnzehnten in Hainer¬
storp auf, den ihm Eghard v. Boyzenburz

Ritter und deßen Sohn Eghard aufgelaßen
hatten. 1301 Ort. 27.

Datum in ^Vunstorp ^nno D. NLLLI in vi-
Aiiia 1). ^postol. Lim. et luciae.

Ausz. aus einem Ebstorfschen Lop. Buche.
' xcvl.
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xcvi.
z. S. 105. 109.

/^Iino 1392- Otto 0. in Ol denk »roll
illustii ^ninei^ii Ottoni de L. et k. ^enero
5uo 0 oiniti!i in M oI ji e vendidit pro 0590
(min'Lis?) ai^enti Li-einonsis enin omnibus
i-elnis eu^u8oun^ue nonnniii ^ueikn8 faeta
iii8Ujiei- I)uei ^iote8tate nt senda i^uae d1in8
0ttonis 0. ak Ottone de >VeIpia
litulo leudaii kakuit Oux eonieeee k^ueat eni
velit. 1392 Jan. 20-

In dem erwähnten Grupenschen Nachlaße.

xcvil.
z. S. 2. 80. 107.

Gerard und Otto Grafen v. d. Hoya stellen
dem Herzoge Otto v. Braun schweig über

alte und neue Lehne einen Revers aus.
1302 Apr. 23.

I^os Okeraedn8 et Otto dicti coinite8
äe Ho^a notuin e88e volninn8 niiinei'8i8,
^uod okli^auiinn8 no8 et proinisiinnZ iknstil
?rinci^i Domino no8tro, Ottoni Onci de
öennsnie 0t kunekorck ad ok8ecsuia
contra cjneinliket in <^uaennl^ue neee88itate
»na, enrn ineeiinus reczui8iti, nein!nein ex-
clnclente8 praeter renerenduin Ooininuin no-

steum
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strum sanete Lremeasis ecclesiae arcliiepis-

copum. Dicto tamen arcliiepiscopo contra
Dominum nostrum Ducem non astabimuz

cum iiostro auxilio vice uersa. In cuius ol>-

sec^uü recompensam prelatus Dominus noster

Dux nokis opidum Dr a e^e nb o r cli cum

suis iuribus et attinentiis iure contulit plieo-

dali. Ita duntaxat vt si nos alisc^ue veris

lieredidus scilicet dliis le^itimis mori contin-

Aeret dictum opidum Di aclc enl) orcli et

omnia liona intra Script», c^uae a manu sua

ex iure anticpio et nvuo recepimus »<1 pre-

I'atuni Dominum Ducem et suos tieredes ita,

^uod non inplmodare nee c^uomodolibet alie-

nare deliemus, liiere revertentur. iXe autein
inter dictum Doininum nostrum vel suos nos

nel nostros dissensionis materia oriatur, Do¬
minus noster Dux de nostro consensu termi-

nos inter Draclcenl»orc1i et VV e I p i a m ta-

liter ordinauit diuidendo, <piod strata sine

via pulilica anticsua, k^uae diri^itur de

i^^enliorcli per vitlam lioltorpe xscsus

Verdam sit meta siue diuisio tali modo,

csuod dominium csuod iacet versus Wel piain

ad Dominum Ducem et suos, dominium vero

<^uod al> alia parte vie iacet versus W^se-

ram ad prefatum opidum Draclcenliorcli

et ad nos cum omni iure lilzere pertineliit.

()ui1iliet tamen de liominilius Domini Ducis

et nostris agros prata pascua vltra viam iain

dictam non perdet et etiam tpiililiet iieredi-
tatem suam in dominio alterius sitam liliere

pos-
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^ossicleliit. DraeleenliurAensilzus ve-
,o ex speciali Gratia coneessit csuorl li^na in
^alucle inter VVeljiiam et Heine bissen
ja mecli» pro sua necessitate liabeant con-
lzurenclum, clummuclu metas in merlio po-
sitas versus ^Velpiam nun trans^recliantur,
scilieet inter met!>s et si^na riersus Deine-
bissen li^na exceptis liiAinis et c^uercinis,
<^uae siln reseruauit^ lil>ere resecadunt. Vt
autem inter clictum Dominum Ducem et
suus, nos et nustros liumines nicliil rancoris
uel inimicicie uriatur epiatuur (liilinitures ex
vtrac^ue flirte elegimus. Dx parte Dueis
lionuraliilem viinm Dominum Denricum
?repositum lratrem Ducis et Ileiliurclum
öe Nancleslu militem. Dx parte nostra
Lunrallum X. or 1 eIia 1een et Duttsrieclum cle
VVerpa milites cpii iurati infra puinclenam
continuo numeranclam cum recpiisiti luerint
omnem cliscurcliam ineielentem planaliunt et
cumponent in amieicia vet in iure. 8i tamen
iurati nee possent nee scirent intra cpiinclc-
nam clitlinire Duclolsus cle Dslierte c^uem
ine<1iaturemconstituimus iuratus cliscutiet in-
lra mensem cuius diilinitioni ex parte stabi-
tur vtroliic^ui. 8i uero Mediator uel Imrum
ditünitorum c^uatuor cpiis, c^uod alisit clece-
deret alius ec^ue di^nus inlia mensem con-
stituetur lue» sui. Ilee ueru sunt l>ona c^ue
a Dumino nustru Duce in plieodo recepimus
alz anti ^ uo Lastrum 8te^Aellzoreli cu-
ria in 8te^^erclen curia Ztenla^e cum

suis
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suis attinentiis curia lda^ene cum suis at-
tinentiis, duo mausi Lmliete vnus mausus
L rin den curia II uI «'c <1 ele dumus N ul-
avedele curia II u ^ e ri u clius eu curia
liV o I tl? e r t i u c Ii u s e u, curia Ijaddeu-
lausen tres mausus V^liuseu euriam Na-
uentliur^e curia l'lirep^ic r cum Septem
mausis domus Zilien« curia 8 ustede du-
Mus in öurstolde item curia VV e l I e t e s-
seu cum trilms mausis uno iu NeriuAten
et vno V u IIetesse u vuu 8 eliuAeslu duo
mausi iu ?!^ e uIiorcli item duudecim maus!
in ?!venl>ureli cum duudecim areis sitis
iulra ciuitatis se^ta ?!^eul?urcli Septem
mausi iu ll e m e r i n c Ii u s e n ecclesiam I) u-
uerden et aduucatiam liuuorum spectau-
tium all eam.

8ed Iicc laoua de nuuu al> eodem Oomi-
uo uustru Duce in ^ilieudo recejiimus. o^ii-
dum I) raclcenl? »rcli cum umuilius suis
attiueutiis Imnis vuiuersis et termiuis ad idem
o^iidum couscri^tis; aduocatiam IZuccen-
sein curiam VVi dessen cum suis attinen-
tüs. Nuc est KeAensteneAu t Duos mau-
sus in tlerseliere duos mausus iu Rul-
tur^e c^uatunr mausus iu Nolturpe item
curiam in Ilultorpe tres mausus iu Lul-
lenltuseu curiam in öullenliuseu ad-
uucatiam ville lduscliem curiam in Iis -
turpe domum iu Hersel) ere decimam
in Hersel? ere duus mausus iu III eise-
l?ere sex mausus in I'zlken lausen item

tres



tres munsos in l^fenllnsen item oeto

munsos lX^eniloreil cum oeto ueeis sitis

in/i'U se^ltu eiuitutis IV^eniloeeil m o n e-

tam in ^^eniloi-cil item cuiium in 81 ut-

ter, Di-tliorst cnm suis uttinentiis. I'e-

stes nein et ficieiussoees imius nostee villi-

^utionis et pnomissionis l>ii sunt, czni vnA

noilisenm omniu su^iru^ictu sernunciu Dnmi-

no Dnci ^zeeclieto et suis iiiie m-unuuii peo-
miseeunt. Vie nobilis Lir e n un ci n s comes

lie Li-oellnsen Loniucius Ivoiieilaice

Leenm cius cle eeiliecie Lotü icius cie

Weepu Deineieus K-vi-ieiluice 1'ilicieii-

! cus cle 8 tn 5Iioest Biliciericus 8 ^l u ci e

^oiiunnes Liencoo Junior DultAileius <!e

Luien Oi tA^sus Lieneoe Demicus
i 8linc1ltino Deneicus 6e Lnien stoiiun-

> nes 6e Vns eilen l'iliciei-icus lie Lorcies-

ien Demicus ^)silns stvirunnes cie Lie,
^oilunnes leiceneilvreil ^vcoiuus cle

Meepa VViiieileimus Homeien Vueoilns

! lie LunciesilerAe Liieiunlius cle Lui^e

iiocioit'us <ie Die Voicilueus i^oeteiunAe

l miiites. ()ue omniu si^iiioi'um nosteoeum

Mnnimine roiiorumus. Dutum ^^enilveetl

in 6ie Aeoi-AÜ muetiris unno Domini milie-
simo OLL seeuncio.

Nach einer vom verstorbenen Bürgermeister

^ Koyebue in Nienburg mitgetheiiten Abschrift.

XLVlII.
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XLVIII.

Z. S. 104. III.

Ludolf Probst, Willcburgis Abtißin und der

Convcnt in Marie nsce bezeugen, daß ste der

Kirche in Corvey von einem Grundstücke und ei¬

ner darauf belegenen Mühle genannt die Ingcs-

mühle, auch von einer Hufe in Scharnhorst

jährlich eine halbe Mark Bremischen Gewichtes

und Geldes auf h. DyonistuS-Tag zu zahlen

schuldig sind.

Mariensee 1302 Nov. 15.

Äus einem Corv. Lop. Buche.

xcix.
z. S. 104. 103.

Heinrich Probst, Hedem ig Abtißin und der

Convcnt zu Marien sce crlaßcn dem Herzoge

Otto v. Braunschweig gegen Empfang einiger

Güter in Süd-Drebber ihre Ansprüche auf

Ersatz wegen dcS dem Kloster zugefügten

Schadens. 1315. /

us einer Anzeige des Inhalts dieser Original-

Urkunde.

c.



c.
z. S. 108.

Otto Oux et ooi^'ux e^'us oppiAnonanb
hona csviaeclam in U <ziin o (I es so o et Hot—
zina Ileniieo et Lotllofiido de Lenteren

^Ltenteren?) castiensilzus in Wolpia ca—

stro pro clainnis c^nae snstinuerant in capti—

vitale et ineenclio uns tri (In eis ^Velpiae.
cirea 131Z.

Aus dem Grupenschen Nachlaße und dort

wahrscheinlich aus Hoffmanns Papieren.

ci.
z. S. 96.

Arnold Bock Ritter läßt diejenigen Leute, welche

er von Burchard Grafen in Welpe und des¬

sen Bruder zu Lehn getragen, dem Herzoge Ot¬

to v. Braun schweig, nachdem die Herrschast

Wölpe auf diesen gekommen, schriftlich auf und

ersucht denselben, mit jenen seine Söhne Albert

und Ernst Ritter und Ernst Bock seinen Oheim

zu belehnen. Gronau 1326.

usz. der Urkunde bei Barinz in der Beschrei¬

bung der Saale im A. Lauenstein II. 263.

8
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cu. z. S. 104.

Nicolaus von Werpe Knape, ein Sohn des

Knapen Nicolaus, und Nicolaus und Bernhard

Brüder Knapen, Söhne des Bernhard Knapen

bezeugen, den edlen Jungfrauen (uoblistzuz vir^l.

niduz) Willeberg v. Welpe und den Töchtern

des Grafen Johann V.Delmenhorst und O l-

denburg, Cunigund und Agnes, Nonnen in

Mariensee, einen Hof in Stenbecke verkauft

zu haben, der nach dem Tode dieser Käuferinnen

dem Kloster zufallen solle.

1344 Marz 30.

Datuni et actum in castru Lasscnborcli

O. NLLtlXlf.lV. leria tcrcia proxima post

lestum palmarum.

Bei Treuer a. a. O. im Anh. S. 27. 28.

cm.

Erich und Anton Grafen zu Holstein und

Schowenburg bekennen, daß der dem Kloster

S. Moritz in Minden gehörige Hof zum Broke

vor dem Grevenalves Hagen immer frei

gewesen sey. i486 Oct. 2.

y Erick vnd Antonius Greven ths Holstein

vnd tho Schomborch bekennen an dusscn openem

beszehelden Breue vor vns ende vnsze rechten

erven
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erben Szo de crwerdighe vnd gheistliken Heren
Abt vnd Conuenth desClocsters sunthe Mauricius-
berghe vnd Simeonis bynnen Minden Hebben mit
twcn vriggen luden bemcygcrt oren hoff thom
broke vor dem Greven alves Hagen bele-
ghen Alsze dem desulue Hof vnd ghuderc von vns
vnd vnser heerschup weghen Hebben alle tydt frig
ghewcsen van allem denste schattinghe plicht vnde
schulden Vnde aller vhogedije wo men dal benomen
magh Vy fodancr vrygheit wille wy und vnse er-
uen de benomptcn Heren myt den ghudern vnd
den meygers by latcn Vnd vnse vhogede vnde
vndersattcn cnschullen one van der wegben nene
bedrenginghccfftc beschweringhe doen Wente de
vvrgenante ghudere van sulker vorgnanten plicht
alle tid vrigh ghewefen syn. Ock moghen de mei¬
erst bruken der vorbcnompten ghudere myt allem
rechte so de to dem brochoue behvrich syn.
Vnd aldus langhe de Heren der ghebruket hcbben
In holte in Velde an bcrghe an broke recht yffte
de vorgenanten Heren de ghuder suluen buweden
vnde bcscten Desses to mcrer bekantnisse hcbbe
wy unse Ingheseghcle wytliken to dessem breue
zhchanzhen. Na der ghcbordt Christi vnscs Heren
Dusent verHundert am szes vnd achtcnlhigcsten
Jare des mondaghes na Michaelis.

Aus dem Num. III erwähnten Cop. Buche.
S 2 civ.
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civ.
z. S. 40. 80. 88. 113.

Wölpesches Lehn-Register.

^^icses Verzeichniß einzelner Vasallen ist wahr¬
scheinlich im Anfange des l4ten Jahrhunderts,
wie die Grafschaft Wölpe an das Haus Lraun¬
schweig kam, aus älteren vorliegenden Urkunden
verfertigt worden; indem mehrere Lchnleutc auf¬
geführt sind, welche kundbar am Ende des 13tcn
und im Anfange des I4ten Jahrhunderts lebten.
Es werden die Kinder des Anno v.Heim bürg,
welcher INI todt war und die damals wegen ei¬
niger Lehne an den Grafen Otto v. Wölpe ver¬
wiesen wurden, (I.XXXIX) als Wölpefchc Vasallen
und in der Art genannt, als ob ihr Vater kürzlich
erst gestorben sey. Heinrich v. Stade und Eg¬
gard v. Boitzenburg, deren eine Urkunde von
1281 erwähnt (I.XXVI.), so wie Druchtlev von
Bothmer und Conrad von Hemwide auch
Burchard v. Holtebüttel, deren die Urkunden
von 1271 (1-X.) und 1301 (XLlll.) gedenken, sind
als Lehnlcute aufgeführet; und es erscheinen die
als solche bemerkten Augustin v. d. Osten 1286.
1288. und Hermann von Otterstedt 1272. (f.
Mushard im Brem. Rittersaal S. 417. 418.)

Die Ueberschrift jenes, in späterer Zeit wahr-
schein-
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scheinlich in die deutsche Mundart übertragenen

Lehns-Verzeichnißcs lautet:

Wölpe Grafschaft und deren

L e h n l e u t e.

H. Brüning und H. Everd v. Alten in Hüpede.

H. Evcrd sb ^Icen absonderlich Bulvcrstede.

H. Conrad Namoldi (Ramel?), ?Asrlin^ et Lcm-

raä v. Are berge in Bersinge. Cord. v. Are-

berge in Nigcndorpe, Uphuse, Urberge.

H. Diederich v. Alten in Hüpede Sc Disser.

H. Eggert Dietcrich und Engelkc kies äe Lotmer

molencllnum in Lormer et pgzmrs porcum und Wede.

Otto v. Bars kam pe in Suderborg, Edeßen,

Honstede, Oldenesteu. Bickemölen. Hinr.

v. dem Vroke in Hon «verbergen, in groten

Huteslcm. Heinrich Bock in Walle Le S e-

husen. Johann und Sickerd von Bremen in

Bulvcrstede und Nortowe. H. Eggerd von

Boitzenburg in Lüneborg, Achterding,

Bulevestorp, Tellingmer, Glüsing, Bet¬

zen dorp, Honstede. H. Druchtlev v. Botmer

in Blitmer. H. Blome in Weg eben. Gherd

Bock in Pedeßen et Rochen. Hinr. Bek en¬

do r ff in Nendorfs. Dieter, vom Berge in

Steienbckc (oder Steretnbeke?)ecMarkesen.

H. Otte und H. Sibode v. Bedirkesa in Vret-

dorp e.
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dorpe. Otto und Heinr. üe derscsmpe in Sü- !

Verborg. Diderich v. Bötzen, in Amcndorp,

Hr. Conrad v. Vartolderod in Stuvermes- >

husen. Albert v. dem Brokloh in Vaßinge. >

Marquard von dem Vroke in Mestenrode. ^

Olrich v. Bledemcn in Bledemen er p-irron-iruz !

ibiclem. Hr. Conrad vom Vroke in Auhagen. !

Conr. und Volbert v. Vordon ige in Dreven i

(Drebber?) bei Stöcken. Ludolf Bock in Stö- ^

ck e n. Johann Burke in Luthor st. Hr. Di- !

Verich vom Berge in Woneberge, Eimbcke. !

Conr. v. Baven in Baven, Verlin gborstel j

(Fallingbostel?), Billcren und Hagen.

Geroldt v. Campen in Stöcken er Brase. ^

Hr. Burchhard von Cram in Gristede. Hr.

Herman Clawenbcck in Helle, Uphusen^

Mandorp, Hen, eringen und Sandowe. Hz

Arnold und H. Allere und Albert v. Cla w c n b eck !

sd Oico: L. äe Völpe bona ist« Iraduere. Hr. Herman

v. Clawenbcck in Hagen A Condome. Ol- !

rich v. Dal endo rg in Berbekestorp, Holt- >

Husen er Bride l. Delhard v. Döhren in H en- j

fen. Conrad u. Werner v Dagenfördc ibiäem. i

Holtrode und Wulferd von der Etzen in W a-

lin, EfledeerStedebcrge. H. Conrad u. H.

Ludolf v. Estorff in Markesin, Honstede,

Haßendorpe, Nendorpe, Stetendorv,

Ol- ^



28k

Ollesten, Neuwloec Heim boken. H. Dide-
rich v. Etzclendorff ec kratrez in Boveslo.
Ioh. und Lüder v. Eschete in Eschete. H. Eg«
gcrd uud Mancgold de Struve v. Estorf in
Olstcde. H. Iohan v. Eschete, Suttheren u.
Iettcnscn. Gödeke v. Elleßen in Stöcken.

Ernst Freitag in Sullede et Wurde.
Echelke v. der Grove in Grove. Hr. Wilken
v. Gustede sävczcaria bei) G o Ä l a r. Giseler v.
Gilten babuit niancipia c>uecl-m in Munsel, Ni-
enkerken icem bona in Honhorst ecWegedern.
Died. v. Goddenstede in Göddenstedts.
Bartold v. Gustet et iratrcz. Ioh. v. Nortgol-
tern. Ioh. Eresing in Eveking. Diderich
v. Gleding et fratl-es in Gleding. Conrad et
Ludolf iralre!, Gy singe in Eilerdinghusen,
Hope, Bletmcr, Haßelhorst, Brock, Mo¬
deln und Stopen. Olrich v. Goding in Go-
ding ecTendorpe. Otto u.Vurchard Grimpe
in Volkcrmißcn.

Ludolf v. Hon Horst in Eschede und Nort-
bostel. Hr. Erich und Hr. Ioh. v. Hedern in
Brurdorp, Nieukerker! und Bcvildesdorf.
Henr. v. Henwide in wüsten Henwide. Werner
v. Hülsingin Baven ec O t w e r d i ß e n. Hr.
Conrad v.Hemwide in Baven ecOtwcrdißen.
H. Daniel v. der Hagene in Bodegen, Hagene

und



und Wihen. Clemens v. Hosto rpe in Ratlo-
sen. Sivcrt v. derHeide inEvcsinge, Bru-
mesinge er Levcringe. Jürgen von Hiizacker
in Remstede. Hr. Henrich Holtgreve in We¬
geden. Heins v. Hardcstorp in Lattorpe.
Dieter, v. Hondorpe inHondorp. Hr. Werner
v. d. Heide in D r i sa g e er P r st o l t e. Hr. An¬
nen Kinder von Heim borg äecimam iu XVirzlen-
cl or 5 cum ruAuiio s. -lomo, decimsm in majori H e-
lcdcn und das frcye gut daselbst und ciomum in
Rxckexkorn. Woldert Holtgreve von Mensen.
Hinrich v. Honovcr. Borchard v. Holtcbutte
inEvendißen. Engewerd V.Horsten in B c n-
deßcn. Bernart v. Hörne in Bevensen und
Hagen. Hr. Werner v. d. Heide in Lcverin ge,
Guvcringe, Hcrmensborg, Wesen er Gil¬
ten. Hr. Albert Hrn. Gysemanns Sohn in
Edeßen. Ioh. Hane in Logenborg er We-
deßcn. Lambert v.Herbergen in Rickelingen.

Hr. Iwen in Fallingbostel er Helsenhof.
Hr. Ioh. de K l ü v er in Ho stedc, He rzebe rge,
Verfinge er Oylte. Hr. Claus Kropp in
Eschete. Alff Knigge in Lutterdinghusen.

Hr. Aswin v. Lutter in Hohenhameln.
Albert Louwcin Du d enh u sen. Hr. Hildebrand
von LenteinBerkerken, Schöllings, Tu-
denhusen. Volkmer v. Lengeberg in Grin-

dowc.
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dowe. Andreas v. Lüneburg auf der Sülzen

zu Lüneburg im Hause Veling. Lüder von

Linthorn in Hemerlinge und Linthorn.

Hcidenrich v. L u ttcr i n g h u scn in Kerkw e rd er.

Volkmer v. Lowenborch in Grindow. Klaus

und Ioh. v. Lutmcrsen, Iohan Klaws Sohn

in Neyen Drevere. Johann v, Lomestcde

und Engelbert v. Horsten in Bendeßen. Lu¬

deger Lors in Nienborg und Hcltorp.

Arnold v. Müden in Northol t. Hr. Arend

v. Müden in Stöcken, Gersnede, H.elle,

Müden, Herbergen. Cord de Monik in

Norlhem. Sibode deMarschalk inSlcsele,

Vlemelte, Meytende und Tumbecke. Hr.

Werner v. Modin g in Mo y de, Westcrgel-

lerfchen, Borchovede, Brede nlo u. Han¬

dorp e. Hr. Werner v. Meding inHondorp.

Ditmar v. Mandelsloh in Storke, Helstorp,

Schnedcrc, Nigenstedt, Dudinghusen.

Olrich v. Moule in Alters Husen und Nem-

st e'd e.

Roloff v. Nienborg in Arschem und Elen.

Herm. v. Nesen in Nesen. Ioh. Nordosten

in Nord Stemmen.

Godeverd v. der Odem in Holnstedt, Be¬

sendorf. Meinard v. Oldenesche in Stele-

the. Hr. Huner v. der Odem in Bekendorp,

Hon-
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Hon stet, Alverding und Ermeldißen. Hinr.

v. Oldendorfs in Oldendorp und Nendorpe.

Hcrman v. Otterstedt in Zedorp. Hr. Austin

v.der Osten inLestwinde und Weikelmerde.

Ludwig v. Oylem in Hohenhameln. Friedrich

v. O v eroye nOtternhagcn. Everhard Hr.

Alexanders Sohn v. Odem in Oppcnstede.

Hcrm. Pep (Poppst) in Boverloh. Jo-

han, Eggerd, Hinr. und Otto v.Rosen in H an-

dorp. Sibode v. Rethem in Rethem. Hinr.

v. Redingc in Putensen und Handorp.

Hr. Halto v. Sonnendorp in Wancnbcrze

u nd Eflede. Wilken Schütte in Alstorff und

Osterbeck. Bartold de Schultete in Eschete

und P o r i ck c. Hinr. v. Stade pmronaru! in

Handorp. Ioh. v. dem Stein huß pifc-eurz

in Em der. Hr. Geverd Slcpcgrcll in Sö¬

tern, Risemcr, Hon stet, Helstorp. Otto

v. Scl v eldc in Drestedt. Hr. Alvcrick Stucke

(Schucke?) in Herber, Pdinge, Wolpen,

Wihen. Bertram v. Stockem in Nienhagen,

Süderbrock, R o d cn w o ld, B erv en scn, Ev en-

dißcn, Elstorp, Obeck, Weneden, Otwer-

dißen, Baven. Bertram v. Snctze in El¬

ten stet, Schadchop ec Mencrdeßcn. Hr.

Alvcrick Stucke (Schucke?) inHcrnthen, T i-

deling, Birden nem mit dritten Hölting

des
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des Greven zum Stubbckcshorn. Heinr. v.
Stocken in Amendorff. Hr. Conr. v. Stcm-
ber in Thunhuscn. N. von Sode.

Conr. und Iohan v. Trotlon in Emendorp
et Enenlo. Hinr. v. Trotlo ibiUem. Hr. Ar¬
nold, Lüder und Werner v. Tod endo rff in To-
dendorff L< Strot.

Cord. Hcrm. und Otte v. Vulle iu Torne.
Cord Vürhacke in Hannover. Herman von
Vestede in Lintlo und Word. Heinr. und
Ioh. Velthosen in Sconclo et Bcigcnberg.
Hertger u. Conr. v. Verden in Bremen. Her¬
man v. U p hu sen in B r ede r, Empete, Oythe
er Up Husen. Hr. Martin V lekkc sch i lt in Gan-
derkeße. Herm. v. Vis decke in Vißbecke.

Hinr. v. Wolde ndorp in Woldendorp.
Hr. Dietcrich v. Walmed e in-D a lem, Arbeke.
Hr Segeband v. Wcstorp er iie; in Ludorpe,
Rudorp ec Handorpc. Conr. v. Wcüper in
Hagen. Scgeband v. Wittorp er src-i in S u t-
torf, Rudorf et Handorf. Wuldrand Wül¬
fings Sone in Byhorst et Luthe.

Hr. Bartold und Hr. Iohan v. Zistenflcth
(Zestcrfleth?) inHose. Hr. Ioh. und Hr. Wit¬
ten v. Zelle in Make borstet, Helmerding,
Reddinge, Hupen er Oldendorp.

Bürger und Bawren nicht gerechnet. cv.
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cv.
z. S. 57. III.

Verzeichniß sämtlicher Güter so die Herzöge (von

Braunschweig) vom Stifte (Verden) hatten.

^)ie Grafschaften Lüchow, Dannenberg,

ein Theil der Grafschaft Wötpe, die Hälfte deS

Schloßes zu Lüneburg, die Vogtei zu Wals¬

rode, der Wald von der Meget Heide bis zur

Oerze und von da bis Holdenstedt, Her-

mannsburg mit der Mühle, den Hof zu Fleth-

mar mit 20 Hufen, einen Hof zu Höhendrock,

zwei zu Otbecke, zwei zu Clinte, drei Hufen

zu Beckelin gen, zwei zu Weste Vome, drei

zu Hone, zwei zu Haßclhorst, drei zu V le¬

thern, einen Hof daselbst der Mühlen Hof, 200

Hufen zu Nottendorf, Vrcserigc, Gerle¬

storf, Weddeßen, Otreßen, Putenßen

u. and. Ocrtern bei Lüneburg, Palling kbrügge

jetzt Lauenbrück, den Zoll zu Schnacken bürg,

den Zehnten zu Gl yd esten, Epsendorf, Haar-

burg, Gretze, Ültzen, Suderndorp, Bor¬

stel, Erteneburg, Geding, Hanstedt, Tel-

lingmer, Motendorf, Radegast, Garle-

vesdorf, Hitbergcn, Onnedorf, Espe,

Haßcdale, Hachede, Krimhausen, Swynde,

Stove,
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Stove, Elversdorf, Veenhusen, Drage,
Lasrönne, Neuland, Hove, Eck holt,
Harn holt, Ummyghusen, Lastorp.

cvi.
z. S. 4.

Auszug aus einem Verzeichnisse der Güter des
Stifts S. Martini in Minden, das im Igten

Jahrhunderte aufgestellt ist.

^)tem vnse Kercke hcfft to Nygenborch ein Sel-
wort (?) gehadt. Des hadde wy eyn groth huß
mit einem houe to Nygenborch dar van düßem
Lande Tegede vnd dcll ynginck. Vthc dem houe
mogte wy stedcs hundert Swyne yn den Grin-
derwolt dryven wenn der Mäste ynne was.
dat man vns noch alle Iar to dren vrygen Bur¬
dingen vp dem Radthuse to Nygenborch mit or-
del vnd recht to vyndet. Hyr vor vyndet man
vns yn den vrygen Burdingen wedder to dat wy
schulten holden ein RynßPerdt mit eynem
Manne dar vppe. eynen Bullen. B e r e n.
Hanen vnd Kater vnd alle dat kloett hefft.

cvn.
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cvn.
z. S. 5. 7. 9.

Vcrzeichniß der Mindcnschen Archi-Diaconate >c.

Lannus seu clistrietus Wesen.

( 0 sen? )

! ^

?-
<?

Osen Oueis üriei

^.rtxen Oue. Lrici

Ottenstein O. Ilenr.

Haiclessen ^ ^ ^
Valenlnoelc

Vtl-uinczueüelem) ^
Lreelenvoi'cke

»olie

Lossinelcveläe

Almena

I^angenlivlt-
linsen

I^uclenlrusen

Lteinderg
Dreeleder

I^atliarinenliagen

lilaelclenclni'p

Legelim est

Olclenclor^
Wven

VisLeclce

Ilonrolnle

Quirlen

cd
O

O

cs

Hemeringen
I.aelien

Larcliel

lüelederstein

Wielen

lXetelreclei'

Nüneler

Vleelieelessen

Ilneliliameln?

Lemuncle

Zellingtorp
Ilnltlmsen

tlilügesvelcle
I^alsercle

Zessin gen
l^ei-ileimcle

VornZerg

Lraelrs (Kirchbrack)

llolle (Halle)

Ilnnsnasen ( Hun

Diclelmissen zen)
Zuelen

Onltlzeclc

'tun-

n>
L
V
n>

s

>
w
s

.Z
d-
O
»»
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l'uncjeren LKciatnrne
in Wesen. (Osen)

Lari-ie (Börrie) O
inlerini- D

IZarrie supeiior > ^
ll!>7Aon (H.rgen) Z
Vrenclee ^

Lartle? (Berckel?)
Lureelcel prope

Lninelen (Berckel?)

Lannns in e^pnl-
äorn (Aplern.)

^ <?0 -1

^ ^ §

Apeldorn
Nnlsecle
Lecleber
Beizer
Idensen
Lmminelc- ">

Bausen ! ^ S
Unliendor- sci? Z ß-

stel ^ ^
Lrone
Leversen
I^nelitei-inelc.-

linsen
l^intliorst
I^ien^oi p
Rnclrnliorst

5-

! e» ?
v-2'en-

Lnnnus in ?at-
te ns en.

Pattensen ^
Lennessen (Ben

niqsen
Hilclestor^ (Hid-

t.'si^rs ^
Leiensen?
LclinIenkorA
Lesrorp
8j?i-inelc
V oielvei'ssen

(Volxen)
Lenessen (Leves

stc?)
Lernen
ü.ninenlzei'A'

( Re>nneverz)
8peil)niiilusen
Welekenlioi'A
Lnerssen
Linclen
KienIinAen (lan<

qei-.hagen)
Limlzer

O
<7)^

Z-n>-in-i

8. Lenr^ii )
^ o8. ^egiclii )- e-

8. Lrucis ^ ' o
LiAelinelvdorsrelcle

(^ngelingvor>iel)
Ockensen

R.in-?
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Lannus in Elsten. Lannus in Dov¬

alsten

Lelnvaiinessen

(Schwarmstedt)

dstenstat (Neu¬

stadt)
Lassen (Boitzen?)

v^al stillten

Voilingdorstelst

( ^allingborstel)

Dorpemaiech
Dusliorne

Lergen
Minsen

Relen

^Vistenstorp

iVleinerstinA
Lvltau

RerinLorA (Her¬

rn anneburg )
Russen?

^Vslsroste

Lannus in Roo.

(Lohe.)

Doo 1 w ^
Lünen t. 2

Luren L v ^

MeuborZ ^ ^

d-
s

??

S
I

I»
w

v

--

O
v

Lalge

Di-aechenLorA

Leliopen?

Roltoip
Reinsen

Winlcheln ^

Reluie ^
Vrilste

Ovenstette

Wistenselste

Loechliolr

Loistel

vermessen

Repliochchusen

j^eiechstorp

Liuelitoip st
stVitrensen

Ltachchorsd ^

c: 2

5.^ " ^Cd Cd
Cd '

- t S

?

> ?
v

! s 5^"2>
>- L z ^

^ L'
' l S

Lannus in 8u-

linken.

8ul!n»en

Lelunalvoiste

sti uosserin^e

Rilli^enloe
Aolstenrochste

diiencherchen

Z

5 5

Lau-
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ZZannns in I^ub-
he he.

Lraepositura
8. Martini.

hahden
Melidena
^sch>vedo
Lilin^en
Holthusen
Larehlinsen
Voiinerinch-

linsen
Larehherehen
LorinAhusen

^ Oldendorp

2 ^
Ô sS: u-

Lannus in Cheine.

hheine
hvdinehliansen
lolenheeh
Voldorp
V^erinAtorp
IVlemrninchhuKen
Veithern
Ilahenhusen
llrdtlnisen
llaltorp
lVestereissherA
OstereisherA
^penlmsen

O
> !?^ sc»

>-zci>
^z

6

p-
?-

Z ^
^ c^>

8. 8iineonis Min-
dae.

Vaveslolre
Hille
LeterslraAen

Lannus in Man¬
del s 1 o li e.

Mandelslohs
8tochuinh
Helstorp
Lüren
Lasse > ^ ^
Ondenlrusen I ? ^

(Duensen)
LehorA 'l
hese ^ ^
handtsnerA h L L-
8einvedern- " ^

Hansen?
Vlildten ^ ^
Ha"en ! ^ ^ sc? ^ i HZ: -.n?dünner- ! - ^ ^ ^

horK ^ ^ '

1 Lan-



Lannus in Wunstorp.

(Zolteren
Maenstedde
Nunsie
I.uncleiine1c-

Unsen.
kereUdorp
Leednldessen

(Garbsen?)
OldenUugen 's Lomit.
Lui-eleerUen ^s LeUlnveidz.

?- Z'

<D

Uemmendoip
Leithe
V^estei-^vald

(Osterwald?)
^Ve^e deren

(Kirchwehren)
Herst.

n>-1
O
7-
!Ä-s
vcn

Dieses Verzeichniß ist zwar in den

^eüs 8^nc>ded. OsnuUrn^.

abgedruckt, jedoch deswegen hier mitgetheilt, weil
jenes Buch in wenigen Bibliothcckcnsich befindet
und bei der Wichtigkeit solcher Archidiaconats-
Register sehr zu wünschen ist, daß es allgemein
einer sorgfaltigen Prüfung unterworfen werde.
Es wurde, wie eine demselben beigefügte Bemer¬
kung enthält, weniger aus Urkunden, weil solche
Verlohren, als vielmehr aus alten Denkmalern,
Verzeichnissen und andern authentischenUrkunden
aufgestellt.

Nach einem, bei einer angestellten Visitation
für die Stiftskirche am 5 Decbr. 1230 erlaßenen
Statute bestanden bei dieser eigentlich nur fünf

Archi-
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Archidiaconate; jedoch ohne diejenigen, welche
mit Prälaturen verbunden waren. (Mirärvein in
zul>5. ckipl. X. 1.)

Die päbstliche Bestatigungs-Urkunde dieses
Statuts drückt es klar aus, daß früher die Ar¬
chidiaconate nicht gehörig bestimmt gewesen sind,
(^ürcllvein 1. c. g.)

cvill. z. S. III.

einem Register über die zur Corveyischen
Präpositur gehörigen Güter, heißt es:

In Oioeeisi iVlindeusi in ^nroelna lVInn-
deslo ad curinm in I^nerlrolte. ?rimo
clnustrnles in lVInriense^ 4 mnrcns de-
nnriorum Iiorcens. ? Lt Oldeman M Nys
genstat 1 mnream In villn ls-aerliolte
cloinus Ost ein ans 3 solid. Item domus
Lilliardi Z sei. et ex nlüs 6 dom. In
villa Evensen domus henken Vere 3 so-
lidos. In viUa Reweßen (Bevensen?) clo-
mns henken V. d. möhleN 3 solid. In PN-
roclüa ÜNAene ilndem domus Moldens
hawerst 3 solid. In xnroelua Hestorpe
(Helstorf) domus Engelschen 3 sei. Item
in villa ^Vnrmlo curia 8. Viti 3 «ol. In
pnroetna Lissendor^ie in villn selrerm-
vorstelle 4 solid. In villn Brederge?
in den Sundern domus Hasecken 3 «oli-
äos ete. In pnroelnn Schwarmensiede in

2 Bvtt



Bocholts Vuriu 8. Vit! 13 den. In pn-

roclna Wynsen domus Bleckeß 5 sol.

In pnroclnu Valintborste (Fallingbostel)

Curia in Lomelose (Bommelse) tenetur

14 solidos annuatim. In paroclua Baße

domus ibidem deRydehofe et iste vir pro-

eurabit subfierramentum pro e u i s

redimet annuatim ad minus pro 2 solitlis.

Item in villa Scherte Curia 8. Vit! 20 de-

narios. In villa 8uttorpe Hennecke Bew

densen babet unum mansum et 4cvl.it 1Z
deuarios <1e eo et de 13 mansis ibidem ete.

») Der Hufbeschlag gehörte häufig zu dem zu
leistenden servido.

cix.
z. S. 63. 184.

Conrad Stapel tauscht ein zur v!ll!cat!c> Hilde-
manninchusen gehöriges Gut in Remminc-
husen ein und übergibt es nebst seiner Tochter

dem Kloster Arolsen. 1170.

In nomine sanete et indiuidue trinitatis.

Nouerit uniuersitas lidelinm presentium et

luturorum. ()uod Conradus 8tapel pre-

dium cpmcldam inLemmenebusen situm
uillicationis Hilde man nineliusen oum

8undria cpiadam a^ris eultis et ineultis et
omnilzus attinentns iusto eoneambio alterius

pre-
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iredij in Hallensen accsuisiuit asisiroliunliluis

ive oinnilius Quorum' cvnsensu traetanduni

seit, uidelieet Lisii ido ?iesiosito Lelniivi-
co villieo et tota siainiliu uillieationis.

Hoe csuocsue postinoduni niesente doniino

episeopo Luei'giso, Volervino aduo-
euto et dominis liatiilius de doino^niaioie

^luiilius deo et deute Nuiie in Xroldessen

euin lilia suu optulit in lienesilucito lllioiuin

Luoium, uidelieet leAitiknoiuin liei-eduin suo-
runi Loniudi l'liiernnionis ^Vernlieii.

Ii ine utile et necessuiüuin uisuin est Zeesen-

tein siUAinurn eonseridi et si»illi iinsiressione

siAnari et noininu testiuin csui udersnt sud-

ter unnotuii. Li (suis uulem liee lutioiiuiiili-
tei' uetu et secunduin eeclesiustieuin uuctoiü-

Intern ordinutu uu.su teineiuiio uel eonsilio

ulitsuid UAei'e szresuin^seiit diuinliin ultionein

siueiutui' et euin ckudit ziroditore nisi resi-

puerit per^ietue dunisinutionis sententiu seil-
utue. Xoiniiiu testiuin liee sunt. ^.linui'us

Deeunus. dl-^lieetus. Vsisio. Leinliui-dus
Mnis tei iules. Herernunnus. dlurtin u n-

nus. Indiens et ldi^j l^uain ^ilures. ^.etu

sunt liee anno doinini ineai'nationis NlidXX

Ilegnunte Inideeieo ronianoiuni iuisieiutoee.

Nach dem auf Pcrgamcn schön geschriebenen

Originale, an dem zwei große runde in gelbes

und braunes Wachs gedruckte Siegel hängen.

Das erste zeigt einen sitzenden Bischof, in der

rechten



rechten Hand einen Krumstab, in der linken ein
Buch haltend. Die Umschrift lautet:

-j- VVVHVI8II8 VI VUVIIV IVVIIIVU-
LVXXVX818 VLLVV8IV

Das zweite Siegel zeigt einen Heiligen mit einem
Scheine und der Umschrift:

-i- 8L8 VIL0XIV8 v?c.

cx.
z. S. 63. a. z. XII.

^^iiiientio in Vndeniin8en 8oiuit tercinm
innniz?rdnin et VI ^iorco8. In endein viiin V
innnsi c^niidiet 8oiuit XV inod. silig. XII inod.
nnene porenin et onein enni NAno et III den.
Itein in endein nilin II innngi vnu8 8oinit V
8oi. Viter IUI. In Xoi) ei< e III! rnnnsi vnns
solnit XVIII rnod. siiiA. et III den. Viter
INNN8U8 8»1nit XII niod. 8i1iA. XII med. nne-
Ne I ^>orenni et onein euin NAno et III den.
1ereiu8 innn8U8 8oiuit XV inod. 8iIiA. et XII
inod. nnene porenin onein euin NZno et III
den. t)nnrtn8 nt tertiu8 8oinit. In endem
viiin »Ali esn! 8oiunnt XVIII den. In vnAen
mnn8N8 c^ui 8vluit V 8oi. III! den. et oinduin.
vne en8e III! 8oi. et III oliuio8. In Ne-
rentiiorpe aren csne 8oiuit VI den. In
Inttere II innn8i c^niiiiiet 8oiuit XV inod.
8iii^>. XII inod. nnene ^oreuin onein euin

NAN0
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S"'N0 et III den. In Lnren III innnsi csui-

lijzet solnit XV rnod. sil. XII mod. nuene

^orenin onem enin ngno et III den. (lasn

unn c^ue solnit VI den. In Vlireneie II

munsi c^ni solnnnt VI sol. et VI den. Lnrin

in V dienere tereinin inanipnlurn VI por-

cos et VI den. In (ürindove rnunsns <^ni
solnit III sol. et III den. In Mnreinlo

inunsus csui solnit III sol. et III den. In

denstorpe innnsns czni solnit III sol. et III

den. In Lenes^en inolendinnln c^nod so-
Init VI sol. et III den. In V^en linsen

inunsns c^ni solnit II sol. In dornig edor-

stolde aren c^ue solnit VI dennr. Oecnna

in Ondendusen Xodede Ker^ii^edor-
stolde Vdreuere IIordede ^Vedei-

xinAe varemlo Visdede duAelinZe-
dorstolde dled elend orst.

cxi.
z. S. 63. u. z. XII. S. 166.

Verzcichniß desjenigen was der Wicgraf in

Minden, dem Bischöfe und der Kirche daselbst

auch was einige Meyer (viUici) und Andere jahr¬

lich zu entrichten und zu leisten hatten.

Aus einem wahrscheinlich am Ende des dreizehn¬

ten Jahrhunderts geschriebenen Codex.

Istud est sernieiuin ^VieAi anü c^uod dedetnr

episco^o.
In



In vig'ilia 8. VlarZar. (12 lul.) dalnt ^Vi-.

Albuins epo ad ^)nl)uluin I morgen siliAinis

In noete 8. (lorAanü (g 8e^)t.) dal?lt I. senk

Aarlzaruin et c^uater XV mod' auene XXIIII

iuo<l' noui tritiyi u? XX mod, aut!<sui XXIIII

anod. lzraeei ordaee! III! urnas mellis I mold'

easeorum ouinorum III zaorcos tri um an-

norum pinAuium II di^itorum III arietes tri->
nin annorum et ouem ualentem sei' II. oua

II. seutella XXXII erateras. Onus erate-

ras dalut de VII lignturis oue erunt cooper-,

torie super alias erateras IIal)!t etiam in

onmilzus testiualilzus dimidiam pernam cnin

omnilzus intest!ms suis dimidiam (dimidium?)

eapreolum uel leporem uel vesanum V

pullos II unseres, Lutirum magaium in mo-
dum anseris II caseos molles ualentes III den.

XII luteas ollas eum coopel'torüs suis et I

ollam ad piper. I)ue olle eapientes duas.

nruas et alie due erunt reeipientes uuam

urnam relic^ne erunt maiores et minores

prout poterunt lraderi. Dalut etiam erate-.

rain sinapIs. idi'iam sagiminis, Valrit

etiam eodem die IVigrauius XU mod' siÜA,

<pü uoeantur spil^erseliilline, Oalzit
etiam in oinnidus solemnitatilaus XXXVI

plaustrata Ii" norum cpie reeipiet alz aliis

eurlis. De Oullinusen reeipiet X plaustra

epie annninistralZit doinni liraxatorie de

I) ungerden II ad ealelaciendum estuariuin

De 8natliol 'St X ad pistrinum de Vp-
linsen I 8tenlzelee I Iladdenliusen I

Izer^
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dertdein I Nereel»ßel IV»1nen III

Nerte8lo VI. I8t» peetinent »d coc^nin»in

Ididit eti»in VII ^onder» spitliolt et

duo8 nneo8 in c^nidn8 sn8pendentnr e»1d»-

ii». 8»1 csn»ntnni e^nei'int et doe esu»ndo

e^isco^. Ineeit in nnnd». Veconiinod»dit

eti.'nn VViAi'Nnins od»8 et c»ld»ri» euin in»-

Zistro 8uo ooeo et duodn8 sei'nis 8nis, Ido-
uidedit eti»in oriul»nu8 oder» »d sudici-

enti»rn. ?rvsent»ti8 oleiidng idein ortn1»nn8

seruiet »d curi»in ^»nein lerendo nliienn^ns

inissus Lnerit a in»^isti-o sno. Itein omni»

ligne» u»s» I»eiet IViAi'»nin8 reÜA»ri et sjni-

euinsne Iig»ner»t n»8» erit »der ^ort»n8 ee-

renisi»in De in»nso eutendnsen reoipiet

vnde I»eiet n»s» Ii^»re. Idouidedit eti»in in

sex 8»eeis ^iistoridn8 in lestis de c/nidn8 reci—

piet II in d » sIe I) »Ie II deitde II. O»dit

nnurn lintduinen pistoi i »d sud^zonendnrn p»-
nidns. tin»in. c»Id»iinin. ce»in»enl' »ee»in et

den omni» reddentur ei post lestnin 8tr»rnin»

»d snpponenduni. ^»nidns. 1)»dit eti»in III!

moldee ^»nis nnunnznod^ne erit de XXX ^»-

nidn8 Vnnin inolder »eeijiiet d»1e dezitde I

Vondnr8t I X»ge dee oinni» d»dnnt nd-

liei de m»ndel8lo et »leiden exeejiti8

ii-^nis et A»i'di8 et crniddei eornin non dedet

ni8i XV inod' anene pro nriniino i8tornni 8i
non dedernnt nadi»dunt XII 8ol.

In die 8, Vdoiu. »po8t. (2t Ose.) d»dit

<tniddet okliei»1i8 V poreo8 czsne xoe»ntur

spees in Idvnidedit eti»in >Vigr»uins 8»1
»d



aci ^ireclictos porcos et fiteren rechnet in

sn etlie ^loreornin suoruin (iarnes c^uas cia-

tnrus est e^i oiliciaiilius suis ueci^iet cie ^ire-

ciietis poreis Dailit etiain c^niiiiiet o ili e i aiiz

in natiuitate apruin pin^uein aci iatitucii-

nein cinorunr ciiAitornin Vuin carnes exsie-

cnle fueiiut czni cieilent examinaci in eena cini

euin ains ^roreis preciietis. In ni^iiin natiui-

tatis cini (24 Dee.) ciailit ^Vi^rauins 4. seoic

Anriniruin c^uater X4. rnoci' auene XXIIII inoci.
iiraeei orcieaeei XX rnoci. tritiei III! urnns

nreiiis. V poreos iestinaies vnurn ^oreuni

«zni vocatur vor et I ininorenr vor estinia-

iritur nci V soi. poreeiins aci III soi. D. ouz
tü. senteiias XXXII erateras I nioicier easeo-

ruin et ciinricliain peruarn cnin intestinis et

eetera oinnia sieut in ciie Ii. Dor^onü ex-

eeptis onilius. 8ie etiain ciailunt uiiiici cie
ni etilen et nranclelslo. Daint etiain

4Vi^i'nuius in eatlrecira 8. Vetri (22 ?eiir.)

III! inolein c^uoci ciieitur rnereesinoit

XXIIII inoci. reeipiet iiasie Daie tantcun
Loniiorst tanturn Hociin etlie tnntnin

Dniiit etiarn tune «iinliciiuin ^iaustrunr cie

Iilnlluio In ciie ii. ?etri ciaint X zliaustia

liAnorunr cluppeiiioit De irasie X <ie

Daie X cie iie^tire X ^uociiiiiet ^ianstrum

iiaireilit XX potlcier a. In onlnilrus iestiui-

taiiilus prouicieilit 4ViArauius in Iluinnio aci

snüieientiain euin e^r. est in rnincia. In ciie

einernin ciailit cjuiiiilet oiiieiaiis VI inoci. pise
I iiibe
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I fade I ines Am aiieenm vnde ^niliKet oili-

eiaiis reeipiet dimidinm mod. pise dnas un-

e i:> 8 aiieenm. Vamerarins Limmer et csui

ciandit domum carninm reeipiet dnpiieem

portionem. In die Kaiinaruin daiait VVigra-
ains II esotes de mandesio dnos de aie-

tIi e n II 8 ve 1 gen II. Xd Kai. Kpiseopi id

est leria cpiarta post ramos daKit odieiaiis
urnatam meiiis et V mod. tritici et tantum

allei mundati. Quantum potest nir capere

Inaeilio sno super mensam. Kodein die

daizit Wigrauins X esotes puiein os et KXXX

uneias piscium angniilarnin. sine mnrenuia-

rnm nel KXXX luceos erit cpiiiiKet lueeus in

moduin nnins cniiiti mensurati a poiiice in-

ter caput et eandain. Item IVigranins dailit

ta moit iaracei de anena XI etilen XVIII

mod' XIandeslo XVIII mod. Itein dalnt

ollieiaiis de inandesio X esotes et

uiiiiens de Xietiaen III! esotes et czniiidet.

eornm XV nneias piscinin supradietornm..

8ed <pli lialiere non poterit esoceni dalii't

XXIIII nneias piseinm pro esoee sed iroe de

iieeneia episeopi et si pisees laabere non po -

terit pro piseilius dalnt integrum esoeem et

Iioe de iieeneia epi. Kodein die dalnt pni-
iidet osfieiaiis mod' lade et mod. saiis.

i'ronideliit KKigrauins in iignis ad pisees.

Item ad Kl. ep. erit veremester »igraun
enm duolius seruis suis et nercinester de

iubdeice enm duobus seruis suis magistri
ut



ut prnindeant edinriis sei'ili eornni 11t 8erui»nt

Vronideliit >Vereine8ter de In bliebe nd pi-

Ltrinuin liAnn. X plnu8t^ Ledein die dnliit

n!!!ieu8 de rnnnelierAe XXIIII 8vl. nd

eonipnrnnde8 pisces. ?i8entore8 de 8 tenIi n-

tlie et Nerle npportnliunt pi8ee8 suos. De

Merl e vrnntnni pinAuedini8 de Iiresine n.

Lpo dnliit in eenn dni XXIX lintlin-

niinn ^uodlilzet lintlinnien linlieliit VIII

idnns et euni t^neliliet lintlienniine dnliit

iniuni den. Itein >ViArnniu8 Lnlilielce

Diligen Lille ^Verste Heplioltlin8en

L >v l e ^ e n Mnndeslo Unnnelzer^e

^iindlilzet pnnne8 III! et XII den. Ureter

nletlien <^ned dnt duv8 nnnnos et XVI

den. Iiii pnnni et dennrii dnntnr prellen-
dnrnz nd ellicin 8un et liü oinnes dnliunt

Lpil<ersei11in^ preter inandeslo c^nocl

dnt XX inod. siliA. In vigilin pnselie dnliit

"Wieligrnnius et villi cn8 de Mnnde8le
et villien8 de nletlren einnin 8ient in

iintiuitate dni. Lpi^e. dnliit lzrneeuni ellicin-

lilnis 8ni8 de liraeeo cpiod adrnini8trntur ei.

Ftenr einnem Inrinnin epi in Ie8tinitntikni8 In-

eiet inoli ni^rnuiu8 in niolendinti 8uo. 8ine

receptiene inen8nre et eunr proprÜ8 expensi8
et eni-riliu8 nddueet et redneet. Itein n Ie8to

ninrtini (I I Xev.) N8cpie nd entliedrnni 8. Ve-

tri (22 Velir.) daliit n ioliArnnin8 I plnu8tr. Ii-

^neruin c^unntuni II lione8 trnliere pn88nnt

nd I'iiiitignndn3 enrne8 VVigrnnius reedidenliit
eo-



coesuinanr opi pistrinuirr et irraxntoriunr tio-
t^uiua erit cie VI uace Vistrinuru <Ie V ei!>ee
Lraxatoriunr rie III uace. 81 cie cionriirus istis
asser eeeicierit u ig'rauius nouuur Igelet repani
et recipiet anticsuuru Oinues oilreiaies ree—
cliiieairuut iarciatoriurrr et <pu ciauciit ebenes

! preparairit beue6ieencia in pascim. leiern ein-
ui^er recipiet oinnin seruitia in lestiuitatiirus
ita ut pro eis uaieat responeiere. VinniAer
etiaur prouicielrit in nn^ento nci nngencins
cninpnuns. In lestiuitati'irus Irairelrit innior
cnrnernrins snlieiitos suos nci seruieneinnr epo
Vnus erit pui incit seiins. rLiter csui irairüerit
bona trnns a^»ereuu Vertius erit ortuiauus

I Isti tres custoeiient eienrosinns et liretn eoin-

> rnestione uriuistiubuut ciupisero et »Iiis oiii-
^ ciaiilrus in eoc^uinn. Isti tres irnircirunt spe—

cinienr nrensnin in eoc^uinn itn uieinnnr ostio
ut eustociinut introeuntes et exeuntes et ilii
laute reücientur.'

Dieses alte-Verzeichniß über verschiedene Ab¬
gaben und Leistungen gibt in mehrfacher Hinsicht
ein Bild von dem Leben und von den Verhältnißen
der älteren Zeit. (s. a. LXII.)

1.) In der Landwirthschaftwurden Waizen,
Roggen, Gerste, Hafer, Erbfen, Bohnen, Hopfen,
Senf und Knoblauch (alleum 5. aliium) gewonnen;
aus Gerste und Hafer bereitete man Malz und
das vorzüglichste wird das Marz-Malz (mercemolc)
gewesen seyn. 2..



Zu grünem Futter scheint man grünen Roggen

abgeschnitten (stabil ^i'Zeauiuz — sä pabulum I morgen

ziÜAiniz) und für die Krimp - Maaße ^/s bestimmt

zu haben, indem für 20 Ivlostio! alten Waizen, 24 I

I^ocl. des neuen gegeben werden sollten.

Schaafe, Hammel (alleres), Schweine, fette

(Speckschweine), mittlere (Vor? genannt) und

kleinere, Hühner, Gänse, Schmalz (sagimen), Eyer,

Butter und Käse, weiche - und Schaafkäse wurden

geliefert. Die Schaafe wurden also gemolken.

Von Garten-Gewächsen ist nur des Kohles

(olcra) erwähnt, und in der Urkunde (LXII) sind

die Kohlstengel (csules) ganz von den Lieferungen

zum täglichen Dienste ausgcschloßcn.

2.) Aus der Jagd musten Rehe (capreoli) und

Hasen auch Fasanen? (ves-muz) geschafft werden.

3.) Die Fischerei lieferte: Salme, Aale (an.

Auillae 5ive murenulse) und Hechte. Die Salme

scheinen in der Aller und Leine gefangen zu seyn,

indem vorzüglich die Meyer (villici) in Mandelsloh

und Ahlden sie geben musten. Die Fischer von

Steinhude am Steinhuder-Meere in der Graf¬

schaft Schaumburg und die von Marl (Mei-le) am

Dümmer-See in der Grafschaft Diepholz brachten

ihre Fische zum Verkaufe, wozu der Meyer in

Ronnenberg bei Hannover 24 8olist. beitragen

muste.

4.)
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4.) Von Gewürzen wird nur des Salzes,
Senfs und des Pfeffers gedacht.

5.) Das damals übliche Maaß war

! s) für ausgedroschcne Früchte moäü, Malter (mol.

ärs) und Spickerschilling. Das Vcrhältniß ist

aus der Urkunde nicht zu bestimmen; für die

Bestimmung des Malters könnte die Bemerkung

dienen, daß ein Malter Brod 30 Brödte enthalte,

wenn man über die Größe und das Gewicht der

Brödte Nachricht hätte.

Das Marz-Malz, das der Wicgraf liefern

sollte, war nach molcia berechnet, deren vier an¬

scheinend viermal 24 moclü ausmachten.

Die gcmahete Kornfrucht wurde nach Gar¬

ben berechnet, diese zahlte man nach Schock.

b) Für das Holz rechnete man nach Fudern (xlsu.

-WS, xlauscrats s. Du Lsn^o) deren Größe darnach

bestimmt war, daß zwei Ochsen ein Fuder ziehen

konnten. Ein Fuder Knüppelholz (cluppelkmic,

Holz von dünnen Aesten der Baume, das nicht

gespalten ist. s. Brem. Niedcrsächs. Wörterbuch

Xuuxpel) war zu 20 xonäera angegeben; vielleicht

hat ponäuz eine Traglast bedeutet. Für Spit-

holz? (Lpicliolc) war eine gleiche Berechnung.

c) Für eigentlich flüßige Sachen ist kein Maaß be¬

merkt; für Honig und Schmalz sind vrna, vrnau

und iclria genannt, welche als Gefäße für Flüßig-keitcn
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kcitcn bekannt, (s. Du Lange) deren Verhältnis
jedoch unbestimmt sind. Nach dem Inhalte ei¬
ner Urkunde von 1Z64 (LIV) scheint vrna so viel
zu seyn, was wir einen Eimer nennen. Bei
dem Holzgerichtc in Vrilethe wurden sechs vrnae
Bier zum Vertrinken an die Erbepcn gegeben,
und da deren viele waren, so mag jenes Maaß
nicht kleiner gewesen seyn. Die Töpfe, (ollae)
welche zwei urnae enthalten sollten, müßen also
eine bedeutende Größe gehabt haben,

ä) Für Haringe war das Maaß eine mesa (Metze?),
kleinere Thcilc stnd nach vnciae verthcilet, wie
dieses Maaß auch wegen der Aal-Lieferung ent¬
schiedene Norm war. Ob unter vncia das zu
verstehen ist, was wir unter Unze verstehen, ist
nicht klar, und in Beziehung auf die folgende
Urkunde (LXII) nicht wahrscheinlich. In dieser
nämlich werden fünf vnciae Eyer und fünf vncias
Schüßeln angeführt, f. a XIII.

e) Der Senf wurde in einer cratcra geliefert. Lra-
ter .i war wahrscheinlich ein aus geflochtenem Holze
verfertigter Napf oder Schaale. Der Wicgraf
sollte liefern: Ouas cratcraz äe VII ligamri» (f. äu
Lange unter l-igamra), die zur Bedeckung ande¬
rer dienen konnten,

k) Von der Landmaaße erscheint allein die.eines
Morgens.

g) Für
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x) Für das Langenmaaß bei Leinwand hatte man
die Elle (ulns); die Breite des Specks war
nach der Breite der Finger, die Länge der
Hechte nach Einbogen vom Daumen angerech¬
net, bestimmt.

6.) Uebcr den Werth der Lebensmittelgibt die
Urkunde einige Nachricht. Es waren gerechnet: ein
Schaaf zu 1 Lolicluz; ein Vor (mittleres Schwein)
zu Z 8oIi<Z.; ein geringeres zu 3 8c>liä.; drei weiche
Käse zu 2 Denare; vierzig kloäii Hafer zu 12 8olick.

7.) Die Geschirre, welche geliefert werden
musten, bestanden in Schüsseln, Schaaken oder
Eimern (crarcrs), Backtrögen (Lrsmculuz s. Oa
c-mZe), irrdenen Töpfen mit Deckeln von verschie¬
dener Größe (lmtese olle cum cc>opc«c>ril5 3uiz), in
Säcken, Tüchern von Leinwand um das Brod in
der Bäckerey darauf zu legen, und in wollenen
Tüchern (psnni).

8.) Das Mehl, welches an festlichen Tagen
für den Bischof nöthig war, muste der Wicgraf
in seiner Mühle mahlen laßen, ohne daß davon
die Müller-Metze (sine receptione memurse) genom-

5 wen werden durfte; auch war er verpflichtet, auf
' seine Kosten und mit seinem Fuhrwercke das Korn

zu holen und das Mehl wieder zu bringen.
9.) Er hatte auch die^Verpflichtung auf sich,

i dem Bischöfe Töpfe und Waßerkeßel zu leihen
V (sc-



(»ccommoäsdic) und seinen Koch nebst zwei Leuten

zu stellen; gleichfalls zwei Haken, um die Waßer-

kcßel über das Feuer zu hängen, zu liefern; alle

hölzerne Geräthschaften wieder binden (reliZsre);

die Küche, das Backhaus (pirrrins hier pirwinum?)

und das Brauhaus im Stande zu erhalten. Wenn

von diesen Häusern die Dächer herunterfielen (also

wahrscheinlich sehr leichte Dächer von Stroh u.)

und er neue machen laßen muste, so erhielt er die

alten.

10.) Für diese Häuser war eine gewiße Größe

bestimmt. Die Küche war am grösten, das Back¬

haus kleiner, das Brauhaus am kleinsten. Loquim

crir äeVIusce? kirlrinum cke V usce. Lraxatorium cis

III uace.)

11.) In der Urkunde wird eines Werkmei¬

sters des Wicgrafen und eines Werkmeisters

in Lübbeke gedacht. Beide sollten nämlich am

Mittewochen nach dem Palmsonntage, (Xal.Lpircopi

i<z err keria Port ramor) ein Jeder mit zwei Leuten

erscheinen, jene, um dafür zu sorgen, daß die

Speise besorgt werde, diese zur Aufwartung.

Welche Bedeutung diese Werkmeister sonst gehabt

haben, ist nicht bekannt. In einem von dem

Mindenschen Bischöfe Franz und dem Domkapi¬

tel vor der Dornher-Brücke am 14 Novbr. 1521

angeordneten Holtding erschienen die Markge-
noßen
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noßcn der freien Dorn her Mark auf die Vorla¬

dung des alten Werkmeisters in Windheim,

welcher nebst dem Amtmann in Petershagen und

dem Vogte in Lade das Gericht hielt. Der junge

Johann Werkmeister zu Minden brachte in die¬

sem die Antworten auf die Fragen ein. (ungedr.

Notar. Protoc. vom 14 Nov. 1521.) Wenn an¬

scheinend die Benennung Werkmeister nicht ein

Familien-Name ist, und vielmehr eine amtliche

Beziehung haben mag, so ist in dieser Benennung

wol ein Aeberblcibsel aus jener Zeit, in welcher

vorstehendes Verzeichniß gemacht wurde, zu finden.

12.) Zu den Lieferungen, deren dieses gedenkt,

gehört auch tlimiclis perna cum mcezünü IUI5; also

ein Schinken nebst den Eingeweiden eines Schwei¬

nes. Es ist aber dunkel, was unter pmAuccio cie

brennen zu verstehen ist. Die Fischer in Marl

nämlich sollten davon ein Gefäß (vrn-u->) voll liefern.

Den Worten nach wäre der Gegenstand der Liefe¬

rung Fett von Bresmen, mithin nach Du Lsi^s

(f. kreimia) von Barben (Lxprinuj) die Rede ge¬

wesen. ,

13.) Diö Orte, welche in dem Verzeichnis

angeführet sind, findet man zum grösten Theile

noch. (f. Orrs-Register.)

Als
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Als eine zum Theil zur Erläuterung mancher

Verhältniße bei der bischöflichen Kirche in Min¬

den dienende Urkunde mag noch die folgende hier

einen Platz finden:

cxn.

Verzeichniß desjenigen, was zu einem -ervm'o

äiurnali gehörte. Aus einem wahrscheinlich

gegen das Ende des 13 Jahrhunderts

geschriebenen Codex.

I^tcl c^uocllidet servitium diurnale pertinent
X modü tritici XII modü üracei de ordeo

uel de aueun XVIII mod. XII mod. siÜA.

urnatn mellis. IV porci et I porcellus et I

Vor. dimidius peima cum omniüus interio-
rü>u8 suis, dimidium maldec caseorum oui-

norum. maAnum dutirum. <1uo ensei. c^uin-

<^ue vucie ouorum. V vncie scutellarum. II

uuce (Gänse). dimidius cn^zreolus. septimus

dimidius scolc mmü^ulorum? XV. mod. aue-
ue. Li ünliet mulum. modium ordei Da-

zzifiero. moclium uuene et V mnni^ulos.
Vineerne tantum. Vistori tuntum. XII

^dnustru li^norum ud coc^uinam II ad ^istri-

num III plaustia :ul Iirox^torium. De siccis

lionis episco^io I plaustrum ad eaminum.

ZVIarscaleol ad siccandam capam et sei-
lam. V. o t r i c i I ad lauandas uestes. XII olle

et odieula ad xiper. XII Leernoncs? XV I>ica-
ria
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ria et unum ad cooportorium. liion caulcs
sed olora per totum anuum. II 1>icaria pur!
saAimiuis. III! capetß? cum facto. ?istori
II pauos et I t^bia (Markknochen?) uel car-
nes ecjuiualeutes. II caudele ulnas a pollico
Iiadentes. I-raxatori tautum. Oimidius mo-
Zins Immuli maAuus Alsums ligmiuis (Knäuel
Fäden) ad candelas. VI ms«!, aueno mulce.
canidus ad pastum, ()uatuor porci ad
cottidiauum seruicium erunt uuius auni et
dimidü auni et iudlcluiut toti latitudiuom
piuAuediuis uuius podicis. Hoc seruicium
erit Il^meali tempore. Lstiuo tempore ni>
ascousiouo domiui uscpie ad lestum Nartini
IIII oues II porci I porcellus maior. I aguus.
mod. salis omui tempore et cetera oumia
sieut lu^jemali tempore.

Man hatte also damals Maul-Esel.

Für den Bischof wurde ein Kamin, auch das

Rcfectorium gchciizt und es musten dazu, nach

einem in eben dieser Zeit aufgenommenen Vcr-

zeichniße des von einzelnen Höfen zu leistenden

Dienstes, die Meyer (villici) der Höfe in G elder-

sen, Dungherden, Uflen, Ekkersten und

Weivke vom I Nov. bis zum Ilten ein jeder

zwei Fuder trockenes Holz stellen. Nach dieser

Zeit bis Ostern lieferte jeder während seines Dien¬

stes täglich 1 Fuder zum Hcitzcn der Kapitel-Stu¬

be? (aci piralo czlelacienäum)i
Nach



Nach diesem eben erwähnten Verzeichniße wa¬
ren bei der Kirche in Minden zwei Cämmerer,
zwei Schenken; des Truchseßen und des Mar¬
schalls erwähnt die unter LXII befindliche Urkunde
und bestätigt zugleich, daß der kciztere den Stall
zu besorgen hatte, indem er das Trocknen des
Sattels und der Reilklcidung (capao s. Du Lan^e)
zu besorgen hatte. Der Cämmerer hatte (s. LXI)
unter sich den Gärtner (orrul -mna) und denjenigen,
yui täcic 5clla5. (Stühle? der Sattelmacher gehörte,
wol unter den Marschall.)

Das vorher bemerkte Verzeichniß über die von
den Hofen zu leistenden Dienste, erwähnt 2 Brauer,
5 Köche, einer Wäscherin, mehrerer Aimmcrleute
und in Holz arbeitender Menschen. (Larpemsru.)

cxiii.

z. XVI XVI b. XVI c.

T. (Thietmar) Bischof in Minden bezeugt, daß
Bernhard Graf v. Poppenburg dem Stifte
Obernkirchen, die Kirche in Meinhusen
und einen Hof daselbst überlasten auch im Gerichte
des Grafen Helen bert in Lcaxeveläs allen

Siechten entsagt habe. 1200.
^n nomine Lnnete et incliuiclue Iri'nitntis.
T'- s l'iiitmni'us) Vei Fi nein iVlindensis Lpis^
eo(ius. l^uod in tempore ngitur, euintein-

j?ore
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pore luditur et res Aestus culumpniosu impl!-
eut oddnio, nisi seriptururum eternentin' in-
diclo ct testium sudscriptione rodorentur.

Inde est, <^uod presentis seripti serie tum
preseneium c^uum iuturorum Ldristi lidednm
pundere cnrumns notieic et eommeudure me-
znorie. csnulitcr Lomes Lerndurdns de L o p-
pendurcd cum eousensu et eodundutione
legitimorum deredum snornm Leelesium in
Neindusen cum suis uttineneiis deute Nu-
rie in Ouerenderden pro sulutis. sue et
purentum snornm remedio üdeliter oÜeren-
do perpetuo possidendum contrudidit.

Lurtem <^n0<^ue snum in eudem villu enm
vmnidns eommodis et utilitutidns ud eum per-
tinentidus videlieet inunsis. muncipüs. ureis,
edidciis. s^ris. terris. eultis et ineultis. vüs et
jnuiis'. exitidns et reditidus. onesitis et incpii-
rendis, prutis. puscuis. sidus, Ut^nis. uc^uu-
rnmcpie deeursidus. piseueionidus, molendi-
nis et c^nudum silnu. c^ue vnlAUiüter Lnndere
Voeutnr. Lreposito in Ouerenderden suis-
^ne odedienciulidns irutridus et sororidus.Des et deute Nurie in eudem Lcelesiu nud-
tuntidns in nsnm et iruetnm et proprietutem
Perpetuum pro L. et L. mureis vendidit.

Lt tum ipse ^num deredes sni in niullo
Lelenderti Lomitis in pu^o Leupeneide.
in ripu VV^isure tluininis nodis eorum positis.
omni se ^ure et proprietutis deiüto uddieu-
rnnt. nt'snd pretextn putroeinij deute Nurie
pretutu donu eonstitntu sno seruitori vitlelieetNo-
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Nonatserü sni Lreposito absolute vacarent.

nee uili iu posteruin Mieter ipsuin ^Icluoeato

vel Loiniti csuouis clebito iuris aut seruieii
essent obnoxia.

Vt autein cle buiusinocli eontraetu nullo

clubitationis in perpetuunr c^uisc^uain inouea-^

tur serupulo secl aput luturain posteritatein

aeeionis buius seriös rata et ineonuulsa per-

nianeat. nuliiuscpce inali^ni inentis eonsilüs
irritari vaieat aut rescincli eanr banni nostri

et presentis seripti auetoritate nee non et si-

AÜIi nostri inpressiono et testiuln subseriptio-
ne brmauiinus.

^.eta sunt bee anno clorniniee inearnatio-^

nis N. 00. bestes autyni bi^ sunt: IV e r n-

Iierus suinniusLrepositus. b, e ia r cl u s rna—

^or Oocanus. Otto custos. Lainovarclus.
<?oclofriclus. Ibeoclerious cle Ruleuel-^

cle. I^esbarclus cle Liane bena. Ii iIieba I-

cl u s. ^Vicleebinclus cleLiess e. kleinrieus cle

L,anclesberAe. Oouraclus et Wnitberus cls
Leoivenburebe. Oanoniei lVlaiaris üeciesie.

Ibeoclerieus Oeeanus. I'be o clerieus

lonAus. L u r e b ar cl u s. lobannes Oano-
niei 8ti Vlartini. Lernbar clus ^bbas 8tl

Naurieü et buerbarclus Lrior eiusclein io-

ei. Mobiles vero. >Viclelcinus ilcluoeatus.

bleinrieus cle Lutbenbere. bucle^erus et
Leinbertus cle 8lon. 3'beoclerieus cle 8e.

brulericus cle b o. Ninisteriaies vero. Ibe t-

b a r cl u s IViegrauius. buclvI i'u s ciapiler,
bu-
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I^udolius ^ineerna et Kenrieus traten

eius, I^utdertus de IZisber^Iie. Kartinann

Lolliase et Irater eius Hermann ^Itoorn.

kodolkus. Loci» et aiü t^uam ^lui es, c^ui
ad mallmn Leleiaberti insius vocaeieno

conuenerant,

Aus einer nach dem Orig. gemachten Abschrist.

Des xsi;i 8oapeueI3en geschieht Erwähnung

jn einer Urkunde des Mindcnschcn Bischofs Wi-

thelo. (Er starb 1120 s. S. 11.) Wie er nämlich

bekundete, daß Reginilde, die Wittwe des Gra¬

fen Erpo, die Mutter des verstorbenen Thide-

pichs, mit Einwilligung ihrer Tochter Ricwar

und deren Vorstandes Gerbcrt, der Kirche in

Minden Güter in Liusnen, Batmer und Wal¬

len thorp geschenkt habe, so bezeugte er, daß die

feste und gesetzliche Uebcrgabc (Krina er legallz trz.

ämo) von ihr in dem Gerichte des Grafen Eber¬

hard in jenem xago geschehen und zu mehrerer

Sicherheit in dem Gerichte des Grafen Wede¬

kind (V.Schwalenberg) in Linden (vor Han¬

nover) im Gau Marstem vor dem Herzoge,

vielen Edlen und Freien, die der Engerschcn Ge¬

setze kundig waren, bestätigt fcy.*) Es scheint das

Wort ^aguz hier einen Gau zu bedeuten, in dem

also Graf Eberhard einen Gerichtsplatz gehabt,

zu welchem die genannten Güter wahrscheinlich

gehöret

*) f. Mwchvem in !uk>5. clchl. Vl. 319.
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gehöret haben. An der Weser ist sowol nach dieser

Witheloischen Urkunde, als auch nach der späteren

des Bischofs Thietmar von 126(1 dieses Gericht,

das damals ein Graf He l en b c rt inne hatte, zu

suchen.

Der in der letzten Urkunde genannte Ort

Mein Husen ist wahrscheinlich das im Schaum-

burgiscbcn zwischen Bückehurg und dem Schaum¬

burger Walde liegende Kirchdorf Meinsen, in

dcßen Nachbarschaft sich jedoch die in der ersten

Urkunde genannten Orte nicht auffinden laßen.

Eine curia Scapcveld lag 1264 (s. LXIV) in

der Gegend von Frille (Vrilerke), wo daher der

paxuz Scapeveld und das Gericht der Grasen

Everard und Helenbert wol zu suchen ist.

Vielleicht hat das Wort x>a^uz hier einen einge¬

schränkteren Begriff als den eines Gaues.

Wie des Grafen Bernhard v. Poppenburg

' Schwester-Sohn, Otto von Suanenbike, die

1'lebcrlaßung der Kirche und des Gutes in Mayn-

husen (Meinsen) anfocht, weil er nicht eingewil¬

ligt und nicht volljährig gewesen, so wurde mit

iljin ein Vergleich gestiftet und dieser in dem Ge-

richte des Grafen Adolf von Schowenburg

unter einem Baume bei dem Kirchhofe be¬

stätigt.*) Vielleicht ist dieses Gericht eben das-

jcnige,

') f. Scheidt v. dcch. u. med. Adel S. tt4.
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jenige,,in welchem der Graf Bernhard die erste

Uebergabe machte, da zu vermuthen ist, daß des

Grafen Bernhard Nesse in eben dem Gerichte

feinen Ansprüchen auf Meinhusen entsagte, wo

dieses überlaßen war Es wird zwar erwähnt,

daß dcS Grafen Adolph Gericht in xago Ovaren-

Kerken gelegen habe, indeßen ist hier wol von

keinem Gau die Rede, oder darunter der Gau

Scapefeld zu verstehen. Ist des Grafen Adolf

Gericht von jenem des Grafen Everard und

Helenbert verschieden, so kann p-iZuz Ovcrenkerken

auch diesen Ort selbst bezeichnen.

Die Güter, welche Bernhard Graf v. Pop¬

penburg dem Stifte Obernkirchcn überließ,

gehörten seiner Schwester Berta.*)

Wenn unter dem Worte pagua hier ein Gau

zu verstehen ist, so hat derselbe an den Gau Bttk-

ki gegranzt, in welchem uns zwei bekannte Orte

Apelern bei Rodenberg (Hxulärun), auch Veh¬

len (s. XIV) und vielleicht Pöhlde im Amte Lau¬

enau (Lsilio) genannt sind. **)

-) s. Scheidt a. a. O. »ora r. In der hier mitgekheilten
Urkunde nennt Graf Moritz von Spicgelbecg den
Grafen B. v. Pvppenburg seinen Voter.

s«) f. n.cM. 8-»cd. ltro 286. 289. Die andern daselbst
in diesen Gau gelegten Orte äiblokescorxc Nr. 288.
und ?!>Z5i ncku, Nr. 455 können wol nicht ohne Zwei¬
fel mit knicke in srall. Loib. g. 415 und 578 für A l-
geödorf bei Rodenberg und für Petzen bei Bückcburg
angenommen werden.
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cxiv. z. cxi. u. z. cxiil.
Cono Bischof in Minden bekundet über die in
dem Holz-Dinge in Vrilethe geschehene Ueber-
tragung einer Marken-Berechtigung Von einem

Hause in Pestinghausen auf einen Hof in
Scapcveld. 1264 Juni 13.

1264- ono Dei ^ratiu Nindensis Dpisco-
pus. Omnikus nd e^uos Giesens scriptum
pervenerit notum esse volumus t^uod Ion-
cliim Iroftgruvius in Vrilethe iudicio
«^uod dicitur Dolttinclc indicto eis. cpnims
indiccndum ernt nd locum et terminum cum-
petentes et preseutdms cpn nd doc recpnrendi
ernnt, eis videlicet <^ui dicuntur Annexen
eodcm iudicio sententionnliter ürmnto csnech-
dum ins in ^lurcluu mcmorute ville Vri 1 e-
tlie Huod dicitur Lelttvv.ert, <^uod Dominus
Aiclmrdus Do^rnvius dictus purvus et sm
Imiedes in munus II o It ^ruvii suprudict!
Idzere resiAnarunt cum ad c^unndmn domum
ipsorum situm in villa e p i n » e Ir us e n
pertineret inind^itiN.'nn eodem tempore per
cpunidnm Kein1»urAin trortulunum, dem-
ptuin eidem domui trunstulit ud curium
Lynpeuelde per sententius ud imc re^ui-
rendus seeuudum sus et consuetudinem lor!
sui i consensum voluntutem et promotionem
ndlnkentilius. Duo Iticlmrdo vukpe ki-
efturdo et dorduno dlius suis Heinlmrdo

de
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de Liters en et suis Imrediims. Hermann»
dirto L iiirii osen et suis lierediiius cpii tun«
ididem cum eis c^ui dicuutur Drucxsen dc
kjuidns supradictum est. personaüter aisuc-
runt. Hesignatiouem autem et transiatiouem
iam dictas Dccauus sauclti Nartiui Nindcn. et
custos Xruoldus s I m p I e x. Xico 1 aus. Der-
Iiardus. Dciieiiardus et Vuluerus La-
noniei ex parte sne ecelesie receperunt, <pn,
ut moris est, dederunt sex vrnas eerevi-
sie presentilius ad ililicudum. Horum testes
sunt Dus Louradus dct L ar d ei ene et I)ns
Lerinannns de Daddeuiiusen nnlites.
Lnr^enses vcro Ninclen: Lertoldus gloAlre
^IKertus de Heine VViceiius de r alliiere
liieliardus Kater suus. Locieliudus de ol-
dentliorpe et ali^j rpiam piures. Vt antein
rata et Krina perinaneant preseutem iiterain
sigillo nostrn vna cum si-^illo. noKilis viri
Xduocati de Nonte de enius ennscientia
Kreta sunt duximus inunendain. Datum et
aetum Ninde anno domini iVI. LL. DXIIII. Idus
lunii.

Aus einem Cop. Buche.
Der Holzgräfe in Frille (Vrilethe) hatte zu

dem Holz-Gerichte alle Interventen eingeladen,
um durch ein gefundenes Urthcil die Uebcrtragunz
einer, einem Hause in Pestinghausenanklebenden
Markenberechtigungauf einen Hof in Scapefelde,
welcher dem Kloster zu S. Martini in Minden

ge-



gehörte, zu bestätigen. Jene Berechtigung war

unter dem allgemeinen Namen Echt wort bezeich¬

net; die Intercßenten waren Erb exen benannt;

und nach alter Sitte gab das Kl. zu S. Mar¬

tini diesen sechs Eimer Bier zum Vertrinken.
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Geistliche Personen.

I. Päbste.

Leu IX. 8ec. XI. S. 33.
Lugen. III. 1151. §.6.
Vlexnnä. III. 1180. §.

23. S. 30.
Lucius III. 1181-1185.

II. Kardinäle,
c. 1124. §.9. S.10.

III. Erzbischöfe.

1. Bremen,

ilänllzert 1059. §. 24.
S. 42.Lnrtn ic. I. e Lunilin
Voiuiluin in 8tac1e
1148 U. f. §. 24.

8i»4riecl 1181. XVI e.
HnrNvic.II. 1202. §. 20»
0erlr. II. (iuin. Li^^i.

1219.1221. H. 24.
1227. S. 30.

HiläeLuIä1204. §. 24.
1207 s. 1208. §.46.

0isi10ert 1290. §. 58.

Bremische Geist¬

lichkeit.

Otto ^raep.1181 .XVIe.
stncuLus custus 1181»

XVI e.
Ilni'u icus cnnun. 1181

XVI c.
LngelLerl. Dec.^ 126/
II. cle (lullern s.

cnn. ^1203
Otto cn^ellnn. !

2. Cölln.

Viiigrini 1033»
Liriinnnn 1043»
Heinolä 1105. §. 35.

S. 03.
Lonr. 1255. §. 41»
Sieglrieä 1289. §.47»

Z. Magdeburg.
Lunlried 1043»

4- Maynz.

^Vriko 1033»

X IV.



324 Geistliche Personen.

IV. Bischöfe.

1. Hildesheim.

Heribert 1201. §. 22.

Lüne. 1223. §. 31.

2. Minden.

Gebert 1025. §. 10.
1033.

Lruno 1042 s. 1043.

§. 13. 1043.

Lgilbeet 1056 -1080.

'§. 13.

Odnleieus 1096. §. 7.

>VltleeIo ch 1120- §. 9.

s. a. S. 315.
8ivvned 1120-1140»

§§. 7. 9. 12. 26.

Heine. 1151. §. 15.

s.a.S.158.
^Verner 1153 - 1170.

§. 8. 21. a. S. 158
u. 163. Nach 1159.

XII. 1167- XIII.

Vnno 1176- §-35-1179

1180-§.23. a.S.170
Ilnetinnr 1184-1206

S. 32- Ohne Jahr

XVIc.1i87.S.64tf1-

1200. §. 21- 1200.

LXIII. 1223- §. 21.

Lonr. 1215 §.23.1223
1234- §.l3. 1236-§-35.

Millndin 1238 1. 1239

§.35. 1239 §.41.

1242 §. 35.

loknn. 1242. 1243 §.

35. 1252 §. 38.
>Vedeleind Loine8 de

Ilo)n linder 0-eili.

Lp. Verd. §. 23.

1255 §. 39. 1253

§. 35. 44.
Lono 1264 LXIV.

Otto 1270.1274. §.47

Volcpnn 1280 §. 35.

§. 56. 1281. 1286.

1289 §. 47. 54.

Lonrnd 1294 §. 53»

Ludolf 1295 §. 55.

1299 §. 55.

(3odleied 1307 §. 56,
Lenne. 1521. LXI.

Mindensche

Dom - Geistlichkeit.

Llnedlenrd. prne pd ^

Nilo /L

Lruno elerie. 1042

1. 1043

Lenrie. inn^'.

Pen ex. l ^
V^ino praepos. s

8. lVlnrtini ^
Min-
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M i n d e n s ch c

Dom-Geistlichkeit.

»presl).

! clia-

com

8ulzt1la-

com

0
1

>?>

Heiman

I^oitdei-t

Xemdert

8icco

I7o<1el)o1<1

3'Iüechoric

LIiumAclus

Xotkert

8iüich

Ueimveic

Walcleruz^
^cnoldus!

Vom.

llilledold 6iacon.

ct Oecai). 8. Mar¬

tini.

Lverarä 1151. h. 6.

Locledolel maxist.

1151 §. 6.

Lonr. pi-esd. Oec. ma^'.

post 1159. XII.

Vlnetmar ma^'or

Vrep.
^imo n. Martini

Vrep. post 1159.
XII.

VValclcr. diac. post
1159. XII.

Honr. Oeca n.

>

VVaIdern8

Heimar. Lcllcr.

Lruno

Heinl)ard 9 Dia-

Hermannu8^ com ^

Lppo custv8> x. . ^

Hcimvard )> !!
Volcmar

Hotl)ert )IrcI)i<Iiac.

Vliictniar masVraep.

1170 H. 35. 1179
XVI b.

Hein^vard 9 .

HeinrrardLel- ^ ^ '

Hein0ar(I1179!

XVI I). ^
Hcintl>enricn8

Volcmaru8

Lonrad (Vn^>u8

1179 XVI I).)
^Vidil<innu8

Lonradu8 1179

XVI b. (de
8conen1)urcll

>1179 H.35-

, ! 1179 XVId.
Aus )

Hein)vardu8 Oec. 1179

Vliietmaru8 Diac. 1179

XVI b.

Im-

v

I

> ^

^ S-

NN8

XitlinA-
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Mindensche
Dom-Geistlichkeit.

Vncho1chu8 4
Viez)6al'chn8 > 8nl?chiae.
Uiiche6o1chn8)> 1179
^ie^6m chn8 ! XVI 6.
0chi1eien8 ^
4Vi1Ii. 8enln8t. 1195.

H. 35.
4Veenei- 8nn^m.? r a e-

^0 8. 1200. VXIII.
s. h. 21.

Iu<zs»i't1u8 Inns Oeean.
1200. cxiii.

Ilreochor cheHullevel-
äe 1200 VXIII. s.a.
H. 21.

t3ocheii'ich.5aeerch.1200
VXIII. s. a. H. 21.

Vuit6ert. sae. 1200»
§. 21.

Uveen in. ^ees1>. 1200.
21.

Unimvaechn8
Ve5I:^rchuz che

Llanclceun
I1iIIe1»c>Ichn8
4VicheeInnchu8 che

Iche88e
Henr. che Uauche8-

keege

co

cd

Vonen- 4 che Leeden-
chu8 )> inieclie.

Wit6ee. ^1200. VXII.
Keindolch. eieeie. 1228»
Heine. nu> i. 9 e a e n.

1234.
4Vi16. enntne 1234»
Ott» Uoin. de Wellie

?eaep. 1274-1289
H. 53.

1281. 1286. 1289.
(ione. I)ee. 4
^rnelch. t6e8nue. ch A
Veeli. V e e I, ichia e. in

Vo 1286.
Leenli. che Kottor^

ineel. 1289.
Unclnv. ?rne^>. 1294.

H. 53.
(1)80 V»8 Xi cliichi-

a e. in Alchen 1295.

3. Münster.
Lerinnn. nach 1173.

h. 8.
4. Osnabrück.

^enolchnach1173.§.8.

5. Paderborn.
Vveegisus 1170» LIX.

Padcr-



Geistliche

Päd erb. Dom-Geist¬

lichkeit.

xlmni' Oec. 3

Lodert ! 1170.
Vti'o s cix.

Lei-nliaicl ^

g. Verden.

^Vigdei-t 870. §. 25.

Iso L^cle3Vo1^e 1205.

XXV. 1228. h. 28.

31« 32» st tt. 30.

1- 1231. H. 31.

I-ücloi- 1236. H. 34»

1250. H. 36.
Lerlinc cl L. Ilovn

iintei- Weclclc. Lji.

Ninä. §. 23. 1253.

S.37. 1207. S.30.

Oonrnä 1286. H. 47.

IVieüei'. 1Z01. 1302.

§« 55.

Levtolä 1474 S. III.

Verdensche Dom-

Geistliche.

Otto Vecan. 1221.3 ^
21. , ^

Hüclevni-d prae s^>

Personen. 327

Vocler v. Loi'F 3 ^

Heim. scolccst. ! ^
Levunicl Xotai'.

I^p. 1228. 3 K

Vloientius ^ ^ ^

Vi-nep. mnst
(3I1tmni- Oee. ^ ^

V. Klöster.

1. Corvey.

Lovo Xd. 887 10.

Xk. 1151 h.g,

2. Arolsen.

Ligsiiecl Viccex. 1170»
cix.

3. Varsinghaufcn.

loli. ?inep. 1223.

4. Bücken.

Otliert scol. 1258»

XI. veenn. 1280.

5. Ebstorf.

(Zeivasius 1228

6. Goslar.

8. (3eoi'AÜ

Lenno Vine^. 1167.

7. Ha-
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7. Hamcrsleben.

Deinr. Vrae^i. 11/9
XVI Ii.

8. Lüneburg.
8. NieIiae 1

1c>1i. Vlili. 1228»

9. Loccum.
Derliard 1179 XVI k.
Derm. 1245.1250.^
Dieter. 1298. ! ^

tz. 35. s ?
Vrii. 1283» ^

10. Marien see.

(Daeus 8. Nur.)

dvli. prae^i. 1241.
Heiidiard prue^. 1245.
Dlidolf i?ruep. 1392.

AVillelimg Vlili.
1302. H. 57.

Denr. prueji. 1315.
Dedvvig Vbl». 1315.

11. Medingen.

Xicol. ?rae^i. 1273»

12. Minden.

a) 8. Nartirii
>Vmo praepos. 1120-

1140.

Ilillelxild Dee. 1120-
1140.

Vliietmarl .1 ^
Dermaiiiid ^
Vtlieler ^ > >
Danfried ^>Diae.
Vdelliard O
Vmilipruep. nach 1159

XII. 1197.
Vtieoclerie. Dee. ^
Vlieoclerie. loiigiis! Z
Lureliardu» ^ ^
loliuiilies ^ X

S

b) 8. Naurieii et
8im. Ii de Insiilu.

AVillielmiis VI), nach
1159. XII.

dliietiried VI) Ii.
David
8aul
Viderie.
Volliard.
8^moii
Dildeboldus

sulidiae
Demr. saeerd.

Leriili. VbIi. 4 1200
Dverli. ?rior 4 ^XIII.
Xieol. Vlili. 1234»
IZernard Villi. 1248»

Vrii.

> n>
!«

iO



»>s

17)

Arnold. 8iinp1ex
eust.

^icolaus
0erl>urd '
IÄ:1)(duud
Vulueius
Luilao V6b. 1272.

13. Obern ki rchen.
Heidrnrd ^zi-aep. 11/6,

h. 36.
L. ^zrue^z. 1248.

14. Repes holt.
Hodulf prae^,. 1181.

XVI e.
15. Schinna.

Hutdei-t. Xk. 1169.
XVI 6.

Gerold Xlili. 1268.
§. 36.

16. Wunstorf.
Hasmode suuetiuion.

1120-1140. H.9.
§. 12.

17. Zeven.
?eodei'!e. piuep. 1181

X VI e.

Homnnus?I>iUZP. 1181
XVI d.

Geistliche Personen. 329

VI. Pfarrgeistliche.

1. Ahlden an der
Aller.

Ludolf snc. 1200»
h. 21.

4u1i. ple6. 1241«
He^uold 1274. ^.66.
2. Buchholz an der
Wcfer unter Minden.

Leirdraid 1286.

3. Dilingen.
Ludolf mnAist. 1268»

4. Hannover.
(8. Leoroii.)

>Vssmunu plel). 1247.
5. H o l t o r f bei Wölpe.
Vleinü-idus sac. 1246»

6. Kothen.
Lo^Vo saeerd. 1181.

XVI d.

7. Lohe bei Nienburg.
I.aiu^ertus snc. 1228»

8. Mandelsloh.
Ludolf sac. 1200. H.21.
3'ide!'.pIe6.1Z10.h.40.

9.



330 Geistliche

9. Nienburg.
Vveilrai cl sae. 1228»
Oocleli'icl pleb. 1247»

§. 41» Ixecior eeel.
1258.

19. Ronnenberg bei
Hannover.

Neimvereus sae. 1200
§. 21.

11. Seelze b. Hannov.
Hegnaicl 1277.

weltliche

I. Kaiser.
Vodov. 876. §. 25.
Olio 986. §. 33.
Oonr. 1025. 1029. §.

35.S.61.1033§.8»
nx. Oisola 1633»

Rene. 1033. 1043. §.
13. S. 38.

Nene. 1195. §. 35.
Otto 1199.1200.1202.

1203.1207. §.19.20.

Kaiserl. Kanzler zc.
Zoie6aicl cane. 1033.
Laialo aielneapellan.

1033. 1043.
^.delger. cane. 1043»

11. Lllva (Wold?
Wald?)

doli. sae. (de Silva)
1234.

13. Wietzen im Hoyais.
Heim. ^)IeI>. 1276.

14. Wölpe.
Videiieus 1228»
^ 7^7 Oaoellani

m >, i <>c > Lernli.
11S1XVI-!.

Personen.

II. Herzöge.
Nagnus 1096. §.7.10»

Braunfchw. Haus.
Henv. Veo 1167. §. 9.

1168. §. 17. 1180.
u. f. §. 18.

Heim-. 0. 1'alat. 1202.
§.20. 1222. 1223.
1225. §. 30. 1223.
§. 32.

Helena 1205» XXV.
Otto 61. 1205. XXV.

1228. §. 32« 1236.
§. 14. 1237. §.32.
1242. §. 14.

filiert see. XIII. §. 43.
lo-
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5oli»n. 1272. 1273.
§.50. 1274 §4«.

ux. Ittitl^-n-cl Ii Ii,'«,
t^e^. tloin. Hol-
satt 1272 §. 50.

vtto 1280 §. 47. 1287
§.40. 1288 §.49.
1299 §. 55.

Otto 1302.1315 §. 58-
1320 §. 54-

Ilene. Il'Ntev
1302. S.271.

Helene soior
eon^'. X. (loin. in 01-

<len1>ni-A §. 58.
Otto 1331 §^63.
^i!0- 1331 §. 63.
lViili. 1433. S. 86.
llenr. 1491 §. 33.
lleiin-. sen. 4 ^
lleini'. <
Lrie. ^

Schwaben.
Lrnestt 8ec. XI.
I4a lllin (Irin de S»

Llstoi-p) I 3g.
Kelzort lilinz Idas ^

III. Fürsten, Gr a,
fen und Herren.

(Xodiles.)
Lei-nlinrd (loin. 870

§. 25.
Aliu^nnrd? ndvoe. in

inallo pu01ico 1025.
Unlttono' Loin. 1042
V^idilc^ind 0om. s- s.
(8n^Ie?d>ee^?)^ 1043

(Dellien d noliil. ^ ^
nntt. Nersvvid^ A

Q

F

Ä
>—<

^Vindelinniln?
ILuei 0ni d 0oin. in

rnnllo in PNAO
8ea^eveld

Li-jio tloin. ^'ninenoi't.
HeA'inildn e s vidnns^
ddeodoi'. Iii. ^nin

inort.
Hien ni- Iilili
t^eeliei t e^j. rnnn-

dilinid.
^.dolf(8c0o-^ ^

n ennm-A? )
L:ndo
lLolllzei-t
I-aludei't
8nid0lnd
34ne4m'ieuÄ >

I O !?Z

>Vi-
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^ ^
c? o n

^ ^

?" z Z

!^>
cv

^-8

?

O

IVidilcinus ^

adnoe. s ^

(Nind.)> l ^2
Vloi-entiu8 !

e/n8 öl.^ .

Vieo 1120-1140^§. 12-

....

(.oilsVliea-
dilis

Ha8nnode

8niictimon.

Mnn.8tni^.
Lentlieide

8»netimon.

Vi-ielcen-

II U8 ?

34nie!n^n8 avnncnl.
dliaruin Vieoni8.

1120-40 §. 12.
Mirabilis

1120-40 §. 12.

1153-70 §. 11. 12.

1167. s a. 1181-85

XVII. rnort. §.23.S. 32. .
OenburA) 8oron.

Wäe8- >1120-40

>vich 9 §.12.
Oomad 8ocer Ni-

ia6ili8 1120-40-

§. 12. s. tt. §.26.

u. geneal. Stam-

tafel S. 123.

Vlieodol'ien8 eoAnatuz
Mi»6i1i8 1120-40.

Vlnedeiicn8 1167-

^do!Icho8t1159 XII.
Widü<indn8 advoe.

(Vlind. deNont e?)

P08t 1159X11.1167.
Otto

vix. Onndenadi8

^nno V^z. ^
IVIind.

Waltliei-

1176 §.35.
Vveilnnd

Keimie.

Villa

O

c»

^ Ä

Lelen6eit Loine8 in

' inallo in pNAQ Lea-

peveld 1200 OXIII.

X n 9 a 1 t:

IValo? 986 ' 1§.

lVleelitildlilia? 986/ 33
Vlieocloi-. Ooine8 de

VViedene (1180) XIII.

LWnliardn8 Onx 1181

XIII. XVI d.

8i»di-ied Lrein.

1181 XIII. XVI e.

Xeen8l>el-A:

O. com. 1255 §» 41»
5rn-
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Xi'nliem: §»12.
Hei m. (delluelcelini'A)

1167 S. 170.

1170. 1180.
s. XIII. S. 171.

nx. Oemode s 1180
Oode5rid HI. / XIII

Lonr. noliil. 1274»
S. 87.

LrocIiu 8 en:

(S. 35.)Oerli. 1302.
Oannenlierg:

Ilenr. 1181 XVId.
Wolrad "> 1215

ux. lutta de s §.
.Welpe 23.

?s°ik

Oe 1 menIior 8 t:

loli. ) 8anctim.
et Ullas ^ Iii Oaen

^ 8. Mar.
1344

§.57.

Oepenoiv:
IlediviA nx. Ililclelioldi

Oom. de Hoden?
1223 §.43.

Lnnipnnd

XAI1L8

I>2

V

^ cs

1223.

Wolrad 1283 §.23.43.
rix. ... cle Leonen-

lierge? §.23.
Ol eiAivoi den:

Wcdeldnd es lili-
VVo1deradi8

nxor. Wieliolcli s^
cle Holte

Over 8 teiii:

Oonr. 'sOtto s
Wedelcind de O8en

Oan. Mind.

1294 §. 53.

Orove?

Meinrie. de 1167.

Oalleriiiiiiid:
Ondoll 1181 XVI e.

Oudolk 1255 §. 41.

Oerli. 8en. 1310 §.40»

Ool8at. et

LelioivenlinrA:

vi de cpio cpie

8eliovveii6ni'A

Oerliard

1272. 1273 §. 50.

1281 §. 46. 1286

§. 47. 1289 §. 54.
Oli-



334 Weltliche Personen.

^ -
r772st-
cv

OlisnLetll

eons Lnieli. <3. lle
5Velj,e 1272 H.50.

Aleelitilcl

eons 59t^no8 9n-
cliülÄus Ilex 8ue-

eiao h. ZV.
9o9. I'r-nter Oeilncrcli

1272 h. 50.

^...°° 7 ««»
Holte:

5Vic9olcl <l<z
ux. VVolclernclis

cle Oi eigcvoiclen
1249 H. 39.

O o rn9 o i«

Hein'. äe 1274 §. 47.

O 0 ^ n:

Heini'. 41215
nx. Lie9en^n ^

cle Meljie l 23.
Oeini-. 1247 41.

1250^.39 37.1258.Meclelcincl Nincl.
1258 S. 39. 37.Oer 9 ">>-4 Veicl.
1253 S. 37.

Ol'MAai cl eons O. -. cle
Olclenl). 1278 S.49.

tt°2
Otto 1323 S. 116.

Onncle 8 9 ei ^ ?
H. 23 S. 31.

Vvei-9. et Henr. pv8b
1159-XII. s. Min clt-
xvein in 8ul>8. cli^il.VI
339. 349. 357.

Overliaicl cle 1197»
Oo?

IViecler. cle
1200 OXIII.

viet äe 1233 Z. 29.
Otto inil. 1272.
Lei n. 1282 S. 75.

äe N o n t e a cl v o e>
Älincl.

Miclilcinnns? 1120-40
Miclil<innu8 z?»8t 1159

XII. 1179. XVI e.
5VicleIcinn8 n5v. 1200OXIII.
Miclelcincl3 siati-.
Hein-, /' 1234
MiclcVinct nclvoe. cle

Ninän 1255.
Ileni. e j. Iii. 1255»

Oenr. 1281.
01 clen 9 uig:

Ouilln? ^.24.
Naui'ieins 1181. XVI e

9u-
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Dudolk 1270.1274
h. 42.

ux, Ileclnig ? L. 4«;
Welpe 1270 §.42.

Dildelxdd eor. III,
1270. 1274 §.42.

Di'Mgard nata Loin-
deDo^a 1278 §.26.

Otto 1288.1290.1302
§. 68.

doli,
ux. Rixa de Do^a

Otto in Del-'!
rnenli. mort. ^
13018.1303!

Olni8t. in Ol-^ ^ ^
denD.

Vlaurit.
Dein-.
doli. 4?inlü Ott.
OIu-istinn.^sS. 109.

O8terl>urg 5, 4,1-
tenliau8en

§. 14.
Heini'. Dom.

Lee, XII. §. 26.
nx. Irmgard Ooni.

de Hoden?
Ligkri'ed 1215 §. 23.

1236.1242 §. 14.
ux. Loplna de IV elpe

1215 §. 23.

0 tter 8 kerg?
Dringard Loinit, §.25-

? 1 e 8 8 e:
IVedeclnnd de Dan.

Nind. 1200 OXIII.

Doppenliurg:
Lerulrard Ooin. de

1200 OXIII.
Herta 8oror 1200

LXIII. S. 317.
Vlaurit. O. de Spiegel-

Iierg 61. Lernti. post
1200 OXM.

Pyrmont: (S.36.)

D. d 1258 §.46-
V./ s.a. E. 107.

Degen8tein
§. 47.

Riedlingen:
Dlaeodor. 1120-40»

S. 156.
Vleeluildi8 de Riede-

linde 1187 §. 35-
S. 64.

Roden et IVun-
8 tork:

Oonr..<te Rotde 1167
eirea 1200 XVI c.

Irin-
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»P»

Iin^cn-ci UXNI'. Heinr.
(3. cie 0«iei6tii'A ?
8ec. XII. §. 26.

H!ici<z6oili 'l ^
ux. HecilviA' 4e. ^

.I)<?j?eno>v? >
I^ucioil Iii.

1255 §.41.^
Innloif 1270 H. 47.

1271- 1272. 1277
h. 43.

loil. es HI.
1283 §. 43. 46.
1287 §. 43-
1299. 1300 H. 55.

8n1oine 66,', 1ol>. nx.
Ottnn. <3.4e IVei^e?
1300 §. 57-
1326 §. 57-

8aiome 1291- §. 57.
Hecivvig' <3oinil. in

I^inslzui-A? §.43-
.loli. ^ li-ntr.
4.näoI1 1351
I.nciov.^ S. 209.

Ilnt 6 entere:
Heinileus 1200 LXIII.
8 eil o lxe n6 urg- v.
Hoisnt. §. 13. 50.

X(1oi5pc)5i 1159 XII.
— I'nst 1200 (IXIII.

s. S. 315.

8 eilvllienil ee ^ :
V7ecie1nni? 1042 s.

1043. 1098-1120.
S. 315. »nie 1120
LXIII. po«t 1120
S. 145.

Voihnin 1167 §. 9.
1170 ^clv. eoen.
Xeoiciess. <3IX.

We<ie1i?ni 1203 §.21.
Voic^nin L»n. ?»4.

1223 §. 25.
Xciuil ^ Ii'att'.
4ii»ee!' ! 1274

nx. Xcieiiieici s <F.
Vc>i^.L^>.Ninci.^ 235.
I3inlA!ll(i rnater 1274

S. 235.
Xä»!! 1281.

8eillvei-in:
Helnloici 119Z §. 18.
Heinloici 1274 §. 46.

8 <z:
liieocior. cie

1200 cxm.

81n 8 tor ?
I^uciov. <3oin.

1181 XVI«.
81e 4 em:

Lieo 1129 §. 12.
8in?



Weltliche

81o?

Nlo? 1167.
üi/o 1176.

81on:
I^udeAeru» de'! 1260
keiodeitos ^ LX1II.

8^ieAe1deiA:
Naui-itius Loin. dlius

Leioliiii dl Lom. de
Vo^iendui'cli ^zost
1266 cxm.
8tade Lomltes

§. 20.24.66.
8totel (8totlo):

loli. Lomes de'! 1323
Aodolt' dl. ^ §.65»

8ti' o md erA :
Heim.s)ost1159.1167.
Ken,-. Lure»l-»v. 1278.

1281. 1289 §. 54.
ox. kielienxa 1278
§. 54. vldoa 1297
§. 54.

Ludolf d'!it. Ilerm.
1318 S. 98.
8uÄne6eeIc:

Otto oepos Leind. L.
de?o^j>eul>ui'A

po«t 1260 LXIII.

Personen. 337

Versdle te:
Leidert 1167.

5Va1tln^ei'ode:
Lud. de

1126-40 §. 9.
Werdet-:

Ludißer Lom. de 1223
WerniAerode:

Leddm-d Lom. §. 26.
1231 §.31.

Luniguod e^j. soror ox.
Lei nll. L. de Wel^e

s. Stammtaf.
wltIiio:

Otlieliieus de lluic-
gi liv. 1181 XVI d.

Lomxid 1'i-ati-. 1181
Weiiiliei-/ XVI d.

V. Ritter, Knapen,
Ministerialen nnd

andere.
Xlidllio mll. 1025»

1042-43.
X6Iilcl< 1042-43.
^d-dlieetus jiost 1260

§. 21. S. 27.XdoX 1025.
^Vdoll
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Xdoif 1025»

NX. Demnde 1025.

soror Vliinnis cier.

Nind.

Xlardus minister. Lre-

mens. 1161 XVI e.

Xiexander minist, ecci.

Nind. ^inst 1159
1167.

Xiexander adnncatns

(in Lructnrj>e?)
1258 XLVIII.

Xisider 1042-43.

XiLvard minister, ecci.

IVIind. 1120-40.

^nst 1159 XII. 1167.
XiLvard tiamerar.min.

ecci. Nind. 1170

Andreas min. Laderii.

1170 cix.

Xnnicn 1025.

Xrnnid antic^uns ad-
voc. novae civitatis

(Neustabt) 1241.

X2d vice advocati VVi-

deicinni post 1159»
XII.

X.LcLert de Lomo ec-

cl. Imccens. 1280.

nx. Nargarctiia 1280

Xdeno^s vasaii!

1Iir.de VVeip.

Herm. de) 1241»
XiLns Xrnnid immo

ecci. Luccens.

1280.

nx. VetlnirA 1280,
Xideirus en VViiL. de

1268 Z. 46.

XldentLorpe He-

s^cns de
1181 XVI d.

Xi d e n d o r p ^ 1222

Lurcii. )-

Xrn. ^ 39.
XireLeice Vred. de

Lomo ecci. L.uccens.

1280.

X1 teorn Lerin. Irater

Hartmanni Lniii a-

s e minister, eccles.

Nind. 1200 (IXIII.

Xmendorpe (4. de

1268 §. 46.
Xseirerieve VLeod.

de 1181 XVI d.

Lern 1025.

LernL. Liins Linning

min. Mnd. 1120-40

Lertram viüicus inNi-

enbnrg 1273.
Lez-
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Beselin 1025.
Lo4o min. eecl. Alin4.

1200 LXIII.
Loemun4 1298 §« 30»
Loimuncl 1157 §.30»
Lruno min. eeel. Nin4.

1120-40. IX.
Lal^e VLetli. 4e

1258.
---- LerL. 4e

1302.
Lar 4eleve Lon.

4e 1204 <^XIV.>5.
— Im4iAer 4s ^

1281.
4oli. cle 1286»

Lerslcccmpe
Lercvio. 1267.

Leuteren ^ Lastr.
Renr. cle )>5Velp.

— Lo4elr. cle^ 1315.
vi4. 8teuteren.

Leuelte L.irtoI4 cle
mil. 1272.

— Lartolcl 4e 1272.
— Lu4olk cle 1301»
Llccsne LerL. 4e

1241.
VoeLere ?rie4. 4e

(Lrem.) 1181 XVI e.
Loeeltlie llenr. 4e

1253.

Loele4e Lenr. 4s
1250.

Loelo Kenr. 4e mil.
1258.

Loeli L^vetLer
1268 §. 46.

Voclc ^rno14^ mil.
— 4lLert3 sz ^>1326
— Lrnst ^ 54»
— lernst 1326 Z.54.
Lpesile Leinr. 4e

xost 1200 §.21.
S. 27.

Lo4en4orp
LerL. 4e 1288.

Lo4enste4e
— Leo 4e

min. Ver4>
— Oiet.
— Leo
— ^4e1L.
Lo 4en^vo14e LLri»»

sti. 4e 1223»
Loit^enLurA>

Lxwrck ck° UZ0l

-Lgliard ül. ^
Loluensele Lonr.

4e 1250 1259.
— ^V. 4e 1259.
LolenLusen I.u4i->

Aer. 4e mil. 1228.
V Lo-

n>
'A
QQ
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LelenIiuiZen Xs-
eu!n de 1260. nul.
1258.

Lordeslo LIdce-
Iiai-d de 1245.
1250. 1258. .

.— Vider. de !
1270. 1302.^

LorA Vudei- v. ^ ^
can. Vei-d. j ^

Lntei-slo Leni-. ^
nx. Liclien/.a

Lotliniei- Oindlevo
de in II. 1271.

L0/.enXin. "> 1334
kam. !>§.35»

— 8IIrId. LI. ^S.(ztz.
Li- netIioi- p Lilvard

de 1107.
Lrimincliusen^ ^

loli. de
1200. 1270.^

— soi-oi- 8-ined- (H
I00II. Laudeisli
1200.

Lilien Hin-t^Iiei'.
de 1302. j ^Luelxen de an-)>^

tic^n0,1'1ietin»i-.i^
1258. ^

Lni-en Ileni. de
1302. inll.

L^retlieloli. de3
nx. Vliiets-

vieli ^ ^
Leniad dap i 1er Due.

Leinli. 1181 XVI d.
Loni-ad dineAi'nv.

de VV <- Iipa
1184-1200 §. 07.

Loniad dapilei-
Lei-nli. L. de Welpe
1200 H. 21. S. 27.
§.67.Laniei-ai-in8 loli.
niil. 1281.

vide ^.Ilvai-d.
KelinOei-tns

Lampen loi d. de
Oapilei- tenip.
Lenr. IWl. §. 23»
S. 33.

— lord. dapiler
1291 §. 55.

Lanipe Leili.
1301. 1310.

Laune 1310.
vide Xanne

Llencocle Xndolpli
1258.

— illai-d 1310 niil.
§. 40. LIeii-
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^ 2 ^ ^
L >^-
- . Q-

co

Lleneoc doli. ^'un.
mil. 1302.

'— t lrtA^s mil. 1302.
viele Xlenleoe.

Lluver^l-'' ^ ?>

veeie. j » 7

— doli. j

>— Heim. ^
Linnemann doli.3

Immo eeele8. j

Duee

— Keim', le»t. ^ -
Lolli»8e D»etm.

1200 LXlll.

viele X1 teoen.

LortelanAe Xllz.
1286.1305. S.258.

— Volcli»eu8 m i l.

1302.

Li »mme IIneLeei de

mil. 1310 §.40.

!Z

Lemoele 8oeoe Nile-

nis 1025,

D »pike ei vids
Lüne. 1181.

Lone. 1200»

Lampen.

D<plev»ed.
Dilevaed.

lleinrie.

«. 1248.

D »pikeri vide
Dnelolk.

döeel»nu8.

Indei-ieus.

Di» Loln 8 LeinLeel.

mil. 1255.

Z) i 8 l) ee Lone. advoe.

mil. 1270 §.47.

G. 84.

Doli in Otto de

snoliil.?) 1181
XVI d.

Donepe doli, de
mil. 1245.

D oenoeden Diet. de

1270 LVIII.

D ndenliu 8 en 8iAe-
li»ed de

mil. 1228. 1245.

Dudensen.... k»m.

1310 §. 40.

DnnAeetlien Z
Deine, de !

1270 §. 46. s

.—VloeenUn8 keat.^j ^

Dnr 8 t»el Leen»! d de

1223.

Dv8 XlLeet k»m.

1310 §. 40.

Dgil-



342 weltliche Personen.

LAildarcl min. eeel.
Nind. post 120(1
§. 2t. S. 27.

e^us soror post 1200
H. 2t. S. 27.

LAillVsrd post Z
1169 S.104.!

L^ilivard. sen. s o. ^
1107. ^ ' ?-

LAilnard dapiter
Mnd. 1107.

Lieo s. S. 18.
LiLvnrd dap. minist,

eeel. Wnd. 1170
XVI a.

LlruAAns^ min. Lrem.
LnKel- > 1181

liertns^ XVI e.
Lno minist, eeel. Nind.

1120-40.
Lernli. Iii. 1120-40»

Lrmenoldns post 1200
§. 21. S. 27.

Lrnestns 1163-70.
Lrx» 1042-43.
Luo comes eiv. Wnd.

1107 s.a. S. 06.

Lelcere dord. de
1272. 1283.

Li elien Oiet. de
1260 h. 30.

Lisderglie Lntliert
de min. eecl. Nind.
1200 cxm.

doli. de ^mil.
— Lodoll äe s1302.
LletLe LnAelliertde

1258 mii. 1200. -
Llmetli (dernrd de

Lome ecel. Overnlc.
1248.

Lm^lede Lamlz. de
1228 §. 31.

— U-irtmnnn de
mii. 1228.

LndeiineZelzor-
sto 1 de Lotlieivie.
de 1200.

Lslcerte Ludoil de
1302.

Ltlr er dine-"! ^
linsen doli. ^ Z

— Lider. ^ ?
— »enr. I ^ K
— (derard. ^ ^ ^

Florentius mii.
V^ic^rnv. Wnd.
^'am mort. 1280
h. 35. S. 04.

LritOeriens min. eecl.
Wnd. 1120-40.

Lritlieric. 1163-70.
Lrie-



Weltliche Personen.

IViedei'ic^mm.Li'em. Ovo gelinge Ler-

1181 XVI e. nard de mil. 1228»

Lerlieitus 1025»

0ei6aid min. 4

eccl. Overn-! » ^

Icirel.. ^ ^
— min. iVlmd. ^ --

0ei4agu8 ^>c»8t 1200

§. 21. S. 27.

cd

Dandesdeige 4ac.
de 1284 mil. 1302.

0ai-8tl^c>rpe Wese-
lus de 1258 et Mi-

xelu8 de mil. 1258»

0ermer»6 erge

vid. 0i immen6erge
0liiili08en llerm.

1204 cxiv.

Lirlaose ^in. kam.

1281 I.XXV.

04oglie Lei-^

teld eiv. iVlmdd

0oAiaviu8 AS

diel.. Par -! 7^ ^

vn8 Hieliardj
0oltern L. de eav.

Mnd. 1267 s. 1268»

§. 46.

diimmenderge

Iliderie. de 1250»

Haddo 1025.

Hartdert pc>8t 1200

h. 21. S. 27.
Rsi tmann minist. 0a—

derb.? 1170 0IX.

Ilartmann post 1200

§. 21. S. 27.
Harl^vieus 1241.

Lenrieus daikerO.

Henr. 0. 1167 h. 9»

Leim-, pincerna H.
0eon 1167.

Leim-. praepos. et n o-
tarinsl). Heinr.I^.

1167.

— mar8cale. O.

Lernb. 1181 XVI d.

— pv8t 1200 H. 21.

G. 27. krateribu-

doli! ^meernae.

eome 8 (civil. ?a-

derb.) 1223 §.35.S. 64.
— monetariu8 de

(nova) civil. (Neu?

stadt) 1249 §.40.

— d » piker 0<zmit. de

Kebo^venb arg 1248

ckr. Hattorf e.
ttelm-



344 weltliche Personen.

Kelmdentns emnenan.
Nincl. 1234.

Kelmdui-A 1042-43»
Kelimviens villiens in

Kilclemonninelinsen
(^nope Divisen)
1170 (XX.

Kcmudo 1042-43»
H. 13^ S. 20»

Keredentns ^ost 1200
§. 21. S. 27.

Kenemonn minist.
äend.? 1170 KIX.

Kilclidoclo 1025»
Kilcledolcl 1042-43»

§. 13. S. 20.
Kilclednmnl serv. ecel.

Knce. 1280 KXXll.
Kilcleman icclvoc.

K»nnov. 1274»
Kogenns ^ost 1200

§»21. S. 27.

Kccclclenlnnsen
Kei m, cle

mil. 1264 cXIV.
Kaclemenstor

pe Kisel. cle
in i l.

— tllnseeo 1°» m.^
Kav en end er »e

0lnie. 1259.

Loiii-ad c>v

II a cv e i- e Kenmcl lle
mil. 1258.

Keclereu Kinn. ln m.
1301.

Keclessen ^rn. cle
1266.

—- Lonn. cle 1272.
K e i m 1> nrg Xn-

no cle
sunmort. 1291
Keim-. 3

i^nno ^
Kemenlinsen Her-

varclcle mil. 1228.
— Xelnilles ensti'ens.

nnvi eicstni 1270 §.
47. 1284 Z. 51.

Kender»en Otto 4e
1277.

Kene Idetmar cle
mil. 1258.

Kerletde Kisedent
cle 1167.

Kernvicle Lonr.-cle
mil. 1271.

KimdnoIce Kinn, cle
1259.

Kit?, aelcen clietns cle
vcclvcc Kiet. cle
1288.

Kol-



weltliche Personen. 345

kosin.inn Xicliivai'.

Ilanov. H.21.S.27.
IIoleelve.88e eti'.

41 u 6 eleve s. 1258.

Holtebüttel Loicli.

sain. 1301.

Holthusen lüüv. cle

II »7.

— Xlex.andei- de 1250.

kop^ie kideiie. Iio-

mo ecel. ^lind. 1248»

— Ulbert 1250. 1258.

koine Keili. de

mil. 1258-

ko^a düntlier de

1268 §.46.

'—' e^'. 61. Arnold de

mil. 1268 §. 46»
Hude kilai d v. d

S» 67 199.

knekeleve Lisilli.

de 1258.

H n in l o (llo^pe?)X1b.
mil. 1258

Lni8ten doli, de

1153-70.

lordan da^iser
kein-. k. 1167.

kine 1025.

Kn8elien doli, de

mil. 1302.

Kanne doli. mil.

1281. 1301.

vide Kanne.

Kai 8em Xl6. de

1272

Keinene minder, de

1259.

k lenkoe Ilodols

1250.

— doli. inil. 's ^
I ^

— Oi-t^ies s ?

— kndol^b s> ^ ^

>—^ X. tlie8.ini'. s ?

Lnceen8. ^ ^
knoelee loli. 1268.

§.46.

koI' leliabe 's ^
Koni'.

— Ilenr. ^

Koite 1 an ^ e ! ^
Volclnn-n8 ^

Kraben Lui-c. niil.

1271.

kudols sratei- kediii

1025.

knidoll' inini'8t. eecl.

lVIind. 1120-40 P08t
1159 XII.

knidolse^j. 6l. 1120-40
Kindels advoe.

Lrnn8. 1167.

kn-



346 weltliche Personen.

V>udc>If dapiker
Nind. LXIII.
post 1200 H. 21»
S. 27.

4.udoI5 pineerna
Nin6. ^inst 1266
§. 21. S- 27.
trater Henri ei.

I_,ndoI5 minist, eecl.
Overnlcircl^. 1248»

vide Walter.
I^uitknrA 1042-43.

I»andes6erA
? Lver-^ krat.

kard ^post 11Z9
? Lenr.^ S> 164»

Lenr. Lan. Nind.
1200 LXIII.

I»atl^nsen Ludolf de
kam. 1310 §. 40.

I»entlae?(I.etlien->
te) LAAelbert de
1266.

lk. er 6 elce kirnest de
mil. 1255.

I.es emann Hinr.
lnzmo eeel. I»nee.
1280.

I^esine^ere Renr.
de 1266»

k.et?ner doli. §»69»

l^> itlieren üverti. de
mil. 124<8.

k, o ( ekr. nolnl.)
— viet. de 1250. s. ü»

§. 36. 1258 mil.
— Lernard.de 1245

mil. 1250. 1250
§. 36. 1258 s. a.
S.78.

L-otlien Werner de
1241.

I»uclitelvgnne ^11».
1241.

L-nteL ekanne doli.
dictns, mil. 1271.

L.uitbilce ^.lex. de
minist, eeel. lVlind.
1176 X VI a.

— Neinkried. trat.
Xlex. 1176 XVI a.

I^nneberAeLrpo de
(Brem.) 1268 h. 46«

l»utlieren 1270
0. de §.
c. de ^ 47.

Nane^old. minist, eeel.
Nind. post 1159
S. 164.

Narscalci
ctr. Keinr. 1181.

Nein-
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Ueinlinrt 1s)23

pnter Nilonis.

IHeinivard 1042-43.

Z^leinvere 1023.

Mio eleiie. 4Iiod.1023

Irnter Oeinodis nn-

ptne ^dolfo 1023.
Kilo 1iliu8 Neinliai ti

1023.

Unelitenstede

I'ried. de 1170-71

§. 10.

KInAnus Heinoldus

xost 1200 h. 21.
S. 27.

^landelslo Henr.de

1107.

— Lrnest. post 1200

h. 21. S. 27.

— Lonr. ? 1 1243

II. illius '
^ <5. 03.

— I.1ppo1dl250^.30

eircn? 1253 h. 33.
1238.

— Lnrtliert 1238»

H. 35. S. 03.

— Idppold e.n8tren8.

in novo eastro 1270

§. 47. 1273.

— eiuslilins Lanon.

Vlind. 1270 §» 47.

Vlnndelslo I.ndols

t'inl. Id^^ioldi 1273.
— H.'0'd)ert 1271 rn i I.

1270. 1280 S. 03.

1281. 1280. 1293

inil. 1293.

—-Idppold in i 1.1301»
—HerOoi t in 11.1302»

1310 H. 40

— Um tOert mil. 1310

h. 40.
— Andreas Lee. XVI.

25. S. 44.

Nnn edoli. fnm. 1301.

Nnrns Lonr. 1181»

XVI d.

Älars elinllc LiOode

de Lee. XIII. tz. 47.
S.80.

Nedin»' ^Verner de

1228.'

IVIeinersen linder.

de 1259.

1VI e n e 1c e Ii u 8 e n

VViclininnn de lio-

mo eeel. I.uce4280»

Vlercele 4o1i. de

1208 40.

Nerin <5 en t4od8c-i1e.

de1208§.33.S.03.
Vlirien dodesrid. de

1230.

V 2 Vlo-



348 Weltliche Personen.

lVI on » eIi u 8 I>5ied. de

1280 S.42. 118.

1283. G. 42.

Noiili8terio Heni'.

de 1250.

N ö o e Ii Ii u >i 8 e ii

Oiet. de 4^ 1433

doli. de ^ S. 80»

I> I e ii 0 o ie Ii? didee.

de 1241.

I^ionlioreli

Ludolf de I . n-o

tl!m. ,1° 4
Kieii8tide doli. de

1153-70.

?ii eii8tede4 lioiiiin.

Xlli. de ( ecel.
Leitold. l I^nee.

filit. 4 1280»

^ioer (4ode8ciile.

jinst 1200 H. 21.
S. 27.

A o va t e i-1ki Arnold

de 1208 h. 40»

0(lkiliieu8 jiosi 1200

h. 21. S. 27.
Otlieit Iiomo eeel.

I^uee. 1280.

ux. Lertlie^d 1280»

Otterielit 1026»

Odem Lüi tinkinn de
1228.

— Xlexkind. de 1228.

— tlelilikiid de 1299

XLI. (wo Gevehard

zu lesen ist.)
olleteii Hadodo de

I':i in. 1281.

01 d e n t Ii o ip (Zode-

li id. de Iiui ^. Nind.
1204 cxiv .

O in e Iv e ii 11eliiii^4
et tilii Wkildier

IriediebolchZ

HelmiA 4

O 8 inAeo Heiii'. de

iiiil. ^kiiiinivi t.129l
55.

l)ttei8tede Lertolä

de 1215 S. 04.

— doli, de 1259»

?oxo 1025.

? e pl iieliii8 en Hi-
elikii-dde mil. 1245.

?er8eel^ Xinold

1310 h. 40.

pinceriiii clr. I^ndolt

Henr.

?i8tor tlonr. 1258.

?op-



Weltliche Personen. 549

p n p e Ilei'in. 6ietns
1259. VIII. 1271.
1272 mil. 1276 mil.
1281 mil.

-—UrumKAo 6iel>1271

Halicxlin villieus in
IVulplce eiroa 1299
XVI e.

Ha6o min. eeel. IIin6.
1120-40. IX.

Ha?,c> 1025.
He6ir 6-alei- Vn6o16

1025.
He<;inl>ol6 1025.
HeiulmrAis lcortu-

In na in VejiiuAe-
linsen 1264 VXIV.

Heininmus 1120-40»
IX.

Hic6ai clns^ ^ost 1200
Ilotlieius s §.21.

^ S.27.

Habbeie IVieel. 6e
IIui^. Ilin6. 1264cxiv.

— V6eli-n-6. 61. 1264
VXIV.

Ha 6 ese Vonstant. 6e
Post 1159. S.164.

Heclese iionstanttn
6e 1167.

Heine Vlli. cle lnn^.
Ilincl. 1264 VXlV.

IIe 8 elce n Heiner
eiv. Ilieni. 1500 §.62»

Hetlcenc Viclei-. cle
1241.

IIeil > e m IV ulserns
mil. 1255.

Hie II» n e Ileni. cle
1181 XVI 4.

IliVe lolv. clielns enn-
sul. nnvae ei vir.
1310 §. 40.

Hc>6enecle Xenolcl.
cle mil. 1228.

Hnme 1 en ^illi. in i I.
1302.

Iloie 3ol>. 1258»
Ilnsemnnt Verliert

cle mil. 1300.
II e> s en <1 a 1 IVi!l>. cle

1223 §.31.
Untliesleve Ilernli.

<Ie 1181 XV16.
H » n 01eII. cliet. 6e

<l:>j>if. (cleLelnnven-
6nr^) 1248.

— IZernarci. Van.
IIin6. sam mnrl.
1289.

Hu-



350 Weltliche Personen.

Ii. II INe 8 e Ii ötte I doli.

niil. 1248. 1250.

k. VIitIieIen .Ivli. de

Lan. Hinnel. 1270

§. 47. S. 84.

8iiivardu8 ( Lulivard. ? )
nn'n. eeel. ?dind.

P»5t 1159 S. 104.

8iv!tliart 1025.

8 ertur Lei 0. 1258.

8 ü x c> Xünirt. 1234,

— Lerli. in II. 1248.

8 eIia t t enIiiise n

Ilinr. de in il. 1228.
8 co iv e n Ii n reIie

Lonr. de^ Lan.IVIind.

'iValt^ de 5120VLXIII.

8 eIi IienIi ii 8 en 3uli.

de 1250.

— Lernii. ile 1258.

8 eiiteren vide Leu-

leren.

8 iinp 1 ex Arnold ean.

8. iVIart. idind. 1204»
LXIV.

8 Ii ii elitino Henr.

inil. 1302.

8Inn Iu8tae. de inil.

1255.

ux. NarZar. 1255.

8 oItoiv 1^. k am. 1299,

8 pade Ii der. in i I.
1302.

8p an LerL. sann
1281.

8pee1itlieuivere..
Lon8ul. novae civi-

wd8 (Neustadt)

1310 §. 40.
8tad1ie Lonr. et

Heinr. Irat. 1282.

8taslivr8t Uder, de

mil. 1302.

8tapel Lonr.
et liLeri

Lnnr.

Iliieininn

IVernIier

Iiiiii

8 tedeinV elcinar. de

inil. 1255.

8 tendenein LodvII

de 1250.

8 tei» ertIien 1'ried.

de mil. 1258.

8trc>inliere Neinli.

de peLt1200S«27.
8 truve Xrniild ni i I.

1228.

8 t iir ni ede Xlli. de

Alar8eiile. >Ve8t-

plial. 1255»
8ii-

<
O



Weltliche

Hullersen Vliecxl. <1e
mil. 1245.

8ntte Heur. 1258.

Iliatmar 1025»
> l'^etmar min. eeel. 0^

verenllircli. 1248»
vicle Walter

Iliiedrielit 1025»
Illiedericns min. eeel.

Ninä. 1120-40. IX.
^liietliarcl min. eeel.

Ninä. 1167»
I liiet liarcl eomes ei-

vit. Nincl. min. eeel.
Ninck. 1176 35.

Ilnetliard WieArav.
Ninclens. 1180»
1187 S. 64.
1200 cxm.

'Ilnetmarus min. eeel.
Nincl. post 1159
S. 164.

Vlnexn 1025»
'liderieus llapil. lVlind.

1234.
Vied^varcl. min. Lrem.

1181 XVI e.
^ 'Indien 1025.

I eVen eIi nreIi ^r-
nold 1258.

Personen. 351
1 elien ebnreliklius

Arnold 1258.
— doli. mil. 1302.
lisliut Henr. de

1258.
I^slins Rem-, mil.

1302.
Iliisen liusen dotf.

de 1250.
lis senlinsen tlotl.

de 1271 S. 77.
lisenlinsen tlndel.

de 1276.
1^sensen Oiet. de

mil. 1271.
lote ViNclelf cle eon-

snl nnvae civitatis
(Neustadt) 1310
tz. 40.

1nsclie6rel Wul-
ninclius 1266.

Vastmanns min. eeel.
Nincl. 1120-40 post
1159 XII.

Vnlelieramns 1258»
1264. exiv.

Veltlieim dodlried
de mil. 1245.1250.

VenelzeVe Vrider.de
1255.

Vcr-



352 weltliche Personen-

Verda Lonr. diet. de
1268 §. 46.

Vetere vid. Weitere
1268.

Vte^e Arnold, mit.
1228-

Vorenkotte kein-
Kardde 1231.1232.

dustaciusde 1232.
mit. 1245.

-— kein?, cle mit.
1272.

Vos kickard mit.
1310 §. 40.

vide Vntpes.
Vridetsen l'lnt^vard

minist, kenr. k. Kai.
§. 23. S. 33.

— Dieter, min. kenr.
k.kai. §.23. S.33.

Vriedaek (10'e^ta^)
kekert 1258.

Vuiinene dein de
1284.

VnIpes kiek. 2
et e^ns kiii !

kiekard j ^ ^
dordan

—kiekai'd 1281-1286.

Vlatten
kndoik
kerkard
Necktiid

trat. etsnr.
min. eoet.

>Dvern-
i,irek.

kiideknr-^ 1248.
mater ddkeidis 1248»

diketkard
min. Dvernk. 1248»

kerkard eor. co»nat.
1248.

Wexzei 1025»
Birkert 1025»
Widego minist, ecei.

Mnd. post 1159»
S. 164. 1167.

5Vidi !v !n 1025»
Weisere 1025»
Woitrainns 1120-40»

Waekerdeid Inder,
de et kiii minist.
Overnie. 1248.

Wardendorp Ler-
toid de 1223.

Week 1 ede Kernard
de mit. 1302.

Wettere (Wettere?)
kenr. mit. 1258.

vide Vetere.
Wenetka ^ en Konr.

de komo eeel. 0-
vernk. 1248.

Wer-



Weltliche Personen. 35Z

IV erp e <3ocI5i'ie6 de
mil. 1258. 1302.

— Xicc»I. et Mus
— l>iieo1.
— Lernk. et 6Iü
-— Meol. et

^>

Leinlruicl ^ ^7»
^ «

w erste 4VuIll'uincis
cle min. eeel. Nincl.
1176 35.

4Vest^lralmil.
1255.

— 4o6. kiatr.
— I^u66ert ^ 1351
— V.ucloll' S- 209»
VViclestvi ^ie Vriecl.

cle 1181 XVI cl.
Wilmerst6or^e

Haicvie. cle 1181
XVI <1.

IVlncliusen (nicht
IVicli-sen wie S.
229 zu lesen.)

Lui-cli. cle
Vriecl. cle ^

IVitersen Leru6. cle
1264 5XIV.

VV o 1 cl e n Inc. de 1250
VV o l cl e r s 6 u r A

Lniteld. cle 1259»
VVolvei'lzutle Le-

6ei t cle 1167.
Wridelce Bertold

mil. 1228.

Aiexc» 1025.

Xerssen Holiert cle
1270 §.47. S.84.
1301 §. 55.

L. Orr e.

Afforde (Afferde) bei Ha¬
meln 1042—43-

Aidanthorp 1042—43.
Alapa,Fluß.Gränzpunkt

der Brem. Dior. Bei
Wölpe. §. 5. S. 2.

Alblokcstorp im Gau
Bukki. S. 317.

Alden (Ahlden) an der
Aller 1239.1242. S.61.
1260. S.84.290. 0X1.

Alden Stift 1274. Z. 56.
1295. §. 56.

Aiemulter (Anemolter)
im Amte Stolzenau
1167 XIII. 1179.
X VI b.

Alesbecke 1056-80 V.
AllerickeShusen 1042—43
Alpe, Fluß, bei Wölpe

§.5. S.2.

Alten-



Z54 Orte.

Altendorpe 1222. 1264.

S. 7l). s. Oldendorp.
Amandusen 1056—MV.

Ammendorp (Amedorf

im A. Neustadt 1249.
§. 39.

Angeri Gau 1096. VI.

Aplern bei Rodenberg im
Schaumb. S. 317

Aren Haus bei Petzen im

Bückeburgischen S, 97.

Arnhcm Schloß bei Pe¬
tzen 12S9. S.97.

Arolsen, Kloster im

Waldeckischen 1170.
Asdorpe 1096

Aßen(Gau?Bauerschaft)

bei Ottersberg. 876.
§. 25.

Barchusen bei kl.Bremen

bei Minden §. 9-S.10.

Bardowick im Lüneburg.

§.61.

Barstnghausen, Kloster

imF.Calenb. Stiftung
1203. §.21.1258-1266.

1310. § 40.

Baßc im Amte Neustadt.
1153-70 XII. 1181—

1185. XVII. Kirche

1215. § 8.12.23.61.
Battmer vor 1120.

S 315.

Baven imA.Hermanns-

burg im Lüneb. 1299.
S. 100.

Beckedorf in der Grafs.

Schaumb. 1301. §. 55.

Beddebure. Beber im A.

Lauenau 1033.

Berchorn, ein Wald bei

Mariensec 1215.1301.

1323. §. 23

Berka (Salzwerk?)
1042-43.

Berme. Barme im Hoya¬

ischen A. Westen 1268.
§. 46-

Berneßcn (Berenscn? im

A.Springe)1153—70.
1181-85.

Bersinghey bei Otters¬

berg 1259.1-111. 1300.
S.41

Bevensen im A. Neustadt

§. 8.12. a. LX.

Beverlo bei Ottersberg

1264. §. 24. S. 40.

Bodeckerdorp S. 139.
Bodukun(Backede imA.

Lauenau)1033.

Boitzen, Kirch- im Lüne¬

burg. A. Rethem 1295.

§. 56- a. S. 263.

Boldeßele (Bohlselc im

A. Wölpe) 1253.

Bollcnhusen 1302.

Bomeneburg §. 61.

Bonhorst im A. Stolzen¬
au 8ec. XIII. LXI.

S. 299.

Vonredcre 1300. S.101.

Bordenau imA.Ncustadt

1120—40. §-12.

Bordeslo 1295. §. 56.

Borstolde 1302.
Bo-
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Bothmer im Lüneb. an d.

Leine 1216. §.23.
a. S. 263.

Brack. Wester- 1033-

Bredenborn bei Maricn-

münstcr 1334. §. 36.
S. <16-

Bremen, kl. bei Minden.

Kirche Etwa 1266-
XVI c.

Brock, s. Mirabelsbrock.

Bruchhof. s. Mirabels¬
brock.

Bructorp bei Liebenau im

Hoya, f. 1268. § 44.
Brunhildesdorf im Gau

Marstem 1633-

Buchholz an der Weser
unter Minden 1184 —

1266- §- 67. 1286.

Bückeburg,Schloß. 1186.
1181 S. 166 u f
XVI c. XVI cl. XVI e.

Bücken Kloster im Hoya¬

ischen Vogiei 1362.
Bundorf im A. Winsen

an der Luhe im Lüneb.

1274. § 46

Büren i.A. Neustadt6X.

Buttingthorppe 1642—
1643.

Byreihe (Bierde im A.

Ahlden Lüneb. 1286-
Catenhaufen beiMaricn-

see 1216 § 23. S-33-
Cattenwiede, eiiiVlalz bei

Mariensee § 23- S.zz.

Celle, Stadt. §. 64.

Chemmin 1033.

Chillindorf oder Chizzin-
dors 1633-

Cilide, Gau 1633-

Citow imAnhaltis. 386.

§. 33.
Cutenhuscn im A. Haus¬

bergen bei Minden, üec.
XIII. LXI.

Dale Lcc. XIII. 6X1.

Dalcnburg im Lüneburg.
Kirche. 1274- §.46.

Dankersen bei Minden
etwa 1266 XVI c.

Dannenberg, Grafs. LV.

Daverden im Hoyaisch.
Kirche. 1362-

Denstorp (Dienstorf i. A.

Neustadt) LX.
Dcthwedel bei Otters-

bcrg 1264. §.24. S.41.

Dhevcnkamp (Liecker bei
Oltersberq^ 12K0 1283

§. 24 S 42.

Dhugendorp (Düendorf
im A. Blumenau)

1176-86-§ 23 S.go.

Dietanhusen (Dudcnhu-

sen? Duensen?) 1633.
1666-80-

Dilingcn bei Lemförde
8-c. XIII LXI.

Dornede (Dören bei

Minden? ) 1300. §. 66.

Dornhem (Dören bei

Minden) 1170-84.

§ 23- S. go wo Dore-

hem steht. I621S .Z09.
Z Do-
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Dothelingen an d. Hunte
1276 §.47.

Drackenburg im Hoyais.
Wölpisch. 1270 1279.

1280.1284. §.45.

1302. §. 58.

Drebber im A.Neustadt

1033 § 3. 1215. §.23.
cx. 1302.

— Süd 1315. §. 58.
Drote a. d. Leine 1042—

ic>4Z. III.

Dudenhusen (Duensen i.

A. Neustadt) villicariocx. S 63.
Duendorfim A.Blumen¬

au 1270. §. 47. s. a.

Dhugendorp,
Dunqerden 8ec. XIII.cxi.
Ebstorf, Kloster im Lüne¬

burg. 1267.1299. §.55.

Ecle s. Eickeloh

Ecwardinzhausen1153—

1170. §.12. 1181-85.

Eddcßen 1153-70.

Eddgrinhusen 1033.

Egisbcren(Eisbergen bei
Rinteln) 1033.

Eickeloh im Lüncb. Amt

Eßel(Ecle) 1295. §.56.
Eildißun 1033.

Eilforde 1223. §. 31.

Ekishusen 1033.
Ellenveld 1153—70.

1181-85.

Elmet 1153-70.

1181-85.

Elmhorst (Almhorst imA.
Blumenau) 1284.

Embetc (Empete im A.

Neustadt) 1302.

Engern 1153—70. §. 12.

Enzen im Schaumburg.
1153-70. § 12.

Erckcnberg (Arckenberz
bei Liebenau i. Hoyai-

schcn) 1293. S. 66.
Erthorst 1302-

Erveßen (Ebbcsen bei

Petzen im Bückeb.)
etwa 1200. XVI c.

Esekestorf 1223- S. 64.

Estorpe (Estorf im Hoya¬
is) 1302.

Fallingbostel an d. Böh¬
me i.Lüneb, 1153-70.

§ 8. 12. 1295. §. 56.

Fischerhude bei Otters¬
berg §. 24.

Franckenfelv im A. Ahl¬
den. 1295- § 56.

Fridcgerßen 1033.

Frithegoteßen 1096-

Frille bei Minden 1264.cxiv.
Folchardcsdorf (Volks¬

dorf im Schaumb.)
1033.

Garbsen im A.Ricklingen

Fürst. Ealenb. 1207.
§. 19.

Gegonhusen (Jeinsen im

A. Calenberg bei Han¬
nover) 1042 c 1043.
III.

Gel-



Geldersen (Gellersen im

Lüneb. A. Winsen a. d.

L.) 1267. § 23. S 37.
Gerboldeßen 1153-70.

S. 159.

Geren (Bremisch) 1300.
§. 52.

Geteneburg (Ietenburg

bei Bückeburg! Kirche
1153-70. H. 12. 1181
—1185. etwa 1260.

XVI e. 1255. §. 41.
Geoekenstein, einGranit-

block bei Wölpe §. 2.
S. l.

Gilten an der Aller (Lü¬
neb.) 1302.

Grawithe bei Rodewald

i. A. Neustadt (Calen¬

berg ) 1215 S.34.
Grindau im Amt Eßel

(Lüneb.) §. 7. auch
Grinden 1302 s. a. LX.

Gcindergau 1096- §. 7.
Grinder-Wald bei Lins¬

burg im A. Wölpe.
§. 7.

Haburqehuscn 1167.1179
XVI b.

Hachusen bei Arolsen
(wüste) 1170 LIX.

Havdenhusen (Hadden¬

hausen bei Minden)
1033. 8cc. XIII. LXI.

1302.

Hagen bei Wölpe 1153—

1170. §. 8. s. a. LX.
1302.

te. 357

Hallermund, Schloß, bei

Eldagsen im F. Calen¬

berg 1258. §. 46.

Hamerstorp im Lüneb. A-

Bodenteich 1301 — 02.

§. 55.

Handorf im Lüneb. A.
Winsen a. d. L. 1282.

Hannover (Vogt) 1274-

§.23.47.

Harthum (Herthem bei
Minv.) 8ec. XIII. LXI.

Hasle 8cc. XIII. LXI.

Hasle (Haßcl im A. Ro¬

tenburg. Vcrdcnsch.)
1263. §. 46.

Havichorst (Habighorst
im Lün. A. Bedenbo¬

stel) 1291. §. 55.

Havichorst (Habichthorst
bei Stadthagen im

Schaumb.)1274. §.47.

Hebbeni 1096. §. 7.
s. Hibben.

Hechuscn 1274. I.VII.

Heiligenberg ein chemal.

Kloster in d. Gr. Hoya.

Stiftung §. 31. 1293.
§. 35.

Heiligcnlo imHoyais. A.

Ehrcnburg1252. §.35.

S. 6'. §. 38.

Heithe 8cc. XIII. LXI.

Helan 1033.

HelenbeiLelle129l.§ 55.

Hclingaburstalla b. Wöl¬

pe (Borstel?) 1033.
§. 8.

Hel-



358 Orte-

Helstorf i. A> Neustadt a.

Rübcnberge 1153—70.
§. 8. 12.

Hemedißen (Hemsen im

A Wölpe) !302.

s. Hermedißen.

Hcmcnchuson (Hemeren-

huscn) 1096-

Hcmcrinchnsen im Hoya¬

isch. A. Liebenau 1302.

Hemeringen im Calenb.

Amte Lachem. Kirche

1151. §. 7.

Hemezingahusen 1033.
Hemincbüren 1033-

Hemmenhusen(Hcimsen?

zwischen Schiüßclburg

u. Pctershazcn) 1284.

Hcmmingen im Lalenb.
A. Coldingen ( Hcm-

nn e) 1270- §- 47.

Herisviroda 1033

Herlcthe1163-§ 17 1284.

Hermedißen (Hemsen?
im A. Wölpe) 1315.

§.58. s. Hemedißen.
Herplgeborstolde LX.

Hersebere 1302.

Hcrvide 1033

Hetdeßen (Hadeßen? un¬

term Slmtel - Gebirge
nach Oldendorf hin)
1056 -80.

Hcvericstede (Heerstedt
bei Minden) 1056 -80.

Hibben im Hoyaischen A.

Stolzenau §. 7. 1283.
K. 46.

Hildenianninchusen villl.
cano bei Arolsen 1170.

cix § 35.

Hildinisfelde (Hilgen¬

feld ? im Calenb. A.
Springe' 1056 - 80.

Hildiwardingehusen
(Hilvcrdinaen? bei
Minden) 1033.

Hille bei Minden
8ec. Xlll, LXI.

Hilvcse (Zlvese? unter
Minden an der Weser)
1096

Hohinchusen 1096-

Hobnhorst (Schaumb.)
1120 -40 S.48. 1153

—117v§ 12 1181-85.

Hohof 1264- §-39-
Holen deck 1033- § 8.

Hattorf im A. Wölpe

§ 3 7 1096. § 7. 1302.

Holzhusen (bei Hausber¬
gen?) 1033 1056-80.

Holwede bei Baßum im
Hoyaischen 1302-

Honredere (Henroder bei
Nammen bei Minden)

1033-

Honstedt (Hanstedt? im
Lüneb. A Winsen an

d Luhe) Kirche 1299.

Harbeck LX.

Hornigeborstolde LX.

Horsten (Sehanmburg)

1153 -70- § 12 1179.
XVI b. 1181-85. et¬

wa 1200- XVI c.

Hoye-
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Hoyerinchausen (Hoya-
isck? ) 130?- tHoye Al¬

hausen im A. Sy ke?)

Huckeshole bei Loccum
1153 -70. §. I?.

Hugeüngeborstolde LX.
Hummenheim 1050-80.

HupCa (Hüpede im Amt

Calenberg) l033>

Huvinni bei Meppen §-7-

Iarholt 1153 -70. §. 8-

Idensen 1120—40,S.io.
1?80. §-35. S65.

Jeinsen im A Calenberg

(Le^euhuzon )

11?0 -40- § ?0-

1?7?- §, 50. 12/4-§-47-
s. a. S. 87.

Iggersleben 1274. § 46-

Ingesmühle bei Marien¬
see 1302-

Kohlenscld tCaldenvel-
de) im A. Blumenau

1?3I- 1232- §- 31.
1?50, 1?72.

Kirchwchren (Wegerden)
im A- Blumenau 1120

-1140. §. 12. 122Z.

§>12.31.

Knahen (Knarenhusen)
i.Schaumb.etiva 1200-
XVI c.

Laclorp 1153—70.
1181-85.

Laderholz im A. Neustadt

1153-70- §8-

Langreder im A. Calcnb.

1120-40. §.26-S.48.

Langwcdel, Schloß.

(Brem ) 1208 § 40.

Lathwcren (Wegerden) i.
A ^Blumenau 1120 —

1140 §.12. 1223 §-12.

§ 31.

Lauenbrück (sonssPalling-
brück) Lüneburg. LV.

Lein-Gau §.8-1033 §7.
Lerbeck bei Minden 104?

od. 1043 III etwa 1200
XVI c.

LiVe i. Hoyaisch. A. Stol¬

zenau 1247 §4l-1250.

Leiha 1042 oder 1043 III.

Lewenhagen bei Stadt¬

hagen 1274 §, 47.

Lewenladt bei Uelzen

1209 § 19.
Liebenau im Hoyaischen

§.35S.00 §44S.?7.

Lilienthal Klost. (Brem.)

1264 § 24.

Lindungon (Linden? bei

Hannover) 1056-80.
LiuSnc vor 1120 S 315.
Lo bei Vulmcn bei Mind.

1241.1351. S.209

Loccum Kloster Calenb.)

1247 § 41. 1250. 1253.
1272.1273.1277.1284.

(1331.1332 1334§.03.)

Lohe (Loiha) 1033-

Lohnde im A.Blumenau

(Calcnb.) 1239. 1242

§. 35.

Lothe bei Minden (Lade)

1163 §. 17.
Lo-
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Lothe, Klost. 1371. §.43.
1386.

Lübbecke (Mind.) Läppe¬
cke 1033.

— Stift 1395 §.56.
8-c. XIII. LXl.

Lüchow Grafsch LV.

Lüde bei Pyrmont 1255.

Lüne Klost. bei Lüneburg.
1282.

Lüne (Verdensch.?)
1264 §. 24.

Lusgc bei Celle?

I2Yl §. 55.

Lutmersen i. A. Neustadt

1151—72. §- 8- >2.
Luttcr i. ?l. Neustadt LX.

Lvmbcck lZZ4 S. 66
MandelSlo im A. Neu¬

stadl 124z §. Z5- >249
§. 39. 7260 §. 47. 1280

§.35. 8ec. XIII. LXI.

Manendorp (Mahndorf
im A. Achim?) izc '.

Marienbcrg Klost. i. /4

§-46.

Marienberz Kloster 1174
§- 46.

Waricnnlünster Klost. im

Padcrb. 1274S.2Z5.

IZZ4 §- 85-

Marienrode Klost. (Hil-

desh.) 1272 §. 50.'
1274 §. 47-

Mariensee Kloster im A.

Neustadt. Stiftung

1215 §.2Z. I24O§.4l.

2249§19-1276.1302.

Marienwerder Kloster
,207 §. 19.

Marl am Dümmer-See

(Diepholz) 8ec. Xlll.cxi.

Morsten, Gau 1033.

Mecklenhorst (Calenb.)

l >5Z^?2. §. 8. 12.
s. a. cx.

Medebach im Herz. West-

phal. Stadtgericht
1165. S. 63.

Medingen Klost (Lüneb.)

1278. 1287 §-46- >288.

Megctheyde. Wald cv.

Memegerßen (Meinsen?

Hoyais.) 1270 LVIII.

Meinsen (Mcinhusen)
Schaumb. 1200 LXIII.
etwa 1200 XVI c.

Merbeck bei Minden 115z
— 1170. §. 12. ir8i —
1785- etwa 7200XVIc.

Mcrcelage8ec.XIlI.LXI.
Merenthorp (Mardorf?

i.A.Rehburg Calenb.)cx.

Meringen im A. Hoya

12 7 5 §. 23. 1268 §-35-
7302.

Merteslo 8ec.XI1I. LXI.

Meytendc 8ec. XIII.

S 86.

Milcberg 1179 XVI b.

Minden. Stifts-Vogt

1270 §. 47.
— S. Martini Stift.

Stiftung 1033.
Min-
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Minden, S.Mart.Stift.

Güter LVI. §. 7. 1170
— 1184 S. zo.

— S. Moritz Stift.

Stiftung 1042 od. 104z
III. §. 8- >?. >04?. 1,8l
— l<8>. XVII XVIII.

I2?5-§-4>- i2Zl.

§. 47. i486. LIII.
— Zoll 1170—84 §- 2Z>

S. zo.

Mirabelsbrock bei Stadt¬
hagen (?alu5 Ivlirabiliii

Bruchhof) 115z —70

§8.12.1,81- 8^1:45
§. ,2. ,248. XXXIX.
1281 §-47- I4«ü.

Morstlcn lozz.

Münder (Calenb.) lozz.
115? —7a §. i:. 1 >8> —

118?. 127«. 1281 §-4Z.
— Salzwerck lozz. ' .

Nage 8ec. XIII. LXI.

Nartau (Nortau) bei Ot¬
tersberg ,2t>4 § 24.

Nendorf im Hoyaifch. A.
Stolzenau. Kloster
(Stiftung'» I 200 5. 21.
(Äogtei) 1221 6. 21.

1281 H. 46.

Neuhaus bei Liebenau

(novum callruin)

1242 §, Z?> ,2?2 §- Z3-

1270 § 47. ,284 §- 5'.

12L6.1289. IZ46 -S .66.

Neustadt am Rkbenberge
(Caienb.) Stadt 1215

§. 21. 1241. 12 0 §.40.
1266. I2f6 I.XXXI.
izio §. 40.

— Stift 1 280. i?y? §. ?6.
f. a. Ahlden u.Lübbecke.

— Münze 1215 h. 40.
— Vogt 1241 §.40.
— Rakhmänner izio

§. 4c-.
Nesenen (Nefen bei Min¬

den) 8ec. >11. 2Z.
S. Z2. s N'sinun.

Nienburg (Hoya. 1025
lozz. I2 <0 s. 57. 1247
F. 41. S. 72. 1258.

12-g. IZO2.
Nienstedc (Schaumb.)

11 ?z 70. 5. 12. 1 179
XVI b. >18,-8?
etwa I 200. XVI 0.

Niensted im Hoyais. A-
Sycke 12 70

Nisinun (Nefen bei Min¬
den) iOi z. f. Nefenen.-

Nitaliiede (Ncilelstedt
bei Mmden 1 «ozz.

Nöpke (bliubilce) im A.
Wölpe 1155-70. F. Z.
f. cx.

Norsele (Schaumb.)

12-4 §. 4-.
Nörten im A. Calenb.

L. 12 1251 5. ZI.
Obernkirchen Stikt

(Schaumb 4 HÜ7 .XIII.
1200 LXIII.

Ol-
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Oldendorp Gericht (bei

Wölpe? Neustadt?)
124Y L- Zy-

— 1222 §.gy. 1262 A.?Y.
Oride Oerie? A Cotdin-

gen (Calenb.) lag?.

Osterholz Klost. (Brem.)
1222 ZO.

Osterhope 1153- 70.
1181—85.

Othendorp (Avendorf?
im A. Lüne. Lüneb.)

1207-

Othercn (Ohr bei Hameln

an der Weser) 1050 —
1080.

Otternhagen im U. Neu¬
stadt 1215 §-23

Ottersberg (Brem.) 1221

§ 24. Grafsch §.25.

Otterstedt im A. Otkers-

berg (Brem.) 1l02

tz 24. 1204.

Oulhusen (Mülhausen bei
Minden) nack 1150

S. 104 1187 § 35

S. üg 8ec. XIII LXl.
Ovenüedt an dem linken

Weserufer unter Min¬

den 1184 - 1200 H 07-

PaIIinabrück s. Lauenbrück

Paoingonhusen Peping-
hausen bei LVickeburg
1050-80- 1204 .0XIV.

Paßinchus i. Gau Bukki
S. g>7-

Pattcnhusen 1267 §.23-
S.37.

Petzen b. Bückeburg §. 54.
etwa 1200 XVI c.

s- S. gl?-

Poggenhagen im A Neu¬
stadt § 23.

Pöhlde im A. Lauenau
(Padlo im Gau Bukki)

S. ?>?

Pyrmont 1255 §. 41.

Raven (Ravena) im Amt

Winsen a.d.L (Lüneb.)

1250 § 30.

Nchburg Sckloß lCalen-

berg.) 1331.1332.1334

§ 03.

Remkenhude 1250 §. 30.
Remmincbusen bei Arol¬

sen 1170 LIX.
Remstede (Rönistcdt i.A.

Medingen Lüneb.)
1278- 1288.

Renholthusen 8ec. XIII.
LXI

Reibcr (Rodberc) 1033.

Reyneberg Schloß

(Mind.) 1280.
Rickildisbiuthle an der

Alter 1000.

Ricklingen Schloß (Ca-

lenb.) 1270 § 47-

Belager. 1200 5 55.

Ridanthorpe 1042—43.
III

Rideslo (Lüneb.) 1291
5. 55.

Rinteln 1153-70 5.12.

1181-85 1272.

— Kloster 1241.



Risveld 1153-70.
1181-85.

Rocke bei Vückeburg
S. 171,

RvdcKloffer 986 F. 33.

f. Walsrode.

Roden (Schaumb.)

1033. 1153-70. §. 12.
s. a. Rodun.

Rodincthc (Roden?)
8cc. XIII, 0X1.

Rodun 1033 js. a. Roden.

Ronnenberg beilzannov.
8cc. Xlll. cXI. 1300

§. 55

Rorscn (Rotsina) im A.

Wölpe? 1315 §. 53.
Roschen 1302.

Rosen b. Bückeburg 1181.

Rosendal bei Peine (Idil-

dcsh.) 1223 §, 22. 31.

Rothehuscu 1153 -70.
1181-85.

Rotherisdorf (Rastorf^

Ratzdorf im Fuldais. ?
1033, 1056-80. 1120

-1140 IX.

Rotherkißen bei Obern¬
kirchen etwa 1200

XVI c.

Scapcveld bei Frille bei

Bückeburg vor 1120
S. 315 1200 cxill.

1264 LXIV.

Schalksberg bei Haus-
berqen 1056 -30.'1255

§- 41.

te. 36Z

Scharnhorst im A. Neu¬
stadt 1302.

Schinna, Klost.(Hoyaif.)
1168 §. 17.

Schlcßel (Verd.)

8-c.XIII. §.47. S.86.

Schlingeslo 1270.1. VIII.
1302.

Schmalenförde i. Hoya.
A. Ehrenburg 1239.

1252 §. 35.-,S. 61. §.38.

Schnathorst bei Lübbecke
8ec. XI ll. 0X1.

Schneren im A, Rchburz
(Calenb.) 1215. §.23.
1230. I-XXI.

Schwarmstedt i. A, Eßel

(Lüneb.) §. 8. Kirche
1153-70. §. S. 12.
1181 -85-

Slütter 1302.

Sncthe 8cc. XIII. 0X1.

Soge.'he etwa 1200 XVIe.

Stade, Grafs. 1l44§-24.

1202 §,20. 1236 §-14.

— Stadt 1209 §. 19.
s. a. S. 65.

Stavaron 1096 §. 7.

Stavaron b. Meppen§.7.

Steimbcke im A. Wölpe
H, 8. 1344 §. 57.

Stcinbergen (Schaumb.)

Kirche 1153-70. §.12.
1181-85.

Steinhude (Schaumb.)
8ec. Xlll. LXI.

Stemwede Grafschaft
1263 §.53.

Z 2 Sten-
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Stenbeck? Zec.XIII. LXI.
Stenlage 130?.
Steyerberg, Schloß im

Hoyais. 1302.
Steygcrden 1302.
Stidcre 1153—70.

1181-85.
Stöcken im A. Neustadt

1033 §. 8, 1271.
Sturmgau §. 25.
Süderau b. Ottersberg?

1264 §. 24.
Suderbruch im A. Neu¬

stadt 1240 §. 4t.
Sueverdun 1033.

s. Swaförde.
Sülbeck (Schaumb.)

1153-70 §. 12.
1181-85 etwa 1200
XVI c.

Sulingen im Hoyais. A.
Ehrenburg 1239. 1242
§.35. 1252 §. 35. 33.
8ec. XIII. LXI.

Sullethe Nord- u.Südt
Sele i. Schaumb. 1163
§17.1273.1274.1279.

Sustede 1302.
Sutherem imHildesh.A.

Steuerwald 1120—40
§9.

Swaförde (Schwaförden
im Hoyais. A- Ehren¬
burg) 1025 §.10.1033.

Swiderßen (Paderb.?)
1274. S. 235.

Zederstorp 1233.

Lhurnete (Dören b. Min¬
den?) 1042 5.1043. III.
1153-70 §. 12.

Tifen Hausen 1302.
Timbcke im A. Ottersb.

8ec. XIII. §.47. S.86.
Todenhausen 1215 tz. 23.
Trato (Drorhe b. Calenb.

A. Coldingen) 1042
oder 1043. III.

Triburin (Drebber) 1033
§-8.Uphusen b. Minden 1033
1056 -80. 8ec.XIII.
LXI. 1302.

Palethorp 1056-80.
Vancbekc (Vennebeckbei

Hausbcrgen) 1033.
Vehlen(Velden b.Obern¬

kirchen im Schaumb.)
Kircbe 1167 XIII 117g
XVI b. etwa 1200
XVI c. f. a. S 317.

Verden Stadt 1236 § 34.
— Stift S. Andrea

§. 28. 1268 §. 46.
Visbeck im A-Neustadt

LX
Vlemelte8ee.XlII.§.47.

S .86.
Volksdorf (Schaumb.)

f. Folchardesvorf.
Volleteßcn 1302.
Vorcnhagen Klost. 1213.

1215 §. 23. f. Warn- ,
Hagen.

Dörenhagen 1274.
Vrilethe f. Frille.

Wacker.



Wackerfeld 1153—70
§. 12. 1181-85.

Walestorp im Anhaltif.
§. 33.

Wallenthorp vor 1120
S.315.

Wallidie? 876 §. 25.
WalsrodeKlost.i.Lüneb.

Stiftung §. 33. f. a.
1237 §. 32.

-^Vogtei 1223 §. 32.
Warmsen im Hoyaischen

A. Stolzenau s. Wer-
nemeßen.

Warnhagcn ein wüstes
Dorf b. Neustadt 1215
§.23- f. a. Vornhagen

Wederbergen (Verber¬
gen im A. Springe. Ca-
fenb.)I042od.1043.IH.

Wederzienge LX.
Medigenberg bei Haus¬

bergen 8cc. XII. §. 23.
Wegerden 1696 s. Kirch-

und katwehrcn-
Wehtbike (Weipke im

Schaumb.) 1056—80.
Welletcßcn 1362.
Welpe (Wölpe?) 1283

1290. S. 106.
Welven bei Minden 1025

§. 10. 1033. See. XIII.
cXI. s. a. S. 131.

Wencmesen (Warmsen i.
Hoyais. A Stolzenau)
1286. 1305. S.253.

Wenhusen (Winsen?
Wenzen?) LX.

re. 365

Wenthagen i. Schaumb.
1234. 1259 §. 13.

f. Winethagen.
Wermerinchusen (Die¬

ringhausen im A. Ca¬
lenberg?) 1096.

Werste bei Minden
8e--.XIII. 0X1.

Westem 1233.
Wetberge 1056 —80.
Wicboldißen 1056—80.
Widensal b. Loccum 1230.
Wietzen im Hoyaifch. A.

Nienburg. Kircke1274
1276 §.47.1302. s.a.
§. 53.

Wifelstede im Oldenbur¬
gischen §. 24. S.42.

Wigmodicn Gau §.25.
Wilstedt(Willigstedt) im

A. Ottersberg. Kirche.
Stiftung §. 24. 1259
§. 24. 1340 §. 24.

Winethagen (Wentha¬
gen. Schaumb.) 115Z
—1170. 1181-85.

Winethorp 1181—85.
Wittenlohe (Witlohe im

A. Verden) 1259.
Wolda 1264 §. 24.
Wolgatinghusen 1033.
Wölpe Schloß §-1.5.6.

(1151) §.7.815.1233
oder 1239 §. 35. 1242
§.35.1250.1315 §.53.

- Fluß §. 5.
Woltberttnghaufen1302.

Wolua.
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Woluaradingahusen
(Wulferdingsen bei
Minden 1033.

Worpswede im A.Offer-
Holz (Brem.) 1222 §.
30. 31.

Wülpke bei Bückeburg
(Mind.) vilüc.-.cio etwa
1200 XVI c.

Wunstorf Stadt 1300
§ 55.

— Zoll. 1287 §. 43.

Vorzüglich werkwürdige Sache»
und Morre.

Aflcrbelehnungen 125Z
§. 44. .

Alterthümcr bei Wölpe
§. 2.

AnfallSrecht (3.nevel)
1228 §. 32.

Axuä I.ume statt in l.mbe
1255- X0VII.

^rarra 1043 S. 148-149.
1107. XIII. S. 107.

Llrchidiaconate Miuden-
sche cVII.

^res culrs er inculcs 1255.
X0VI. S. 221.

Hvunculuz BedLUtUNA
§.43.

Liinna ZVllnäenst eccl. LVII.
Baum f. Gericht.
Beweis. Grundsätze.

1258 §. 44.
s a. GotteSurtheile.

Lona lolur-, 1250 H- 37.
Vona conceffs 1250 §. 37.
Burding in Nienburgcvi.

Burgmanns-Recht 1270
§. 47-1280 §. 35. S. 06.
1334 S. 06.

Bresmen (Barben?) im
D ü m mer- S ce i m XIII.
Jahrhundert. LXI. S.
311.

Camine im XIII Jahrh.
0X11. S.3I1.

Cämmerer Amt d. Kirchs
in Minden im XIII
Jahrh. 0X11. S.312.

Larrgrs Maasi für Wein.
1056-80. V.

Celle Stadt. Wölpisch?
§-64.

Clüppelholz im XII!
Jahrh. LXI.

Comeris §. 25.
Comic?; civicaci; Glinst.

f. ^.uo. Heinr. auch Wic-
graf.

Commsrer 1205. 1223.
S. 199.

Corvey's Besitzungen bei
Wölpe §.61.

L»ms°



Vorzüglich merkrvüi

Lrsmsculuz. Ein Backtrog
im XIII Iahrh. S 299.

^ Lrorers de VII li^uris im
XIII Iahrh. 0X1.

s. S. 306.
Luits s. üc^pkuz CinKorn-

maaß. S. 139.
Lurciter. Luriiz. 1033.
L^t'us. Ein Flüßigkeits-

maaß. 1193 S. 138.
f. a. 8e)-pbu5.

Oaxikcr der Grafen von
Schowenburg. Ver¬
pflichtung 1286
I.XXXII.

Dincgraf (Wölpeschcr)
1184-1206 § 67.

Dommuz (Titel) 1259.
S.231. 1286 S.253.

Echtwort 1247 §.41. S.
72. 1264 cxi V.

Eigenbchörigc des Klofl.
Mariensee 1276 0XVI.

Erbeten. Jntereßenten
ein er Holz mark. 1264.
LXIV.

Ismilis villicsrionlZ. 1176.
LIX.

Fasanen ? bei Minden im
XIII Iahrh. LXI.

s. S. 304.

Garbe (Maaß) im XII!
Iahrh. LXI.

Gau Bedeutung §. 25.
S. 44. 315 u. f.

)ige Sachen :c. 367

Gauen
— Anacri 1096.
— Bukki 1167§.9. s.a.

S. 317.
— Grindcrgau 1096

H. 7. 1V.
— Leingau 1033 §. 8.
— Marstem §. 8. S. 9.

1033. II. vor 1120.
S. 315.

— Ecapeveld vor 1120.
S. 315.1200 LXIII.

— Sturmgau §. 25.
Wigmodien §. 25.

Geldwerth i. XIII Iahrh.
LXI. S. 307.

Gerichte: in
— Bructorp 1258 <5- 44.
— Celle nach 1550 §-69.

S. 121.
— Nienburg s. Burdinz
— Nöpke 11^3-70. H. 7.
— Oldendorp 1249 § 39.
^ Rodewald vor 1546

§. 69.
f. a. Windelmann

u. Magnus Her¬
zog. 1096 §. 7.

Gericht hciml. in Rode¬
wald tz. 69.

Gerichte Holz-
— in Dornhem 1521

S. 308.
— in Frille 1264 LXIV.
— Ober-Waldgerichtbei

Schwaförden i. Hö¬
llischen. S. 131.

Ge-
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Gericht d. Graf. Adolph

v Schowenburg unter

einem Baume nach
1200. S. 316-

Gewürze im XIII Jahrh.
LXI- S. 305.

Got«esurtheil des glü¬

henden Eisens 1195.

S, 62 f
Grafschaft krumme.

§.25.

Hausgcräth im XIII
Jahrh. LXI. S. 307.

Hcitzunq im XIII Jahrh.
S. 311.

Heßeweg eine öffentliche
Heerstraße zu Karls d.

G. Zeit und später zwi¬

schen Weser und Aller.

§, 3. §. 58. S. 108.

Holländerrccht 1170 od.
1171 § 16.

klomo stuck 1209 § 60.

Lomo ecclciise geringer
wie Ministerialen 1243

S. 214. s.a. 1280und
S. 245.

Hosen ohne Rath u. Un¬

terfutter i. XIII Jahrh.§ 22.
Hoya Grafen v. d. Be¬

sitzer einer krummen

Grafschaft §. 25.

Jagd im XIII Jahrh.cxi. S. 304.

Istns f. u^stris ein Gefäß

fürFlüßiqkeiteni.XIII
Jahrh. LXI S.305.

Jnventarium Feld-1167
XIII.

Juden 1300 S. 101.

Xslenstse Lpkcopi. Mitte¬
wochen nach Palmsonn¬

tag. s. LXI. S. 308.

Kleidung im XIII Jahrh»
s. Hosen.

Königszins in Warnha¬

gen bei Neustadt §. 22.
S.33.

Krimpmaaße. Bestim¬

mung im XIII Jahrh»
LXI. S. 304.

Krumme Grafs, s. Grafs.
Kunstwerke in Ovenstedt

bei Minden im XIII.
S. 117.118.

Landwirthschaft im XIII

Jahrh. LXI.

Lehnleute Wölpefche im

XIII Jahrh. §. 65.

Lehnsveraußerungen

1253 §. 44.

Maaß f. Lsrrats.

— Lrsccrs. Luits. Lyxdvk
Garbe.

Kiels im XIII

klostiuz ! Jahrh»

— Klolcis s LXI.
--Klvlstrs-1 S.Z05.

Zer-



U.

Sachen und tVorre. 36S

Maaß s. Morgen. hi,ustr->.
kl-ukrara. ?on<luz. Schock.
Zc),xkus. Spickerschilling.
Ulnz. Uncia. Urnz. Vacc,

Malz. Gersten-1 im xm
Hofer- >Jabrh. cxi.
März- _> S. 303.

»lzrclil-l 1247 §. 4t. S. 72.
Marschall. Verpflichtungen.

S. 312.
Mauithicre in Minden imxm

Iahrh. <^xn. S. 311.
Mersch. Ebene bei Minden.

1286. i-xxxi.

Mcße. Kniebeugung. F. 22.
Mepcr s. villicui.
>til!re» ccclesi,- 1126—4k) 5.9.

S. 11. nach 1159 S. 164.16S.
Minden, s. Archidiaconareund

L-n»»; auch im Orts-Ver-
zeichniße.

— Acmier cxn.
— Marschallamt cxil. 1433.

F. 47.
-- Vogt der Kirche. S.8S.

s. cke >Ionlc. s. a. S.131.
^linikcrjzliumiuz 1243. XXXIX,

^liniltri ccclcsise 1 i20^40 ^.9.
Nach 1159 S. 164.

zionskcrium. (Kirche) 1033.
»lonerarilli Münzherr 1249

4().

Morgen, kandmüaße im Mi
Iahrh. cxi. s. 306.

Mullcrmeize im xin Jahrb.
cxi. S. 307.

«exoz Bede utung §. 43.

ltorsrii

— d. Herz. Heinrich d. L.
s. ttcnrjcu!.

d. Bisch , v. V erden 1223.

vlkciili- 1276. I-XVI. 1280.
s. a. F. 67. «i.,4. S. 299.

OKcizmz s. villicus 1195 6. Z5.
S. 62.

«ZSciam f.

2S.Ottersberg Grafsch.?
Ovcnstedt s. Kunstwer

Pfeffer. Gewürz im xm Jahrh.
cxi. S. 305.

kirsle Kapitelstube im xm
Iahrh. cxn. S. 311.

rilirinum Backhaus im Xlll
Iahrh. cxi. S. 303.

kl-uKla.Mzuttra«!!. HvlZMaaßeN
im xiti Iakch. cxi. S.305.

?on3u- Holzmaaß im xm
Jahrb. cxi. S. 305.

kiovinci-. Bedeutung. 12ZA.
1242 F. 35. S. 61.

kucri. Kinder. 1205. S.200.

Regen steinsche Güter im Hvya-
ilchen I274.1276.Z.47.1302.

Ricklingen. Schloß. Belage»
rung 1299.

Ri'debos bei Büße im Hannöv.
Ä. Neustadt, cvui. s. Sab»
ferrsmencum.

Rvnsperb cvi.

Szlica tcllud 1033.
Salme in der Leine und Aller

im xn Iahrh. cx . S.304.
Sccrvonc5 c im XIII Iahrh. LXII.
Schaafkäse im XII. Iahrh. cxi.

cxii. S. 304 310.

Schock(Maaß im xüi Jahrb.
cxi. cxn. S. 305. 310.

Schreibkunst versteht einMind.
Dvmgeistlicder aus dem D»-
Nastcnstande nicht. 1294 5.53.

Zc/pkus ic>33. Ein FlüßigkeitS-
maaß. s. L>5us auch Lucka,

Selwort Lvi.
Zcrvirium 115Z—7g. s. Xli

S. 164.
»- des Mindensch. Wicgrafen

iml2u. 13 Iahrh. LXI.
— «liurnalc in Minden, LXII.
Spentbrvd 1258 tz. 35. S.64.
Spickerschilling 1258 h. 35.

S. 64. s. a. S. 29S.
Stade
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Stade Grafen h. 2y.§. LS.
— Stadtrccht 1209 §. 19.

L. 35. S. 65.
Statthalter im Lande Braun-

schweig 1288.
5uklerramcn?u-lZ OVIII.

s. a. Rpdehof.

7«,?" 1289.1242 ;.35. S.61.
(s. l-rovniciz) jl-S9 ss. 54.

Truchseße in Minden im xill
Jahrb. ^xn.

uin.-. (Elle) im xill Jahrh.
cxi. S. 307.

Unciz all?cun> im XIII Jahrh.
c,<I. S. 306.

Unci.1 ovorum im XIII Jahrh.
cxn. S. 306. 310.

llacia porcoruin 1167. XIII.
iUrnz. UrnzlZ im XIII Jahrh.

cxi. S. 305. 12 64. S. 319.

v-ce? Maaß bei Gebäuden im
XIII Jahrh. eexi. S. 30?.

Verdcnsches Manuseript des
Bisch. Bartold 1474 S. 111.

V'lll/carlo jivc <>k6cium 1195

h. 35. S. 62.
Villicülio 1170. ciX. HS? S.

63. 1195S.62.1258S.62.
1268 S. 63. 1280 S. 63.
s. <7X.

— Veräußerungen geschahen
mit Einwilligung des vUUci
lind der Litauen. 1170. LIX.
s. a. xvi c. u. S. 184.

Villicuz sivc ochciaru; 11?0 LIX,
1195 e. 35 S.62.1280S.63.

— Abgaben 1258 d.35.S.62.
Vor.Ein Mittelschwein im xill

Jahrh.cxi .cxii, S.304.310.

Wachsziussge in Maricnsee
1276.

Wcinkauf beim Holigecichte in
Dören 1264 cxiv.

Werkmeister des Wicgrafen in
Minden im xniJahrh. cxi.
S. 308.

— in Lubbcke im xm Jahrh.
cxi. S. 309.

— alter von Windhcim 1521
S. 309.

— junger, Johann in Minden
1521 S. 309.

Wicgrafen-'Amt in Minden
1180. 1187 S 64, 1273.
1280. 1282. S. 65. 1289.
I.XXXVH. 1Z49 «. 65. s. a.
LXI. u. Loin-s civirir. >IincI.

Wievogt (asvocaruz civiiariz^ in
Stade 1209. S. 65.

Welpe d. Grafen
— Abstammung 5.10.
>— Beamte h. 67.
— Vurgmänncr 1215.1253.
— Cicrichtc. f. Nöpke. Olden¬

dorp. Rodewald.
— Lehne im «nft Bremen'
— — F. Calenberg
— — Srifr Hildeoheim

Grafschaft Hoya
Fürst. Lüneburg ii
Gr. Schaumburgl

— Stift Verven ^
— Lchnsverbindung mit

Braunschweig 60.
Corvey ?. 61.
Minden 5. 35. 33. 59.
Verden §. 62.

— Marschallamt in Minden
1433 V 47.

— Name h. 5. 6.

— Vögte im Mindens. Kloster
S. Morch 1131? V 13.

— Wappen §. 63.
Wölpe Grafsch. Verkauf 1302

5- 2«-
WölpeSchlvß Hh.1.5 6.7.3.

15.35. 53. 1151. 1233 oder
1239. 1242. 1250. 1315.
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